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Jahrgang

Das Vaterunser.
1949

V on Max Me Pieper Heimat un N uUNLLSETIESZum Benediktusjubiläum. Benediktus, derT Hetrn Jesus Christus ‚Michl)
d a m Tugend der Freiheit (Schneider)

ater des Abendlandes 547 947 e1he- fe Reich Gottes einst und jetzabe der Erzabtei St ilıen (Bigelmair) Coniectanea Neotestamentica 21 1n ONO- (Schic:Fridrichsen (KussV  f  6  :  E De:] Benedictus estgabe, der'Beuroner Die Kathedrale Blätter ZU WiederaufbauKongregation (Schmedding) h 1988  S Der 1 Lichte de der deutschen Dome und Kirchen (Bauch)Ugnis des Geistes. estgabe der ErTz- Bußgeschichte (Altaner) Mitteilungen:abtei Beuron (Pinsk) K Le Huldrych Z,wingli (Z0oeDil) Kanonistischer Totenkranz
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Zum lode Martin Grabmanns
Suügranyes (L e Franch: Etudes OR

papı de] duecento Personennachrichten
Je droit Palestinien 1’EDOque avVvan-

Aristoelismo IL Guglielmo dl MoerT- Bücher- un! Zeitschriftenschau
gelique Nötscher) eke 11 Lraduttore de d Neuerscheinungen Qus den Jahren 947/49Aristotele (Landgraf) (Samulski)

Das Vaterunser
Von Ma MeinerTtz, inster

Über das Vaterunser 1st unendlich viel geschrieben kritische Seife, über das VerhäItnis jJüdischen Gebeten,worden. Das ıst be1i der Bedeutung dieses klassischen (70: über die GeistbitteP_etes auch S AaNZz begreiflich. Wissenschaftlich-theologische gesagt wırd, ist mustergültig (wenniıch auch nıcht gerad Sagen möchte, daß die Bıtte uln denUntersuchungen des Sanzen Gebetes ın seiner Kigenart, Geist In eıner Gemeınde unmöglich sel. cdıe sıch rühmt,selıner Form. seıner Verbindung mıiıt dem Alten Testament den Geist besitund miıt jJüdischen Gebeten. praktische. insbesondere ho- Stellun
ZCN,; 188) Sehr beachtlich ıst die be-

ynahme Verhältnis der Überlieferungmiletische Erklärungen 1im Hinblick auf die Gegenwart, bei Mt und bei betont mıt Recht. daß die WorteKrörterungen einzelner Fragen, WIEe etwa über das schwer Jesu mıt kleinen Unterschieden ın der Urchristenheiterklärbare ETLOVGLOG der Brotbitte, g1ibt 1n allen Liefen und daß InNnan auftf den CXakten Wortlaut keinenKultursprachen und bei allen Konfessionen. Ja, fast kann entscheidenden Wert leINan SaScChH be1 allen Religionen, In reichem aße FKs äßt gytie vgl auch die Überlieferungüber die eucharistische Kinsetzungsworte dersıch auch unter diesem Gesichtspunkt eiINe tiefe Symbolik wesentliche Sınn gewahrt blieb1n der Tatsache erblicken, daß 1m Kreuzgang des Kar- Aarum ist auch SEFn mechanisch angewandte SchuIschablone behaupten,melitessenklosters auf dem Ölberg VOr den JToren I1 daß der kürzere ext in unserem Falle also der uka-Jerusalem das Vaterunser in 3r’ prachen auf große Mar- nıs  €) gegenüber der längeren OoOrm bei Mt) dermortafeln eingegraben ıst Bei der praktischen Bedeutung sprünglichere S@e1. olche Behauptungen werden auch Vdes Gebetes wird die mıttelalterliche Legende verständ- Erklärern ausgesprochen, die sıch tatsächlich selbst nıchtlich, dıe das Vaterunser nıcht Von Jesus gelehrt, SON-dern eıgenhändieg aufgezeichnet seIn Jäßt, WI1e titwa Sae-
immer nach dieser Regel riıchten (wenn S1E B den kür-ext der ukanischen eucharistischen Worte 1mwulf 1m Jahre 1102 über ıne Höhle auf dem Ölberg sagt„Dominus nOoster scrıpsıt oratıonem dominicam Propriis
Codex D nıcht als den ursprünglichen Wortlaut bei Lkansehen). Beim Vaterunser ST PsS NUuU S WIe mıt Rechtdigitis 1n IN  a  TMOTE hebraice“ (Baldı, nchiridion locorum darlegt. daß x  1€e ukanische Form durch ihre kleinerenSan Ciorum, Jerusalem 1935 510 E sprachlichen Abweichungen Sa  N ihre Jüngere Her-o könnte InNnan fast meıinen. daß über die wenigen kunft beweist“ S 210) Im einzelnen zeıgt auchSätze des kurzen Gebetes kaum noch eiwas Neues Zzu Fehlen der dritten Bitte. daß der uß nfechtbar sel,SaSe i1st wırd MNan durch das Buch VO Lohmeyer das, wWwWas bei Mt über überschieRt, Se1 VOon Mt spaterüher das Vaterunser eiINEes anderen elehrt In diesem eingeschoben 92) Und über die s1iıebente Bitte el enumfangreichen Buche ıst mıt einer geradezu unüberbiet- 1mM Hinblick auf Tertullians Benennung als clausula inter-baren Genauigkeit und mıt durchdringendem Scharfsinn pretans 161 ‚„S5cheint also die Bitte eshalb ntbehr-es zusammengestellt, Was das Gesamtverständnis und ich s se1in,
keit kein Gr

ist dennoch diese angebliche Entbehrlich-die Iragweite der einzelnen Worte sıchern kann. Fa ich und, die Bitte als späateren Zusatz VO einemmuß SEeCnN; daß der Scharfsinn ıch manchmal überschlägt ‚ursprünglichen‘ Vater-unser abzutrennen. Denn c ist -und daß dann Schlußfolgerungen 5CZOgEN werden, die 7weiıt gehen.
möglıch nachzuweisen, daß 1nNne solche abschließende‚Klausel‘ 1Ur VON der Urgemeınde hinzugesetzt se1in könne.Im einzelnen bietet siıch eine Hülle von sorgfältig Gerade die feijerliche Do
sachlich sıch mıiıt andere

ppelheit des Abschlusses. welcherunterbauten Erkenntnissen dar Was über die teX- Herrenworten deckt und durch1ne reiche alttestamen und Jüdische ITradition be-Lohme gründet wird. könnteRuüprecht, 1946, 216 i UT, 80 6,50 S
Verl, Ernst, Das Vater-unser, Göttingen, Van_denhoeck 8 benso eıin Zeichen der ‚Ursprüng-ichkeit‘ sSEIN:“ Wenn insbesondere den genı1alen Auf-u:8
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bau des Vaterunsers nach der Mt-Form., W1e ihn e1N- Gottesreiches, bwohl S1Ee zugıbt. Besonders deutlich
drucksvoll schildern versteht, auf sıch wirken 1äßt, ıst zeıgt sıch das beı der Erklärung der Brotbitte. W ! el
Man 1ın der 1a1 geneıligt, S1Ee her auf Jesus selbst zuruück- ddß diese Bıtte erkennen lehre, „daß nıcht 198808 VO  — eıner
zuführen als auf den Kvangelisten oder dıe namenlose eschatologıschen Künftigkeit S f reden ıst, sondern auch
„Urgemeinde ‘ von eE1iner eschatologischen Gegenwärtigkeit, welche das

Für das Grundverständnis des Vaterunsers ist VO  — Heute, den ()rt er Not. auch Z dem (Jrt aller Na
entscheidender Bedeutung, ob 1008208  en Se1N Anlıegen als mMacht‘ 3, 110) Lıe dritte Biıtte soll voraussetzen. daß
„eschatologisch“ der als gegenwartsbezogen auffaßt. Die der Beter „gleichsam schon der eschatologisch vollendeten
ausschlielilich eschatologische hat schon 181 (Gemeıinschaft“ angehört, da 11a1l ihre „untrüglıchen Ze1i-
(Gebet und Kschatologie 1mM NT: In Neutest. Forschungen, chen in der eigenen Gegenwart“” entdecken könne (S s E}

Eis sınd In Wirklichkeit mehr als nur „„Zeıchen , sınd cdieReihe, eft. Gütersloh 1931 Tf bewelsen gesucht. Sie
wird mıiıt besonderer Entschiedenheit nd Konsequenz Kräfte des (noch nıcht vollendeten) Gottesreiches selbst.
auch VO  — vertwweten: Dabei STUTZT sıch auf dıe IRI Sanz 1m Sınne Paulus, nach dem (‚ott uUıns bereıts ‚„a U5S
sache. daß samtliche erbalformen des Vaterunsers be1l Mt der Gewalt der Finsternis erreitite und In das Reich sSeINES
1m Aoriıst stehen, Iso ın der Form, die nach der geliebten ohnes versetzt hat“ (Kol B Eph 1! ) Ge
attıschen Regel die Kinmaligkeit einer andlung alls- wıß kann INnan SCH,; jlaßl 1mMm Vaterunser das erbeten
drücken, also as einmalıge eschehen ın der eschatolo- werde, W as bei Paulus nach diesen Worten ertfahren ist
gischen ukun vorausseizen. Insofern ıst seine Frklä- 160) Aber 1Ea muß hınzufügen, daß die paulinische
rung wirklich konsequenter als die Ansıicht jener FKxe- „Erfahrung“ auch ıIn den KEvangelien vorliegt, laß anderer-
VEICH; die sıch be1l der Erklärung einzelner Bıtten auf seıts Paulus die Vollendung ebenfalls TST In der Zukunft
diese Bedeutung des Aorist berufen, be1l anderen ber erwartert. Das Vaterunser spricht VOM Heute >1 „„als wäre
TOTZ der gJeichen erbalform das Gegenwartsverständnis der ersie Jag der kommenden Weltzeit“, ıst be1l ıhm
bevorzugen: Freilich kommt INall bel der einseıtig scha- „„das schon orweggenOMMeEeENeE 1€' des kommenden
tologıschen Erklärung ıIn erhebliche Schwierigkeiten und Morgen“ (S 196) lıegt hier keine „Als-ob-Theologie“
Künsteleien. Ich möchte zunächst auf 1ne bekannte OTn VQ sondern das Heute ıst wirklich der Anfang des (Gottes-
sache hinweilsen, cAie Radermacher (Neutestam. reiches, das 1U insofern „Vorweggenommen “ 1st. als die
Grammatik 2. 1 übıngen 1925, 152) In die Worte kleidet: Vollendung noch aussteht.
„Daß die attısche ege auch für die Schriftsteller des Wenn 1i1all miıt dieser Fıgenart der neutestamentliıchen
Neuen 1T estaments 1 allgemeinen noch Bestand hat, ist Eschatologie Ernst macht, wird Inan die ITragweite der
zuzugestehen: obh [{[1.a4l aber 1n en Fällen gut daran Lut, einzelnen ıtten weıter fassen mUuSssen, als bei I kon-
scharfe Unterschiede zwıschen einem Imperfekt, Aorist sequen und bei manchen anderen Erklärern inkonsequentyeschieht. Die Bıtte das Oommen des Reiches zıeltoder Perfekt: eınem KonjJjunktiv, Imperativ oder Infinitiv
des Aorists und Täsens anzunehmen., mMas nach dem Sal= natürlich 1m letzten auf die Vollendung, aber ist nıcht
stand der Sprache 1ın jener Zeıt zweiftelhaft erscheinen.“ notwendig, dıe tiefere Verwurzelung des 1n der €CN-Vor allem ber wird meılistens nıcht berücksichtigt, daß das wärtigen eschatologischen Zeit schon vorhandenen Reiches
Vaterunser e1IN immer wieder VAN erneuerndes 7 FE p auuch VOTL der endgültigen Vollendung auszuschließen. Das
die AÄnweisuhg der Didache (8) dreimal Tage das Vergeben der Schulden geEs  16 abschließend TST bei der
V-aterunser beten, faßt 1Ur 1n 1ine SCHAUE egel, Was arusie. Aber die Sündenyergebung ıst 1Ns der rrößktengrundsätzlich der Absicht Jesu entspricht daß Inall bereits vorhandenen Heilsgüter. Und der inweis auf
a  Nn könnte: Durch die ständige Wiederholung der glel- die eigene Bereitwilligkeit ZU vergeben SEeiIz beim Beter
chen Bıtten vermehrt siıch auch eın zunächst einmaliges ETIWwAaSs Alltägliches VOTaus [ 126 {f.) weıß tıefe Gedan-Geschehen STEeTS VO  a} Natürlich tri{ft das bei en ken über das CNSC /erhältnis Vvon gyöttliıchem und mensch-
einzelnen Bitten Je nach dem Inhalt ın verschiedener ıchem Vergeben auszusprechen. Aber 08y U VON dem echten
Weise Z eschatologischen erständnis aus darf 101  11 agen SIM der

OC| wıichtiger ıst 1in anderer Gesichtspunkt. Man muß Tatsache dieses ‚W1e WIT vergeben uUuNnseTeEnN chuldnern
den neutestamentlichen Begriff der Eschatologie und, da- vollzieht sıch selbst A Stück eschatologischer Vollendung“miıt CN zusammenhängend, den des Gottesreiches 1n SEe1- (S 129) Das yleiche gilt VOMM Sinn der Versuchung, die
Nner Kigenart voll 1n Rechnung tellen Es ist doch nıcht ebenfalls 1nNe „eschatologische Versuchung“ nennt
5 wI1e die radikale Eschatologie wollte, Jaß das Gottes- 145)
eıch eın ausschließlich zukünftiges Jenseitsgut darstellt Am schwierigsten iıst für die konsequente EschatologieWenn den überlieferten Texten nicht Gewalt antut, die Erklärung der Brotbitte. hilft sıch dadurch, daß
S! muß INn& teststellen. daß mıiıt dem Auftreten Jesu das ın geistreicher Darstellung einen Doppelsinn der BitteEschaton bereits seinen Anfang SCHOMMECN hat und daß heraushört. chıe ; VON eiınem leiblichen und eschatologischenJesus in selner Person und seinem Tun das Gottesreich Hunger. eiınem eiblichen und eschatologischen Brot redet“verwirklicht. Der Zukunft gehört NUr dıe Vollendung an, (S 107) Ferner lehnt ab. Jlaß an das eucharistischedie mıt der Parusie des Menschensohnes einsetzt. Nach rot oder die urchristliche Mahlfeier Zu denken sSe1; aberdieser Vollendung sehnte sıch das Urchristentum. aber der Ausdruck bezeichne bıldhaft dıe „eschatologische (56=blieb sich bewußt, daß tatsächlich die Erlösung bereıits g' - meıinschaft der Gotteskinder“ „ dogar das ungewöhnlicheschehen und das Gottesreich vorhanden sSe1 Mit beson- ETLOVGLOG wiıird HE Begründung des Doppelsinnes heran-derer Deutlichkeit zeıgt sıch das in der johanneischen Vor- S5CZOYCN: “Dänn hegt eben 1n der Seltenheit und Viel-stellung 3601 (ewıgen) Leben, ber e 1st auch In der deutigkeit dieses einen Wortes auch die ganze Fülle escha-synoptischen Überlieferung bereits gegeben. Dieser uUuMN- tologischen Geheimnisses und eschatologischer Offenba-fassende Begriff der Eschatologie und des Gottesreiches rung, we das rmliche Essen und Irinken 1m Heuteıst rTeilich nıcht mıiıt den Kategorien eın irdisch-natür- und Hier ZU dem Zeichen und zZzu der Wirklichkeit deslicher Erfahrung Tf erfassen. Jedenfalls wırd dem kommenden Gottesreiches erhebht und damıiıt dieses nochbiblischen Gedanken nıcht gerecht, WEenNnn INan für die (56: währende und schon verrinnende Heute dem vorläu-genwart ur 11 Andeutungen der Zeichen des kommen- figen Gefäß selner eschatologischen Fülle 108)den Gottesreiches spricht. Ich Tfürchte. daß A mıiıft cAieser Erklärung nıcht viel Bei-iıst 1m Grunde kein Anhänger der eXtremsten Escha- fall iinden wird, laß S1Ee vielmehr als eıne geistvolletologie, aber unterschätzt die Gegenwartsbedeutung des Konstruktion ablehnen mıu Clie 1n die sc}1’lichtfe Bitte 1n
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unnatürliches Spannungsverhältnis hinemträgt. Gerade
De1 der Brotbitte trıtt dıe Gegenwartssituation des Beters

und VOLL Gottesgeiste INn der „„‚Kirche“ zusammengeschlossen
deutlich worden,. ıcht etiwa, daß Anhänger Jesu VO  a} sıch au Ver-

C, die natürlich insofern auch iıne eschatolo- einsmäßıg sıch ıIn der Kirche zusammengefunden habenxische 1st, als sıch ‚.ben In der eschatologischen Gegen- enn InNnan dıe Kınzigartigkeit Vo Jesu Selbstbewußtseinwari eiinde Wenn I1Han das Vaterunser mıt aqals TASCH- anerkennt.: wI1ıe Hl dann wıird Han ihm auchgebet versteht, trıtt der taäglıch sıch erneuernde Gegen- trauen. Jaß be1l SeiNeEM Mustergebet al se1ınNne eschatolo-wartsgehalt besonders klar hervor. Dabei steht der DA &1SCH gestimmte Gemeinde gedacht hat Sechr schön gehtperatıv ÖOC SCHAau WIEe bei allen anderen Bitten 1m Aorist. bei der Besprechung der Änrede In der Mt-Form ‚VaterOb den inwels auTt das Lischgebet annımmt unser“ [028!1 der esonderen Beziehung Jesu Vaterder nıcht,. jedenfalls zeigt sıch hier, W1IEe vorhın schon g —_ S „ Weil C 10558  e EL Ihn mög lıch 1st, Gott als Vatersagt wurde., daß durch die tägliche Wiederholung die. Fin- anzureden. sagt auch ın eiInNnem anderen Sinne Vater alsmalıgkeit des rbetenen iıhre Korrektur rftfährt. In der seiIne Jünger. Darum hat schon diıe äalteste Gemeinde 1nFHormulierung bei L‚ wird der Gegenwartssinn der Bıtte ihrem Gnadenwunsch neben ‚Gott UNSCIECN Vater dennoch unterstrichen, Ja WwIrd der wıirkliche Gedanke bei ‚Herrn jesus Christus‘ gestellt und damıt dem ‚unser‘ denMi{t nıcht wesentlıch geändert. da aurıch bei IL der eschato- SiNnn der Gottes degen ıttenden Gemeinde gegeben“logische Untergrund vorhanden ist. Darum ıst über- S Hat die (GEmeinde damıt 1Mm teisten nıcht dentrieben ZU Sa E: daß nach E „AUS dem schon scha- Von Jesus beabsichtigten Sınn richtie getroffen? Wenntologısch beglänzten Heute wıeder ıIn den ‚täglichen:‘ au Jesus für sich das einmalıge, Verhälinis ZUIN hıimmlischender Dinge un menschlichen Notwendigkeiten“ zurück=- Vater ıIn Anspruch nımmt, liegt nahe, daß ‚ diegebogen werde 200) Ebenso ıst ohl überspitzte Beter, die lehrt. al ‚UNSCTCN Vater“ sıch Z wendenFeinhörigkeit. daß der ukanische Ausdruck CC A NILEOV So iıhr beten“ iınter selner. Führung ZuUu eINeTr
„Wenıger als alle Tage und mehr als diesen eınen Lag  e eschatologischen Gemeinde zusammenschließen ll

Und doch soll das Vaterunser .„„.Nıcht eın Gehbhet tür 1Nemeıne, ja daß Nan Aa U S iıhm schließen dürfe, habe „dasWort ETLOVGLOC nıcht mehr 1n seinem dunkel andeutenden Gemeinde oder irche‘ sSeIn S 203) g]aubt den unı-
Vollsinne verstanden” 17:Z) Y versalen Gehalt des Gebetes durch 1i1ne solche Begrenzung

Es 1st gewıiß zutreffend. daß die Kinschaltung des eingeschränkt. JTatsächlich lıegt diese Kinschränkung 1n
Codex E NLA Zwıschen ıe erste un zweiıte Bitte der

der übermenschlichen Person Jesu. aber ıst 1n Wirklich-eiıt Sar keine Finschränkung, da nıemand erundsätzlıchIukanischen Fassung nicht ursprünglich ist,. Se1 c daß INan n der Jüngerschaft ausgeSchlossen ist. selbst formtCdie Worte Lr ersten Bitte bezieht in dem Sinn. daß der
Name ‚ya uns“ geheiligt werde. Se1 C daß die un g‘ -

schließlich den Satz .„.Weıil ‚WIT. die Kinder Gottes sınd,darum sınd WIT auch die Jünger' Tesu: weiıl WIT seıneläufige Beziehung ZiUEIF zweıten Bıtte an S ECNOMM wırd., Jünger SINd. deshalb sınd WIT autıch cie Kinder WUNSeCrTresdas Reich moge uns kommen. Aber wıeder ist der Vaters 1im Hımmel.“ 206)Unterschied überspitzt. WEeNnN cieser Zusatz nıcht mehr
„„die betende eschatologische Jüngerschaft JTesu“ anzeıgen

Das Buch ist bedeutend 28  CNUS, daß InNan sıch mıt
Lhm auseimandersetzen mu Es bietet sovıel Wertvollessoll. sondern dıe uf Erden ebende AT 184) Die und sovı]el Anregung auch da:; W O 1nan nıcht Tolgen kamnn,eschatologische Jüngerschaft Jesu ıst Ja von Jesus selbst daß e1in gründlichgs Studium gewinnbringend ist

Zum Benediktusjubiläum
Als anfangs des Jahres 1944 die Kriegseréignisse sichder altehrwürdigen el Monte assıno näherten und ın

und Weltanschauung des Abendlandes unbestreıiıtbare
Parallelen biıetet TOTLZ der Verschiedenheit der außerenıhrem Verlauf diese am Februar ın Asche und Ruinen Umstände. Und Papst Pius XE hat 1n seinem Rund-sank, &INg eine tiefe ITrauer nıcht allein durch die Christen- schreiben: „Fulgens radıatur 1 VO AI März 1947 daraufheit, sondern durch dıe SaNzZe Welt. Soweıt S1Ee sıch Kultur- hingewlesen. daß ‘ ..Benedikt VO  — Nursia euchtend WI1e R1nwelt nannte. Sie galt nıcht allein der Vernichtung der Stern ıIn dunkler acht strahlt, 1ne Pracht nıcht fürprachtvollen Renaissancebasilika Fasangas miıt der VO talien. sondern uch für die gesamte rche“ und daßder bBeuroner Kunst geschmückten Krypta., der Kloster-

ebäude miıt ihren Säulenhöfen und der ‚ Torretta. Man
seiıne Persönlichkeit und SeINE Stiftung auch 1Ur die (Ö6:
geNwart 20 Bedeutung hat

eriınnerte sıch, daß dieses Kloster die Gründung und die ! iterarische Veröffentlichungen sınd bei diéserh AnlaßWirkungsstätte des Mannes WAar, der nıcht der Patri- naturgemäß zunächst AaUS dem Benediktinerorden selbstarch des abendländischen Mönchtums. sondern bıs
einem KeW1IsSsenN rad als der Vater des Abendlandes über-

nervorgegangen. Für iıhn wäar „Jubiläum dıe Frage, ob
der Geist St Benedikts noch kräftig lebt: war Jubiläumhaupt bezeichnet worden ıst und bezeichnet werden kann, dıe Aufgabe, Zeugnis zu . geben VOonNn seinem Geist undund mıt ihrer Zerstörung schien eın uück nıcht 1Ur der

Geschichte, sondern uch des Wesens des Abendlandes
k‘ Eine So Veröffentlichung ist Z die Jubi-jäumsgabe der Erzabtei Beuron, die unter dem « Titelunterzugehen. Und hatte etiwas Iröstendes un rhe- „ZeEUCNIS des eistes“ als Beiheft der Benediktinischenbendes al sıch. als dreı ne späater die Gedächtnisfeiern Monatsschrift erschien. nd u AÄAnzeıge hegt VOT diedes VOr 1400 Jahren erfolgten Heimganges des Heiligen Weihegabe der Erzabtei St ÖOttilien Als ihr. Heraus-ocber zeichnet derdie bıis VOT einıgen Jahrzehnten tradıtionelie Ansetzung gegenwärlige Prior der Erzabteides JTodesjahres auf 543 ist durch die Darlegungen I1

L’Huillier. Emonds, FHank: Brechter. Salvatorelli. Schmitz Fulgens radiatur. Rundschreiben ST Heiligkeit aps Pius. XIT.
als nhaltbar und ] als nahezu sicher_herausgestellt Z 400 Todestag des Benedikt utsche Übersetzung VO) der
worden weıt über dıe Ordenskreise hinaus mit Treu-

Abtei S 0Se ZzUuU Gerleve. 19 Verlag Aschendorff, Münster,1947, 30 Pfgdiger Teilnahme begleitet wurden: 19008 mehr. da Ja das Benedictus, der atier des Abendlandes 547 1947 WeihegabeLeben un irken Benedikts iın 1ne eıt a dıe [Ür der irzabtei SE :tilien vierzehnhundertsten Todesjahr. Dar-gebTac un herausgegeben VOnNn Heinrich 54So Yrechter SchnellUunNnsere Zeit in ihrem Kampf um die Existenz, die Kultur Steiner, München, 1947, 622 S ] SA
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Heinrich Suso Brechter, der sıch mit 15 Patres des der Dialoge vollendete Reicht die Arbeit Qdes Fortsetzers auch
Konrventes der Arbeit vereinigt hat Erzabt Chry- nıcht die Arbeit Signorellis heran, vermittelt doch aın

erhabenes Bild des groben ()rdensvaters.SOSTOMUS chmid hat dem erk IN ( E TE
W. ri mıiıt auft den Weg gegeben und selbst eıinen Beitrag iıe Mehrzahl der beıträge gilt der er Denn S1e
über B C514 SK 1n der BeHN elr KTINET. 1st neben der Gründung selınem Kloster das

eigentliche eTt Benedikts und 1äht seine Persönliıchkeitregel” beigesteuert. Er Jegt dar; daß der Gottesbegriff
der chrıstlich-katholis Gottesbegriff 1St, au dem sıch uüund SEINE /Ziele kliar erkennen. 1E hat zusammenzgefaßt,

Wa 5848l bisherigen abendländischen Mönchtum siıch alsdann dıe praktische Gotiesverehrung ergıibt. Gegenüber
dem Hascinosum überwiegt el das Tremendum. Auch notwendie und brauchbar erwıesen, und dıe Grundzüge

des abendiändischen Ordenslebens testgestellt. Sie hat indas Christusbild ıst das Christusbild der alten 36 Eis
ehlen atuıch noch die späteren Erweiterungen: die mYyst1- ihrer Korderung der Ortsbeständigkeit emselben Festig-
sche Christusliebe des Mittelalters, das Bild des welt- keit yegeben, In ihrer Mäßigung. VON Rigorismus und
erobernden Christus, dıe besondere Verehrung des ucha- Laxismus entfernt. (sarantıen des Fortbestandes vermittelt:

In ihren Organisationsbestimmungen rechtlıche Unterla-ristischen Christus. TeE1hhCH in potentıa ohl enthalten.
Interessant ıst die Ableitung des Namens des es Cn geschaffen. ın ihrem unıyersellen Charakter und
Valers Christus. dıe auft eine alte Vätertradition ihrer Anpassungsfähigkeit ıhm werteste Verbreitung
zurückgeht. Nur wenıge beıträge beschäftigen sıch mı1t möglicht. 1e hat biıs 1:3 Jahrhundert dıe Kklösterhiche
der Gestalt des Ordensstifters selbst Was S1  ch Form des Abendlandes yebildet und auch nach dem Auf-
über seine Gesamterscheinung, seine Entwicklung und Ttreien NEeUeTr Ordensideale hre Anzıehungskraft bewahrt.
Bedeutung 5SaSen Läßt. faßt S11S0 Brechter 1n se1ıner S1€e hat ın ihrer Forderung der Arbeit AIl der materijellen
den Band eröffnenden E1 uNg N den Ba Va und geistigen Kultur des Abendlandes mitgeschaffen und
LE CN ed k ZUSaM MEeN, 1n Aufsatz, der nıcht 5SPE- bhietet In ıhrem aligemeın mMens  ichen und relig1ösen

30888! ubıl1laum entstanden ist. sondern schon 1938 Gehalt uch dem Nichtordensmann Förderung SEINES
Inneren Lebens S1e ıst besonders In NCH  {  LE Zeıit,. seıterschienen ar und 1n seiner Kinleitung. die V.OÖ

Monte (assıno spricht, SCn dessen inzwıischen erfolgter dem Benediktusjubiläum VON 8SSo Gegenstand vielfacher
Zerstörung 1ne kleine Änderung erfuhr Nach Wesen und und ertragsreicher Forschung FEWCSCH. Aber S1E ıst noch
Anlagen SEe1 Benedikt e1in „Heiliger Römer“ Die Haupt- nıcht abgeschlossen, steht Ja do  = WI1e In einem der Bel-
quelle und nahezu eINZIgE für as en Benedikts Kra  Yı iraäge (S 398) bemerkt 1st. selhbst eine allseıtig befriedi-
WIE bekannt. das zweıte Buch der Dialoge Gregors Gr gende Regeltextausgabe noch Aa
Es ist bereits stark mıiıt Legenden durchsetzt. die aber die An den hon earwähnten Beitrag Von Chrysostomus CNAMLGedanken und Ziele eines Mannes OÖfter wirksamer ZUMM schließt Zeno0 Bucher einen solchen Der .„D a. s Bıld VO
Ausdruck bringen, als nüchterne atsachenberichte {un. M@e N SCHhen 1n deT Reqgula B-EN CCC d1l, ın dem ZU1I

Paulu  S 9| greift in seinem Beitrag ,E u 168 Darlegung kommt, wıe ened.]l. den vollkommenen Menschen durch
den vollkommenen Tısten erstrebt. Dıe Gedanken derT Gottes-BL den Bericht Der Clie Vision ın Cap der Dialoge heraus,

1n der enedikt ın einem a  strahl VO ben die Welt VOI
Turcht un Demut und iNTe Betätigung 1mM relligiösen kt des

£11nem geistigen Auge S1e. un uındet ın derselben ausgesprochen, betes und des Opfers, die Betrachtung des Sünders, Bußers un!
Kämpf{fers,; lassen den Unterschied der christlichen und enedik-daß als Mann der Askese schon nıcht mehr der Welt angehörte Nnischen Anthropologie der reın profanen Anthropologie heTt-nd der CS  de der Beschauung teilhaftig vortreten, und Clie Ausführungen ber Einzelpersönlichkeit un (je=-Als eıne Quelle für Benedikt und che Frühzeit SeEINeT meinschafit iın ihrer Verbindung der ege zelgen, W1e Benedikt

Gründung galt und gilt e1in edıicel on 55 Distichen. das dieses Problem er Anthropologie gelöst hat Das Bild VO Men-
schen. der Mensch 1n eT christlichen Wesentlichkeit undeinem yEWISSEN Marcus zugeschrieben wıird und dessen
(Ganzheit. SUSOo verbreitet sich bDer IID 1Entstehung .noch In das sechste Jahrhundert gesetzt WIT
O09 SC  e eEista Ll des ene  iKtiiInNnertums ın seınenTraube, Manitius. Herwegen., ardenhewer en dıe

LT hese gESTUTZT, und Galdı. der Verfasser eıner Monogra- I8l und bringt S16 auf die Formel Benedikt nımmt
die Menschen, wıe S1: Sind. Bedingungslos richtet S1' auf asphie Marcus, und der Benediktinerkardinal Schuster höchste und le j ohne dabei 1n einen eltmüde ‚DIT1-sehen ın Marcus einen unmiıttelbaren Schüler des Hei- tualismus u verfallen. In Bodenständigkeit Dlıetet el vielmehr jedemligen. Es ist infolgedessen grundstürzend für die Frage, ein einfaches, aber ausreichendes Dasein mit en Entfaltungs-

wenn S11S0 h ın seiner Abhandlung: „M mOöglichkeiten. TeC Ial handelt Der E 81 k
sterlichen Haus  alt des h 1 Bene  1K Der rund-Poeta VON Monte Cassıno“ auf TUN eingehenderUntersuchungz zum Ergebnis kommt, daß Marecus SEe1IN (70 besitz des Klos wWw1es auße einer größeren Anzahl on Raumen
1 einem oder mehreren Gebaäauden die Bezeichnungen treten ZUiNdicht erst nach Gregor d ohl erst ım achten Jahr- Je1l schon 1n der Regel auf auch landwirtschaftliches TUunNd-hundert, doch VOT Paulus Diaconus erfaht hat, daß CT eigentum auf. Die Fragen der Verpflegung, Bekleidung, des SOI1-kein unmittelbarer Schüler Benedikts WAarT, daß en SOSar stigen Bedar{is erden erorter Eın wichtiges Amt Wäar das mt des

ungewiß ist, ob ‚al Mönch 1ın Monte (‚assıno War Er hat Cellerars Als innahmequellen kamen wen1ıger Geldeinnahmen als
viıelleicht das Kloster auf einer Pilgerfahrt betreten, vielmehr Erträgnisse des Grundbesitzes, Schenkungen un Gaben
und seine Dichtung gilt weniger dem Heiligen a  ıls dem und Cdie Arbeitskraf: derTr Moöonche ın eiraCc Die Theorie, daß das

Kap 66 die ulLlarkıe das Kloster ZUM Prinzip erhoben habe, v'otMons „asSsSınus. Für die geschıchtli Erscheinun Bene-en Ertrag., nicht haltbar. ist nur verlangt, daß die Tbeiten „innerhalb desdikts bietet kein Oosliers usgeu werden. „VYom ınn de AÄATDbeit achÜber cie außere Erscheinung des eiligen gab e$s Kaum eın Bild, Y U sSpricht ermann Alle Forderungen daer
und dıe Iradition ist frühzeitig verlorengegangen. 5Spätere Darstel- Arbeit stehen ım Zusammenhang mit em etzten Ziel des Mönchs-
Jungen knüpfen D  58l die Dialoge GTregors d. Gr. an ach einem 'ebens: nd der aszetische Wert, der ihr zugesprochen WiTd, {OT7-Rückblick auf ühere Darstellungen und Benediktuszyklen (Subjaco, dert, daß (d1ıe Arbeit Richt zunächst derT Bedürfnisdeckung giltMiniato al onfe, Severino ın Neapel) mMaC Konrad sondern füur en Menschen selbst und ne eele, Tfordert ber P ET
Heckelsmüller den bedeutendsten „ BenNediktuszyklus auch, dafl der Mensch ın einem Reiche ber und neben Se1INeTr ATr
ım Kloster OM (Y171VEf{fO aggiore He S16 Na - wohne, daß ‚U 1l A jener ammlung habe, der ET sich
IN Gegenstand einer Untersuchung. Mit der Schilderung er be- auf den Ochstien We der Arbeit besinne Max Cche1eT):rühmten Fresken verbindet eT Clie Geschichte ihrer Entstehung In Auseinandersetzung mit der Dissertation VO  Z e1nem Ordens-«durch uCa Signorelli, der 49  /98 ach Fresken nach den Kapiteln YEeENQSS) Riepenhoff begründet Ildefons 1N SE@eINET6—15 der Dialoge fertiggestellt hat, dann aber, ohl N1C. befriedigt /Abhandlung: LE OT17 NO TT (T (D H13a  102von der Au{figabe, das Werk unvollendet ließ, das dann Antaonio h u a 8l - die Tadıtionell Anschauung,Bazzi, genannf Sodoma, Iın de'  Tren n ı 17 welteren daß die atıon bindend War bzw. als Dınden! betrachtet wurde,Fresken mit Themen zh08  S anderen, besonders spateren apiteln auf uınd on Kap und der ege. und anderer Stellen der-
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elben VO 1LEUEM und ohl abschließend, emerkK Sch1uß Der die Gruppierung derselben D’e1 IThomas, bei Herwegen, Der en
sehr rtreltend Der zeitbedingte >Standpunkt- tut esnalb der U6- Lehrgehalt Nande Leander Bopp .„D 1:€ Dr TL S STn der
schıchtlichen FO! Benedikts keinen Eintrag, obgleic. diese Ver- Benediktinerregel.“ ET chlägt e1ne Einteilung in drei
bindlichkeit nıt uULLSEIET Auffassung persönlicher TEe1LNEN nd Gruppen Grundlage für INnnNneTes eben, VIieT Stufen der Demut
Selbstbestimmung nıcht vereinbar ist. ber IUT diıe Ausgestaltung gegenüber dem ern, Zw el Stufen gegenüber den Mitmenschen,
des Unterrichts 1mM ist das blatenwesen e1nNn Faktum alter- Tunft tutfen 1mMm Benehmen nach außen. ber das Benediktinische
C 1IS Ler Bedeutung YJe WESCH.;: hinaus greift Thomas (Q)-h m ın SEINET Abhandlung De DAn

Gebetsgebar  en Ln der ege uınd 1m en ( @sEine schr umfTangreiche nd inhaltsreiche Abhandlung
wıdmet Suso Brechter der Frage „ 9 ene hl1 Bene  JE Denn der och VOI KUurzem e1n Werk übe”
und dıe A kces „Dıe Gebetsgebärden der Volker und das Christentum. vollendetS1e untersucht die Zeitrverhältnisse hat, schilderi nicht 1U Gebetsverleiblichungen, wie 1e iın derund Bildungsmöglichkeiten. wie S1Ee für Benedikt geboten ege vorgesehen S1Ind Stehen, Sitzen, Knien, Prosternieren, beim
Waren, ferner die Quellen der egel, die Latinıtät der- ehen, Hauptneigungen, Gebetsweinen; Pax) und ch bel Benedikt
selben und schhießlich noch antikes Erbgut In St. ene- cselbst Aalls den lalogen nachweisen lassen auCc. Ausbreitung der
dikts Geisteshaltung. Und e1 treten mehrfach nene ande, Ligare Aa US pectinatim, Kreuzzeichen, egen uSW.), SOI-

Ergebnisse zutage. Brechter dehnt den Begriff „Ppuer”, als ern begrüundet S1e auch rel1ıgionspsychologisch un Tel1gions-
geschichtlich Ln em Umstand, daß Benedik: 21n religlöser enschvelcher Benedikt sıch nach Gregor aus der Welt Hü  ete, und E1n ROmerTtT WAäT, und kann deshalb schließen, daß nıcht alleweıter aUSs Kr wird das tudium der Grammatıik vollen- Brauch'e Benedikts aDsolutie Geltung für alle Zeiten beanspruchen,det en Aber Iın Rechtsstudium., WI1Ie neuerdings WOo bDer se1ıin 1 allgemeinen Vorbild bleiben kann. Und

noch Herwegen AaAn SCHONMEN hatte. hält ET nach der FHas- ‚vielleicht ieg hier der Sinn des Ordens ın der egenwart: den
SUuNg der ege nıcht für wahrscheinlich Er mag höch- Menschen diıe Ehrfiurcht VO. ULN: selbst, VO  F en itmenschen und
STeNSs begonnen en Antike Literatur hat k aum VOL ot zurückzugeben . Passend Yo  1e. sıch diese AD=

eine andere VO. Erhard UÜDer:verwertet: Kaum gekannt. Griechische Sprachkenntnisse andlung
hat (> 3 kaum besessen. Griechische Kirchenväter sınd ihm SEL Bene als Erbe HLA  A COM Betens Das

eten WaTr e1n 1ın Christus Un UrC. T1ISIUS. Eın
18881 mittelbar bekannt geworden. Seine geistige Heimat Beten ım Geiste und 1n der ahrhe1 In dem CGjeiste esu Christi
wa die HI Schrift (in einem Vorvulgatatext) und ıe 21IC. und des Vaters un d die Herrlichkeit des Vaters und
lateinischen Kirchenväter. be1l ihm das Ergebnis eifrigen des S50NnNes. DDas Gloria, das hohepriesterliche e  eT, das Vaterunser:

sınd dessen Zeugn1sse. WaäarTr 1ın schon eformter Gottesdienst, ınSelbststudiums. Seıine Latınıtät 1st nıcht cdie klassısche
Aszetische und praktische Gründe estimmten iıh S den Benedik  I&  3 eintrat. Was ch Der Gebet SaQ! 1äßt, aäaBt

Ablehnung derselben Doch entbehrt seine Vvo  stümliche ch zusammentfassen em OTrTie E:r  uUrch Persönliches (G‚ebet
und Gemeinschaftsgebet verbinden sıch. Form, Zeit, Ort des (Ge-5prache nıcht des Stilgefü und des Sprachempfindens

Der Verfasser stiımmt dem Urteil Morins Z daß cdie betes kommen ZULI Sprache In einem kurzen TLIKEe a
Wesen der Y ATn t ach der Regula” legt UuSoMönchsregel den übrigen Werken dieser Art durch lar- S cCh.t e aT, W 1e C Ehrfurcht SOZUSAaGEN w1e e1n roter Faden

heıt. T7A und römische TO überlegen 15 nd wichtig die Jan ege durchzieht, w1ie gera) diese Ehrfurcht unseTeIl
ıst VOT allem, daß der Geist der altrömischen Hamilie Ze NOLLUL, w1e der Ehrtfurchtsbegriff enedikts 1e1 umfassender

ist als der Ehrfurchtsbegriff derTt modernen Wertphilosophie.cdie W esenselemente der Gemeinschaft abgeab, bereichert
Frumentius behandel „‚Die 1410 TMEN der Re-Aurech christliche Ideale nd monastısche J radıtionen. Die g e 1° nd bietet 1ın seinen Darlegungen Der die allgemein'e S t1-Pilege profaner Wissenschaften hat Benedikt den Seinen harakterıstik und die Formtypen und Formelemente wertvolle AÄn-nıcht Pflicht gemacht. Kın kinfluß der Bestrebungen FreCQUNGgEN, WI1e z seine Übersetzung nd Tklärung VO  Z Kap 72

Cassiodors auft das älteste Benediktinertum ist nıcht faß- de boho ze10, ‚zelus” mit ‚Eifersuc. wiedergibt. ET wollte
bar rst N den Benediktinerabteien Englands aUus hat amlit, w1ıe CT selbst In CANAIUV. bemerkt, das Problem des 11S der
der Klassızısmus sıch verbreitet. ege. niıicht Jösen, SoONdern ıne Vorarbeit eisten auch IUr die

Den Begrift ‚‚Discretlo , der E1n Grundprinzip benedik  tinis Frage der Regula agistrı
Haltung 1ST, charakterisiert Hermenegild Walter 1ın seinem Bei- Diese kommt dann in einem weıteren Beitrag von ıhm
LTrag ‚D 1ie CN CATKTINASCHEC DE L1.E11410. Dier Begriff ist miıt Behandlung; der sich miıt „T c:h
schon ur Cdiıe Stoa und durch das vorbenediktinische MoOnchtum,
spezle. durch Casslan, vorgebi  ‚et, hat aber doch iurch Benedik:

und Entstehungsphasen der egel  : beschäftigt
Ks ist der umfangreichste Beıtrag (77 Seiten) s handeltFormung bekommen. Walter grenzt ab ] (ie ardinal-

ugenden, a deren Mitte S 1: hervorgeht, hebht ıre Bedeutung für sıch dabei VOrTr em un cdie Frage, ob dıe enedı  uS-
en Einzelmenschen und die Gemeinschaft hervor und verfolgt ihre regel oder die sogenannte Regula Magiıstri dı Priorität
Ausprägung in der benediktinischen Lebensordnung, Cder egel, beanspruchen darf Die Ausführungen über die Proble-
ın e  efi, ArTbeit, Strafkodex, Fürsorge 1r Greise, er und matık und Analyse cdieser handlung können jier auch
Kranke, Taktgefühl SW Als deutsche Übersetzung schlägt nicht auszugswelse wiedergegeben werden. Das wesent-
Weise Maßigung bzw. Fäahigkeit Cder Unterscheidung. Die Profeß- hiche KErgebnis 1st. daß 11 der Benediktusregel iıne erstegelübde behandelt Paulus unie A 1ıte Sl I1l 1881
COMNVEETtTSatTıonNiLs Von Cden dAtTe G‚elübden Stabilität, Cje- Fassung vielleicht noch Vo  - 550 entstand, 1n ihrem Cha-

rakter und Ton eine Paränese an den Abt, 1n ihren Be-horsam und Conversatio OLLUI ist das eiztere das eigentliche
nonastische Gelübde bDertr (1ie woörtliche und inhaltlich Bedeutung stiımmungen sach 11ı emaliı Bald nach An  Ta entstand
d1ieses Wortes 1n NECUELILEL Zeit mel geforscht worden. Als Re- cie Regula Mazgistri als das Werk eines es, der unter
sultat seiINeT eingehenden Prüfung der 1n eiraCl. kommenden dem autorıtatıyren Fintfluß enedikts stand, geistig aber
ellen ergibt sich für Hörger Cclie Gleichung: Inıtıum CONversationis bedeutend und Zzu geben wußte Und I1 ihr iıst die

Observatio regulae. Das vierte Kapitel der egel, das eine
ammlung VO. Lehrsprüchen nthält, wurde zuweilen als VO.  \} einer

zweiıte Fassung der egel, cdie ın ihrer Abfassung ın das
vaerte Jahrzehnt oder vielleicht Tünfte?) fällt, beeinflußtäalteren ammlung abhäangig vermutet, gilt aber jetz nach Inhalt

un orm als Werk enedikts In früher als zwanglose 7u- Daneben sıiınd ohl och andere uellen eingeflossen.
sammenstellung betrachteten Kapitel uchten Finke und Herwegen inen Ausschnitt au der handsch:  ®  iftlichen Überlieferung bietet
e  ne gewisse Gliederung Z n iıne ansprechende Glie- S1LS0O BTeC  er SEe1INEM Artikel AA umherschwei-
‚eTrung schlägt Chrodegang „Benedikts en PTFOLILInN er insofern eI 1n dem Satz des Kap 66 der
Ordnungen der geistlichen e T und WerTtrk:- egel, däas Om NeT handelt, auf TUn der altesten Hand-

schriften, Spezie des eX Sangallensis 914 SAEC 1 e1 sehrzZeuGge‘ sieben Ordnungen der Werke un ichten, sieben Ord-
NUunNngen der ittel Un Werkzeuge und SC.  1e.  ich och A1n Werk- ansprechende onjektur vornehmen ann: Sta: des traditionellen
ZCUQG etzter Nothilfe VO uınwandelbaren Vertrauen auf Gottes Textes CU1US maturiıtas ‚ um NOn inat Vagari, SCANTrTeE1 © vacarı

untäatig sSe1n.Barmherzigkeit, Das s1iebente Kapitel der Regel 1ist der emMu *gewidme Über Se1ne Beziehungen 'zu den Ausführungen Cassians Den CNIU. der Festschrift machen A  TEe1 Abhandlungen, die ın
Zu dieser. Tugend, ber. SeE1INe Nachwirkungen Bernhar ıund das St 1ılıen berührende M Ial b einschlagen.
Thomas von Aquin, über die Reihen{folge der einzelnen Stufen, über Laurenz Kilger handelt ber „Die Tau_fvorbereitung 1n
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s{ COttilien hat schwere e hinter S1C] Wenn S1Ee nach
der £rühmittelalterlıiıchen Benediktinermiss10.n3.
Die aufpraxis, wıe G1} VO  Z den angelsächsischen enediktiner- nıcht einmal WwWweIl Jahren, nachdem der Erzabt wieder 1n

sSe1ın beschlagnahmtes Kloster einziehen konnte. diesemissionaren uUguslın, Paulinus, Wil{frid, Willibrord, Bonitfatıus YE-
5t wurTde, WIrd gewürdigt. In e1ne Krıse geriet ( ie Taufvorberei- Weihegabe veröffentlichen konnte. hegt darin eiwas
LUNG UTC. d1e gewaltsame Art der Sachsenbekehrung Fıne Neu-

VOIN der inneren Kratft des SUCC1ISAa vırescıt, das ihr W1e
Trdnung hat wieder Alkuın NI! S51e wirkte sich uch BEBS 1mM aıch der Mutterabte1 Monte C‘assıno und dem Fanzeh
onaukonzıl 7906 und literarische Niederschläge 1 Karolin-

gischen Missionskatechısmus aus m enediktinerstift KEm- en eıgen ist
ME IAdI 1n Regensburg und ım Weiessobrunner OdeX, 1 St Em- Würzburg-Dillingen/Donau. Andrea.s Bigelmalr.
aner uspilli und 1m Vocabularıus Sanctı Meinul{f

111 miıt SEeINET Abhandlung „Das Geis  esgutk
GE Benediktinerregel und d1e deenwelt der Uniter den Festschritften Benediktuäjubiläum‚

Cche verschıedene Kongregationen und Klöster des ()rdensı m 1 L den Eınilu aufizeigen, den die Klöster enedikts
uf d1ie Entwicklung der europdischen Kultur ausgeuü aben, 5S.NC- herausgebracht aben, nıımmt dıe der Beuroner Kongre-
Z1e dA1e sozlalen Aaktioren herausschalen, dıe 1n iNrt enthalten sind. gatıon einen würdigen Platz eın Vier Beiträge befassen
Es ist interessani(i, daß Sn das Vorbild der benediktinischen (jemel1n- siıch mıt der StTalt de Heıilige Der verstorbene
schafit weniger 1ın der natürlichen Familie als vielmehr in
den Männerbünden, w1ıe 1e Och bel 1ın Abgesondertheit Ahipräses Raphael OLlLTOTFT zeichnet enedıi als den

ebenden Heidenstammen antrılit ESs SINd wesentliche Unterschiede V1T Dei und umreißbt das Heiligkeitsideal, das Benedikt
VO derTr natürlıchen 7amıilie ZUu verzeichnen. Wirksam ist d1e sozlale verkörpert. Hıeronymus F 181 Gerleve 5äßt
Struktur und der Schutz CdLeT sozilalen Ordnung Die Wirksamkeilt Benedikts .„lebendiges Wissen u11 (Sö11 ufleuchten und
wird al VEr 1SS10N uUuntier den Uu1uUSs verfolgt, uıunter denen ( ie stellt dessen Auffassung d Opus Dei dar Bonaventura
Kongregation arbeıte Und der Veriasser kannn eigene indrücke erleve bringt un Benedikt als eınen der
verwertien Man erkennt be1 den Naturvölkern 1n inhren SOZz1010- großen Meister des Gebetes na Ambrosıius SC ANL e
gischen Bindunge: Vieliac. natürliche Grundlagen, (1ve den christ- Weingarten ıntersucht Gregors Bericht über die Visıon
lichen ugenden un:‘ damıt der Missionstätigkeit des Ordens RNL-

gegenkommen, die cAristiliche auf natürlichem en pfllanzen des Heiligen un charakterisıert Benedikt als Mystiker.
/wel Aufsaätze greıifen ın cie Ordensgyeschichte.ill Die Festschrift beschließt 1n großangelegier TiLiike VO  un

Jaf GTraft AD.eT K ODA UNUZITIENTISCHE en SCH und das Shrend Stephanus Laach über den ene-
eNEdiktiın ıs CcCHe 0S  5 Past E1n Milleniıum VOL dem AQAiktinerorden In der Gegenwart berichtet. führt Abt-

A}  Ta CNn 1n einemBenediktustodestag, wurde ung-Tu-tse prases M o 110 In cd1e ersten Anfänge des Benediktiner-
Städtchen der chinesischen Proviınz Schantung geboren, und 1ums. Fünf Beıträge sind der Regula sew1dmet. 1US
scheint 1m Reich der Mıtte A1Nne ahnliche ‚ellung einzunehmen u d d Gerleve entwirft den Baunlan der ege
wı1ıe eNnNedl. 1m Abendland 5eine ideen wurden umgestaltet N! und x1ibt uf dem beigefügten Faltblatt eınen praktischen
Aarneuert AMEC- il sing-li-Schule 1n der Zeit der abendländischen
Hochscholastik, besonders 38 E 2 Dschu-Hsı (1131— 1200 CDÄATI3 Wegwelser durch den Gedankengang des Heılıgen. Hie-

stellt 1ne 3608 F A k - L,aach oreift miıt seinem Aufsatz ıIn dıe
Seine Schrift jin-s1-1u ELW methodisches Denken)
Summa dar nNnd vermittelt die Leitgedanken des neokonfuzila- Diskussion Regula Benedicti Regula Magistrı" e1n
nıschen Menschenbildes, das TaT nach se1nen metaphysischen FUun- und findet eınen sicheren ewels für dıe Abhängigkeit
damenten, seinen Motiven sittlichen TEDENS, SEe1INEeTr erstandes- der Regula Magiıstrı VOL der enedikts durch eınen e1N-
schulung 1I1m Dienst des Sittlichen, SsSe1ineT Geistespilege, LVeT yehenden Vergleich der Aufnahmeordnung beıder Regeln
Willenszucht, seinem Familienleben, se1inem irken 1m öffentlichen -Paulus V k Laach bringt Textgeschichtliches 1ın seinem
Dienst, se1ınen Prinzipien VO Erziehung und Unterricht darstellt und Auftsatz: Die erste Regula-Ausgabe der Bursfelder Kon-
mit dem 6F ‚ewells C(1e Tundsatze der Benediktusregel vergleicht
e1 klingen iın einem ED1L0g aQuUS, der wirkungsvoll Aven ufstieg yregatiıon und ihre Lesung 1ın der Prim. Leo0 Eizenhö
Z USATUC bringt In dem Ziel des Neokonfuzianiısmus:! Jen un: Fe - Neuburg erireut den Regelkenner miıt Paral-

Benedicti aUus Cyprıan. MatthäusIscheng, Iiwa Humanitas und Wesensfülle, 1eg eın grober TU1S- elien Regula
iLL1ULS Un e1ne als rel1g1Ös bezeichnende Hingabe das A’B>- h h a 181 Gerleve-Rom vergleicht das ıinnere
solute beschlossen. ber doch ST derTr [018210) OTans der Benediktus- en des Mönches nach Joh ( assıan und dJer Benedik-
rege. iın der (jemeinschafit derTr Ecclesia d1ie der in Raum tinerregel. /Zwel Aufsätze verbreiten sıch über cie Ver
nd Ze1t weiterlebende T1SIUS sSt; unvergleichlich er Und
1a1l ann dem unsche sich ansc.  jehben, daß für die nNnischel- ehrung Benedikts Hıeronymus. Frank behandelt

cAie äaltesten Zeugn1sse für das est des H1 Benedikt Aa
dung,. vor der 1na stel Ber»ediktus miteingeladen WITd.,

DAa% März und indet as älteste Zeugn1s 1m KalendarErzabt Chrysostomus Schmid emerkt in dem Geleit- Wiıillibrords VON Echternach (Cod Parıs. lat 837) aus
wOort, daß dıe Not der Zeit dıie Veröffentlichung eiger den ersten Jahren des Odılo H 1081 I1 Laach
monumentalen Westschrıift 1n erlesener Ausstattung U11L- berichtet über ie Verehrung Benedikts 1m Mailändischen
möglıch vemacht habe Fehlen nNnun ohl Illustrationen. (bıs ZULIEL F entstanden allein In Mailand dreizehn
a{l die man vielleicht denken könnte, ist die Ausstat- Benediktinerabteien. VOIL denen sechs Männerklöster und
tung doch prächtig ZUuU NUnd das xilt aıuch VON dem sieben Frauenkonvente waren‘). Isolhiert steht der für die
Druck. der ın Ottilien selbst hergeste wurde. Kaum, LAa ege schichte interessante und bedeut*ungs-
&. sich eIN Druckfehler lindet Das Referat ıst usführ- VOoO Beıitrag VOIN Alban Dol1ld- Beuron, der den a  21  us
lich ausgefallen, aber sollte doch etiwas dem Reich- Monte (‚assıno stammenden eX Vat Lat 6082 untier-
ium des nhalts vermitteln. Die Beıträge ZEUSECN schon 1n sucht und e In ıhm eingetragenen Lesetexte Cdie
der Form der Darstellung VOoOnNn der begeısterten Hingabe Meßfteiern heraushebt. soweıt S1e VOIN Missale Romanum
der Mitarbeiter. Sie iragen durchaus wissenschaftlichen abweichen. Das Titelbild enedıikts in cheser Festschrift
harakter SO wırd Inan immer sehr an  ar dre ıst einem „Lıber vitae . der el Corvey aus dem
atustührlichen und sorgfältigen Quellen- und Liıteratur- Jahrh (JETZT ım Staatsarchiv Münster) entitnommen.,
angaben begrüßen. Naturgemäß bleiben viele Tobleme aufgenommen VO.  > Annnı Borgas. Erwähnenswert ist noch
unberührt. und SCECH manche Resultate werden sich. Be- die schöne Gestaltung eINESs Textes AaULS den Dialogen
denken rheben Das Verhältnis Zı Cassiodor WITr noch- Gregors, besoregt VO der el HI Kreuz-Herstelle,
maliger Überprüfung edurien Von den Beiträgen tragen und Cie Widmung autf 9! deren Dext Anselm l
manche OZUSagen internen Ordenscharakter und berühren

_sıch inhaltlıch Dadurch kann al Wiederholungen nıcht 3 Vir Dei Benedictus. Eıne estgabe ZU: 400 es de  S  S
eillgen eNedl. Dargeboten on Mönchen der Beuroner KONGgTeE-fehlen Aber viele yreifen weiıt eın ın die Kırchen- und

Kulturgeschichte und sichern dem Werk hohe Bedeutung gation. Herausgegeben VO. Abtpräases Dr. Raphael Molitor OSB
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, üUunster Westf{.) 194 7, 340 5.,/  /  /  1949 ' THEOLÖG]SCHE REVUE Nr. 1  12  11  EL vr zrn  St. Ottilien hat schwere Jahre hinter sich. Wenn sie nach  derfrühmittelalterlichen Benediktinermission.  Die Taufpraxis, wie sie von.den angelsächsischen Benediktiner-  nicht einmal zwei : Jahren, nachdem der Erzabt wieder in  sein beschlagnahmtes Kloster einziehen konnte, diese  missionaren Augustin, Paulinus, Wilfrid, Willibrord, Bonifatius ge-  übt wurde, wird gewürdigt. In eine Krise geriet die Taufvorberei-  Weihegabe. veröffentlichen konnte, so liegt darin etwas  tung. durch die gewaltsame Art der Sachsenbekehrung. Eine Neu-  von der inneren Kraft des succisa virescit, das ihr wie  ordnung hat wieder Alkuin angeregt. Sie wirkte sich auch‘ aus im  auch der. Mutterabtei Monte Cassino und dem ganzen  Donaukonzil 796 und findet literarische Niederschläge im Karolin-  gischen‘ Missionskatechismus aus dem Benediktinerstift St. Em-  Orden eigen ist.  metran in Regensburg und im Wessobrunner Codex, im. St. Em-  Würzburg-Dillfngen/Donau.  Andreas Bigelmair.  s  meraner Muspilli und im Vocabularius Sancti Galli. — Meinulf  Küsters will mit seiner Abhandlung:  „Das  Geistesgut  der  Benediktinerregel  und- die  Ideenwelt  der  2, Unier den Festschriften. zum Benediktusjubiläum‚  die verschiedene Kongregationen und Klöster des Ordens  Primitiven‘'“ den Einfluß aufzeigen, den die Klöster Benedikts  auf die Entwicklung- der europäischen Kultur ausgeübt haben, spe-  herausgebracht haben, nimmt die der Beuroner Kongre-  ziell die sozialen Faktoren herausschälen, die ‚in ihr enthalten sind.  gation einen würdigen Platz ein®. Vier Beiträge befassen  Es ist interessant, daß er das Vorbild der benediktinischen Gemein-  sich mit der Gestaltdes Heiligen. Der verstorbene  schaft ‚.weniger in der natürlichen . Familie findet als vielmehr in  den- Männerbünden,  wie man sie noch bei  in Abgesondertheit  Abhbtpräses Raphael Molitor zeichnet Benedikt als den  lebenden Heidenstämmen antrifft. Es sind wesentliche Unterschiede  „vir Dei“ und umreißt das Heiligkeitsideal, das Benedikt  von der natürlichen Familie zu verzeichnen. Wirksam ist die soziale  verkörpert. Hieronymus Engberding-Gerleve läßt  Struktur und der Schutz der sozialen Ordnung. Die Wirksamkeit  Benedikts „lebendiges Wissen um Gott“ aufleuchten und  wird an der Mission unter den Zulus verfolgt, unter denen ‚ die  stellt dessen Auffassung vom Opus Dei dar. Bonaventura  Kongregation arbeitet. Und der Verfasser kann eigene Eindrücke  Rebstock-Gerleve bringt uns Benedikt als einen der  verwerten. Man erkennt bei den Naturvölkern in ihren 5oziolo-  großen Meister des. Gebetes nahe. Ambrosius Schaut-  gischen Bindungen vielfach natürliche Grundlagen, die den christ-  Weingarten untersucht Gregors Bericht über die Vision  lichen Tugenden und damit der Missionstätigkeit des Ordens ent-  gegenkommen, die christliche Sitte auf natürlichem Boden pflanzen  des Heiligen und charakterisiert Benedikt als Mystiker.  Zwei Aufsätze greifen in die Ordensgeschichte.  will. — Die Festschrift beschließt ein großangelegter Artikel von  OÖlaf Graf:  „Der konfuzianische Mensch und das  Während Stephanus Hilpisch-Laach über den Bene-  benediktinische.  Ethos.:  Fast ein Millenium vor dem  diktinerorden in der Gegenwart berichtet, führt uns Abt-  591 W Chtg  in. einem  Benediktustodestag,  wurde .. Kung-fu-tse  präses Molitor in die ersten Anfänge des Benediktiner-  Städtchen der chinesischen Provinz Schantung ı geboren, und er  tums. Fünf Beiträge sind der Regula. gewidmet. Pius  scheint im Reich der Mitte eine ähnliche Stellung einzunehmen  Buddenborg -Gerleve entwirft den Bauplan der Regel  wie Benedikt im Abendland. Seine Ideen wurden umgestaltet und  und gibt auf dem beigefügten Faltblatt einen praktischen  erneuert durch die Hsing-li-Schule in der Zeit der abendländischen  Hochscholastik, besonders durch Dschu-Hsi (1131—1200 n. Chr.).  Wegweiser durch den Gedankengang des Heiligen. Hie-  stellt _ eine  ronymus F'rank-Laach greift mit seinem Aufsatz in die  Seine Schrift Djin-si-Ilu (etwa methodisches Denken)  Summa dar und vermittelt die Leitgedanken des neokonfuzia-  Diskussion „Regula Benedicti — Regula Magistri“ ein  nischen Menschenbildes, das Graf nach seinen metaphysischen Fun-  und findet einen sicheren Beweis für die Abhängigkeit  damenten, seinen Motiven sittlichen Strebens, seiner Verstandes-  der Regula Magistri von der Benedikts durch einen ein-  schulung “im Dienst : des Sittlichen, seiner Geistespflege,  seiner  gehenden Vergleich der Aufnahmeordnung beider Regeln.  Willenszucht, seinem Familienleben, seinem Wirken im öffentlichen  .Paulus Vo1lk-Laach bringt Textgeschichtliches in seinem  Dienst, seinen Prinzipien von Erziehung und Unterricht darstellt und  Aufsatz: Die erste Regula-Ausgabe der. Bursfelder Kon-  mit dem er jeweils ıdie Grundsätze der Benediktusregel vergleicht.  Beide klingen in einem Epilog aus, der wirkungsvoll den Aufstieg  gregation und ihre Lesung in der Prim. Leo Eizenhö-  zum Ausdruck bringt. In dem Ziel des Neokonfuzianismus: Jen und  fer-Neuburg erfreut den Regelkenner mit neuen Paral-  Zur  Benedicti  aus  Cyprian.  Matthäus  Tscheng, etwa Humanitas und Wesensfülle, liegt ein großer Altruis-  lelen  Regula  mus und eine als religiös zu bezeichnende Hingabe an das Ab-  Rothenhäusler-Gerleve-Rom vergleicht das innere  solute: beschlossen. Aber doch ’steht der Homo orans der Benediktus-  Leben des Mönches nach Joh. Cassian und der Benedik-  regel in der. Gemeinschaft der Ecclesia orans, die der in Raum  tinerregel. Zwei Aufsätze verbreiten sich über die Ver-  und Zeit weiterlebende Christus ist, unvergleichlich höher.. Und  man kann dem Wunsche sich anschließen, daß für die Entschei-  ehrung Benedikts. Hieronymus. Fran K behandelt  die ältesten Zeugnisse für das Fest des Hl. Benedikt am  dung,.vor der China steht, Benediktus miteingeladen wird.  21. März und findet das älteste Zeugnis im Kalendar  _'Erz'abt Chrysostomus Schmid bemerkt in dem Geleit-  Willibrords von Echternach (Cod. Paris. lat: 10837) .aus  wort, daß die Not der. Zeit die Veröffentlichung einer  den ersten Jahren des 8. Jahrh. Odilo Heiming - Laach  monumentalen Festschrift in erlesener Ausstattung un-  berichtet über die Verehrung Benedikts im Mailändischen  möglich gemacht habe. Fehlen nun wohl Illustrationen,  (bis zum 11. Jahrh. entstanden allein in Mailand dreizehn  an die man vielleicht denken könnte, so ist die Ausstat-  Benediktinerabteien, von denen sechs Männerklöster und  tung doch prächtig zu nennen. Und das gilt auch von dem  sieben Frauenkonvente waren!). Isoliert steht der für die  Druck, der in St. Ottilien selbst hergestellt wurde. Kaum,  Liturgiegeschichte interessante und bedeutungs-  daß sich ein Druckfehler findet. Das Referat ist ausführ-  volle Beitrag von Alban Dold-Beuron, der den aus  lich ausgefallen, aber es sollte doch etwas von dem Reich-  Monte Cassino stammenden Codex Vat. Lat. 6082 unter-  tum des Inhalts vermitteln. Die Beiträge zeugen schon in  sucht und die in ihm eingetragenen Lesetexte für die  der Form der Darstellung von der begeisterten Hingabe  Meßfeiern heraushebt, soweit sie vom Missale Romanum  der Mitarbeiter. Sie tragen durchaus wissenschaftlichen  abweichen. Das Titelbild Benedikts in dieser Festschrift  Charakter. So wird man z..B. immer sehr dankbar. die  ist einem ' „Liber vitae“ der Abtei Corvey aus dem  ausführlichen und sorgfältigen Quellen- und Literatur-  12.. Jahrh. (jetzt im Staatsarchiv Münster) entnommen,  angaben begrüßen. Naturgemäß bleiben viele Probleme  aufgenommen von Anni Borgas. Erwähnenswert ist noch  unberührt, und gegen manche Resultate werden sich Be-  die schöne Gestaltung eines Textes aus den Dialogen  denken erheben. Das Verhältnis zu Cassiodor wird, noch-  Gregors, besorgt von der Abtei zum Hl. Kreuz-Herstelle,  maliger Überprüfung bedürfen. Von.den Beiträgen tragen  und die Widmung auf S.9, deren Text Anselm Manser-  manche sozusagen internen Ordenscharakter und berühren  _sich inhaltlich. Dadurch kann es an Wiederholungen nicht  3 Vir Dei Benedictus. Eine Festgabe zum 1400. Todestag des  Heiligen Benedikt. Dargeboten von Mönchen der Beuroner Kongre-  fehlen. Aber viele greifen weit ein in die Kirchen- und   Kulturgeschichte und sichern dem Werk hohe Bedeutung  gation. Herausgegeben“ von. Abtpräses Dr. Raphael Molitor OSB.  Aschendorffsche. Verlagsbuchhandlung, Münster (Westf.) 1947, 3405.,  . 'ä11?er’den Anlaß hinaus auch für, d1e Zukunft. Die Erngtei  ‘bff)«s€]h. 15,—, geb. 17,50 DM. ;  7über den n1a. hinaus auch für dıe Zukunft. Die Krzabtei hr?«sch. 19,—-, geb 17,50 D  <
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manche romantische Ilusionen In betreff des benediktini-Beuron vertaßte. So bietet dıese reichhaltige Festschrift
viele AÄAnregungen und manche NEUE Erkenntnisse. Die schen Mönchtums ZeTsStOren.
achwissenschaft kann Al ihr iıcht vorübergehen und Der UOrdensgeschichte nd ZW e UIsaize gewidmet, deren nhaltwırd sıch mıt FEinzelheiten noch auseinandersetzen. a us ihren 1ıteln ATSC.  1leben i1st LE 1.L1:e ‚‚KaTdinals-

Warer_1dorf Westf£.) Schmedding. erhebungen AauUuSs der eNediktinischen Ordensfamilie se1it dem KON-
ave V.ÖO.  g Venedig (1800) 75—111) un Munding ‚„„Der
Untergang VO onte Cassıno Februar 2—13Die VOINL der Erzahtei Beuron herausgegebene est- Von den beiıden bıblischen Au{isaäatzen befaßt sich der Ersie VO.  5chrıft 4 wıll Zeugn1s geben 11 dem ehrhlichen Bemühen mit dem ‚Auibau des Buches Genesis”

der Schne des heiligen ened1ı seınen Geist erfassen 139—156), Iur den LE elfmal wilederkehrende Formel toledoth
und ihn wıirken Z u lassen In der Gestaltung des Lebens zugrundelegt, Der dann doch ZWO. Dschnitten ommt, indem

Cie Familiengeschichte Tahams N1AC: 1n d1ie oledoth 1Iharesnach innen und außen: cdieses ZeugnI1s wird „1IN Demut
eingliedert, sondern s alıs eigenen, vslebenten Abschnitt zahltgewagt und der eıgenen WwWIe der VON außen kommenden ELE Vergleich der einzelnen Gruppen wierden die ufbaugesetzeKritik gestellt”. Es enthält ıIn dreı bschnitten St Be- deutlich gemacht, deren tirıkte Durchführung dem Verfasser eınnedikt un sSeın Taen, Biblische tudıen. Überes Beweis für die einheitliche Konzeption CderT (jenesis durc Moses
ist.und Gestaltung der Liturgie dreizehn Aufsätze. „Der Pentateuch, W1e Uuns heute vorliegt, yvch: 1Ne Neu-

Bauer entfaltet (LE ainzelnen emente der .‚Pax eNe- auflage des mosaıiıschen Werkes, abgeschlossen UTrC 21nen 1MSD1-
rierten Schriftsteller 1 Geiste des Moses, daß das WerTtk m1ıtdictina  &» (1—17) und Dasiert darTauf, „daß der OoNC ın Wahr-

hneit (jott siucht  e Feuling tragt erschöpiend di}e Stellen ecCc den Namen des Moses Ta Der Auf{fsatz VO KIioO
ZUSAM.:  o .„Die naturlichen ugenden In StT. Benedikts egel‘ ker „Das Hohepriestertum Christi nach dem HebräerTbrief“

(157—169 beschränkt sich auf die Zusammenstellung bereits be-8—30) eTrTkennen 1assen. el öst S AL das Natürlich-Sittliche
deutlicher Ln SsSe1NeTr Eigenar herauszustellen‘”, E: el e1INeTr a'b- kannter Auslegungen.
strakten Weeise d 1lSs dem größeren (janzen ab‘, ‚indem WIT da und Die 1 der lturgischen uIisatlze erofnet ol m1ıt der
CLOTT die unmıttelbar amı verbundenen übernatürlichen edanken R  de VO verlorenen ‚Passionarium Minus der Stıftsbibliothek
ıuınd Beweggründe N1C. miıtanführe  en Tgebnis: „Erst und gerade VO St Gall  Cn (170—179). Von dem 1m Verzeichnis der
ın der Ireue rA dem VO der natürlichen erNun und Sittlichkei St Galler  Heiligenleben (Cod Sangall NT 66) erwaäahnten er
Verlangten TIULt und bewährt sich das übernatürliche Un tTeli- passl]lonalis M1NOT identifiziert TE die als ‚Kin-Blätter,
qlOose en 1n SE1N'eM wesenhaftfte: SIN Deininger andpergament V'O'  w Archivbeständen 1m Stadtarchiv Überlingenstellt ‚„„Mensch und ott ın gegenseltigem Verhältnis ach der Re- entdeck hat. Es handelt ch ıten des Martyrerpapstesgula les eiligen Benedikt‘ CAaTt 31—43) ‚‚Gott ist der Herr un MarTcellus (16 JanuarT), verbunden m.it der Geschichte: derT artyrerott iıst der ater ‘;  b TT das Bild V'O: Menschien 1n der Regula wird C YT1IaCUS, Largus nd maragdus, des Martyrerpapstes lexander
als entscheidend die personliche Hingabe c ott ın ‚ebet, 1e und S@e1INeT beiden Genossen Eventus und heodulus e Mail) Uun:'
und E  rtiurcht erartbeitet Im DSCHAIH die Arbeit deis ADpostels Matthlas (21 September‘ 1n kaTolingischer Minuskel
. ( 118 welst 5 TE 101e 1n Se1InNemM Beitrag „LloxppNoia DIAC- Fa a publiziert DA erstenmal den „‚UOrdo '"1SSae 1mM oll-
umpt19 ın der Klosterrege enedikts (44—61) nach, W1e die mı1ıssale des Cod Vat Lat. 6082 AdUS dem Ende Aes E ahrhunderts‘‘
VO.  5 Benedik: als die eigentliche Sunde des Moöonches verworfene (180—22 miıt ‚eutscher Übersetzung. In derT Einleitung wI1ird e1n
nmaßung (Praesumptio der ILL400NTGLA In der orientalischen Überblick DeT die Gestaltung (des TdoO missae, den au der

Messe 1n der Antike, 1 Frühmittelalter und Hochmittelalter Ge-Moönchsliteratur entspricht, 1m Gegensa dem antiık-christlichen en und die Besonderheiten des Textes gegenüber dem Missaleea der Hooon oia, die ETSL in der V ollendung C(LET himmlischen Romanum dargestellt. In nmerkungen werden Z.U) Vergleich Nne[88  ÖALE NS elgen WITd. In einem uischlußreichen Aufsatz E1 schon publizierter Cder beschriebener Plenarmissalientexte
interpretiert Haggenmüller die Oorme ‚ Velu naturaliter herangezogen. Die Veröffentlichung des TdO m1issae wird geTecht-

cConsuetudine‘‘ (62—77) da Ls dem Ep1i10g des z Kap der Regula feTtigt mıT ‚‚seiner Vollständigkeit und der igenar Se1INeT lexte
und gewinnt UrcC Vergleich der Formulierung enedikts mit der und Rubriken‘‘. Dear Beitrag VO: inde „ Vom kultischen
Kasslans wertvolle Erkenntnisse über das Verhältnis beider ZUM Gesang, seinem göttlichen Grund IL: Se1INEeT menschlichen W eise‘”
TODIiIem atur und nadıe Benedikt STE. auf augustinischem 225—233) 1st e1n  7 Vorabdruck -K08 dem bei Herder-Freiburg ersche'
Standpunkt und SUC den durch Kassıan L Südgallien begründeten nenden Buch „‚Chor und Kantor 1m Gregorianischen Choral
Semipelagianismus auszugleichen., Im Schlußaufsatz deutet Fischer die Formel „EXulten: d1-

Diesen un Aufsätzen. die den Geist des benediktini- a myster:  H- 234 8 aQus dem Exultet auf die Engelchöre. Die
Deutung Capelles, der divina mYysterla auf die ysterien Christischen Mönchtums au den Formulierungen der ege ZUu ezieht und xulten 1n resultent korrigiert, w1ırd mıi1t eC ab-Tassen versuchen, ıst ıne betonte Strenge un Härte

eigen 1ın dem ständigen Hinweis darauf, daß das önch-
gelehnt Dıie Fischersche Deutung auf die Engelchöre allge-nNeiInen erscheint indessen uch Iragwürdig des unmittelbarium 1m Sinne enedikts Weg, Schule, Zucht un klaven- vorausgehenden ngelica turba caelorum. Vielleicht ıst och
088l besten, m1t Rücksicht auft dıe mittelalterlichen Exultet-Illhustra-dienst und er mehr auf die echte SBa als auf Cie

vollkommene 1€e auigebaut ıst:; die Vollendung ıIn der LLonen; ‘ die Beziehung auf Cie Throntiere beizubehalten Sprach-geschichtlich rechtfertigt SEINE Deutung m it der ‚‚Tatsache, daß1e wiıird DUr gelegentlı angedeutet: 1ne für viele m ysterıum sich 1n der Form mısterium mit mınısterium üsicher überraschende Feststellung, die ohl geeıgnet 1st, egen die vorgeschlagene Übersetzung des ersten. Satzes des
Exultet dürfte indessen nichts einzuwenden Se1IN:! ‚.Aufjauchze unZéugnis des Geistes abe Z Benediktusjubiläum. aTrge- die ngelschar der immel, ufjauchze Gottes Ofistaat, undboten [0)81 der Tzabtel Beuron. eiheift Z 23 ahrgang der

enediktinischen Monatsschrif: Beuroner Kunstverlag, Beuron Sieg des großen KÖnigs erschalille heilkündend die Posaune!”"‘
1947, 235 S 5,40 Berlin-]'..ankwitz. Joh 1:0S

Lehmann, Arno, Die i  vaitische Frömmigkéit der tamulischen FT- sind WIT sehr ar Die Übersetzungen von erken Shan-bauungsliteratur. ach eigenen Quellenübersetzungen des Täayu- karas und Rämänujas durch OÖtto LSW. sınd AÄAusnahmen.CdAVIdAT und aQuSs dem Deväram. . B-erlän-Herrns_dorf‚ Heimat-
dienstverlag 79 Zudem handelt sıch hier u  = udınder, die 1n Sanskrit

schrieben. Um dankenswerter ist € daß UNnSs Missions-Was WIT . Übersetzungen aus der relig1ösen Literatur inspektor A 1n dem vorliegenden Werk, das 1947 onndiens besitzen. tammt u allergrößten Teil raäumlich der T’heologischen der Universität Leipzig als
aUSs Nordindien und prachlich aUS dem Sanskrrit, also aus Dissertation angenommen wurde, Verdeutschüngen Vondem arischen Bereich An Übersetzungen aus dem 1n tamulischen Gedichten bietet und dıe VerdeutschungenVolkssprachen verfaßten religiösen. Schrifttum ndiens von K. TAUl, H Schomerus und anderen sowle auch
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dıie eıgene Übersetzung der Hymnen des Täyumänavar auf solche Fragen herauslesen. br Cde QSONST den Glauben dıe

sondern ehindern Fr eine atur-sechr lücklich erganzt nıcht stärken, ebd.)
Der eTsie des eTrkes An die ersien deutschen bDer- wissenschafit, dıe die Z 0) der gelehrten religiösen Wahrheıiıten

ber den Menschen gelten lJaßt, ist VO TrTeıNel der Forschung 1nsetzungen d USs dem Deväram, Un Z W Hymnen deT TEe Sanger
Tirujnaänasambandamürtinäyanär, Tirunävukkarasumürtinäyanär naturwıssenschaitlichen Fragen gegeben 52) Bezüglich der HT-

schaffung der Eva sagt F daß 1ne StTeNg wortliche Auffassung derund Sundaramürtinäyanär (VOT Beginn des Chr.) Die Erzählung weder VO Oortlau: noch durch die Formulierung 1mMÜbersetzungen, denen ( 1e QSST adras erschienenen Lied-
sammlungen der TE 5Sanger zugrunde liegen, SINnd un d (Lie Dekret der Bibelkommission ‚„formatio primae muhleris ‘(ex DrI1moO
ufschlüsse, die uUu1LLS gewähren, Treich, daß einem un wıll- homine‘' gefordert werde, hne 1es allerdings

schreıiben.kürlich der Wunsch ommt, der Vierfasser mochte das Yanze De-
väaram bersetzen und uUNnSs überhaupt noch mehr Olchen Der- SC NANUTE Paradıes und SUNdENLTAIL: lehnt
setzungen tamulischer eTrke hbieten Bestimmte usdrücke sind 1ne allegorische Deutiung owohl alter WIEe 1NEeCeUE1IE ICHLUN!
VO  _ nicht Ve  eutscht worden, Tul und karuna, ohl mit ar die ın der Erzäahlung N1C dıe Darstellung wirklicher
Recht Denn das übliche ‚Gnade‘‘ q1ıbt den INn VO.  b arul geschichtlicher Tatsachen, SONdern (l 1e bildliche Darstellung aul
nıcht geireu wlieder. Freilich uübersetzt annn 41 Tul doch mit {} relig1öser der sittlicher Vorstellungen S11 Davon
Gnade [)ie eligion aber, deTren Ausdruck 11N: kanonische Schriften ist schart scheiden 1ne andere Auffassung, dıe darın d1e Dar-
dıie Hymnen SINd, ist der S5SN1Valsmus. stellung wirklicher, Iüur die eilsgeschichite der enschheiıt grund-

Im zweıten Teil nande ber den religiöspsychologischen legender lTatsachen s1e. abe manche nzelheıten der Darstellung
igenwert, den Heimatboden, das Alter, den Umfang, das SPrach- als bildliche Einkleidung uUun!: Ausdruckswelse Dbetrachtet 60)
gewand der sudindischen bzw. draw:  schen und tamulischen Bei der Trage nach der un Cder Stammaeltern ehnt H mi1t Recht
bauungsliteratur, bDer das Deväram, den Dichter Tayumänavar als ede sexuelle Deutung ab S1e Va wesentlich Ungehorsam, ber
Quellen tamulischer Erbauungsliteratur, Der 1Va als Objekt der „welches 1 einzelnen die Un derT Stammeltern WAaT, vermogen
Verehrung, Der den Absolutheitsanspruch, die Toleranzfrage, en WI1Tr QuS der Erzahlung nıcht entnehmen. 75) Sowohl derTr Baum
„Hausweg‘‘ er religiösen Verwirklichung und die ethıschen An- der Erkenntnis w1ıe der aum des Lebens durifen symbolisch auf-
schauungen. IrTotz Se1INEeSs geringen MmMfanges gıbt dieser Teil WU.iI- gefaßt werden 83) 1C e1INe natürliche chlange hat Eva
kommene UIschlusse ber (Lie sıudindische religliöse Lıiıteratur ıınd TU SoNndern der TITZar  er hat ‚‚den Teufel Uuntier dem ıner
sehr gute Einblicke 1n das religlöse en der er Ich wWwelse chlange eingeführt E 79) Darum Drıicht der Fluch dıe
Hier besonders auft as hin, Was ber die objektive anrhelı des chlange cht A ASR  — einer naturliıchen schaf:; zwıischen ensch
shivaitischen Gottesglaubens, den Bhaktiweg un die JToleranz der nd chlange, sondern VO ampf, den der Mensch fortan nıt einer
Shivaiten egenuber dem Buddhismus Uun: Jainismus gesagt WITrd. gottfeindlichen Macht üuhren hat, Nnd die iufch d1ie Nach-
Die vielgerühmte Jloleranz der er ıst e1in Märchen. ommenschaft des Weibes SC  1e  ich überwunden werden sSo11

Der dritte Teil bietet Anmerkungen, S Die Erzählung VOINl Paradi und indenfall hat keine
Munster. 1homans Ohm Parallelen 1n der außerbiblischen Überlieferung. en nat der

biblische Tzanhnler AduUus der Überlieferung SCINES Volkes geNOMMEN,;
aber ‚„die Form der Erzahlung ıst 1mMm esentlichen SeE1IN eigenes

Heinisch, Dr theol Paul, Prof. emerıtus der Universität N1m- Werk (S 103)
Probleme der iblischen Urgeschichte. Luzern, er ST AHNAUE Das Atrtar der Mensch  AB en:5 nd

E CO 1947 11,80 Fr. IS 10—26 nd nach Cıtationes explicitae, die der Verfasser der
Genesis verwendet, 188  - die Überlieferung der wahren CGiottesver-Finleitend weıst H darauf In, w1e wıchtlig 1n richtiges ehrung Der eth-Noe-Abraham Dr veranschaulichen, wohei 888Verständnis der biıblischen Urgeschichte 1st, den heu- nıcht anzunehmen braucht, daß die Einzelangaben über dietlıgen Menschen den Glauben an den Gott der Offen- Lebensalter m1ıt seiner Autoritat als inspirlierter Schriftsteller \garan-barung möglıch machen oder erhalten. Daß die L1eren ill Diese können darum Nn1C. als Offenbarungstatsachenkatholische Kxegese en ihrer Krklärung den VO der betrachte werden, ebensowenI1g WI1e die Angaben Der d1e Lebens-

Naturwissenschaft und der Irühgeschichtlichen Forschung er iın der Patriarchengeschichte (S 111—113)
AD SC Nıaufgeworfenen Problemen nıcht ausweıchen darf, sondern DA ST  A Als Ursache un rad-

unbefangen und Tür alle wıssenschaftlichen Erkenntnisse 1165 der menschlichen Verderbthei sieh H. 1n F nıcht 1LUL

überhaupt die Verbindung deTr ‚„‚Gottesschn:  S CL h. der Frommenaufgeschlossen nach einem NECUECN, vertieften erständnis
dieser der Biıbel suchen muß, ist ja neuerdings VO  —

mıiıt den ‚„‚Menschentöchtern al irdisch gesinnten Frauen, SOI1-
ern versteht 6, (mit Closen) oNn NneT damals eingerissenenhoher und höchster kirchlicher Stelle aus betont worden allgemeinen Polygamie (S 119 Fluterzählung aus ZzZwel(nach einem Artikel des Kardinals Lienart von Da  e verschiedenen Überlieferungen zusammengefügt, die ın Ekinzelheiten,Etudes, ecCc 1947, 289—5300: Le chretien devant les PCO- besonders 1n den Angaben ber die Dauer der F überein-ZTES de la Sc1ENCE| einem VoOom Papst ausdrücklich BC+ stimmen 23—1295) Der ine eTicCh: ist als „ETgänzung“"‘ desbilligten Schreiben des. S5ekretärs der Bibelkommission andern <  - einem Bearbeiter des biblischen ext! hınzugefügt, und

vo Jan 1948 an Kardinal Suhard VO Paris) H kann SeCINEe abweichenden Angaben nNnd als itatıio implicita ZU betrachten
für sıch ın Anspruch nehmen, 1 \“iNNe dieser die 0- 128 Zwischen der bi  ischen und der babylonischen Fluterzäh-
15 Bibelforschung Z solcher Arbeit ermunternden lung besteht 1ne Beziehung, ber di Diblische kann cht der

babylonischen herübergenommen sSe1IN, weıl einem altertum-Schreiben nıcht erst das vorliegende Buch geschrieben,sondern schon se1t Jahrzehnten gearbeitet und wichtige liıcheren ulturkrei entstamı al jene 136) Es handelt ch
e1n WIirklıches irühgeschichtliches Ereignis, as ın der ÜberlieferungBeiträge einem zeitzemäßen Verständnis der bıblischen der Babylonier UunNn!' anderer VOlker mYytihologisiert wurde, währendUrgeschichtga geliefert haben. sich bei der Vorfahren sraels Wegen ihres reineren Gottesglau-
ens 1n Seinem heilsgeschichtlichen 1nnn als göttliches StrafgerichtDie Schrift behandelt der Reihe nach die Hauptstücke Trein erhıie Man aucht weder 1Ne geographische och 1Nneder Urgeschichte: anthropologische Universa. der Flut anzunehmen. Die usdrucks-ABöBsSschnitt Der Schöpfungsbericht (Gen weılse der eTklar ch als eine Überlieferung der Nachkommen1—2, 3). Er 15 nach keine ‚„ Volkstradition‘’, sondern ist g Noes, die VON einer VO der Flut Nnicht betrolifenen Menschh  eeinem theologischen Schriftstelle „Irei gestaltet  8 ( 42), um reli- nıchts mehr wußten (S 143—47).giöse und sıttliche Wahrheiten auszudrücken, die unabhängi: SCHNIFE 1urmbau VON Die Erzählung ıllon en damals herrschenden und 1n der Darstellung ch spiegeln-den Auffassungen ber den Autibau des und darum uch [8W8S die Entstehung der verschiedenen Sprachen unter den Men-
schen erklären, sondern ‚ZE1geN, daß €}  il jeden UÜbermuft der Men-unabhängig bleiben em ortschritt derTr Naturerkenntnis. schen bändigt‘‘ (S 151) Man braucht nicht anzunehmen, daß dieAbschnitt Erschaffung des Menschen. nıımmt ganze Nachkommenschaft Noes 88l dem urmbau beteilligt WAaT, SON-zunaäachst ellung Zzu der Entwicklungslehre. ET beiont, daß die ern NuUur der Teil, der ı1n d1e Ebene S5enaar hinabstieg. n  Oauch ber den Ursprung des Menschen relig1lös-sittliche Wahrheiten, Unternehmens WäarT die Aufrichtung eines- gottwidrigen Weltreichsaber keine reın naturwissenschaftlichen Erkenntnisse uU5Sagen nit Babel als Mittelpunkt. In em ITurm sah der hler wahr-wWo  e 48) Daher darf der Exeget auch Qus ihr keine Antwort scheinlich einen der babylonischen Stufentempel, die für ihn 5Symbol
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des Abialls VO wahren ott und des Polytheismus (S 157) den zahlungsunfähigen oder -unwilligen Schuldner
ott maCcC das nterfangen zunichte UrC| 111e Verwirrung der Im spielt 1 10858  — el  NI1Ss VoO unbarmherzigen
5>Sprache die nıcht plötzlıch TIO1gt S@E111 muß sondern allmäahlıcher ‚Knecht“” Mt 0225 116 (8)  S, dazu steilt der Vert
Entwicklung geschehen >5 111 kannn (S 153) noch M{+t 95 f Le 58 f Die hıer vorausgeseizten Ver-

AB SCHNıtt Kulturund Religion der Urzeıl Die hältnısse entsprechen nach SC1IHNeTr Auffassung der Wirk-
langen VOI- un! frühgeschichtlichen Zeitraumen erfolgte kul- 1C|  el und sSind nıcht eiwa Liıterarısche Fiktion

urelle Entwicklung der Menschhaeit konnte sich auf die Dauer
Bemerkenswert 1S1 daß mı1ıt den Zwangsmalßnahmen dieder Überlieferung N1C ihren Einzelheıten erhalten Un

erscheiınt darum uch der Urgeschichte ‚„„auf WENIGE Generationen Person und nıcht oder erst 111 zweıtlter Linie der Besıiıtz des
zusammengedrängt 163) Das eigentliche Interesse des bıb- chuldners ertaßt wırd Dabei 1S1 das erfahren wahr-
ischen Erzählers G11U auf die arstellung der Grundlinie der reli- scheinlhiıch C111 verschiedenes J nachdem sıch Prı
Y10SEN Entwicklung der enschheit Seine Darstellung, die die ET- v atschulden oder ulden den Fıskus han-
kenntnis un Verehrung des wahren (ijottes als religliöses (B b delt Nach dem schreıtet der König bzw der Fiskus
TDe der Menschheit darstellt kann N1C SireNg bewiesen werden, nach testgestelltem Tatbestand Verwaltungswege 1n1SE ber aQus vielen Girunden siıch wahrscheinlich (S 168 nd verfügt den Verkauf des m. Schuldners samt

bıetet 116 gründliche un zuverlässige /Z/Zusammen- SGLHET Kamıiılie un Finziehung SC1DN€ES Besıtzes be1
stellung der Tobleme m1T Lösungen, dıie WIT rauch- hoher uldsumme be1i SCTINSECETCN Beträgen geht mıtbar sınd un hat sıch den an nıcht DUr der T’heo- Schuldhaft ab; JTorturen Fessel ä.) verschärfen die alt
logen,; sondern auch der gebildeten religy1ösen Laien VLl - und betonen den Strafcharakter bei eiwaıgem Amtsmiß-
dient Natürlıch kann 11l cAiesen schwıerıgen Fragen noch Tau des Schuldners.
nıcht überall das letzte Wort gesprochen SC111 Für .MEG Zur Beitreibung Priıvatschulden 1ST 1U dıeNeuauflage möchte ich aNreSCNH, dıie Erklärung des Baumes Schuldhaft oder zulässig. Der prıvate läubigerder Erkenntnis des Guten und Bösen 111  er bearbeıten kann S Kr aber nıcht eigenmächtig verhängen, mu 1ınDer Baum hat SC1INECN Namen VON der Verheißung der Gerichtsurteil erwirken und, abweıchen tiwa VO 1IN1-chlange meınt geCn der angedrohten Strafe müßlten schen Recht. auch die Vollstreckung dem Gericht und Se1-„Gut und Böse  en hier sıttlıche Begriffe (S 71) und die

191 Urganen, also der öffentlichen Gewalt überlassenKErklärung scheide VoOoNn vornherein auUs, die darın Er-
kenntnis dessen sehe, W as gut oder schädlich SsSC1 69) Das alles weıcht VON dem au dem bekannten

b Recht ab Dieses kennt cdie SchuldhaftEr deutet darum den Ausdruck DUr auft dıe erfahrungs-
mäßige Erkenntnis des Guten und Bösen Diese FKrkärung überhaupt nıcht und die Sklaverei darf DU der über-
wırd 1U dem halben Zusammenhang gerecht und erklärt Tührte jebh verkauft werden der den gesetzlichen

Schadenersatz ıcht eisten kann Sonst T: der iınsolventenıcht dıe Verheißung der chlange „I I“ ei
W I Gott, indem ihr Gutes un: Böses erkennet Denn Schuldner ZU Gläubiger 1n Dienstrverhältnis der
dıe erfahrungsmäßige Erkenntnis des Guten un Bösen g1bt SC1Ne€e Familienmitglieder 1112 e1nNn solches, das als

Quası- Sklavereı bezeichnet werden kann: ıstund insbesondere {“C1INEeT Folgen macht den Menschen icht zeıtlich begrenzt auf sechs Tre bzw bis ZU nächstenCStt gle1 Der riıchtige Sinn erschlie#t sıch ennn Inall

beachtet. laß das Wort der chlange Zusammenhang Sabbatjahr), der „„Sklave“ darf ıcht weıter verkauft WeT-
den un hat als Volksgenosse Anspruch auf sozlilale Be-gemeınt ist Der nächste S1Inn, den Kva andlung Das Dienstverhältnis hat nıcht Strafcharakter,heraushören un der 51C ZU Genuß der Frucht verlocken

ollte, War die Verheißung tiefern Wissens dıe sondern dient dem eın WEeC| Der
chuldner Za durch ec1in Arbeit für den Gläubiger STagyuten und 7Öösen Kräfte der Dinge, W1C ;ott besitzt In durch eld oder Sachleistungen.dem treben nach solchem den natürlıchen Erkenntnı1s-

bereich des Menschen überschreitenden Wissen und nach Gegenüber der atl Auffassung hat sıch ı111 ntlZeit also
nıichtDU die orm der Zwangsvollstreckung, sondern auchder daraus erhofften Macht über die Dinge Freıiheıt

und Unabhängigkeit VO Gott lag die Hybrıs der ersten das Z geändert ı HE: für den uld-
un In diesem Sinne erwıes sıch freıilich diıe Verheißung HET nachteiligen Weise., WI1e 180838 aSCchH uß Die Zwangs-maßnahmen erscheinen Jetzt als 5Sanktıon für Gın ‚Atten-der chlange als 1Ne Lüge Aber War ıcht C1nNe g' -
wöhnliche plumpe un:! sinnlose Lüge, sondern die hınter- tat“ des aumıgen chuldners auftf die sozliale Ordnung.
hältige Lüge 3819 Betrügers, der SRC Ahnungslosen mıt Haft ist J nıcht produktiv und als Druckmittel daher nıcht
doppelsinniger Rede täuscht und nachher sıch noch höh- ökonomisch., sondern 19808 strafrechtlich ZuU bewerten.
nend darauf berutfen kann, daß Rede sıch doch be- sıeht darum hier keine Verbindungslinie ZU
wahrheitet habe., freilich a. anderem Sinn, als der den Wandel der KRechtsauffassung vielmehr auf
Getäuschte s1IC 112 SC1INETr kınfalt aufgefaßt habe Dieser den Einfluß des hellenistischen ptolemäischen Agyptenhinterhältige SInn, der sıch den Menschen erst als bittere zurück, VoO  - dem Palästina zeıtweilıig J auch politis ab-
Enttäuschung erschließen sollte meınte dıe Erfahrungs- hängig War Den Bewels tür C1N! ese entnımmt de
erkenntnis VO  — (l und Böse dıe der Mensch durch die Papyri,; die u  ber die ptolemäische Rechts- un Verwal-
un CWAaNNl, die iıh aber nıcht Gott gyle1i machte. sO11- (UNgSpTaxX1ls 1C] verbreitet en Daß I1a  an 11
dern au  N en Himmeln sturzte. rst der rıchtig VeL_r- Palästina TOLZ eifersüchtiger Abwehr des remden sıch
standene Doppelsiınn der Schlangenrede erschheßt den Z Rezeption hellenistischen Rechts bequemt habe,
Zusammenhang nach allen Seiten. kläre sıch daraus, daß atl Gesetz das zıyıle Leben

Irier SN KEerr keineswegs vollständig geregelt WalL; die jüdische Religion:
habe won an sıch Jurıstıischen harakter, aber: elle est.
legalıste, elle est pPas du droit 138) diese Unter

ugranyes de Franch Ramon, Ktudes SUr le TOIN| Palestinien scheidung alleın ausreicht die Antinomie zwischen reli--
’epoque evangelique contrainte pPar re1burg, 105er KExklusivität un UÜbernahme remden., soz1ıal uück
Schweiz, Librairie de I’universite, 1946 80 143 Schw Frs ständiıgeren Rechts erklären, erscheint jedo nich
(ArbeitenQ U! dem juristischen Seminar der Universität Teiburg, Sanz sicher.
Schweiz, eit Die Untersuchung, die, W16€6 der Herausgeber Vor
ıne juristische Dissertation, die 116 besondere Frage WOrTrt bemerkt, von der Jurıstischen Fakultät Freiburg

AaUS dem nochI erforschten D:  i Zeit Jesu Palästina Schw. mıtsumma CumhM laude qualifiziert wurde, ist
eltenden Zivilrecht behandelt Zwangsvollstreckung übrigen klar. und folgerichtig aufgebaut. Die Ausführun

A
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sınd allgemeınen eindrucksvoll anche chluß- el  e Auiffassung vorlegt (SO sOo11 63 1E Angabe
LK 112 S Jesus Se'1, 0568 Brot n  % das Haus ELNEeSs AT1l-folgerungen hängen freilıch VON der Deutung der Texte

desab bwe dıe Ansıchten zuweılen auseinandergehen E, „ C1LNCIL Schluß au{f dQje Ta Und eSUNdhe?
Herrn zulassen der 68 (Lie Angäabe 13 daß Jesus 11 derDarüber Z urteilen 151 Ssache der Neutestamentler GrTä- W uste I1T den 1ieren USaAIMIMME. W al Jesus als zweılen dam dem

zısten und Rechtshistorıiker ersten gegenüberstellen der Paradiese Irıedlich mM1 den 11eren
Bonn SEA I n SE ] N0 ES8 C CHE8ET zusammenlebte:;: C(eTtT Al der recht 7zweifelhafte Versuch < 11

Apk die Finwohnerzahl Jerusalems der nt! Zeit arrechnen
MS wollen FL angel und fur (1e wiünschenswerte AÄuUS=

Pieper, Karl! Päapst! Hauspräla Proiessor deT heologie aderTr- NULZUNG des Buches L0281 acntieı 1ST daß eın Verzeichn1s der
besprochenen SsStellen den Evangelien eigegeben 1LST Im ganzehborn, Heima: und UÜDSetTEeEsS Herrn Jesus TISLUS, Munster
1ST das erk C 1I1L wWwUÜürdiger SC CderTr LebensaTbe' des nunmehr(Westf.) schendorfische Verlagsbuchhandlung, 04# V1

215 7.50 D} verstorbenen Verfassers
Sinnstörend LST QQ ‚‚ausgeschlossen „angeschlossen1) leot hier CIM für weıtere Kreise bestimmtes Buch 174 „Ziel statt „Zeit talsch 191 Mk 16 D statt o D Un-

VOT das nfolge C116 Fhevreranerilffes einahe N1IC chön WIT (ie Schreibung Zasarea NL AA 130) Zedron (D D
schienen WäafTrTe ıtte nıcht dıe iIreue Haushälterin des 2f) agegen SONS icChtig (Casarea ( edrton DerTr Genıtiv VO  O} MarTıa

heißt hald ‚„„MarT1iıens (S 74 1.) ba ‚„MarTl1as (S 540 193)Verfassers as Manuskrıipt muhsam 4  N dem g — icChtig LST. (außer 111 bestimmten eingeburgerten Zusammen-
aumt S DEn Das Buch handelt ZUuerst VO der irdischen setzungen) 07 BGr ‚etztere Form
Heimat des Herrn (5 I39), VO  u der Natur des Landes Müuünchen Jon e
(S 2 den Landschaften bZwW Provinzen Palästinas

15150 den politischen Verhältnissen ZU Zeıt jJesu
55 {f.) Im zweıten Teil wird „der mutmaßliche 5äaubßere Coniectanea Neotestamentica XI honOorem Anton1 Fridrichsen

Verlauf des FErdenlebens Jesu geschildert (S A0 — -202) CX  IL edenda CUFaVıt Seminarıum Neotestamenticum
Nach „grundsätzlichen Vorbemerkungen 40—49 cie Upsaliense Lund, eerup u öÖpenhamn, ]jnar Munk's-

qaaTd, 194 7, XX mit 1NEe IN 11 des ubilars und E1dem Z7wecke des Buches entsprechende recht gute
Kennzeichnung der Art der Kyvangelien, WIC Nal 1 nach aie 12 schwed Kronen.

dem derzeıtigen an der WForschung aussprechen kann Dem 1MN den etzten zehn Jahren VOT em durch be-
nd ML geben. kommen drei Abschnitten die Kındheit chtliche Arbeiıten SC1INEeT Schule hervorgetretenen Trdi-
und da verborgene Leben jesu Or >8) das ifentliche 1arıus für neutestamentliche Kxegese Al der Uniyersität
iırken Jesu 196) nd die Verherrlichung Jesu Uppsala en ZU I1 Geburtstag aunußerschwedische
(5 196—202) ur Behandlung nımm ı etwas über (darunter katholische ejlenrte und al der Univer-
dreı P dauernde oHentiL Wirksamkeıt Jesu an un S1TaT Uppsala taltıge Schüler des uDb1ılars 11l dem vorlie-
verteılt unter Führung einerselts VON Joh und anderseıts genden Bande stattlıche abe überreicht, ihrer
VO  > Mk und A die den Evangelien überkommenen Verehrung ür den Gelehrten, den Théolögen und
Nachrichten auf diesen Zeitraum Am chlusse sınd A Philologen tür den Organisator wissenschaftlicher ATr:
merkungen beigegeben beıten für den Prediger und besonders Tür den Freund

Das Buch 1ST m1T guter Beherrs  ung des Stoffes g — usdruck ZU verleihen
schrieben CS hest sich Jüssıg un vVvermäag zeıitlıche un Die 21 Arbeiten, IFE denen hier einzelnen nıcht
Öörtliche Ordnung 111 die verwirrende Fülle der den Stellung nehmen können., sınd nıcht nach Sachgebieten,
Kvangelien erzählten Dinge bringen, WEeNnN an sıch sondern alphabetisch nach erfassernamen geordnet S16
auch bewußt Jeiben mu daß solche UOrdnung ofit diskutieren textkritische wortgeschichtliche, Literarische,
bıs f eiNer Wahrscheinlichkeit oder ar 10808 stilkritische un yrundsätzliche neutestamentliche
Möglichkeit YECWONNEN werden kann Die Schrift kann Theologie betreffende Tobleme
und will die Lesung der Evangelıen nıcht ETSPAICH i In Beiträgen handelt ch 10088! iten, die den ENGELIEN
Gegenteil wıird fortwährend angegeben, WE bschnitte R:  men des Fachlichen SPrIeNgEN Festugiere Paris, EDi-
dort nachzu lesen Sind Wenn mıtunter Behauptungen 10MIS e}} Lintroduction des cultes eiTrangers a Nnenes ock-

ambridge Mass Word Coinage the Hermetic TiUNGS;eiwas bestimmt vorgeiragen werden. INa vielieicht
größkere Oorsıcht erwarten möchte hängt das ohl m17 Oepke-Leipzig, 1n bisher unbeachtetes Zl  L Ta H08 dem uniten

Buche Esradem /Zwange ZUSaMIMCN, sıch mögliıchst kurz ZU fassen.
In der Reihe der speziel. neutestamentlichen Tbelten, die hierund m1t dem Ziele des uches, sıch al} weıltleren

Leserkreis 7U wenden Daher Maßs aıuch kommen, daß 1LUTL eintfach aufgezählt werden kOnnen, versucht Bultmann-
MarTrburg d1ie Petr 1 zugrunde Jiegende Quelle Zz.u tekon-

1Da zuweilen Bemerkung vermi1ßt umgekehrt hätte SITU  en Cerfaux LOwen Se  Z ;h mi1t Schweizer (Eg:O KEimi1
TE11LLNCH gerade bei der Arti des es manches WES- 1939 auseinander:; ullmanın Bas :3 Nnier Zuhilfenahme
gelassen werden können di{ie bei FEusebius der Pseudoclementinen E1 besseres Vierstandnis (des ‚‚ CAhTONO-
KG Vl sıch findende Überlieferung über 111e Jesus- logischen rguments den Auseinandersetzungen zwischen
statue 1881 äsarea Fhilippi,; die doch ohl erst spätere {}  U  Ee- Jesus]jüungern. und TäauferjJjJüngern

Debrunner-Bern handelt .DeT C1LMNLG E Lesarten der Chestergende Z e1INeE  D solchen gemacht ha oder Ya  An dıe nach
dem jeizıgen an der Forschung nıcht mehr 111 Frage Beatty Papyri des Neuen Testaments 1De11USs Heidelberg

sucht die „„Urform de Berichtes on der Bekehrung des (ZO7T-stehende Hypothese, den Magıerstern mı1ıt e1INerTr Konjunk- nelius ADg LO BA DE 15) Z  u rekonstruieTren;: ean Hering-Straßburg10n Jupiter un Saturn 1111 re Chr Z U 6

klären) kKon]1iziert Mk 37 anstatt XAAOC AT VT TETOLYXEV en

ach inmM besser 111 den usammenhang passendesSelbstverständlich kann INa IIl verschiedenen Fragen auch an KUAÄAODC
TAVTEÄELC TWETOLNAKEV kaum Zzu RechtderTer einung S‘  C1IH; worauf 1111 einzelnen inzugehen hier nich|

möglich (S hat der eti übersehen, daß derT auffallende Jerem1as Göttingen ahrt I1 dem Pap (Ix 840 berichteten
Plural Joh 11 ıe Parallele Joh WeEN1gSTENS nach der Zusammenstoß Jesu MT dem pharisaischen Oberpriester uf dem
ess Bezeugung hat 9} Mk 40 1IL1 Gegensatz Z demTempelnlatz ©] vertrauenswürdiges Traditionsstück Qa LLS
den Seitenreferenten Cie Anrede Ü hlt kannn 1nNnan N1G Kampfe esu egen 1Ne Erweiterung gesetzlicher Forderungen
m1L Rücksichtnahme auf die Römer erklaren, denen d1iese TE 0I den Pharis  1SMUS G Lindeskog Uppsala SUC. den Bericht
„ranstößig S@'L ONnNnte ennn Spater STE, uch bei Mk [7 28]) a8l dem Zerreiben des Tempelvorhangs ach dem JTode esu

berührt ber ‚ wohltuend, daß 1111 GAaNZCN iNnen besonnenen der T’heologie des Hebräerbriefes her verstehen. Manson-
Standpunkt einnimmt(vgl eiwa 186 die Bemerkung - den Be- Manchester macht e1NneN D  ‚u Vorschlag A Verständuils VOIN

Vik f} 2 %richten Uuber die Verleugnung des Petrus) un selten eE1N€e eiwas
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Michaelis ern wendet siıch mıT Argumenten GEYCI 15588 glaubt daß Denl der Festlegung d1eser CGiTrenze VOT allem da:
d1ie Bultmannsche eitung des johanneischen Paraklettitels d UuUuS Hereingreifen des Frühkatholizismus der qgaI VOllig unbı  ischer
derT GNnOSISs BoO Reicke Unpnpsala bespricht ZWE@] grüechische Unzial- edanken 16 das Neue Testament aufifzudecken (120) Als
iragmente des LOUVTE AUS dem 11ım Rıesenfeld Uppsala Beispiele IUr diesem S5S1iNNe echte mytholögis Bestandteile
Orschungen Fridrichsens ber den Sinngehalt des VerDs des Neuen Testamentes nenn und erortert Kuüummel abschließend

%O VELOT 'L Iort Schneider-Berlin wendet ch Bul:  E die futurische Eschatologie und die Auferstehung, den abzu-
Analyse deTt johanneischen Hirtenrede und 11l (dAeT ‚hnenden rechnet die Geburt Jesu Aaus ungirau und die

Holleniahrt Christi S50 ringli uch 111e Klarung der angedeu-17 lext ‚egebenen Ordnung festhalten DICG Le Saulchoir,
Fıtiolles beschäftig: sich m1L der rage der Authentiziıtat VO.  — Fragen unzulänglich und Droblematisch eTrscheint
ebr 13 und Stauffer macht ‚„als Geburtstagsüberraschung für WaS bisher Vorschlägen geaubert wurde uch ummMme. 1ST nicht

iImstande klarzumachen, daß die Unterscheidungskriterien aufden verehrten 5Sexagenarıus 7AÄGS 1I1hema Sexcenti 5Sexagıinta SexX
(Apk 13 18) NEeUCN ÖSungsSVvorschlag zuverlässigeren CGirunde beruhen, als 13 (LE Subjektivität des KrTI1-

tikers biletet denn ıst schließlich die bestimmt Wa'SsDrei Beiträge bes  äftıgen sıch mı1T grundsätzlichen dem ‚‚zentralen neutestamentlichen Kerygma gehört nd W as

Fragen de Zwaan Leiden (Hermeneutical Plus- N1C
Value) jefert Beıtrag dem schwierigen und Goguel Paris (Observations S{}  —: la Conceptionverwiıckelten Problem des Verstehens Er macht darTauf protestante de V’autorite du OUVEAU Testament) gehtaufmerksam. daß das bıblische Denken sıch nıcht 111 davon AUS daß nach der HNECHEeTER historısch kritischen Kr-
Definitionen bewegt sondern „Qualifikationen daß forschung der Quellen die herkömmliche Gegenüber-nıcht statısch sondern ‚„‚dramatisch 1St (244) Wie stellung VOoO  e Schrift und Iradıtion nıcht unkorrigiert be1-
den Atomen e1ibt auch 111 den Worten und natürlich enhNnalten werden dari Zu el at sıch die protestan-aıuch 111 den größeren Sinneinheiten) „leeren Raum tıische uffassune über >1 (seit alters 1 MMer wieder
(2  0) der VONn dem Jeweıls Verstehenden jeweıls VeTLI- vorgebrachten) Einwand der katholis  en Kontrovers-
schieden „gefüllt wiıird jedes Wort 1st 1ın 5Symbol aber theologie hinweggesetzt „Es gibt 11 der protestantischenda i& sıch dem jeweiligen Vorstellungskreis eEINES Auffassung 1881 der JTat einen Widerspruch der den Men-
Menschen anzZupassecnh vermas, kann {Nan N C1NEIMN schen des Jahrhunderts entgıng, der aber heute ıcht
ihm enthaltenen „Über Wert sprechen Das oilt auch Tür me entschuldbar 1st Man verwirit die Autorität der
Sätze und Bücher. und diesem Sachverhalt 1st dıe Mög- Kirche un erkennt die Autorität des Neuen Testamentes
ıchkeit bestimmten fHenbarung Gottes durch 1Ne Al das doch nach Prinzip W1e6 1881 SECE1INET Abgren-estimmte Stelle Buches das VOTL Jahrhunderten 1 ZUNS öpfung der Kirche ist Man operıer m1ıt

ZAanNz anderen Welt geschrıeben wurde al 61 eiIiNnNeEMmM Begriff des Apostokates, der ebenfalls als
Salız estimmten Leser gegeben W Kümmel- Schöpfung der Kirche angesehen werden muß Und
Zürich My  15 Rede und Heilsgeschehen euen die Schrift prinzıpiell 4116 OUVEeTäal Autorität 1ST 1St
1 estament) nımm(t dem VOonNn Bultmann fHenbarung s 1E doch NU orme cdıe materielle Autorität ist e
und Heilsgeschehen, 1941 7Q Neues Testament und traditionelle TE der Kirche (87) Goguel begründetythologie erneut aufgeworfenen Problem der Ent- SC11HN€E ese durch CN kurzen er über die An-
mythologisierung der neutestamentlichen Verkündigung schauungen VO  — relıg1öser Autorität 1111 Kreise des
ellung. Fr lehnt die Bultmann vorgeschlagene Irühesten Christentums Jesus, Jünger Jerusalemer Ur-
„anthropologische, besser existenziale“ Jnterpretation des gemeınde Paulus In der zweılten Generation werden die
Mythos mıiıt guien Gründen ab, obgleich eT betont, da Kvangelien geschriıeben, und ZWar „nıcht als Neuschöpfung,Bultmanns Forderung CN EL Entmythologisierung des sondern als Fixierung C4 6F Iradition. die schon
Neuen Testamentes „wenıgstens prinzipleli” Re  B-  e ziemlıch verwickelte Geschichte hatte die Fvangelienestehe sınd also nıcht einfach Tatsachenberichte sondern S16 VOeTI-

Kümmel W: demgegenüber W1e das praktisch mehr Oder binden diese ogleıch miıt „religiösen Interpretationen
We ITLNLINET wieder geschehen 1ST der geschieht das Vel- (8  — Im Jeichen tadıum der Entwicklung 5} der
altete neutestamentliche (d h diesem antike)
und darüber A1INaus d1e ‚„‚entbehrlichen der mißver:  dlichen charismatische Apostolat zugunsten institutionellen

zurück, der ZU Garanten der TIradition wird.Züge 11 Neuen estament [0181 den ‚‚dem zentralen neutestament-
lichen Kerygma vielleicht uıunentbehrlichen mMY'  ischen ‚Üge!  Bn Als 171 wichtige Tage behandelt GOoguel ZU: Schluß CLie ach
unterscheiden ber S:1e: eutıic. daß hler e's auf die KT1- dem Unterschied zwüschen katholischen und der protestan-
terlen ankommıt Er S  ‚ht VOTL allem, daß das subjektive oment ıschen Auffassung Tradition Die katholische Auffassung
des den modernen Menschen Unglaubhaften als Kriıterium der hebt QUS den De:  AL  10Nnen des Kon: VO. Irient de anQONIC
Entmythologisierung schl  iıch ZUuU Ablehnung des gesamien SCT1PLUTI1S;, die Ur«c das Infallıbilitätsdogma allerdings
neutestamentlichen ‚erygmas hren xönnte ultmann ll die eingeschränkt ansıeht Gogqguel erkennt den theologischen Cha-
Heilsbotschaft entzeitlichen, indem das Eschatologis N1C. rakter des katholischen Iraditionsbegriffes (irrtumsfreie Über-
als Endgeschichte Ssondern als die Je und JE gegenwartıge S51tua- lwefeTUNg I1 Lehren Jesu der VO Offenbarungen des Hl Geistes
t107 deT Entscheidung nterpretle: Mit der ‚‚ Eliminierung der die Apostel unfehlbare Entscheidung der Kirche, W' RE
zeitlichen Heilsgeschichte‘' aber, um dıe sıch schon die altere solche Überlieferung vorliegt) CEULL stellt ihm mehr
eTale Forschung mühte Kümmel nennt als Beispiele Bousset und historistisch nennenden protestantischen Traditionsbegriff
Wrede), iıst ‚„das Zentrum der neutestamentlichen Botschafit De- gegenüber Diese TIradition SiNne des MOdernen Protestantismus
el  br (118 Es LST. 1n der neutestamentlichen Verkündigung Ul 1STt der CNr!. untergeordnet un: w1ırd VO  Z der Schrift kontrolliert
„„‚Mythologie N1C.: herumzukommen, WwWenNnn 11 d.  - den Begriff des jDie Iradition ıst heht Goguel hervor und zeigt, daß NAeT
ythos N1C. ungebührlich erweıltert und VeI. ihn beschränkt Nnicht sehr als Theologe, SoNdern als Hıstoriker argumentiert
auf ‚„‚Geschichten die irgendeiner eziehungsvolles nıcht bloß konservierende, SOoNndern auch 3881° angleichende,
Handeln VO  b CGioöottern erzahlen (Dibelius) ‚‚Das 8l en, Sterben transformierende und SOY'ar neuschoöpferische TA. WasSs freilich
und Auferstehen esu NC1ISUEL ch vollziehende Handeln Gottes unbestreitbar ist, den katholischen Traditionsbegriff OC. N1ıc  “
1ST Iso en 0|40 Handeln, das sich dertr Zeit abspie berührt. Die Tradition 1  3 Sinne Goguels ist AaNngig auch
diese Aussage mythologische Aussage, und Ze11- em ilieu, 1I1l dem S 14 konserviert wird: gibt SIN 1ın und
Tale neutestamentliche Aussage kann Ma  - N1C. VO:  z Te mytho- Her VO Einwirkungen UunNn: Rückwirkungen VO:  - der Irad uf
logischen Redeform beireien. 118 f.) ‚Nich' as antıke We  d das Miheu und ÖOI Milieu auf die Ta  107  e (89) Diese 1Tra
wWOon. aber die mythologischer Rede verkündigte ‚,eilsgeschichte dition 1ST en eweglicher Faktor, di CO dagegen Dlel uN-
bildet das Zentrum deT neutestamentlichen Verkündigung und veranderlich Zwei  ellos ist die Schrift nicht das Zeugnis
Kann N1C: ealiminiert werden Es muß Cdie Aufgabe einNnem VÖllig unberührten Urzustand der Iradition, S.1e we]: schon
1m besten Sinne ‚‚kritischen ‚e010gie Cdes Neuen Testaments Veränderungen auf aber immerhin gibt uns ıNal eIN1GEN Punkten
SC1N, den echten ythos II unechten trennen; Kümmel spricht Zeugnis VO  w} dem altestien Zustand „‚deswegen ıst der
JlerTr Vo  =| der ‚NN TEN Grenze des neutestamentlichen Kanons Ordnung, daß S1e cie TIradition kontrollier‘ (89) Goguel meint
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äbschließend‚ daß seine Überlegungen vielleicht Z USganNgS- Sprachgebrauch auf, daß d1e Süunder HLG die Fürsprache anderer

punkt e1INeT modernen protestantischen Lehre V'O.  w CderT Autorıtäl „absolvıert werden, woDbel Der nıcht ine sakramentale LOS-

des Neuen JT estamentes werden könnten, die INn iNTer ENdWiITKUNG Sprechun‘ denken 1st
einem besseren gegenseitigen Verstäandniıis VO Katholiken d Aus dieser: Ildeenverknüpfung wurden allmählıich, iwa VOI dem

TOotestanten Uuhren wuürde, obwohl VO vornhere1in Detont, TE 1000, dıe während des Bußveriahrens vorgeschriebenen (je-
daß Cie Motivie der jeweiligen TE V'OIL derT Autoritat Tationaler hete (orationes och UrTrC. Hinzufuügung VOIl ‚‚absolutiones
Natur SEe1IeCN und begrifflich ETST der Polemik hervortreten und ganzt, un! SC  1€e.  ıch wurden die Orationes sce1l dem ahrhundert
als polemisc. verstaäandlıch werden. Zweifellos ıst jede KIaTrTung 1n QallZ verdrängt, wurde in den „‚absolutiones‘ die LOSUNG
diesen zentralen Kontroversthemen nützlich, aber muß TagliC. VOIl der UunNn! Ormlıc. ausgesprochen, hne dal S1e sakramentalen
bleiben, OD Goqguels Vorscthläge W.ÄT.  417e weiteriühren. Es scheint, harakter hatten Solche Absolutionsgebe wurden schließlich uch
als 918 Goqguel (ie Autoritat der SCNHTULIT auf ihre nach ıhm einer anderen Stelle des Bußverfahrens, nämlich eım ekon-
wen1igstens 1n ein1gen Stücken N1C bestreitende historische ziliationsrıtus, als absolutiones 1mM ENgEIECN, sakramentalen
Zuverlässigkeit zurückführte verliert S1E damıt nıcht IınTren (C@ha- SInn, gebraucht. Ebenso w1e die absolutiones sakramentale und
rakter als e1INeTr theologischen GTrTOHe? nichtsakramentale Bedeutung en konnien, Wal uch der 1innn

Das VO  a Bo Reicke herausgegebene und miıt einer der se1t dem ahrhundert aufgekommenen GenerTralabsolutionen,
Tabula gratulatorıa versehene., repräsentatıve un VOTLI'«- die einer 1ı1elher VO  D Personen Tteilt wurden, 1n doppelter,
nehm ausgestattiete Buch, dem eın Bıld des uD1ılars bel- s1e konntien 1Ne sakramentale der nichtsakramentale Wirkung
gefügt 1st,. bietet einen. guten und höchst anregenden Ersteres traf W E1 ine SGeneralabsolution miıt der VOL

der Fastenzeıit vorgeschriebenen Beicht verbunden un schonEinblick In eıne Reihe VO  un Diskussionsthemen des CNH-
wärtiıgen wissenschaftlichen Gespräches über das Neue Aschermittwoch verkünd1ıg wurde.

ije ursprüngliche orm des ‚„‚LÖsens’ VO. der un wWwal die
JTestament un: stellt eindrucksvoll und überzeugend aDn S

Licht. welch er Achtung sich Anton Fridrichsen mı1 Rekonzillation der diıe kirchliche Vergebung ( — Aufhebung der

Bußverpflichtung un ufhebung der verhäng  N Exkommunikation)
seliner STEeTISs wachsenden Schule ın der gesamten inter- 1ne der TO. der un entsprechende Buße als Aquivalent
nationalen Fachwelf erireut. Iur die ott zugefügte Bele1id1gung gefordert und vorausgegandgel

Pade rborn. San Kués. Wal, chrieb INd. der Rekonziliation schlechthın die 1ITKUung der
Sündenvergebung hne die ETIsti spalter aufgekommene nier-

scheidung VO. Schuld und Strafe machen. Der allmählıch e1N-

Poschmann, ernhard, Der 1m .ichte der Bußgeschichte eO- getiretiene Übergang VO der Rekonziliation ZUI Absolution 1mM sakra-
mentalen S5INNe ang u{fs engste m1T der Einbürgerung der Prıval-phanela Beitrage ZUL1 Relig1lons- und Kirchengeschichte des er-

tums, Begründer: Dölger T/Th Klauser Bonn, eier Han- buße ZUSAMIMMECI, jenes Bußverfahrens, das au{f dıe öffentliche,
stein Verlag, 19438, 122 Or miıt der Exkommunikation verbundene Buße verzichtete. Da

jı1eselbe Zeıt, eiwa das Jahr 1000, uch noch die Neuerung
Seit dem Erscheinen des grundlegenden erkes VO eingeführt wurde,» die Rekonziliation VOL der geleisteteten eNUg-
Paulus, Geschichte des asses 1mMm Mittelalter. Bde LUUNG unmittelbar nach der Beicht erteılen, wurde der Begriff

922/23, ıst die bıs 1n katholischerseıits überwiegend der Vergebung naher präazisliert, un! wurde zwischen eiıner Ver-
Mı

vertiretene Auffassung, wonach der Ablaß VO  - Anfang gebung der ew1gen und  der zeitlichen Strafen unterschieden. Die
damals einsetzende theologische Spekulation tellte einmut1g iestiın der Kirche 1n ung SECEWESCH sel, aufgegeben worden.
Nachdem Gott, se1 au{f TUnN! der contrıtlo, Se1 au{f TUN! derDer die Erforschung der Bußges  te hochverdiente mit der Absolutlion abgeschlossenen Beicht, das peccatum morTtale

Verfasser diıeser chriıft stellt sich die Aufgabe, die dog- einem peccatum venilale gemacht hat und 21 dıe ew1ge Straie
matıschen Faktoren aufzuzeıgen, dıe die Entstehung des ın 1ne zeitliche umgewandelt hat, dient die auferlegte Genugtuung
Ablasses 1 11 Jahrhundert verursacht aDeEN: und dar- ZULE Tilgung der noch abzubüßenden zeitlichen Süundenstrafien. Bei
über hinaus ll mıt Hıilfe der kritisch gesicherten E Erteilung der Absolution VOI Ableistung der auferlegten Bußwerke
kenntnis des geschichtlı  en erdens dieser kirchlichen War die Überzeugung ebendi1g, daß in der Absolution ebenso wıe

Kinrichtung einer vertieliten Herausarbeitung des ehedem 1n der Rekonziliıation sich dıe Schlüsselgewalt der Kirche
etätige Wie sich jedoch dıle Schlüsselgewalt des naheren UuS-Wesens des asses gelangen. Die ın der alten Kirche Vor

Ablauf der Llestgeseizten Bußzeit erteilte Rekonziliation wirke, WAäarLr bis 1NSs Jahrhundert umstritten, weil uUus den. all-
geme1in lautenden Formeln der Absolution der Inhalt und Umfang der

und: der damıt verbundene aC| Dpetraf DUr die VOT der Absolution nicht festgestellt werden konnte Uun! die altchristliche
1r ällıgen Bußstrafen, nıcht aber die noch nıcht VOL Auffassung, daß die Bußleistung als der eigentlich sündentilgende
Gott abgebüßten trafen Das Gleiche gilt für die Re- Faktor anzusehen sel, noch star. nachwirkte.
demptionen, denn diese WäarTrecn nıcht 1ne Gnadenbewilli- So wI1e die Kirche iruher VOFL Erteilung der Rekonziliation ALEG.
Fung, sondern sollten 1ne gleichwertige Leistung dar- ihre Fürbitten oder Ur! die außersakramentale Absolution den
stellen, und die E übernahm el keine Gewähr Büßern ZUT 1. kam, unterstutztie S1e uch Jetzt, nachdem die Ab-
aIur, daß dıe tatsächlich gewährte Bußerleichterung auch solution schon AL Ableistung der Genugtuung gegeben wurde, den
VOor Gott die gleiche Suüuhnekraft W1€e  z das umgewandelte Ponıtenten unter ezugnahme auif die Schlüsselgewalt außerhal des

Bußsakraments Del1 der üßung der zeitlichen Sündenstrafien.schwerere Bußwerk hatte Kbensowenig cnKHn auch die
frühmittelalterlichen Absolutionen: Ablässe S1e zielten Diese Hilfeleistung War nicht sogleic. e1Nn 1 eigentlichen

5Sinne, we1ı1il nicht SsOIort ein konkret bestimmter jurisdiktioneller
ar auf die Lilgung der Sündenstrafen bei Gott, hatten TIa der Strafien ausgesprochen WAalL. Die Schlüsselgewalt Dot
ber grundsätzlich Aur den harakter eines Gebetes und nachst NUr die Gewaäahr für 1ne größere Ta der urbıttie der des
nıcht den eiINeESs Jurisdiktionellen und quantitativ bestimm- auferlegten ußwerkes Ein lag TST VOIL, als der kirchliche

ten _ Nachlasses der auferlegten Bußstrafen. eTrTe die IL: Buße oder einen. estimmten Teil 1n der Voraus-
Zunächst werden WI1T 1—+* über die 1 altchristlichen Bußver- etIzZUNGg erließ, daß ott diesen CGinadenerlal: anerkennt 18881 se1nNeT-

se1ts auf die entsprechende üundenstrafe verzichtet. Dieses De-fahren grundlegende Forderung der ‚„‚gerechten Buße orJentilert.
Danach mußte der ensch die ach der autie egangenen Süunden stimmte praktische erhalten von isch6öfen un Päpsten laßt sich
selbst durch eigene Bußleistungen abtragen, den beleidigten ott se1it dem 11 Jahrhundert und 1n derTr Folgezeit immer häufiger nach- S

welsen. Es ar nun allerdings keineswegs daß die AblaßspenderZUT Verzeihung bewegen Bei diesen se1inen emühungen sian-
den dem er die Gläubigen und besonders die ‚„Märtyrer ” als iNr NeuUues Verfahren auf 1ine are dogmatische rundlage geste
Helfer unN! Fürsprecher ZUT e1te Vor em aber Wäar E“ die Au{i- hätten Es anner der PraxIıs, die VOILI em darauf bedacht

N für die Bedürfnisse des kirc  ıchen Lebens materielle ittelgabe der Priester un! ischöfe, dem er UTrC. ihre Fürbitten
helfen (S 7—14) Weıil ULC nd andere Formen des Mit- zusammenzubringen und sıch wahrscheinlic. des wesentlich EuUEN

gar N1C. bewußt 10büßens jeder Christ em ubenden Mitbruder ZULXF Sündenvergebung
Der ist 1Iso unmittelbar aus den nichtsakramentalenverhelfen konnte, sprach 180128  =| 1n der en K<irche geradezu davon,

aß alle Gläubigen an der dem Petrus übertragenen, Lösegewalt te solutionen herausgewachsen und wurde clie kirchliche Buße
hätten. So werden „Fürbitten‘‘ und ‚,Lösen‘ als SYNONYINE egriffe praktisch ausgewertel. Das Maß und der Umfang der nachgelassenen,

von ott beStimmten zeitlichen Sündenstrafen wurde autoritativ fest-au efaßt, AÄAus dieser ‘ Gedankenverbindung kam denn auch der
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daß die Verdienste Christi un derTr elıligen den Bußern nutzengesetzt UrCc. Anrechnung auft dıe kırchlich auferlegte Buße Die
geforderte eistung 1st d1e Betatıgung des ıllens un! der konnen, ist ‚ben uUrcC. das ogma VO  b der (Gemeilnschaft der
Bußgesinnung, d1ıe d1ie unerläßliche Bedingung H1r (l1e Wiırksamkeit eıligen siıchergestellt.
der außersakramentalen Absolution, des asses, ist Daß die Verfügungsgewalt der Kırche uüuber den Thesaurus eccle-
uUrc. den das Bemuhen göttliche Verzeihung VO. se1ıten der S1de me1st INASSIV Jurı1dıschen OTmM auifgefaßt WITd hängt
Kırche unterstutzt wiıird Dıe rage ach dem echten Verhältnis m1T7 zeitgeschichtlı bedingten Vorstellungen 1,
zwischen der TO des asses und der geIiorderten Bußleistung die indes 1U die Schale, nıcht den Kern der Ablaßlehre bilden
stellt der Folgezeıt für ( 1e eologen die eigentliche Problematik Poschmann Ze1Igt daß das Bild VOoO Thesaurus ecclesilae als der
des asses dar Denn da die den Ahblaß erlassene Buße Gesamtheıt der ühnewerke nıchts anderes bezeichnet als den
ALEC das geforderte Werk ersetizt wIıird oMmMmm: dem Bezug gnädigen Willen Gottes, den Menschen Qus Liehe T1STIUs und
uf d1ie Suüundenvergebung 1eselbe Wirkung W 1 dem erlassenen den eiligen ihre überiliebßenden Verdienste unier Be-
Bußwerk ingunge: der Form des Erlasses zeitliıcher Sündenstraien

ach Klarstellung der bußgeschichtlichen Voraussetzungen, AdUuSs gute kommen lassen. Da eSs siıch 3881 gnadenhaftes (eme1n-
denen siıch Ane Praxis der Ablaßverleihung ergeben hat (S 1—43) gut handelt ıst N1C. begründet dieses Gut die Sphäre des

Rechts ziehen unı VO. formalen Verfügungsrecht derund nach, kurzer theologischer Würdigung der altesten, dUus dem
und 12 ahrhundert stammenden Ablaßurkunden (S qg1ibt orsteher der Kırche sprechen erd1ies erstreckt sich die

Poschmann dogmengeschichtlich v  nteressanien Überblick uüuber Jurisdiktion derTr Kirche N1C. mehr auft verstorbene Glieder der
Giemeinschaft un! insbesondere N1C. auf Christus und darum uchdie VO  - Abälard Hıs Ihomas VOoO  - quin reichende theologische

peku.  10N, die das Wesen un! ec des asses YyeNaueI be- N1IC. auftf die VOoO  - en Personen der Verstorbenen Nn1IC. abtrennbaren
stiimmen 111 Abälard der als erster Cie bereits SE1T langen Jahr:- Verdienste DIie kırc  iıchen Amtstrager en gewl. moOrTali-
ehnten geuübte Praxis der Ablaßverleihungen ZUT Kenntnis ahm schen NSpPTUC. darauf ber den Kırchenschatz Sinne der alt-
Uund ZU. Gegenstand kritischer Beurteilung machte, erkannte den christlichen Überzeugung VO.  5 de suündentilgenden Ta des Cjie-

Nn1ıCc als eue Institution sondern beurteilte un! VeT- eies disponieren kOöonnen, miıt anderen Worten, der geht
urteılte ıh:; als Mißbrauch kirchlichen Bußverfahren juridischer Fassung SE1NEeI Verleihungsformel doch N1C
(S uch die Erklärungsversuche der Frühscholastik un! Rechtshandel zwıschen Kirche und ott auf Sondern SC.  1e.
beginnenden Hochscholasti 60—832 bringen noch keine befrile- uch das Gewährung des Nachlasses (= Absolution
digende Lösung des Ablaßproblems In den theologischen Frorte- en Sınne) wesensmäßi1ig sich Daß dieser Gedanke bel der
rungen STE jedoch bereits damals der edemptionsgedanke VOor- Wesensbestimmung des asses N1C ”lar ZU. USdTUC. kam, lag
ergrun: INa versuchte den insofern 7f rechtiertigen, daran, daß INa  - ZUT Zeıt der Entstehung des asses den qge-
als 1nNn€e der erlassenen Buße mehr der WENLGET gleichwertige schichtlichen Zusammenhang m1t den (jebetsabsolutionen bereıts
‚Eistung VO mpfänger des asses selbst der @11 Ersatz uUuUrc vVveEIYESSCH un! Orientierung 1LUFr AUSs der richterlichen
andere gefordert werden Diıie Kırche (das WaT dıe orm eZ09g, der der VO  z} der Kirche verkünde wurde
tarker hervortretende Neigung den versuchten Erklärungen Die Kıirche kannn ZWal autorıtalıv die TO. Nachlasses der

die Bürgschaft für die Aufbringung des ubersatzes ber- VO ihr selbst verhängten Strafe bestimmen, aber nıchts über den
nehmen Die Suffragıen der ‚ebenden, und dachte 138128  w uch Umfang des daraufhin uch VO tt erThnotien Erlasses
schon die eiligen Himmel S! 0as Mıttel dazu ©1 DDa bis eute der alten, überholten Verkündigungsiorm des Ab-
wurde der N1C als direkte Lossprechung VO. den e  n lasses 1U VO.  - der autorıtatıven Erteilung des asses die Rede
Strafen aufgefaßt sondern wurde betont daß der DUr DEr ist un! das deprekatıve oment Gar nicht erwähnt WI1Ird MU| nOt-
modum suffraglı wirke wendig die alsche Vorstellung hervorgerufen werden, daß uch der

göttliche Straferlaß die Wirkung des richterlichen es der KircheEine entscheidende endung ABn Konsolidierung der
sSe1hblaßlehre erfolgte als der Dominikanerkardinal Hugo Da ach eutiger Praxıs unvollkommene und vVvollkom-
LLEC ILLE Ablässe gehäuft werden können, gıbt die Kirche

VO  am Cher 1230 erstmals die Theorie VO thesaurus damıt erkennen, daß S16 selbst Aamı echnet daß die Sicherheitecclesiae. der 4aUS den überfließenden Verdiensten Christi der blaßgewinnung N1C: feststeht W1®° nach der Form der
und (vorerst nur) der Märtyrer bestehe formulierte Mit Verkündigung scheinen koöonnte Darum iıst uch die abver-
dieser rTe Wa  — die Hauptschwierigkeit beseitigt enn eihung Lebende, N1C bloß die für Verstorbene N1C sehr als
für alle erlassenen Sündenstrafen konnte damıt (Gott 611 jJurıdischer Akt enn als der Kirche aufzufifassen
vollwertiger FErsatz angeboten werden Albert d Gr Meine Darlegungen konnten natürlich keine adäquateBonaventura und abschließend T’homas VO Aquin aben, Vorstellung VO  — der oliden quellenmäßig fundierten Be-Einzelheiten voneinander differierend cie TE VO gründung der hier AA zusammengefaßten ErgebnisseSpender un Empfänger des asses ansgebaut ı0N cdieser wıichtigen Ablaßstudie vermitteln. Die historischenkurze Zeıt nach dem Laterankonzil 1215) begann 199838  —j urid systematischen heologen werden dem Verfasser für
miıt C Terminologie VO Ahblaß als der Nachlassung neueste Gabe aufrıichtig dankbar Se1In Weder dieder Fegefeuerstrafen ZU sprechen. Damit irat die allmäh- tridentinische Definition über den Ablaß noch die päapst-1C] Loslösung des asses VO Bußverfahren deut- lichen Zensurj:erungen falscher Lehren stehen dielichsten Erscheinung Seit Thomas ıst die Ablaßlehre Poschmann historisch und spekulatıv gut begründetewesentlichen abgeschlossen auch venn } späterer TZeit
ur Klemens 1343 Leo \  S  g  egen Luther) uUrC«c| das Begriffsbestimmung des asses Die kirchliche Praxıs

und die ihr nachfolgende theologıs Spekulation ießTrienter Konzil und Pius VI ergänzend und autorı-
Ösıch als organiısche Fortentwicklung au bestimmten S63

atiıvy 271 wichtigen Einzelfragen Stellungz 22007  IM wurde gebenheiten der Offenbarung Der Ablaß Pra-
Im etzten Kap 99—119) Zie der erf aQus den OTqUS- senhert sıch als 1Ne durch cdıe revelatıo implicıta

gegangenen Feststellungen GeW1>SE Folgerungen und macht dankbar vermuittelte Wahrheıit und als 1nNe che christliche TOöm-
begrüßende und durchaus einleuchtende Gesichtspunkte geltend,
111e verbesserte Wesensbestimmung des Ablavr  D gewinnen. migkeit fördernde Praxis. Er ıst C111 pro

Daume des kirchlichen Bußwesens.Das Theologumenon, daß das ec der Kirche ZULT Ablaßverleihung
aus der ihr verliehenen (jewalt Sunden vergehben, abzuleiten SC1 Uurzburg Berthold Altaner
erkennt mıt gutien Gründen N1IC. Denn Was konnte die .Kirche, wenn diese bestrittene atsache riChtig WaTe, hindern, dıe
Lossprechung VO zeitlichen Sundenstrafifen ebenso hne weıteres

Bußsakrament erteilen W1€e die Lossprechung VO Schuld und Köhler, alther, uldryc! Zwingli. Le1ipzig, Kohler Amelang,
943 (285 S J 80) 4,50.

ECWICETr Strafe? 1Ne theologisc besserTe Erklärung ist aQqus dem
Urc die altchristliche Tradition bezeugten Giruadsatz abzuleiten. Walther Köhler 1945 durfte als der vorzüglı
wonach der Nachlaß zeitlicher Sundenstirafen auf Grund ErT- Sten Kenner der schweızerıiıschen Reformationsgeschichsatzleistung 1 andere als Auswirkung der Lehre VO  - der (je- angesehen werden Einen gewaltigen Teil SC1INEeTr sStaunenS-
meinschaft der eiligen erteilt wird Die Theologie, welche die
Ablaßerteilung mıT der Te VO: Kirchenschatz Verbindung wert reichen Lebensarbeit at Zwinghi und sSEe1NeTr

öpfung gewlidmet Die 1940 VOoO Zwingli-Vereıinbringt bleibt deshalb durchaus Rahmen dieser Tradition Denn
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F  ch herausgegebene „Bibliographie Walther ohnler alve RKegina März 1520 82) sollte olenDar nıcht all-
hrt Einzelschriften Zeitschriftenaufsätze und Be1- SCHICILH das 5Sıngen dieser Antıphon ygetroffen werden ()[]-

räge FA 5Sammelwerken. Artikel „ schlagewerken dern 1116 auf Stiftung eruhende S08 alve Andacht dıe
auft 111 denen sıch Oöhler mi1t Zwinglı uınd SCI1ITL Kreis he- gewöhnlıch 3a88} Samstag gygehalten wurde
faßt Dazu kommt noch maßrebende Miıtarbeit 411 der Der gelehrte Apparat 1ST da as Werk auch weilere
Neuherausgabe der er Zwinglıs 111 ıhrem Rahmen hat K reIiseEe mmı Zwinglı und “C1NC I1 W, vertirau machen
Köhler den reEsamten Briefwe  scel Zwinglıs bearbeiıtet wıll auf WEN1ISEC Anmerkungen und Hınwelse beschränkt

Finem Lebensbi Zwinglis das Walther K Oöhler Dankenswert 1sST die Beigabe amen w R1ISETS und des
schenkt darf daher VO vornherein vollstes Ver- Zwinglıbildnisses VOIL Hans Asper
iIirauen entgegenbringen Die Erwartungen m117 denen Ial

Dillingen T1edrıch Zoepfldiese neuUEsSTIiE Zwinglibiographie geht werden denn
auch keiner Weise enttäuscht Kıne einNzıgariıge Sach-
kenntnis vollste Vertrautheit m1T den einschlägiıgen Becher, Hubert Der euische Primas Eine Untersuchung, AL deut-
lebens und geistesgeschichtlichen Fragen ehrlicher schen Kirchengeschichte 111 der etTsten Halite des neunzehnten
ZALE geschichtlichen Wahrhaftigkeit gyeschultes Finfüh- Jahrhunderts Kolmar, Alsatıa Verlag, 339 34) 9.50

Jlungsvermögen 111 die 1iNNEeTEIIN Trie  rTafte der reforma-
Dem extitiel des Buches laufen viele Nachwelse und Belegetorıschen Bewegung, wohltuende Sachlichker e1in VOT - paralle en NEUEIEI Un neueste Literatur haben Mono-

nehmer Jon, 1116 lebendige ackende Darstellung 2 SC graphien periodische Blätte eT1IC und Protokolle a ıls den
stalten das Werk D Muster hıstorischer Biographie Zeitaltern der AufIfklarung und Rastauration umfassendes aterıa.
Meisterhafft zeichnet Köhler u  = 1Ur CIN19€ES heraus- geliefe: Flugschriften wurden herangezogen Odier vermerkt und

zuheben, die Umwelt Zwinglıs den schweizerischen Kın Tühere Listen noch TIganzt Ferner benutzt Sind Akten des

schlag 1711} SC 111 Wesen und 111 SC1INCT TE SC1IMN allmäh- Staatsarchıvs VWien, der handschriftliche Nachlaß Wessenbergs
He der Universi  tsbibliothe 17 Heidelberg, einzeline Stücke zalıches Hineinwachsen 111 dıe reformatorischen edanken- dem Vatikanıschen Geheimarchiv, uUuSs dem Genertalvikariatsarchiv

SalsC und Wiıllensziele, SsSC11 erhältnıs ZU ‚„uther ıund + oln und UuSs anderen Beständen
anderen Reformatoren die Fıgenart der zwıinglischen Re- Das Werk SEUZT Hinwelsen auTt den Primastitel nd andere
formatıon dıie der Verbindung VOIL Christentum refor- hohe Rangbezeichnungen der alten Kirche un ach iINT E1n FS
matorischer Prägung un Humanısmus 711 sehen isSt dıe handelt bDber die ‚Primasstellung und den „„‚Primasgedanken
Verflechtung der zwinglischen Reformation m117 der ol11UK Deutschland während (LeIs Mittelalters 1171 Gegensatz y Zu der Eıin-

heit deT Gesamtkirche und ihnhrer Leitung UrcC d1e römischen Be-Zwinglıs Bedeutung Rahmen der Gesamtreformatıon,
nördender schweıizerıschen und der europäischen Politik (S 22) Anlehnend das Iridentinum unterrichtet DeTt

„Zwinglı den atz der europälschen Reformations- „‚Zeit und (Ge1st d FebrTron1uUs I)ieser hatte gewl. „‚Bedenken
und Hemmungen, die Einzelsprengel E1NEC IN Testen nationalen (3e=-geschichte des sıchern, der ihm ebührt bilde einzufifügen Es muß Der anerkannt werden, \wn andelte

den Staatsmann und Geisteskämpfer 1 der uULNnNzer LLOLZ mancher Unausgeglichenheit und unentschiedener ellung-
trennlichen Verschlungenheıit 381 Politik und Religion als nahme mehr ‚ duSs wirklicher Unsicherheit Man Sspricht VO

e1INEMN ‚‚.natiıonalen Primatialstuhl VO  } KE1NeIN Patriarchen, [0)381selbständigen Faktor der Geschichte SsSC1INer Zeıt eDen-
dıg werden zZu lassen dazu i1st ach dem Vorwort das „Primassen und Metropoliten LDeutschland (S 2# .}
Buch Ja geschrieben Köhler verschweigt nıcht dıe Härten Der Haumtteil des Buches SEeTIZ mit dem Umbruch der
und chatten Zwinglıs Wesen., auch nıcht die wWan- alten Kirchenordnung 111} und reicht hıs VOT d1ıe Mitte des
kungen 188l S geistigen Entwicklung, die chwachen He  > begonnenen Jahrhunderts
SCINET Theologıe die Fehleriffe und Fehlschläge SEL albergs Betätigung yEes  1e€ namentlıch während der
Staatslenkung Aber TOTLZ allem, 1as Spür Man deuthich „Napoleonischen Wirren“. Die Ausführungen über ih als
hängt Köhler mı1ıt 1e un Bewunderung Al Zwinglı und Koadjutor VON Mainz, den eichsrezeß den Versuch
SC1INEIN Werk Hierin werden ihm reılich nıcht alle cie der Bisch6ö und der Kırche sichernden eichs-
folgen un: manches Zwineglıi i1wa Gewaltregiment konkordats, die Verbindung mıt Napoleon und dem HI tuhl
die Fesselung des Wortes den Gewissenszwang m1T SC1INECN werden uch aktenmäßig noch erheblich ergänzt Das oft
üblen Begleiterscheinungen, Zwinglıs Kriegsleidens  aft angeführte und 111 Theolog Revue 9015 Sp be-
die Politisierung der Religion WECN1ISECI harmlos und entTt- sprochene Sonderwerk VON Bastgen bleibt einzelnen
schuldbar inden als der Freund Zwinglıs Es wirft doch Teilen weılter wicht1ıe „Als eigenständıge Gebiete en
Schatten auf Zwing]i, SC Wollen und Können., er 111 Dalberg y}  j Kr reichsfürstliche polıtische Aufgabe als Krz-
sich SCRCH Ende SC1INET Lage 111 ZÜU  ch E1IN: starken Geg- kanzler un die relig1öse als Timas (S 4:7) „„‚Gefühls-
nerschaft gegenüber eht WENN N Furcht und MiGß- mäßbig WIT: ‚auch die Einheit un die Verbindung mıt
trauen (S 256) dıe Zürcher Luft geschwängert 151 WE Rom bewußt (S 32 Namentlich Wäaren albergsGesinnungsschnüffelei, Konjunkturgeist Günstlingswirt- „dogmatische Grundbegriffe un KRechtsanschauungen über
schaft Jlas Zusammenleben verpestien und die Katastrophe das Verhältnis VO  > päpstliıcher und bischöflicher Amts-

Kappel vorbereiten helfen Auch Einzelheiten wıird gewalt ZU dunkel un (S 91) Seine Denkschriften
sich nıcht jeder m11 Köhlers Urteilen W1ISSCH So wird und Verordnungen eNnalten aber Wert Vegl 1807 SC1NEN
111a CS etiwas matit iinden, wWenn KEöhler die VOIN Zürcher atsachenblıek C  I3  (D „den lehrhaften kanonistischen Stand-
at angeordnete barbarische Zerstörung der iırchlichen punkt dı Pietros (S 78) 5Später kommt der „unmittelbare
Kunstwerke m1t den Worten begleitet y5.  S 31n  T nıcht 198881 amp 150881 die eutsche Primatie AaAl die „JUNSCIC, VT -
Kunstwert sondern cie Seligkeit 119) Und 6 1sST schlagenere und kühlere Kraft }  e1N€eESs Konstanzer (GenerTal-
sicher nıcht bloß ‚volkspsychologisch bezeichn:  S6 122) vıkars PEn an  %3 89) Die Schilderung Wessenbergs hebt mi1t
wenn sich A etzten Messe 111 Zürich amı 12 prı 1525 SC1INECIN CISCHNS skizzierten Tortschrittsireudigen Jugend-
.  1€ Menge drängte, u  = noch eınmal den degen ZU CIMND- werk VoO  z 1801 „Der (seist des Zeitalters aln
fangen sondern > legt ückschlüsse auf dıe Art der Das weıtere Ringen 1938881 Cie deutsche Kirchenfrage gehtDurchführung der Reformation 1ın PE nahe Als 11 auf dem „ Wiener Kongreß und auf dem „Frankfurter„kirchenrechtlich vollgültiges Eheversprechen 87) Bundestag VOT sıch In Wien stehen Consalvi und andere
werden die Kanonisten Zwinglıs Heirat mı1t Anna Rein- Kuriale, Metternich Wessenberg un piege] die SCTahart ohl nıcht gelten lassen, nachdem Zwinglıi als erl- ioren um die katholische Kirche Teuts  ands mı1T dem
ker der höheren Weihen ZUr Ehelosigkeit verpflichtet WarTr Kreis 198891 Hofbauer, stehen entsprechende Denkschriften
Mit dem Vorgehen des Zürcher Stiiftskapitels das und Broschüren 1 Vordergrund Noch ausführlicher be-



1949 THEOLOGISC REVUE Nr 30

handelt werden die Parteien und Konkordatsbemühungen „Au{f dem Weg e1Nnem vollkommenerten Kirchenbegriff“‘ indenın Frankfurt Die hier nıcht namhaft ZU machenden staa- ch Z W el GTrTuppen eigenen Geprages Einmal e1Ine T  X
ten. manche tellen und Kichtungen en sıch VO  > ihnen SONCleTre Kategorie VO: Deutschkirchlern lexander üller ‚„„Dean-
1n der bisherigen der ın eiwas NEeCUer Beleuchtung ab Be- LTragie klar und eEUÜC eiNe unabhängige deutsche Kirche, deren

Prima:ss alle yene och fIragwürdigen Rechte en sollte, diekanntlıch kommt STa eiınem Bundeskonkordat ebronius noch dem aps Delassen hatte‘” E1n Patriarchat WTKinzelverhandlungen. Die Partei der Febronianer wırd LWa auch annn Inicht Jakob!] Nnion Theiner, 188058  g ennach Wessenberg genanntT, .„.der den Staat UU als Mıttel e1NenNn Primas 5S0üqarı unier ‚„‚ 1TeNNUNg derTr eutschen Katholiken VObenutzen wollte. un allgemein SeEINE Primasforderung Rom und ihrer Verbindung mit dem protestantischen Volksteil Vdurchzusetzen“. Wenigstens laut Consalvi verfügt über e1INeTr Kirche VW.essenberg, den WIT In diesem usammenhang mit
Mut, Lauterkeit und Fähigkeiten ( T1 1.) nfolge seliner eINemM AUITUuTt VO 15346 Der die Hebung KiICc  1lCher Mißstände UJeE-
ergebnislosen Romreise geht ‚ das (esetz des andeln  . airuckt nden, trıtt 1r eine Nationalkirche nıt 5Synoden ın beiden

Konfessionen N: e1n gleichmäßiges Verhaltnıs Z Staat: ein.ıiıhm al „dıe eigentliıchen Treiber 1m staatskıirchlichen
Sinn (S 114). W1Ee die Wendung gewählt ist, über Nach

TOLZ er Bestrebungen VO  } Neuerern ehnt aber e1n chisma
ab, das sSicher das VO: 18370 übertrumpft hatte {S 1£# If.) erDalbergs VTod drängt „dıe Frage der a  olge un der eTrstien reihen sich die kirc.  ı1cChen Krafte d. die 190088 MuüuheEainheit einer deutschen Kirche HUN noch mehr  ss 123) der Aufklärung Herr werden suchen. D3 Tübinger Schule stehtIn der Tankfurter Kröffnungsrede VOo März 1818 wird anfangs nicht TFAanz weiıt 10201 Wessenberg, Werkmeister und Koch,

1nNe eutsche Nationalkirche Miıt einem „deutschen Krz- wahlt iLren andor aber annn ın Drey un! Ohler mehr 7800 Mitte
1n, statt bei den ‚„„‚Tebronianischen Kirchenfiragen‘“ 1m ‚‚innerenbischof verlangt, „Von dessen Rechten“ WIe VO  en denen en der Kirche (S 202 L.) Im übrigen macCc ch e1INe mehreines Dalbergischen Primas gesprochen wurde 126) religiöse Oder politische Oder reın geistige Kirchlichkeit geltendDer 1Te des Salzburger Metropoliten als „Primas VOo  zn Der Einiuß des vielverbreiteten Buches VO  H de alstre auchDeutschland“ bleihbt Aber der eutsche Bundestag ist nıcht ‚„die sonderkirchlichen Bestrebungen 1n Deutschland ZUrückdrängen‘’.ıimstande., etwa 5  5 „einen Primas der deutschen Kirche Doöllinger behandelt Fragen W1e „„das TIC.  1G©; wohlgeordnete NLETS

in Rom beantragen“ S 150) häaltnis der Nationalkirchen FA allgemeinen Kirche'‘ Ohne Ü  Nn
‚‚.Lokalinteresse ın der eligion'‘ und erortert das ZusammentretenDer Abschnitt .„‚Die geistige Überwindung der deutsch- der Bischöfe ational- der Provinzialsynoden. Einen Prıimaskırchlichen Bestrebungen“ 131 15 „natıonalkirch- ennn 1829 och nıcht. So unterschiedliche 5Stimmen wWw1e Passa-lıchen Bestrebungen“ 7) knüpft noch wıeder Ver- vanft, Johann TlIeEeAT] SChlosser, Kastner, Binterim melden chiautbarungen Wessenbergs umm 1815 und al eınıge seiner 208 Nne letzte Tuppe IU Sich der Aainzer 15Spätschriften allı Die Nationalkirche wıird als Glied der Man TSTE: daß ihm Geschlossenheit nachgerühmt WI1Td, und daß

Gesamtkirche mit dem Primas In Mainz oder Regensburg Qr ‚‚Tre1icher an unmiıttelbarem Erfolg‘ ist Daß reicher ‚„‚ auch an
Wirklichkeitsbewußtsein un selbst ahrheitsgehalt‘‘ Se1IN sollte,als Mittelpunkt betrachtet, „1M Zeichen der Vorsicht SCS klingt TEe1LLC Ta eın wenig mibßverständlich Vorsichtig W1Tddie kurıalen Übergriffe“ un: s Au dem Grundgefühl des sucht, ‚‚auch Rom und dAie amtlichen Kirc  iıchen TEIsSE eutsch-Argwohns“ Die Forderung des deutschen Primas wırd an be1l dem Kirchenwerk heranzuziehen 219 Dem natıonal-1547 Yg Wessenberg nıcht gestellt 152 Irgendwie KITIC.  ıchen Streben hat schliießlich ‚‚die Abfallsbewegung der eute1n seiner Nachbarschaft bewegen sıch Schriftsteller wie Ronge Iast den etizten Freund genommen (S 223)Dalbergs Rat Kolborn. WwWIe Berg und er Im engsten Unser Buch ıpfelt in der „Primasfrage auf der Würz-Mitarbeiterkreis des Fürstprimas wırd äahnlich WIEe be1ı burger Bischofsversammlung 1848° Fın Gutachten 43  1  öl-Georg Ludwig Karl KOpp Aqdas Reichsdenken Von elıner lingers, e1iIn Promemoria Geissels, ıne „Se1InN polıtıischesbald verschwommenen, bald klarer hervortretenden demo- Reichsdenken auf S Kirchenwesen“ übertragende 38)kratischen Gesinnung abgelöst“. Der Dalberg ebenfalils 1 Wortlaut wıedergegebene Denkschrift Lindes befür-nahestehende Johann Ludwig Koch ı11 dem Primas oder worten die deutsche katholische Nationalkirche, DöllingerPatriarchen 1n Mainz oder Frankfurt ‚eıne ständig tagende und Lennig ehandeln S1E ın den Sıtzungen. Das der Hul-Nationalsynode“ Seıite stellen, „ deren Mitarbeit digung den Papst unmittelbar angeschlossene Bekennt-1 allen Angelegenheiten der Nationalkirche gebunden ist  er N1ıS Z Volk und Vaterland gibt „„den Ausgangspunkt, dieDie Gruppe der Kirchenräte miıt Werkmeister, Brunner, Kırcheneinheit ıIn Deutschland selbst Dr besprechen“ AAJasHäberlin der Spitze, in eiwa mit Kopp verbunden, durch die Vergangenheit belastete Wort ‚Primas““  € wirdlehnt ‚auch einen Kinheitspunkt In Deutschland‘ ab Na-

mentlıch Werkmeister ist Gegner des Primas un: des Vlie-
vermieden. „eıne Teste Spiıtze“ nıcht CrWOYEN. Die Fragebleibt, „ob Nan cdie deutschen Sprengel“ ZUT Nationalkirchetropolitansystems. Es kommt Z „Splie miıt dem edan-

ken, Ssıch überhaupt VoNn Rom lösen“”. ‚„ ZUL Forderung
zusammenfassen soll Schließlich wıird der Antrag als
durchgefallen erachtet. Nur dıe Aussicht auf e1in National-eıner allgemeinen christlichen Kirche“ 139 If. „Die konzil bleiht bestehen. Pius vertagt ber 1m Zusam-schismatischen un demokratischen Deutschkirchler“ mMUuS- menhang miıft der natıonalen Bewegung 1n talien auf eıneSC  a} als Wessenbergs „Tolgerichtige Weiterführer“ gelten spatere Zeit Auf 1ne NUur Geissel, Schwarzenberg und282) Unter e1in Stichwort W1e  \a „Quellen und dogmatischeGrundlagen“ kommen T’heologen verschiedener Einstel-
Reisach unterbreitete, SONST kaum ekannt yewordene VOT-
sorgliche Denkschrift der römiıschen Kurie Zu Ende derlung W1€e alat, Klüpfel, Oberthür un Sauter. Aufs (ganze

gesehen, bleibt ‚, VOT em der  er ja uch au Kreisen der Würzburger Vagung wırd Cie Aufmerksamkeit elenkt.„‚Die wertvollen Ansätze‘‘, die sıch 1548 in der Kirchekirchlichen Aufklärung abgelehnte „Primasgedanke uUunNn- Deutschlands zeıgen, kommen „„VOTrerst nıcht ZzUuU einemrTfüullt“ 153) Während die alte kirchenrechtliche un: echten Wachstum 256 {£.) Buß 5Streben,. die „alleindogmatische Schule „Jede iberale Lockerung der Verbin- möglıche natıonale Geltung der ırche“ Zz.U sıchern 1m Ansdung zwıschen Haupt un Gliedern und Jjede Nationalisie- schluß an den HI Stuhl, Döllingers allmähliche Entwick-n der Kirchenregierung“ bekämpft, geht dessen UÜber- lung ZUD} Gegner des päpstlichen Primats, e1n literarischerwindung vornehmlich Nn relig1iös ergriffenen Persönlich- Vorschlag w1ıe tiwa derjeniıge VO drei Metropolitan-keiten aus on ur Romantik Neigenden, VON der edeu- STUDRDEN für cdie deutschen Länder ın Mainz, Salzhbureg ındtenden elderschen „Literaturzeitung für katholische Re- Breslau tellen unmittelbare Folligionslehrer“. VON Männern WIe Peutinger: Doller, SOom- {f.) SCETrUNgEN VON damals dar
INeET WEe1 Brüdern Droste {E.) „Die Überwindung Wie schon Qa ıls dem Bisherigen eTISIC.  ich und uch w}on derder Aufklärung“ führt beı Onymus, Frey und dem „eıne aCc. Her begreiflich, Becher Ofters al  716  1e Untersuchung überNeCUE Inbrunst un sieghafte Ta verkörpernden Zirkel Primastitel und Primasgedanken ın Deutschland auTt dve allgemeineZWUM „Kampf S5CSCH das Staatskirchentum“ und SA einer Problematik VOTL Kirchenidee un Kirchenpolitik, Primat des Papstes,tieferen Auffassung Vo Kirche und Glaube“ 163 {f.) Metropoli.tanverfaäsunq und Konkordatsrecht aQus, das Blickfeld
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des d1ie er cht für SIChH alleın Tenden Hiıstorikers Lreien Faınrıchtung hat nach Bechers abwägendem Urteil ber
TeETNeT neben allgemein kulturphilosophischen Erwagungen geschichts- „LTOTZ aller Bedenken iıhren CISCHCH Wert WE 616

theologische Oder dogmatische aıch keineswegs notwendig erscheint (S 284) Jedenfalls
Die 5{tudie betrachtet A1e Kirche als den Leib (SAIMST 111 echtem 111 NsSserTe Arbeit ohl der Hauptsache mehr Z u C1DE6L

en (S 6 S51 aßt die Kırche siıch 19 Jahrh ‚y au
Erkenntnis des nadencharakters des Gottesreiches rheben ‚unter abgeschlossenen Vergangenheıt Stellung nehmen und hält

reichliche nıcht leicht E sichtende Stofimengen Fünr
Wahrung der Damonlie des rırtums der oshent egenuüber Cdler
Welt und dem Zeitgeist [ 1306) S1e sSkizziert ‚„das Rıngen den s 1E€ bereit

BonniInn Cder Unfehlbarkeit der Kırche E1NECIN VO e1s geleiteten S:  nutgen
Konzil Cder ihrem Oberhaupt dem Nachifolger erı S1e Ordert
das Rufen der ‚„‚ Zeit nach Untersuchung der ifenbarungs-
TE und der einzelnen SChHWIETIG fassenden geschichtlichen ever, Hans, Geschichte der abendländischen Weltanschauung V eT-
atsachen  U (5 Wenn „DbedauerTlich War daß die uübinger lag Schöningh UrZburg
‚nich mäaßigen aut einwirkten ( 1e Zu unm1ıLielbar das
Offentliche en christlich gestalten ıuıchten und daß S16 damıt Band D1ie Weltanschauung des Altertums 1947 A13

12,—1112 Gegensatz Mainz OC Uuch e 111 1G kirc.  1CHNer S  ich-
Kl aufgaben (S 207) S! 1ST die Feststellung ohl berechtigt Band Vom Urchristentum biıs Augustın. 1947 111
bliebe Der doch als &111 ernNns  aliter N1C. ATZz Es WITd f — DM.

uch nıicht TeC. eutlich, ‚‚daß Aas en der Kırche N1C {11 Band Die Weltanschauung Aes Mittelalters 948 341
irgendeiner eIgQaNlgENEN Zeit [!] als INnTrem Idealzustand an  üpfen 13()
annn ach E1INeT allgemein bleibenden Wendung be]l Becher wiTtTd

In dieser umfassenden „Geschichte der abendländischen65 „‚durc. die ergange:  er 1U annn Deiruchtet WEeNnn ihr
jeweiliger Besitz ewuhter Reichtum 1ST (S 223) Unmittelbar VOI Weltanschauung“ AUS der er des bekannten Wiürz-
Abschluß des Buches S 260 I1.) begegne och CL nTührung burger (Irdinarıus für Philosophie haben WIrTr das ersie
1US X.II VO 939 eT die ‚‚e1igengearteien Krafte und Strebungen größere erk der Nachkriegszeıt das aul philosophischemder Völker [D stellt zugleıchDer em Grad anerkennens und dankenswerten

Gebiete insgesamt erschienen 181
Ner Zeit da die phılosophische un ge1ist1ige UÜberhete-

Stoffülle, SOWEelNT au ihr hier geschöpft werden konnite rung Gefahr 1st überhaupt abzureißen., ÜHAKS dringendeentspricht 111e FSCW1ISSC Großzügigkeit der sachlichen und Notwendigkeit dar Verglichen m11 früheren Gesamtdar-
tormalen Darbietung S1e begreift die Entwicklung his stellungen der eschichte der Philosophie geht der Verf

knapp hundert Jahren C111 weıl dıie Schätze des valı- NEeEUE Wege Die weltanschauliche Bewegung wıird den
kanıschen Archivs hıs diesem Zeitpunkt zugänglıch sınd

Auch für die Frist vorher werden S1C esent- allgemeinen Kulturzusammenhang hineingestellt und die
(5 Spezialforschungen der Grenzgebiete der Phiılosophie WL -
ıcheren aber doch miıttelbar. durch Verwertung anderwel- den un Teil bis 111 dıe Vorges  ichte der Völker un
iger Veröffentlichungen S 4B}  1 verschıieden Kulturen Z Rate C  CcHh er behandelt der Vert
einander verschlungenen en womöglıch entwIıirren nıcht bloß die philosophische Ideengeschichte CENSCTIECNund die allmähliche Entwicklung der Verhältnisse und die Sinne., sondern zicht auch Mythus Religion, Dıchtung,Vers  jebung der Schwerpunkte darzusteHen, SOWEIT e soz1ales en us Deutung un Darlegung derdıe Quellen erkennen lassen 32), konnte nicht großen Fragen heran odann 1ST das Werk weiıthınel allen Der %*  K nach Billıgkeit urteilen und Problemgeschichte Um der sroßen Tobleme wıllen LTrel-auszugleichen, ıst unverkennbar. ben WIL j eschichte der Philosophıe )as Zeıtalter des

Die Bindung der nzelnen Abschnitte WarLr N1C einfach Nament- Historismus 1ST vorüber Zugleich weIlist der Verf darauf
ıch die NOTANUNG des drittletzten ‚apitels sollte übersichtlicher hın, daß die großen TOoDIiIeme notwendıg ZU Systematı-sSeın Je 11 Unterabschnitt diesem und dem nachsten Kamnitel
unterscheidet außerdem IUr en Neuling nicht völlig klar ‚„„Die SICFEUNS drängen, daß 16 sich AB jeder Zeıt N tellen

un HS  ar gelöst werden INUSSEeEeN (Gerade die systematıscheDeutschkirchler‘ ‚‚Die Entwicklung Cder Deutschkirchler Kame
das zweiılte Mal vielleicht eher „„Die Deutschkirchler der Kraft wird uch dıe 1C| der TODleme. dıe sıch W1€6 bunte
Zei 1: Frage? Mehr als einmal erfreuen treiflic. abgewogene Fäden durch das (Gewebe der geschichtlichen Entwı  ung
Charakteristiken und Schilderungen WOGEgenN 1' auftretende Namen ziehen bedeutsam erweıtern Der Vert hat solche (B°
nN1IC. 1MMer EeITENS bezei  net Buchtitel N1C. voll Tganzt S1INd lanken der FEinführung m1T dem 1ıte 4:  1€ Aufgabe

Zum WessenbeTg Nachlaß Z Dalberg Nachlaß Vgl och eschichte der Philosophie“ vorausgeschicktK land Wessenbergstudien e1tSChr SC« berrheins
56 [1943] 550 I{ Vgl fernerTr ber Primas VO. Der eXTSTe Band „Die Philosophiıe dAes eTrTUMS

Deutschlan als . EINZIGES Rettungsmittel ‚‚Gebrechen, Man- glieder siıch Abschnitte Zunächst kommt die eTste un
ZULI Sprache A1e WIL VO derT Weltanschauung der Griechen KEeNNEeN

\ E LE E
gel und Verbessernisse der Liturgie und des Kul: Stiefvater, Dabe1 werden gleichsam die Wurzeln d _e ıs griechischenDas Konstanzer Pastoral-Archiv Theolog Diss Freiburg 940
. Es durfite sich schwerlich e1nN anderes ittel uınden Jassen, als Ee1INE£ Denkens oßge  1 WIie a ıs dem Volkstum und SEIHET

sprunglichen Religiosität stammen und bel den IC  erNn, W 1 Delach dauerhafter Begründung des Länderbesitzes VO.:  = dem Primas Homer und Hesiod ferner Ral der orphischen ewegung manniıgfachder eutschen Kirche bestimmte liturgische Einrichtung‘‘
uch 117) erandert werden Die griechische Erkenntnisfreudigkeit die Be-

gabung für das Naturgemäße Un Wesentliche der architektonische76 bis 158 und 279 werden die beiden Kardinäle NION: CGeist und der Sinn das Anschauliche haben JENE großen HT-ohne Unterscheidung genannt 728 kın ZWEITeSs Erzbistum 11}
Preußen besteht damals N1C. 302 tto Mejer veriabte ‚„„B10- rungenscha{fiten ermöglicht d1ie WL 1n de Wesenserkenntnis, 1 Cder

graphisches. arıstoteli chen O1 und der euklıdischen (G‚eometrie VOI 15Gesammelte uUIsatize  . (sta ‚„„‚Bibliographische haben AÄusgang VO der Idee 1äßt die Griechen d1e Weltmelte Aufsätze'‘). 312 18 Ral 317 egegne die Denkschri
Häberlins Rel mehriacCc. abweichender Fassung oblanzer ntellektuell durchdringen und 1äßt S 16 eigenstandiger Begriffs-

bildung weiterschreitenArtikel VO.  b 1769 (statt 41 und 60 Klemens Wenzes- Der zweılıte Abschnitt behandelt d ie K NlLaus (statt Klemens August) A 289 Max TanNnz (sta’ Max Joseph). turph1ılosophie un d Metaphysik Un stellt aT, WJ1e dieIn dem „Versuch. nach dem Zusammenbruch der deut- philosophische Fragestellung ch 111 KOsSmos entzündet Der driıtte
schen Kirchenordnung der Säkularisation E1INEN Abschnitt wendet ich der Weltanschauung Rahmen der {L1-
Primas aufzustellen“, treten W© Brenn- hen Ku ZUu und SELZ m1t der Weltanschauung der großen
punkt alle äußeren und ı Anliegen der Katholiken ragiker, Komodiendichter und Geschichtsschreiber C1I1, DeTt

die Sophistik, Sokrates uUund Platon ZUIMN Universalsystem desDeutschlandszutage S 5) Ks gibt darüber hinaus ı der
Geschichte des Jahrhunderts CC Zeitraum deutschen oteles weiterzuschreiten. Den beiden größten Denkern des

Altertums ust das Hauptinteresse des ett. zugewendet, Die Dar-Lebens, ; die Einrichtung 1in  ©: nationalen Primas stellung i1nrer Systeme, die geistige Entwicklung i1NTer CcChöpfer undıch  A wünschenswert un nıcht verwirklichbar 1!} ist' Die die Problemlage derT Platon- und Aristotelesforschung DI1IS auf die
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ngste Zieit, VO-T em ber der Jeweilige Hinwe auft dAve elter-
WITKUNg d1ieser Denker auf en verschiedenen ebletfen D1is die

daß bei uns 1in eutschland dié ; Kenntnis des mittélalter—
liıchen Denkens noch immer viele Lücken aufweist und daßNeuzeit, heht die Darstellung ber alles DIoOoß geschichtliche Interesse

A1INaus un macC das, Was uns (LE in LNTeN 5Spitzenleistungen jaängst veraltete Vorurteile hıs heute nachwirken. Hans
hat, 117r jeden unen:'  rlich, der sıch mit der sachhaltigen Meyer begınnt daher seınen Band über das ‚Miıttelalter

Problematik auseinanderzusetzen bemüht miıt eiıner „Allgemeinen Charakteristik der
Der vierte Abschnitt ist dem weltanschaulichen Biıld 1m Z mıttelalterlichen Weltansehauung und

[  r He gewlıldme (Skeptizismus, Epikureis- el Tiu d Die Geschichte der mi1ttelalterlichen
HN1US un Stolzismus, Philosophie 1n ROM) uUun-: SC  1e. mi1t dertT Philosophie wird el in den Gesamtrahmen der Kultur.relıgiösen eEWEgUNg VO ilo, den eupythagoreern und Plotin. der Kunst, der Literatur des Miıttelalters us eingefügtMeiısterhaft Ist der Rückblick auf (Lie rund ausend TE gT1e-chischer Philosophie, der den SC des Werkes bıldet.

und hebt sıch rehefartig VO diesem Hintergrunde ab
Dadurch eröffnet das Werk einen Jeichteren /Zugang ZUVerglichen mıiıt der „Geschichte der alten Phiılosophie“, miıttelalterhlichen Weltanschauung auch für den Historiker.die der Verf als Band der „Philosophischen and- den Rechtsgeschichtler. den Kunsthistoriker, Aneglisten,bibliothek‘ 1m Jahre 1925 veröffentlichte. sofort der Romanisten. Germanisten USW., für die alle das Ver-weiıt staärkere systematıische Zug, der das (Ganze beseelt, staändnis des Mittelalters für das eigene Fachgebietın die Augen. Die Probleme en sıch geweıtet und nöt1e und leider sehr oft unzureichend ISt Wirvertielit. Der Verf hat die vielen re hindurch die brauchen heute das merkt Ina  w} dem Werke vo HansWeıiterarbeit al der Philosophie der Antike Nau VOeT- Meyer eutl1ıc| al den Wert des Mittelalters nıchttolgt. mehr apologetisch sıchern. Es erweıst sıch VOoO elber

Wesentlich kurzer ıst der zweıte gehalten, ]Ja Iüur den als 1n€e ‚DO großer geistiger Freiheit. In der weFreund des augustinischen Denkens vielleicht eiwas RELVV Die Naturhaftigkeit In zwerghafter Kleinheit versinkt, Ww1e€ebesondere Schwierigkeit der [T h s romanıschen Stil] sechr schön aufgezeigt wırd Die KırcheDesteh: einmal darin, daß s1e zwıschen Altertum und Mittelalter
STE: un sodann, daß die Kirchenväter zuersti theologisch und erst als dıe Hauptträgerin der miıttelalterlichen Kultur kennt
1n zwielter Linie philosophisch interessiert nd Der eTT. SUC. keine einsellig nennende Jenseitsorientierung. Nicht
d1eser Schwierigkeit dadurch egegnen, daß 1 ersten AD- Weltflucht. sondern Weltgestaltung ım /Zuge eiınes den a}schnitt die zel  CNHe Aufeinanderfolge  der VO' den verschiedenen Seinsstufen sich orıentierenden Gradualismus ist dasDenkern geiragenen Rıchtungen darstellt und im zweıten Abschnitt
CLie Weltanschauungsprobleme Iolgen ab Diese eirelnen das Ver-

Kennzeichen des miıttelalterlichen In-der-Welt-Seins, das
ugleich auch eın Mit-Gott-Sein gewesen ıst Die Iranzıs-hältnis VO.  5 Glauben und Wissen, wobel je Frage der christ- kanısche Hıngabe al dıiıe Natur un die daraus erwachsenelıchen Philosophie"‘ e1ine Desondere AR%  tualit: Iur uns eute hat;

annn O1g das Verhältnis VO  5 ott Welt, die Darstellung der Pflege der Naturwissenschaften innerhalb des Tanzıis-
Tuktiur des KOsSmos, des Bildes VO Menschen, SC1INEeT Erkenntnis- kanerordens spricht 1iıne andere Sprache als die eıner
befähigung, Se@eINeTr sittlichen rundsätze und der ethischen Wert- miıttelalterlichen Naturverachtung. ach der leichenTe Den SC. bildet das interessante Kapitel ‚‚Der Mensch Rıchtung weist auch das Problem des Minnesangs: habenund d1ie Geschichte‘, ın welchem Augustins Geschichtsphilosophie doch die Dichter ihre Ausbildung VOIN den Klerikernach inLren Orgängern, ıhrer (der Antike egenuberT) neuartigen halten Sodann wırd cAhie mıttelalterlich. Philosophie InProblemstellung un In i1nrem och heute diskutierten Sinngehaltbehandelt WITd Der ertt. hat auf eiIne einheitliche Gesamtdarstel“ al] iıhrer Reichhaltigkeit aufgezeigt, wI1ıe S1Ee sıch in Logik,
1ung der innigen Verflochtenheit VON Leben und Lehre ugustins Metaphysik. Psychologie. Asthetik. Geschichtsphilosophie,
Verzichtet Es WI1Ird aber gezeigt, wWw1e alle Grundprobleme der Pa- Ethik. Sozlalphilosophie und Naturphilosophie offenbart.

tirıstık 1ın ugustins Denken zusammenlaufen und Von da auft (das Obgleich das Miıttelalter auf diesen Kinzelgebieten icht
Mittelalter ausstirahlen dıe modernen Fragestellungen aufzuweisen Häat: sınd

Der drıtte Band: der die Weltanschäuung doch seine Fragen weıt davon entfernt, etiwa sinnlos oder
Mı L7 a | darstellt, ist die bedeutsamste Lei- überflüssign A sSe1n. Sobald iNan die miıttelalter-

stung innerhal der bislang erschıienenen Bände Zu- ıche Naturbetrachtung VO  un dem S1e Tür den berfläch-
nächst füllt dieser Band 1ne wirkliche Lücke innerhalb lıchen J8 überwuchernden Rankenwerk befreit. werden
der deutschsprachigen philosophischen Literatur aus selbst ın der Alchemie WIT Leistungen (Darstellung

Clemens Baäumkers Gesamtdarstellung der miıttelalterlichen Phi- der Mineralsäuren un Destillation des ohols) sıcht-
losophie stammt och d LlSs der el AA 1914 Die Ver|  inis- bar Sahlz abgesehen VON jenen ‚ mathematischen nt-
maßig breite Darlegung der mittelalterlichen Philosophie ın Albert deckungen der Spätscholastik, die dıe Grundlage . zurStöckls Büchern ıst längst uberholft, ebenso WIe uch Jos Geysers
UTrTZe Darstellung der mittelalterlichen Philosophie ın Dessoirs

modernen Naturwissenschaft legten. Schr schön zeigtder Verf auch die Kigenart mittelalterlicher WissenschaftLehrbuch V-O:  an 1925 Gilson-Böhners Geschichte der christlichenPhilosophie ıst didaktisch (insbesondere Iur den Anfänger) der Ganzheitspsychologie auf, die sıch F eıner Anthro-
sehr wertvoll, bietet ber N1C das gesamte Mittelalter. Die für pologie erweıtert und mıiıt eıner Ontologie des („eistes als

dlie Philosophische Handbıibliothek vorgesehene Darstellung des ihrem wichtigsten Kapitel den Abschluß findet X0} kann
Mittelalters ist N1e erschienen, und auch ın Kafkas eschichte der sıch das Mittelalter mıiıt der Reichhaltigkeit se1iner. Rıch-Philosophie ın Einzeldarstellungen klalft zwıischen ugustin und

der VO: Joseph Bernhart bearbeiteten mittelalterlichen ystik dıe
tungen und der Vielheit der mıit großer Denkenergievorangetriebenen Probleme miıt jeder anderen Geistes-große uUuC. 1mMm Yyal die Gesamtdarstel‘lungen der (Ge- epoche InNnesSsSen (S 32) Auch i1st ıcht S daß das Mittel-schichte der Philosophie ner, Ww1e Cdas ekannte, problemgeschicht-

ich gehaltene UuC. VO Windelband, ScChm1lz auch noch 1n . der alter einen einzigen Höhepunkt aufzuweisen hätte,
neuesten Ausgabe VON Heimsoeth das ıttelalter auf wenige daß aller Fortschritt edigli dem System des JIhomas
Seiten Z  en, und eine verhältnismäßige Nebensache, derT zustrebe und In der Zeiıt nach iıhm der große Niedergang_ mittelalterliche Universalstreit, erscheint och immer (wie einst VOI
mehr als 100 ahren als d1ie Hauptangelegenheit. uch das

einsetze. Gerade Hans Meyer als Autor-des umfassend-
Tassende Werk VO.  } De Wulf über die eschichte der mittel-

sten erkes u.  SA das 5System des hl. T’homas kämpft N a E n -
alterlichen Philosophie, das französcher Sprache, nunmehr ın diese Auffassung, die eınst VONn dem nıcht eigen

Auflage und ın TEel sta  ıchen Banden 1936 VOILI- genannten) Otto Willmann 1n se1iner „„Geschichte des
liegt, ist 1n deutscher Sprache uletzt 1913 erschienen, wahrend Idealismus“ vertreten worden war und viele GesinnungsWIT längst Übersetzungen der neuesten äande dieses Werkes 1NSs SCHNOSSCNHN aufzuweisen. hat. Seıt Willmanns Zeiten wissenpanische und Italienische und VO:  — der Auflage 1Ns nglische WIT cdie Tatsache, daß neben TIThomas andere achtung-A verzeichnen en gebietende Leistungen aus anderen ÖOrden un auch ausBe1 diesem Zustand der deutschsprachigen Gesamt- dem. Weltklerus stehen (wie Bonaventura und Heinrichdarstellungen des Mittelalters ist nicht verwunderlich, von en
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In T1 großen sSChnittan werden SOodann d1e BT ALTUG mıt der ch-ristlichen Lebensauffassung erfahren 1ıne eIN-CO as  L d1e FEOCASCHOLasSH4AN als d1e der groben ehende Würdigung. Nicht zuletzt ist das Miıttelalter die5Systembildungen) un (1 n A k mit TenN vıiel-
altigen geistigen Wandlungen) dargelegt. Die dabel efolgte DAarTt-

Vorstufe der Neuzeit und hat einer SAaNZECI Reihe NECU-
zeitlicher Erkenntnisse den en bereitet. Aber geradestellungsmethodik. wiederum die problemgeschichtliche. er

WEeT nach er KENNZEICHNUNG der Manner uınd Richtungen der 4a dem Verständnis des Mittelalters als eıner geistig
FIX Hs CcChHhOöolast ıd ( ıe philosophisch-theologischen (TA edeutsamen ‚DO weiıst der Vert 1ne romantısche
probleme behande 516 Nn.d Wiıssen und Glauben, das Univer- ückkehr ah und deutet abschließend dıie kommende Krise
salienproblem, Caott un: Welt, Gotteshbeweise und philosophische Begınn der Neuzeit .
Gotteslehre, SOodann aber die Idee des Menschen, hık und
die SDEeZiINSC. mittelalterlichen Standesformen, d1e Rechtsauffassung

eW1 kann IHEan be1 einem umfangreichen Stoff,
W1e ıhn der drıtte Band verwertet hat, In Kinzelfragenmit ihren Hintergründen und schließlich Ale Iiruhmittelalterliche

ystik, die politischen Iheorien und (lie Geschichtsphilosophie. und bei einzelnen Persönlichkeiten 1iNne eingehendere
Beij deTtr Darstellung ( er 1a wird zunachst der Darstellung wünschen. Das ist be1i einem ersten Wurf In

averro:ıstische Aristotelismus der Art  tenfakultät gezeichnet,. 1eT- dıeser Kıigenart unvermeıdlich. Als anzes lıegt hier 1ne
auf wWITd der christliche Aristotelismus bei EeTIUs agnus und achtunggebietende Leistung VOT, die ıIn der Literatur der
Thomas On quin Te] dargelegt. er eTT. O1g dabe1 nem Nachkriegszeit des F: und uslandes sich sehen lassen
umfassenden 'homaswerk VO 1937 Meiıisterhaft 1St das Kapnitel kann.
ber Dante, C(as nan jedem Romanisten ZU. eingehenden sStudium
mpfIehlen moöchte Neben dem Aristotelismus steht als nıcht minder

Den bisher erschienenen Bänden nalten WITr geTNe e1in getrenntes
Personen- nNnd Sachregister Ende jedes Bandes gewünscht, dasbedeutsam der platonisch und neuplatonisch orJentierte eT AOoch die w1issenschaftliche Wirksamkeit un: Brauchbarkeit wesentlich >vielfac durchsetzte Augustinismus. Ferner kommen auch die

©nd (1e neuplatonische ichtung Dominikanerorden
erhöhen wurde. Vaıelleicht dartf dieser unsch als Bıitte Qen

ÖT Verfasser uUund Verlag TUr Clie Sschon heute notwendige Auflage
vVo  en erden.Der dritte Abschni endet der gelstigen andlung 1n der

Rüfryer.CH t1 k Z iıst Cie Epoche der Dbloßen Weitergabe Bambelig.des überkommenen utes, der Herausarbeitung TLOormaler NIeT-
chiede, der logischen Subtilitäten, denen her die Scholastik Grabmann, Martın, apı del duecento L'  rTistotelismo. IL (1den Beigeschmack des 5Spitzfindigen, Leeren, Formalistischen be- glielmo c oerbeke P., il traduttore dı Aristotelekommen hat Eingeleitet WUTde diese Zersetzung derT Scholastik |Miscellanea Historiae PontiÄiciae edita 'l Facultate Historiaedurch d1e mift Ooger Bacon, 1V1 nd Duns 5Cotus einsetizende Ecclesiasticae Pontifcia Universitate Gregoriana. Vol  dSelbstkritik des hochscholastischen Urdnungsbegriffs des Se1Ns, Collectioni IL, 20] Roma, Pontificia Universita GTregoriana, 1946der e1Ne ideale Konzeption 1st, aber hinter der rTealen Wirklichkeit (XIL, 194 GL, 89) 9,20 DMZurückbleibt Zugleich wande sıch das Gottesbild, Schon

f dem ul TIThomas 1}  it dem bedeutsamen Jahr 1277 Y  vA  INn AuUs“+ Grabmann. dessen Verlust WIT chmerzh gen,druck omm CGerne ätte (Q1eSET bedeutsamen Kritik des FhO- <xibt 1er UuSs der Külle SEINES Wissens nd miıt der Kom-mıstischen 5Systems 1 ‚etzten Viertel des 13 Jahrhunderts A1Nne
breitere Darstellung gewünscht, da dies die Spätscholastik peienz desjenigen. der die T1IieN und Strömungen der

damaligen T’heologie un Philosophie nıcht bloß kennt,NTenNn positiven nliegen auft dem theologisch-metaphysischen (Ge- sondern ZU IN großen Teıl ntdeckt und ZUIL erstenmal1e{1e besser verständlich macCc Die Entthronung der Vernuntfit, d1iıe
Vom etit. mi1t Recht herausgestellte Parallelität VO  w Gotteshild bearbeitet hat, den vorliegyenden., wohl 1m wesentlichen
und enschenbild Jassen 1Ne JaAMız andere Zeit miıt anderen Be- abschließenden Überblick über en und Tätigkeit Wil-
strebungen hochkommen Der Intellektualismus eicht einem eiIms VOIN oerbeke
exXxiremen Voluntarismus Nnd Fiıdeismus. nd och hat die 5Späat-scholastik, sehr dieses destru.  1Ve Erbe 1081 ( 1e eformations-

Vor allem wird d1e Siıtuation Cl der Pariser Nıversita: iın Cer
ersten des Jahrhunderts gezeichnet, das Eindringen derzeit, ]Ja 1n erkenntnistheoretischer Hınsicht weithin an d1e Neuzeit Werke des AVverToes und .die Reaktion UTrC. eTrTius agnus undweitergibt, uch 1LNTre DOositiven Fortschritte aufzuweisen. 1e1

Wen1g die aturwissenschaft be1 den Pariser Nominalisten (1es
IT’homas en Auftrag, WE Albert ihn UTrC lexander 1T 1n
Werk De ate intellectus contra Averroistas erhalten hat, konnteJahrhunderts Del bekannt,; und viıel WeNnN1g WI1Td 08028  g sich Thomas fü} die Abfassung SeINeEeT SsSumma CONITA gentiles chtde. Tatsache bewußt, daß urzeln der neuzeitlichen Alg

wWwissenschaft nıcht 1n der Beschäftigung der Renaissancedenker ar
VOTWEeLIsSeEeN. 12592 und DA NMaien etaphysica und I
naturaleis des Aristoteles an der acullas artıum zugelassen worden,der Antike, sondern 1ın den KReflexionen der Spätscholastiker b da kam 19 W 263 das NeuUue Verbot Urbans IB das WO.:d Materie, die Formen und Veränderlichkeit, die mathe-

ma’  chen robleme und die quantitativen Veränderungen 1ıt Ock-
WEdgEnN Olcher Außerachtlassung der irtuüuheren Bestimmungen nre
Einhaltung drangen wollte und das Lesen der 1D naturales bıham liegen. Der er hat die  emMm Problem einen kurzen Abschnitt SC TeT Du  icht und Reinigung VO Irrtümern VeTI-gewidme Dazu kommt e1INe NEeuUu Haltung 1ın den ‚Kirchenfragen,deren Radikalismus 1n Marsilius VO  - Padua und Wilhelm VO (YCK=
bot Der sickh d1ie  ET Aufgabe unterzodg, WaT tatsaächlich Wilhelm

ham NT theoretischen eter und dıe TE Schatten nach
von Moerbeke, und AT Lat S in der Haup  sache ad instantiam

Ihomae Es ber dUurchaus wahrscheinlich, daß dahinter auchder Reformation VOoTauswirtit. ‚ugleic. werden (insbesondere on der unsch Urbans STanN:Marsilius VO  } Padua) wichtige Ideen 'es neuzeitlichen Staatsauf- Wilhelm ist geboren in oerheke der brabantisch-Dbaus und neuzeitlicher Staatsgestaltung VOTAUSGENOMMEN, der
Behandlung der deutschen ystik, nıt Me: Ekkehartt als dem flandrischen Grenze. 215 .als SeEIiN Geburtsjahr ist nıcht
bedeutendsten Denker, wWÄiTd nıt eC das 1mM christlich-katho- bestätigt, ebensowenig WI1IEe  I7 5Studienaufenthalte 1n Paris
ischen Gedankengut gelegene Gerüst hervorgehoben, rend das un Köln D weilte ber 1m gyrıiechischen Orient, diedeutsche Lebens- und Weltgefühl Zugabe ist. Dominikaner Klöster hatten und das Griechische be-Besonderes Interesse darf die G a t b 181 herrschen lernte. Schon seıt an Wäar E}  ZUSammMmMen

(D q | te beanspruchen. Der Verf. zeichnet miıt Thomas AIl päpstlıchen Hof Er verwaltete das Amidas Mittelalter als ıiıne Hochkultur mıt einer hochent- eines päpstlıchen Pönitentiars. D hatte dıplomatischewickelten Religion ınd Kunst, miıt ausgeprägien Formen Missionen durch Gregor X’ 1274 weilte auf dem Konzilder : Sozialwelt und INTeNS1IY gepflegten Wissenschaften. VON Lyon. Mit sSeINeTr Ernennung Z 11 Erzbischof VOLDer Mensch ezieht den Sınn seiner Lebensgestaltung Korinth a April 1278 schied G VOIN der Kurie, W (
VO höchsten geistigen Ideen und Werten. Dies wird selbst miıt (‚iovannı Campano, ıtelo der auf seinen Wunschdort noch als gültig nachgewiesen, wo die Vernunft CANT“ dıie Perspectiva schrieb), Henri Bate de Malines und demthront wird, trıfft Inan doch bei den Vertretern er Rich- Arzt Rosello cı ÄrtTezzo zusammengeführt worden W al
tungen Gestalten einer heiligmäßigen Lebensführung. ber seine bischöfliche Tätigkeit ıst nichts Näheres be.Die der Neuzeit gegenüber Sanz andere Kxistenzsicherung kannt. Sein odesjahr ist 1286 Das Tür die Wissenschaftdes Menschen wird klar herausgestellt, und die Zusam- Wichtigste ist aber gesichert, nämli;ch Se1InNn Zusammenseinmenhänge der theistisch—teleologischen Weltanschauung mit Y’homas NVO Aquin, den Cr ale meısten ber.
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seizungen des yriechischen Aristoteles, SOWIE diejenigen VoOoOn seliten der Bindungsfaktoren. Diese ist allen Zei-der griechıschen Aristoteleskommentare und des Proclus ten gegeben. Vor allem aber heute., angesichts der Doli-fertugte. Auch darf nıcht übersehen werden, daß €el! t1schen Entwicklungen und der Mentalıtät der Menschennüundliıche Beratungen pllogen. Wie Religion überhaupt die „Jlebendige 5yntheseDie yriechischen Manuskripte. die Wılhelm für se1ıne Autorität und Freiheit“ (Q272): S ot cies noch mehrArbeit Z Verfügung standen. TEN in ersier Linie C1e- VO Christentum. „Mag (a allem SCe1 der Aufklärung bısjeniıgen der Normannen., die 1266 nach der Schlacht VOR In die neueste eıt üblichen Phrasentum 1n GesichtBenevent der Papst ZU eschen erhalten hatte: aD} schlagen, ıst do  Z TST das Christentum hat dersıcher auch noch andere Materialien zugänglich. Menschheit cıe Freıiheit des einzelinen 1n GewissensfragenDas ETrgebnis der Übersetzertätigkeit nd 260 ebracht Und WAar fast immer dıe katholische 1r  ©1270 016 T1 naturales, 1Ne Revision der ıL.eren  E griechisch-latei- der Cdıe gefährliche un undankbare Auigabe zuhel, dieseNnıschen Übersetzungen: Physica, ebenfalls RKev1ision alterer ber- innerste Freiheit des Glaubens un: Denkens wider dieSEIZUNGEN. 1260 De caelo T1 mMUundo unter eNutLzZunNg dier Übersetzung Despotie verteiıdigen‘ (48  —d'es Robert GTrOosseteste fur d1ie erstien Bücher: De generatione
COrruptlione, wahrscheinlich eine Revision dert griech.-lat. Der- In seinem Kapitel stellt en Inhalt der echten
eLZUNGg Cdes eNnTiCus ATIistippus. Um 1260 Metereologica, Buch Freiheit dar Sie ist „Jene sıttlıche Haltıng, weilche AaAUSHıls übersetzt, uUuch Revision des HenrTicus Aristippus. Vor dem Bewußtsein der persönlichen Selbständigkeit hervor-268 De anıma, Revision einer Iteren Übersetzung; Parva naturalia,
Revision e1NnerTr alteren Übersetzung; T1 metiaphrvysicales, Revision geht un TEr den Glauben a Cdie ynadenvolle Freiheit

der erlösten Gotteskinder übernatürlich verfestigt undCder etiaphvsica mediae translationis und Übersetzung des b1Ss da
hıin unzuganglı  ‚en L: Buches, wahrscheinlich Nn1ıC. 1n Nizäa, s()[1- vollendet: wird. Sie wirkt sıch ın der Freiwilliigkeit des

Gehorsams ebenso au W1E 1 tapferen Freimut M«EeETrTN In Viterbo entstanden nNgefähr 260 Ethica n1comachica,eichte Revision der Übersetzung de's Robert Grosseteste: IThomas über jeder ungerechten Finengung der persönlichen Selb-
hat Owohl die Arbeit de's Robert als d1e des ılhelm benutzt Um standsrechte c& (98  — verfolgt dann den Gedanken260 olitica, nNneUe Übersetzung. Rhetorica, Übersetzung, Urn der JTugend der Freiheit In der Gehorsamslehre des270 1n die Schulen eingeführt Die Hıstorica anımalıum. De parti- hl1 Thomas. der die Tugend der Freiheit dem Namen nachbus anımaliıum, 1n Theben 1260 nıcht kennt. un 1n den 1gnatıanıschen Lehren VOIMM Ver-1881 Ammonius Perihermenias, 1268 1n Vıterbo
5Simplicius, uper praedicamenta, 1266 1n Viterbo: uper de caelo standesgehorsam. FEr stellt Test. daß in der Folgezeit aı
eL mMUundo, 1271 ın Viterbo lexander Ol Aphrodisias, uper de mählich eiIn Gehorsamsbegriff zustandekommt, „„‚der tal-
SNNS E1 SENSaATO:; uper Metereologica, in N  aa 1260 TIThe- sachlıch den Vorwurf des Kadavergehorsams nıcht immer
miSt1Us, uper de anıma obwohl die Echthe: UrcC kein Manu- unberechtigt erscheinen 11 und zeıgt schließ-skript ezeugt ist), ohl 268 Johannes Philoponus Super librum LLI lich, WIE die Freiheit VOoOrT em in der moraltheologischenCLe anıma, in Vıterbo 1268 Proclus, Elementatio theologica, 1n TE VON der Epikie gewürdigt wırd, dıe nach dem GEViterbo 1268:; De Iato, De DTOVIÜ!  ntla, De malo, 1280 KorTinth:
e1Nn Bruchstück dem Kommentar Timäus: etzter Je1l des

danken des Ihomas a  die L1ugend der Gewissensfrei-
kommentars armenides mit dem 1m Griechischen fehlenden heit“ 138) ist. nıcht eine Ausnahme VO Gesetz als
Schluß Mathematische er. des Ichimedes, des utochius, des WE S1Ee vielfach dargeste ilındet), sondern die voll-
Ptolemäus und HeTon; das Autogramm deTr Übersetzung Wiılhelms kommenste Erfüllung desselben (137) Die Auseinander-
undet sich 1 Cod Vat lat 1850 Galenus, Dae alimentis. seizung den Probabilismus erscheint im Zusammen-Hippocrates, De IOgnosticationibus aegritudänpm SecCcunNdumM hang mıt den JTendenzen der absolutistischen Zeıt als „dertum lunae.
en diesen Feststellungen her gehen weite Ausführungen Streit u  = dıe chrıstliche Freiheit den Absolutismus“

146) Auch heute ıst der der Freiheitsmündigkeit VErDer das Verhältnis des TIThomas V O] quin diesen Über-
seizungen der ber Benutzung des Proclus 1m Mittelalter zweifelnde und stärkste Anspannung Gesetz for-
Oder auch ber die Einschätzung der TDe1ten des ilhelm DLS ın dernde Pessimismus abzulehnen nd mift den Päpsten die
die nNneuesie Zeit Schr WeTrLvo ©1 die Feststellung, daß aktıyve Rolle des Laıen ıIn der Kırche hervorzuheben.des un  Techtien vernichtenden Urteils des OgeT Bacon die hHeTt- Grundlegender als soz1iale 15388 wırtschaftliche Freiheitseizungen des Wiılhelm doch die einzigen VO'  3 en benutzten ist LUr die echte Freiheit die Freiheit VON der üunde, dieDblieben, und ZAWATLTL 177 I1talien bis 1ns 15 ahrhundert und 1n Deutsch-land, Paris na Oxford b ın die NEeUEeTEe Zeit Jedo nıcht genügend yewahrt wird. WLn I1HNan pra  15über die ur VOT der un (Hamartiozentrik) ın derRühmend hervorzuheben 1St. daß Grabmann, der e1Nn Lebenshaltung nıcht hinauskommt.gerütteltes Maß eigener Arbeit In Jahrzehntelangem Se  1n Schlußkapitel wıdmet der Erziehung 188a TE@e1l-Mühen gerade auf diesem Gebiet geleıistet hat, berall.
WO yegeben 1st, das Verdienst anderer Forscher freudig heit Fehler un Mängel der Vergangenheit werden ansge-deutet, die Verfälschung der rechten Geisteshaltunganerkennt und durch die Autorität SEeINES Urteils stützt

Bamberg
durch die Verherrlichung der Macht., und : die Notwendig-keit der pädagogischen Harmonie., der feinen Abstim-Landgraf
uBS VO  e} Gehorsam un Freiheit Lın der Erziehungslehre

am, August, Tugend der Teihel; Nürnberg, Sebaldus-Verlag, un Predigtmethode, hervorgehoben. Der Gehorsam darf
194 7, 294 PpD 10,50 DM. nıcht verabsolutiert werden. SS 71bt nıemals einen voll-

kommenen Gehorsam um des Gehorsams wıllen, sondernDas Buch ist 4alLS der Not banger Jahre herausgewach-
SCNMN und möchte der echten Freiheit den Weg bereiten UU un der Liebe wille 272)
helfen. Zweifellos wiıird damit e1iINn Anliegen VO  n} größter Für das Anliegen des überaus anregenden B1iches ist, Was die
Bedeutung erörtert, da die veErgangenen Te ıcht bloß theoretisch: Umgrenzung der Tugend der reiheit angeht, be-

sonderer Bedeutung, W as 08 ZU nhalt der Tugend deT TEel-zeıgten, 1n elch maßloser Weise die Iräger der Macht
die Freiheit auszuschalten ähig, sondern auch., WI1E schr

heit geschrieben : ist Im NSCHIU: daran weist darauf A1n, daß
die Tugend der Freiheit stark ın den Bereich anderer ugendendie Menschen 1n Gefahr Sınd, die Freiheit der eigenen hıneinführt, obwohl S1e E1n durchaus selbständiges UObjekt aDeEntscheidung 1n menschenunwürdiger Weise aufzugeben. Man hätte vielleicht den Wunsch, _  ( die Tugend der FreiheitFreiheit und Bindung muUussen harmonisch ausgeglichen gegen diese anderen Tugenden ausdrücklich abgegrenzt nd VOorSeIN. Der chtriebh ordert berechtigterweise Freiheit allem och geklärt wuürde, und inwlieiern die 1e ZUT Teiheit,ebenso WI1e die anderen Güter des Menschenlebens ZUIT. Zustand der politischen und wirischaftlichen Freiheit, VO  -}
der In dem Uuc nıcht selten gesprochen WIrTrd, und die Freiheitwenn S1Ee auch der Ordnung und Maßhaltung durch das als sittliıche Haltung, als ormale Vollkommenheit, die jederGesetz bedarf. Dem richtigen Verhältnis zwıschen Frei- Handlung und jeder Tugend eignen muß und dıe 1n der
heit der Kinder Gottes besonders aufleuchtet, eın und derT-heit und Binflu'ng droht allerdings die orößere Gefahr
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selben Tugend der reiheli zuzuordnen S1INd. 117 stellt Elfers, Heinrich, (1 Gottes einst un jeliz Verlag Ferdinand
eiınen gewissen egensatz zwischen der ehorsamsaufMassung 6EINes Schöningh, Paderborn 1945, 376 Sa 0,60
Thomas N: und gnatius einerseıts un ler VO. bedeutenden Das Buch ıst A* der Praxıs entstanden, s nthaäalt InMoralisten der Folgezeit anderseiıts iest, d1e 1n der pr  ıschen,
kasulstischen Erläuterung den Gehorsam auf Kosten der Te1lNEelL systematıscher Anordnung edanken, dıe erstmalıg in
uberdehnten un seinen Wert geradezu verabsolutierten. Die 1eT- Predigten und Vorträgen behandelt worden 7)

aQ.uls dem hl Alphons un seinen Gewährsmännern angeflührten Als Thema g1ibt der Verft ıIn der Kınleitung 12) das
stellen scheinen jedoch nıcht mehr besagen, als daß 1 Zweililfel Herrenwor 6733 . „‚Suche ZUEeTrST das el (Gottes
ber 16 Erlauhtheit e1nNes Gesetzes die Präsumtion IUr den .Gesetz- und seine Gerechtigkeit, und dies es wıird euch hinzu-
geber ‚;pricht amı st weder der Wert des (Gehorsams verabsolu- gegeben werden.“ Inhalt und Aufbau des Buches schliıeßen1eTr och einem .„blinden Gehorsam“ “ 117 üblen 1Inn des Wortes
Raum gegeben, zumal da Alph UrC. dl Präsumtion das ecCc

sıch diesen Aufruf fesu al

ınd Cdie Pflicht des Untergebenen, selinen Z weılılel ach Moglıc  eit Dementsprechend wırd zunächst Sınn und Bedeutung
WIT.  IC lösen, N1IC. 1n Abrede stellt und die gen. Präsumtion des Herrenwortes 4U s der Sıtuation heraus klargestellt,
bel en vertreten S1e. hne daß dieses ec geschmalert werden In die seıner Zeib hineingesprochen wurde. Die ıbel-
SOll, namlich WI1Ie Alph SagtT, „PTaeC1sa Juestione, sSu.  1LUS de theologıs Erörterung der ersten beiden Kapıtel hebht
honestate rel praeceptiae teneatur vel 110 DTIIUS inquirere ab aliis die Hauptpunkte der Reich-Gottes-Idee 1m 1) und derTrel veritatem‘‘ (Theol. Mor B 100) Wenn dQeT h1 IThomas (De Ve:e  E Reich-Gottes-Botschaft Jesu (LL) heraus. Die EntwicklungI Gr ad 4) Sschreı daß der Untergebene iım 1ı1dersireı
zwischen dem eigenen Gewissen nd em Beiehl des Oberen der Idee wırd In ihren Hauptstationen durch dıe (S6:

schıichte Israels verfolgt, zugleıch werden ihre Fntartungs-ZWaLl N1C. üuber die Vorschrift des Vorgesetzten, Der Der die BET-
Tüllung derselben urteilen habe, weiıil er seine Handlungen erscheinungen In Vorstellung un: Praxis deutlich INar-
ach seinem Wissen prüfen mMUuSSe, uUunNn: Wenn dem Gew1lssens- kıert Danach wırd der wesentliche Inhalt der Reich-
urteil, uch dem LTT1gen, den VOorzug VT dem Beiehl des (Oberen Gottes-Botschaft Jesu skizziert - und and VO fünf
g1ıbt, raumt amı dem bereits gebiıldeten Gew1lissensurteil den FEinzelthemen entfaltet.
Vorrang VOLr dem anderslautenden Befehl a1n., ber der ensch Ais e1C Gotteis ıST ubernatürlich, CS behält uch UT der1 Zweifel Der die Erlau:  eit des Gebotenen sSıch ZUZXI Bıldung Welt Se1INeNn überirdischen nartakter (> 34), 1st e1Ne geistig-reli-Se1INes Gewissensurteils N1C. auch, ja ın erstier Linie durch das
Urteil des Vorgesetzten, der Der Cie Vorschrift urteilen hat, qglöse Größe, Tag religiös-sittliches Gepräge, verlangt d1e ‚Durch-

SEIZUNGg der Ordnung Giottes 1n allen Bezirken der Schöpfungbestimmen lassen muß, beruührt Ihom HIG und ob {ür diesen Fall 30—41). 5e1ne ‚Unerbittlichkeit UunN: Vordringlichkeit"‘ VOL allender Gedanke, den Ihomas absolut bejaht, daß namlıich der Nier-
gebene nıcht ber d1ie Vorschrift des Vorgeseiztien urteilen haft,

diesseitigen ssprüchen ergipt sıch daraus (S Das e1C
als gegenwartige und gleichzeitig zukünftige TO. wird Prazısdoch sehr VO Bedeutung ist, namlich Z Schalfung der Prasumtion egeneinNander .USgEWOgEN und Ral den praktischen olgerungen für

PpIO superiore, muß ohl nıcht unbedingt verneıint werden, WI1e den vorläufigen Aon aufgezeigt (S Die sittlichen Forderun-1es bel 1eTr der Fall SEeIN scheint, 1m Gegenteil: Ist doch gen der Bergpredigt als Gesinnungsethi der Reich-Gottes-Bürgeruch ach Ihom der Henker NUur he1ı offenkundigem Justizmord ZUX (S und eine Ausiührung ÜUDer den ‚„„Leidenscharakter (Ves
Gehorsamsverweigerung gehalten „„Mınister 1iud1c1s condemnantis Reiches Gottes!‘ (S 09—89) beschließen den _e-rsten‚ grundlegendeninnocentem, S1 sententıa intolerabilem EerITOLeI contineat, 1O JTe1l des Buches
obedire:;: alias GEXCcusarentur cCarnılices, ({U1 martyres OCCl1derunit;
eTi0 1O.  - contineat manılestam inıustitiam, 1819} peCcCcat praeceptum

Als Überleitung ZU zweiten, praktischen Teil ıst Kap 11L „„Das
e1C. Gottes 1n dier Vergangenheit‘' (S eingeschoben. Esexgaquendo, qula 1pse 110  - discutere SUPENIOTIS sententiam; nthaäalt inen ‚„groben Vn der Geschichte des Reiches Goittes InNeC iıpse OCccı1dıt innocentem, Se 1UdexX, Cul ministerium exhıbet

(S 3a} Z 64, D, ad 3) — EINECN gewissen Widerspruch SCHheLN
Vaterland (S 13) und ıL1 das Begreifen deT ‚egenwarts-

sıtuation erleichtern SOWI1Ee die orderungen, A1Le VOoO Reich Gottese& enthalten, WE 141 SCHhrei „„Wenn 1ın der Metternich- an uUuns 1n dQdieser Lage geste werden, vorbereiten.zeıt HC aps Gregor XVI uch die Gewissenstreiheit als
‚absurde nd 1rT1ige Meinung der besser Fieberwahn!‘ verworien

Die Gedankenfülle der zwelıten Buchhälfte, die den Anspruchdes Reiches Gottes uUunSs heute entfaltet, ‚ 1äßt ıch 1m Rahmenwurde, So WäarTr das sıcher dAdUS der Nervositäat erklärlich, (1e sich 1m
amp die Carbonari allmählich an der Kurle angesammelt

dieser Besprechung I1UT andeuten. 1Nne orstellung VO  w} der (3e6-
hatte‘'‘, und H]: 6L VO derselben erurteilung 239 chreib: genwartsnahe und Reichhaltigkeit der Ausführungen vermıitt  elt

schon e1Nn MC 1n das detaillierte Register Buchschluß. Die„„Die Gewissensfreiheit, die Cder aps als e1ne OTriıchte und
1rMge Meinung Oder Desser Wahnwitz verurteilt, 7KSe N jene ufierlose

W1ssenschaftliche Gründlichkeit des ersten Teiles wird 1m ZzZw eıten
Zügellosigkeit, die kein Maß und keine Ordnung dulden ıll

durch ne zeitnahe un zeitverstehende Schau auf das Leben glück-ich Tganzt. er werden die orderungen des Reiches Gottesjede objektive Wahrheit eugne unmittelbar als Maßstäbe d die Probleme uUunseTrer augenblicklichenBei dem eiwas herben Urteil bDer die „Bravourstückchen‘'‘ des Existenz angelegt, der Alltag uUNS:  aM Not wird unter SONNeGehorsams (270) wIrd die Gefahr eiINes alschen Unterwürfigkeits- der. göttlichen Offenbarung gestellt, unsere Ausweglosigkeit Orl]len-
kultes hervorgehoben diese Giefahr VO solchen Bewährungen tıert den EeW1g gültigen Werten der göttlichen Urdnung Als be-
her sechr ZU urchien ist, Mag dahın geste. Dieiben Jedentalls sonderer VOrzug 1ıst an diesen Ausführungen hervorzuheben, daß
können ahnliche „ Übungen‘‘ Aszese) niıcht demütig S] stets die inzelnen Fragen GJalnı’z konkret anfassen und Ccie
geführt, sondern uch welse, gerade mi1ıt Rücksicht auft die Lösungen ht Dbloß 1ın allgemeinen Maximen gegeben werden. Dazu
letzte Vollendung der Persönlichkeit, die aus Freiheit un! OCNSier verhilft VOT allem (lie lebendige Übersetzung grundlegender BegriffeSelbständigkeit heraus die Vo Freiheit VO innerer Fesselung w1e Tömmigkeit, Gerechtigkeit, Innerlichkeit, Meilligkeit, jebe,
durch die Eıgenliebe re geboten werden. Dıe Formulierung: Ehrfurcht UE

äDer Gehorsam ist niıemals Selbstzweck‘'‘ (25. erscheint mißver- „Die Üarlegungen dieses Buches wolleri e1n materıaler_stänfil_ich i enn der ttlich wertvolle Gehorsam m1t seinem eigenen,
ın sich selbst gutien UObjekt, ıst CdOC. 1Nne ın ch selbst wertvolle Beıitrag ZUF Verkündigung des Wortes Gottes ın der (;6:
sittliche Haltung, die deshalb de: Menschen Aaus sıch selbst gut genwart se1in“ 7) Stoff und Anregung zeıtgemäßen
MaC. Er ist N1C ur e1n Mittel, das seine Güte un! amı seine Themen der Verkündigung sınd reichlich ın ihm vorhan-
sittliche Zweckmäßigkeit restlos anderswoher ableıten muß Sicher- den Darüber hıinaus beantwortet viele aktuelle Fragenlich ist der sittliche Gehorsam delbstzweck WI1Ie die CGiottes- der heutigen Seelsorge: einNıge Stichworte seıen als: Bei-jebe; aber unter solcher Rücksicht SINd auch Wahrhaftigkeit, Ge- spiele angeführt: Frömmigkeit und Frömmigkeıitsübungen,rechtigkeit Nnıcht Selbstzweck, enn ohne die 1e  e ist es Weltfreudigkeit und Weltentsagung, Beichtstuhlpraxis,wertlos. Sehr unterstreichen ist mı1ıt A.; daß die Vollkommen-

nicht am Verbrauch VO Energie ZU. Überwindung der inneren
Kasuistik. Liturgische Bewegung, Jugendseelsorge. Erzie-

Widerstände Zzu Me: ıst, sondern etzten Endes an derT Intensität hung ZUr Ehrfurcht. Bekenntnisschule U,
der 1e Guten (Gott), die ber beım Menschen sıch Au gerade Die sprachlıche Gestaltung ist gediegen und klar
darin ze1igt, daß er das „Schwerste" miıt ‚„‚Leichtig und stößt INan auf gedankliche Wiederholungen, die‘keit" vollbringt,wı1ıe Christus (Jo I9 13) nahelegt. oHenbar ın der Entstehung des u  €es begründet sınd.

Bamberg. josef Schneider. Schick.
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Die Kathedrale, Bläatter Aun Wiederaufbau der deutschen Dome An die berwiegen: programmatischen Weisungen des ETstenNn
U: Kirchen Erste D1S drıttie olge Aschendoriäsche Verlags- Hefites schlieben SIichH zweiıten vornehmlich. Beric

ber de FoOortgang der 1i1ibauarbeaten Packendbuchhandlung; Münster/Westfalen 194 + Un 9458 das eft
37 E D die C.  erung V O: DeTr die Katastrophe und die sich

anbahnende Rettung d'es Domes X anten Maßgebende Persön-Die vorliegenden sınd Planung ınd Werk liıchkeiten geben 1ın  1C ( 1e Schaden un: die Schwierigkeitenrelses verantwortungsbewußter Persönlichkeiten., die M.-Gladbach KöOln, adeTrTDorn, Munster Un dessen Hinterland
westfälisch rheinıschen Raum dessen Kırchenbauten Praktische Hiınwelilise IUr die Errichtung VO Notkirchen vermiıttelt

Das eindrucksvolle Gesamtbild WUrd UrCc. An-etzten Krıeg besonders schwer getroffen wurden dieses
Unternehmen 11 Leben gerufen haben Von der ber- gaben des Chronisten abgerundet Paul e | fand herrliche

Worte z Inhalt dieses HeftesZCUSUNS ausgehend daß den Zerstörungen heıliger Die ÜE LO olge bringt eTsSter Stelle ‚umfangreichenStätte eIiINne schliımmere den Seelen vOoTauUusSssScCc£AaANSCH 1st un auf weıtem Wissen ubenden Aufsatz VO' berwaıll die .„Kathedrale dem vielerorts notwendig Or= ‚Größe und ITragik des Kölner Domes 8—1948' Der Domausbau
denen „Dombau Stein durch .„Dombau (3@e1* des 19 Jahrhunderts wird duüusteren Bewertung unterzogen
ste 11N€ letzte Fundierung un: Sicherheit verleihen ıcht Lammers behandelt diıe ufgaben der uns Dienste des
Denkmalspflege 1ST das ersitie Anliegen dieser rıften. Heiligtums J OR g1ibt 1Ne€e eingehende Darstellung der Ge-

schiıichte und der Katastrophe der aderborner Bischoiskirche,sondern dıe Erweckung n relig1ösen TIUT welche
die „steingewordenen Gebete der zerstoörten Dome einst Henze aufschlußreiche Zusammenhänge für dA1e Neuaus-
entstehen jeß malung des Domes Münster Das T1 eit aßt erkennen,

hoch die Schwierigkeiten Tre 1948 ch getiurmt aben, WI1eEe
Das EeTsSiIie eft legt 1 e und Wege dar Gertrud VO Ooft dA1e Existenz des noch Geretteten weiıterhin Frage STE.

le Fort K1e1de S'1e 1NeInNn Hymnus voll nukod und Weite die Zwei Momente bringen die bısher erschienenen Hefite
Worte ‚„>ammle Keine Steine, sammle deinen Geist! Der iolgende eindringlich ZU Bewußtsein das berall spürbare An-Au{isatz Der den ‚‚Dombau Ge1ist“ fordert füLr den materiellen legen, em materiellen Bauen e1in etztes Fundament 111Wiederaufbau derT Kirchen e Wiederaufrichtung des
Kirchenvolkes Wir erfahren sodann AYAON  - dem Schicksal der CNe: TUn Z yeben der gelegt 1st Christus Jesus

ULn vgl Kor 11) und e M' Behutsamkeit be1l dere1isten beschädigten ‚„‚drel Dome des deutschen Weestens
arhalten AduUusSs derT berufenen er VO Joseph h e1NeE 1ı1eie Rettungsarbeit aut dem Irüummerfeld Man wırd VIEel-
Begründung [UTr d1ıe Verpflichtung A Wıeder-
aufbau der QuUuS schweren Wunden blutenden athedralen Die

leicht nıcht jeder Bewertung un Beurteilung beipflichten,aber die biısher ausgesprochenen Anliegen und Anregun-Bischofskirche ıST UOpferstätte des erhırten, dieser ber ‚‚das ge>
borene aup Jeder Eucharistiefeier SC1NES Sprengels Was WI1I

SCH sınd bedeutsam und Trın daß deren Geltung
weıt über die VoO  ; der Zerstörung etroffenen Gebietesodann ber die SOIGSAME und VOrTsSiC.  ige Bergung der IrummerTr hinausreicht. Sehr eindrucksvoll sınd ferner die Bilderun das ingen den Wiıederauifibau Munster hören, die

TO. der Anstrengungen, aber uch diıe Grenzen, die em mutigen Großformat
Zugreifen noch gesetzt SINd. Eichstätt Bay Andreas auc

MITTEILUNGEN
Kanonistischer Totenkranz ıund ahrhundert. Hierüber W 1€e bDer andere rechts-

geschichtliche Fragen hat zahlreichen Einzeluntersuchungen,In den etzten Jahren haben sich die eihen der deutschen die namentlich Archiv {ur katholisches Kirchenrecht und YaKanonistik starkem Ausmaß gelichtet nNnier Einbeziehung der als Sonderdrucke erschienen S1In.d, Hervorragendes geleistet, und
eutschen Kanonisten ausländischen Hochschulen en WILILI 1eSs m1t E1INEeT Akribie, verständlich maC. daß IIC
niıicht WENNLGET als elf Proiessoren und ZW E1 die kirchliche größeren zusammenfassenden Darstellungen gelangt ist, denen
Rechtsges  ichte ochverdiente Benediktineräbte, die den ‚etzten Ta besonderen Sachkurnde berufen GE WESEN WaTeEe ET
acht Jahren die S Heimat abberufen worden sind. Es soll ahm1N€e CAhuler ;trenge C ıN gab den etzten Pfennigversucht werden, gebotener KUürze Lebensweg und Lebenswerk den Armen.
der Verewigten zeichnen.

Am 41 SLaAT Rom Bertran urtscheid M.,
Am 12 11 1941 STAaT. JA S TrTileg papstlicher Hausprälat

und Professor des Kirchenrechts der Phil -1heo Hochschule
Lektor de:s kanonischen Rechts Cder Ordenshochschule aderT- wr Regensburg In Üürzburg ZU Dr TL uLr (1908) ZU.
orn (1908—1922) und Collegium Antonianum (1922—1941),
dessen Rektor den Jahren 933/36 Wäal Von 1931 bis SC 1-

Dr 21e0 (1912) Promovılert Un 916 für Kirchenrecht habilitier:;
wurde 1917 als Professor ach egensburg berufen un dort

Ne” Tode bekleidete E} gleichzeitig die Zuge der Studien- 926 ZU Professor eEerTNannLi. Er wirkte hieT D1S SEeLNEIN Tode
reform Nneu geschaffene Professur für kirchliche Rechtsgeschichte un WäaTl nebenamtlich uch der kirchlichen Gerichtspraxis atig.Päpstlichen NSLLIU beider Rechte (Apollinare) ohe Tdenıs- Wenngleich ich menNnrTtIaAC. Fragen des geltenden Rechtes Qe=amter und dıe Tätigkeit als Konsultor der >akramenten- und CdeT w1ıdmet hat, lag das Chwergewicht SC1INETI wissenschaftlichen
Studienkongregation hHeßen den Gelehrten ußer seliner theo- Tätigkeit auf dem Gebiete der kirchlichen Rechtsgeschichte Seine
logischen Dissertation: Dass Beichtsiegel SC1NEeT geschichtlichen wichtigeren EeT. 1Nnd: Der amp der Bischöfe die TIchi-
Entwicklung 1912) nicht größeren Oorschungen kommen; diakone ASTUM Urzburg (1914) und Die Landkapitel 1m Bis-

bedeutender wurde Tätigkeit des Lehrers KUrz VOI
Tode erschien als Frucht derTr Vorlesungstätigkeit der erste

Ltum Würzburg bis ZU e des 14 Jahrhunderts (1916), später E S aafortgesetzt bis ZUT zZwelten Hälfte des 16. Jahrhunderts kan
Band der Historia Iuris Canonicı (Rom der die kirchliche Abt. [1917] SS fr 4 un ZU. Buch erweitert, Stuttgart‚echtsgeschichte bıs auf die Zie1t Gratians dargeboten wird S11
ist das ETsStE größere Werk dieser 7ı Die kleinere Schrift De

In Berlin-Hermsdorf starb a 27 1942 der päapstliche Haus-
prälat I Professor der e0.Methodologia histor1co-1uridica (Rom g1ıbt 1Ne gute Nle1l- Breslau un Offizial des Bistums Berlin. Der dem DoktorhutLUM4 ZUT Hand  habung der kirchenrechtlichen ethode der Theologie Münster 1888), der Philosophie (Bonn 1897

In SC1INET Geburtsstadt andstuhl star 23 1941 der Uun: der echtswissenschaft Göttingen 1909 ausgezeichnete
papstliche Hausprälat 1 Von der Theologischen Gelehrte kam TSLT auf Umwegen ZUT akademischen aufbahnEr
Fakultä München TOmOovlert 1898) nd habilitiert (1903), wurde habilitierte sich 1902 Breslau, wurde 1eT 1905 P 1910 Pro-

als Profifessor die Theologische ÜTrZburg be- fessor des Kirchenrechtes un:; nach 25)ähriger Lehrtätigkeit 1930 KFE  KFE
rufen, 1911 Z.U Ordinarıus befördert und nach dreißigjähriger emeritiert. Auf Einladung des ersten Bischofs VOon Berlin siedelte

£e1n gele:  es Schaffen galt dierTLehrtätigkeit ementLiert (1934) über die Reichshauptstadt, U:  3 als Offzial das Konsistorium 1kirchlichen ‚echtsgeschichte, schon die ersten CAT1ITeN Die des 1LE  e erTrichteten Bistums Berlin aufzubauen. Ungeachteteiner
Resignation der Benefhzien und Das nstitut der Chorbischöfe 1LININEI bedrohlicher werdenden ugenschwäche, die schließlich ‚Ur

Onment (1903) Sein besonderes Forschungsgebiet wurde die Ge- Tblindung führte, konnte e S11 großes Werk Praktisches and-
SChHh1CHTe der Quellen derT Literatur des kanonischen Rechtes buch des geltenden kanonischen Eherechts Vergleichung mıiıt
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dem deutschen staatlıchen eCc reslau —1  ) glücklich nd en das Verdienst, e1Ne auf solidem Quellenmateria: al
vollenden. In diesem Lebenswerk W1Ee ın iruheren Schriften und bauende Klärung des Entwicklungsganges gegeben und den eNT-
Aufsätzen Ze10 ITıebs SE1INE hohe Befahilgung Z Juristischen scheidenden Wendepunkt der ota-Verfassung 1 dem ÜbergangDurchdringung e1Nes schwierigen Stoffes: scharfes begriffliches VO der delegierten ZU ordentlichen (G‚ewalt herausgearbeitetenken, das ch A Oml1ıschen eC. gefiormt und geb.. hatte, en uberdem wıdmete ch Fragen des Konkordats- 117
und die Intui:tion e1Nes iuhlenden Juristen ihm 1n gleicher Partikularrechtes und AT viele TEe als Untersuchungs- und
Weise eigen. >Synodalrichter atıqg Er verfüg Der 1INne wohlabwägende, dem

Am 27 1947 verschied iın Wien Konstantin  E HIC kanonischen Billigkeitsdenken zugewandte Urteilskraft
FEO:  nlohe (35 e1Nn DTO. des en e1s (Prinz Mit L', der 1mM Januar 1945 Breslau verlassen
Hohenlohe-Schillingsfürst), der nach Aufgabe SE1INEeT ZILeTS- und mußte und AIn 10 1945 Bad Kudowa gestorben 1ST, hat die
Beamtenlaufbahn 1n en Benediktinerorden eingetreten WaTr (1896) rheinischie Kirchenrechtsgeschichte einen hochverdienten Forscher

WUTde Professor des romischen echtes In Collegium nsel- verloren.,. ach dem Weltkrieg 914/18, den als Feldgeistlichermlanum, kam 9135 al Professor el Kirchenr«  chtes nach Seckau mitgemach hatte, Ppromovierte 1n jreiburg 1 ZU. ID3S eOQ.
und bestieg 918 als Nachfolger kEkichmanns die kirchenrechtliche 4n 1n oln ID 1UT. 1922 und habilitierte sSıch 1er 9923
Lehrkanzel Wiıen. Die igenart SC1INeT wissenschaftlichen AT ach mehrJjähriger Lehrtätigkeit derTr Kölner Juristenfakultä:
ten splege. sich CdeT Wahl Cler Ihemen CGiründe Cder Schaden- Professor erNann(T, WUurde e& 1930 Nachfolger VO.: Iriebhs
ersatzpflicht ach Recht und MorTal - eitrage ZUM Einfiuß des in Braslau Fern Cder rheinischen Heimat blieh CL dennoch se1inen
kanonischen Rechtes auft Cdas al Un.d TOzeßrecht AL apst- Forschungsaufgaben en dem Erstlingswerk: Der kölnische
vecht un weltliches Recht Grundlegende Fragen des Dekanat Nnd Archidiak  onat ın 1NTer Entstehung und ersten Ent-
Kirchenrechts Das Kirchenrecht CdeT Lex Baluvariorum wicklung 1919 und den ungedruck ge  jebenen Schriften (Je-
IF Einiiu des Christentums auftf das COorpus Iuris C1ivılis 19379 schichte und eC der kölnischen Diözesansynoden 1922 und

überzeugt VO: dAerT SENdUNGg des kanonischen Rechtes die Die bıschoöflichen ziale 1n Frankreich und Deutschlan (1923)weltliche Rechtsgestaltung, suchte ONn Hohenlohe diesen u e 1ın zahlreiıchen Aufsätzen, d1e zumeılst 1n der ZGR, kan Abt.,historisch aufzuzeigen, allerdings methodisch unzulänglicher nıedergelegt SINd, dıe verfassungsgeschichtlichen TObleme deıs
Weise, die Cder nıcht STan  nelt. Sein nliegen Dleibt e1Nne Erzbistums auigehellt Mit SE1INET Forschergabe verb  Nnd eın GEbedeuts:  am e Aufgabe der Kanonistik suchtes rednerisches Talent

Mit dem AIn P 10 19492 verstorbenen h aD ÄAm 26 1946 verschied auf Schloß Fürstenrtied 1n chenhat (ie eutsche Kirchenrechtswissenschaft einen (G‚eheimrTat I8 n In München m1t der SC.ihrer bedeutendsten Schriftsteller verloren. Se1iNe wilissenschafitliche Der aD abusu nach eutschem Recht 1903 Dr 1UT.Tätigkeit VOollzog ch TaANZz ın übingen uUund deutlic den utr Promovlert, wurde als 7 KO1 ‚Professor ach Prag beruftfen,Stempel der übinger Schule Von der Phil Faku 1590 DIOMO-
viert, wurde iıhm 1893 Cder T S! mittelalterlich Geschichte

legte VO.  - JleT ON derTr Freiburger 1heol Fakultät die Dissertation:
CN ıN: Bann 1 Reichsrecht u  Ö© Mittelalters kamübertragen, den 1896 mit dem Kirchenrecht 1ın der e0o 913 als Nachfifolger V, SChereTtTs nach Wien, 918 ınem RufeFakult vertauschte sab auftf diesem Lehrs SE1INEeT (1e Universita: Muünchen folgen. 1992 wurde 13 itglieEmeritierung und blieh auch danach eiINg bei der W1SSEeN- der phil.-hist, ADbt eT Bayerischen Akademie der Wissenschaften,scha{itlichen Arbeit eın Te1IChHhes Schrifttum, das Innn als zun{ftigen

Historiker ausweIlst, beschäftigt ch VOrnNehNMlıiC. mit Fragen des 1929/30 bekleidete E das Amt (des Rector agnıhlicus (LeTt Uni1-
versitat und 1eß SiCH 1937 emeritieren. ach Wiedererstehen CderTPapsttums nd des Verhältnisses V'O,: Kirche und Sıtaat: ET e  Tferte 39 geschlossenen e0 Hakultät 1e e 1 WS 945/46 noch-außerdem wertvolle hıstorische Untersuchungen Z Fragen des

kırchlichen Verwaltungsrechtes. Weilthin bekannt machte ch
mals (lie kirchenrechtliche Vorlesung. Das gelehrte chathen ich-

1ın gleich tarker Wı dAe kırchlichen Rechts-UTC SeE1N EeNTDUC des Kirchenrechts, das 1 drel uflagen geschichte W.1e dertr Rechtsdogmatik verbunden Die Fragen (des1909, 1914) erschienen un dessen vierte, Aaut Tund des G1E voll- Verhältnisses VO aat und Kirche, die den jungen Gelehrten 1nStandig umgearbeitete Auflage I1.) Je1der ! bis 3978 inren Bann ZOogen r und den gereiften Forscher N1C. losließen,Jyehen 1SE Das eNTDUC. g1bt z jedem Rechtsinstitu: einen VOLI-
trefflichen Überblick und zeichnet Ssich da ULS UrC e1Ne Fülle VO!

weckten 1n iInm 1Ne besondere Liebe ZAGRr ETIorschung ET abend-
ländischen Herrscherweihe. Vorbereitet durch zahlreiche Einzel-Literaturangaben, d1e für d1e: T Zeit NSDIUC uf Ollstan- untersuchungen, allem durch CLE wegweisende adem1e-digkeit theben dürfen Hierin bleibt dem Lehrbuch eln Wert,; de.

Da nNnich: überboten weTrden annn abhandlung: KON1gS- und Bischofsweihe ) , konnte Eichmann
als Siebzigjähriger ZW E1 prachtvollen Bänden e1ne: Darstellung

Der AIn 19 1943 iın Bon: verstorbene apl Professor der Jur der Kaiserkrönung 1 bend  land 1942 geben, die selbst al
Köln Nn I hat; ausgestattet mit dem seine Lebensarbel bezeichnet hat Als Gegenstück dazu wollte

6Ö Jur un: phil Doktorhut, TSLT 1922 als S2)ahriger d1e Akas 15 mit e1INneTr eschichte der Papst.  TÖNUNG ‚eschenken: das
Manuskript dazı Z e1inem Teil vollende d'em KET-demische Laufbahn beschritten, u sich e1INe 1E UE Lebensauigabe

ZU geben en EiNeT einzigen kirchenrechtlichen Monograpnhie: scheinen des G{ wandte sich Eichmann der rechtsdogmatischen
Die juristischen Personen der katholischen Kirche, historisch un Forschung Genialen Blickes erkannte S je* große Stunde, die
dogmatisch gewuürdigt 75 1eTertie RT verschiedene eiträge 7  30080! nunmehr AT das Wiedererstehen einNneT Kirchenrechtssystematik
Lexikon Theologie und Kirche und ZALIT Staatslexikon. Als gekommen Er TaC m1L der bisherigen Methode des kirchen-
Mi  Tbeite der KOölnischen Volkszeitung verstand &! C: aktiuelle TeC  iıchen Unterrichts, die Rechtsgeschichte und Rechtsdogmatik
Fragen des Kirchenrechts ın flüssigem Stil darzubieten, un hat Cdas ineinander meNngte, rennte Cde beiden Disziplinen und LTUGg fortan
erdienst, (das kirchenrechtliche Schrifttum durch anregende Be- neben en rechtsdogmatischen Vorlesungen die irchliche Rechts-
chte und Rezensionen weiteren Kreisen bekannt gemacht vA un d Verfassungsgeschichte ın eiINeT eigenen vierstuündigen VOorT-
en lesung In moNnOogTaphischer Darstellung behandelte &L das

Strafrecht und das Prozeßrecht (1921) und gab bald daraufach einjahrigem schweren Kr»ankenlager verschied ın SEeINEeT
Se1N Lehrbuch des Kirchenrechtes heraus, das zunächst in einemsauerländischen Heimat Gerlingen AI 11 943 Franz EKgOon

chn aid Nach der Promotion D e0o und Dr 1UT. ULr Bande, später An Z W.e: anden, ständig erweilitert und verte. ın
Vv1ıer uflagen 19206, 1929, 933) erschienen ist Das ENTDUCbegann SeEiINEe akademische Lehrtätigkeit 1n reiburg BT (1912),

Um d1ieZ04 1914 als Divisionspfarrer HFeld, wurde 918 Professor (LE und Prozeßrecht wurden 11 Spanische übersetzt
Kirchenrechts der aderborner ademie, folgte em Görresgesellschaft machte © sich verdient als Vizepräsident,

>ektionsvorsitzer nd Mitherausgeber der rechts- undehrenvollen Ruf al Auditor der Römischen Rota ın die ‚Wig.e
a ausCc Der bal diese Tätigkeit mit (LeT 7} akademischen staatsw1issenschaftlichen Sektion veranstalteten Schriftenreihe. Zu
Lehrerts ın Paderborn n  Tol wurde 931 ach Münster beru  en auf Se1iNemM 70 Geburtstage wurde &, m1t e1INeT Festschri geehrt; &X

en Lehrstuhl f Kirchenrecht 1n der ath.-Theol akultät, gehört Zzu D großen Gestalten der eutschen Gelehrtentradition.
de ET VONn 1934 bis Zzu Nem Tode als Dekan vorstand. Seine Unweit der Grabstätte DA ANS ruht der A D 1948
Forschungen ber Cdie Entwicklung der Röomischen Rota, die in storbene ichmann-Schüler W 16 R de h K
SEe1INEM Buch Die Römische Rota, Bd Verfassung (Paderborn In München ZUI Dır 7<Ye) 1930 und Teiburg Br ZUIH
1914) SOW1e in späteren Abhandlungen bDer den Ursprung und die Dr. 1UT, utr. promoviert (I931); habilitierte el ich in München‚eUtuNg des Namens Rota als Bezeichnung den obersten Kirchenrecht ) J1lein d1e akademische Laufifbahn WwWurde ihm
papstlichen Gerichtshof. (Röm. SC 1933 und Der euische Rota- aus politıschen Gründen Als Domvikar und se1t 943 als
auditor Jakortr EmerTix und Jurisdiktion der Römischen ota Domkapitular C Erzbischoöflichen KONsistor1um -tatlıqg, wurde 1946

Honorarprofessor der Theologischen Fakultät und übernahm(Eichmanp—l‘estschrift 1941) niedergelegt hat, Sind grundl»eger@
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em 1947 errichteten Kanonistischen Institu: die Vorlesungen UDer lologie her miıt eE1INEeT Dissertation De philosophorum Graécorumstaat UnN: Kirche 1ne stattliche el selbständiger Werke (J6- silentio mYSt1CO (1919); und iınm WUuTrde gegeben, ın den Bereichneralvikar und 1Z18. auft Girund des CCC Klageinhalt und derT s 102 höheren Philologie auTzusteigen 5e1Ne begriffsgeschicht-lageänderung er kırchliche W eiheprozeß (1934), Die (e- lichen Forschungen, vollzogen Wöortern W1e mysterium, a-SIa der Kirche (1937), Christliche Ehe (1938), Augustinus, Genius
d'es Abendlandes 1948 und eine reiche Aufsäatzen, die S  ch

mentum, eucharistia, MEMOT1LA, actlo, eifectus, repraesentatlo, tra:
1t1lo, DNCUMA, aYaDe, QgNOSiS, wurden ausger!  te uft die ‚‚Gottes-nıcht alleın mi1ıt kirchenrechtlichen, Ssondern ebensoÖo m1t theolo- weisheit 1m Mysterium“‘ (1 KOT Z E, d1ese Her NUunNn doch chtgischen, philosophischen und escChichtswissenschaftlichen Fragen als Jehrhafte Schulweisheit verstanden, sondern als ım KultsymboleTabhten, We1sen auftf e1INe eltene egabung Nnd umfassende Bildung bildhaft W.ITKlic. und 1m Kultakt tathaft verwirklichende 4:H1in Daß Cdertr Verewigte d1iese gewaltige Leistung Iın e1InNnem nıcht weilisheit. Das ist onl der INn NnerTr Abhandlung ‚‚Glaube,GJanz 4A2 TE wäahrenden Leben vVo  Tachte ıN:  S dazu och sechs GNOSiS, ysterium’‘ (Jahrb iturgiew. 15 1941]1)Te AdUTrcC 1n staatlıches Schreibverbot behindert WT, machen

eUTLC. daß das Wort l1MmM leicht 1n dıe Feder 1oß eın Nüssiger
ZUu diesem nde deckte den Begriffswandel auf, den der

Stil erinnert an die Gewandtheit franz  ischer Sprachkunst. rundbegriff ‚‚Mysterium“” . und m.ıt ım uch Se1N Begriffsfel«
UrC das oderne Denken eTiıtten hätten; die neuzeitliche eN!

Endlich muß noch des Hinscheidens zweler bte gedacht WET- VO Objekt ZUIMN Subjekt sSe' der christlichen Kultirömmigkeiten AÄAm 946 STATr nach schwerem Leiden Ea P He * - nicht vorubergegangen habe en antiken, bıild- un d tathaften
WiC T CN + Abt VO.  z Marıa aaC. eın Studienweg Iuhrte 1n VO  - Begri{ff des Kultmysteriums sich abschleifen achen ZUL modern-
Marla Laach ach BeurTon, Rom, Maredsous und schließlich nach abstrakten Idee on Lehrmysterien. Und WUurde Cer liturgie- undBonn, I Ulrich UuTLz seınen Lehrmeister 1n der kirc  ıchen rel1gionsgeschichtlichen Forschung d1Je höhere Aufgabe zuteil, den
Rechtsgeschichte Land. 5e1Ne wichtigeren Schriften SinNnd: Das Kultwörtern iıhren ursprüunglichen Vollgehalt bild- und tathafterPactum des nl Fructuosus VO Taga (1907), Studien ZUT benedikti- Wirklichkeit ZUTUCKZUgewinnen. ach edeutete das MysteriumNischen UrdenspTofe un VOLI allem d1ie tLleigruündige Arbeit diem antıken Menschen Christen reale egenwart des Heils-Germanische Rechtssymbolik 1n der TOomischen Liturgie (1913) Se1t eschehens e dessen objektive Gegenwärtigsetzung untier dem913 ADbt, SeTIzte Se1NEe TJanze Krafit die \la anvertraute (1e- Ccnhiel1er der 5Symbole ysterium N1eß und 2uß W1EdeTr heißenmeinschaft e1in un WU. Marla Laach eiINemM geistigen ıttel- „Mysteriengegenwart'

machen. In zahlreichen Aufsätzen widmete S1CHh Fragen Die wissenschaftliche Begründung, den Uberli:ed‘enmgs-béweisder iturgie, der UOrdensgeschichte und der Kuns Die Juristische ur diese „„Mysterienlehre‘‘ hat INn den AbhandlungenFakultät Bonn verlieh ihm NONOTIS CAUSa den Doktor der Rechte bringen siıch emüht, (1 1n dem a! :nm seit 1921 heraus-
gegebenen ‚„‚ Jahrbuc fürbtpräses R n e ] 1: LO LB er 8 10 948 1ın e1inem Liturgiewissenschaft“‘ veröffentlichteMutterkloster Beuron verschieden 1st, widmete sich ach se1nen (VOT CM Das Mysteriengedächtnis der Meß.  iturgie Lichte

phil.-theol tudien ın Beuron ZWie1 Jahre Collegium selmia- derT Tradition, 1926; ysteriengegenwarrt, 1928:; Neue Zeugnisse
1U.: dem Studium des Kirchenrechtes und WT anschließend Lektor da:  S  S Kultmysterium, 1935: Art Un S5inn der äaltesten chriıst-
1T Ogmatik, Kirchenrecht un d OTa BeuTtTon (15898—1905). Erz- teilweise

lichen UOsterfeier, AÄAuch WeI den Leitgedanken CO YJahız Oder
ablehnt und derabt Wolter ernannte n 1905 ZUM Prior und 1906 ZUm -ersien Abt Ansicht IsT, der Leitgedanke dier

VO Gerleve Seit 917 ‚eitetfe dıe Geschäfte des Erzabtes Uun: Mysteriengegenwart habe ch Nıcht Ordernd, sondern auch
wurde nach dem Übergang VOo dem Erzabts- mm Präses-System hemmend IUr dıe Liturgiewissenschaft und das Jahrbuch aquSge-
1m TE 1936 EeTSteTr Abtpräses der Beuroner KOongregation. ET LTUGg Wirkt, WIÄIT:  3 dennoch Cdie Fülle des liturgie- und religionsgeschicht-ichen Quellenstoffes und Cdie echt w1ıssenschaftliche Großleistungschwer SeEiNeT Verantwortung {ur die KONgregation und ihm
anvertiraute ei, zumal nach deren ufhebung ım TE 941 Alıs dankbar anerkennen, WI1e das uch 1m In- und Ausland geschehen
kirchenrechtlicher Schriftsteller machte siıch eKann Urc die 1St Nach em zw eiten Weltkrieg wurden (3Ss Schriften ‚‚Das (e-

dachtnis des Herrn In derTr altchristlichen iturgie  5n (1918) und „DieReligiosi 1UT1S capita selecta (1909) und begründete ch einen Ruf
alıs Rechtsgeschichtler 1in den TE gewichtigen Bänden Aus der iturgie als Mysterienfeier“ 1922) 1nıs Französische übertragenRechtsgeschichte benediktinischer eTDAaNde (1928 I1.) In S@INET (Paris 1945 46) In Cder Liturgischen OC y Löwen 938 und
etzten Schrift en ULN: Kloster als kirchliche Persona morTalis ber die

uf dem Liturgischen KOongreß Maastricht 1946 wurde elgens
egte CT, IC Fragen teuerpraxis veranlaßt, den Ü ‚ „Mysterienlehre‘‘ referiert. Schließlich el nicht Ve©1I-

YeSsSSeCNH, daß C ZIG6 Mysterienlehre auch die liturgischen Bestrebungenlichen Charakter der klösterlichen £eTbande dar. Die IT'heologischeFakultät MünsterT Tie den gelehrten n  {  ht 1931 nit der Verleihung innerhalb der evangelischen Kirche Deutschlands, nNnamentlich des
deıs Doktors CeT ITheologie und bekannte sıch damı zugleic. A

Berneuchener Kreises, beeinflußt nd befruchtet hat CS Theologiehat Okumenisches Geprägedem VO bt Raphael die weiestfälische Erde gelegten Reisebenediktinischen Mönchtums. Tod wurde ZUIT 5>Symbol dessen, W'dS gelebt, geforscht
München. und gelehrt itten ım Dienst aTe, nNnac. der Tel-Klaus ö;s Orf, maligen Verkündigung des ‚‚Lumen Christi berührte 1: Cder eITt

und ihn 1n der ITuh'e des stermorgens heim d ILS derTr
‘hen die himmlische LiturgieOdo Casel

München.
Am MAärTz 948 verschied Zzu Herstelle, W seit 1922 als

Gottliei Söhngen.
geistlicher ater der Benediktinerinnen-Ahtei VOM Heiligen Kreuze  e, DDr do asel, Benediktinermönch VON Maria Laach Rücker
Mit ihm verloren d1ese e1 und die theologische Wissenschafft Am November 9438 verschied ın Münster Rücker 80den bedeutendsten Gelehrten mM CGeiste Cdes benediktinisch-litur-gischen und liturgiewissenschaftlichen Erneuerungswerkes, dessen

Alter on 68 Ten [* C 26 Mai 1880 In Lichtenwalde, BezBreslau). Mit m wurde en hervorragender Kenner des christ-Erwecker und Führer ın unseTem ahrhundert der 1m Tode kurz
VOTAaNGECGANGENE Abt Ildefons Herwegen W':Q.:.  m Wenn V'OTL eilner

ichen Orients ZuU Ta Tagen, dessen Platz nicht leicht VO:  5
Maria-Laacher Theologie geredet WI1Td, muß als das wissen-

e1Inem anderen ausgefüllt werden ann. Die Weite Se1Ner Inter-
essengebiete WUuTrde ScChon abgesteckt durc SeINEe beiden Dissert-SCHha  TC. aup 1eSeT Schule gelten An e1inen Namen WIT!d 50q Mrysterientheologie geknüpft bleiben tatıonen .„Die Canones es 51meon VO  z Revardesir' Breslau190585; RO „„Die Lukashomilien des h1 Cyrüll von Alexandrien‘“‘,Wie alle große, Neuland Vvorstoßende Wissenschaft, WL Breslau ET entschied sich zunachst E das Neue Testament.auch ( Erforschung der altkirchlichen iturgie un Theologie Mi der ATDET das Gleichnis VO ungerechten Verwaltermehr als ne Wissens  aft; S WarT Wissenschaft und zugleic. Teslau habilitierte Cn 911 dieses Gebiet derTWeisheit ın jener ZeUugungskräftigen Spannung, die das ermächt-

der antiken Philosophie d altchristlichen Theologie H81 da's
T'heologischen Fakultät der schlesischen Universität. Bald danach
wurde ınm UTrC eın Stipendium der Görresgesellschaft mehrT-Abendland und Se1ne issenschaft geworden und geblieben Jahriger Studienaufenthalt 1m tTient ermöglicht (  12—14). Hieruch h: dachte W1e E1n antıker ensch, w1ie überhaupt 1n

antikes ensch- und Christsein als
durch wurde Rückers weitere Forschungsrichtung eindeutig be-lebendige egenwart stimmt Noch zweımal 1926 und verweilte 1M Vorderengeradezu autferstanden WL Darum hat griechische usdrücke, Orient ZU Vertiefung und Erweiterung sSseiner Kenntnis (desWI1ie B Pneuma, gape, GNOSiS, einfach hen lassen und S  1e

nicht 1ns Deutsche übersetzen! mÖögen dUS Pureht: ihren VOonNn ım
Christentums 1n N Ländern. Am März 1923 WUTrde alısÖOÖrdinarius die Kunde des christlichen Orients an die Univer-wieder erspürten antıken Bildgehalt AT das moderne Wort Münster berufen, und als Dölger nach Breslau ging,Verwässern und Zzu verfälschen. ET kam VO der klas  chen Phi- wurde Rücker SeiINeEes Freundes Nachfolger auf dem TSTU)
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Jte Kirchenges chichte, Patrologie un ogmengeschichte (1 (Ok- i1schen Christenheit ET hat SC1INE Lebensaufgabe darın gesehen,tober die reichen Schätze christlicher I1radition, dıie 1ın der teratur und
Rückers Wesen WarTLr gekennzeichnet durch Ne große Be- 1mM religiösen Tauchtum (des chrıistlichen Ortnientes erhalten S1INd,scheidenheit, daß Der (as Ausmaß SC1INEeT wissenschaftlichen der abendländischen Christenheit erschließen. Darum hat

Forschungsarbeit außerhalb des Kre1ises SsSe1NeTr enNngsten Fach- SECINEe Arbeitskra VOL emM der Herausgabe VO  } Texten w1ıdmet,ollegen VvV1eltLac keine ATEe Vorstellung besteht Mit Baumstark deren mustergültige Edition VOoO vielen Seiten anerkannt wurde.
und Taf redigierte VO  - 927 HIS 1936 d1e Zeitschri ‚„„‚Oriens Übersetzungen, Handschriftenbeschreibungen enten dem gleichenChristianus"‘ LLL DeTIE, 1—11) Größere U1ISatze VO ihm Ziel Zu eE1INeT systemaftischen usammenstellung SeINESs reichen
schienen C(den Jahrgängen 1915, 1932, 1934, 19395, während 085 Wissens ber den CNTISTLLCHeEN Orient LSt e nıcht gekommen, eainma
GTE 1919, 920/21, 1927, 1923, 1929, 1931, 932/33 VO  3 ıhm N1C. dQdUSs echter Bescheidenheit d1ıe w1issenschaftliche 5Syntheseveriabte erichte, Mitteilungen, Lebensbilder rachten Als Mit- jege ı1hm N1C: sehr, Sagte einmal anderen niıcht alls
herausgeber (neben J. Dölger UunNn: Mohlberg) zeichnete Rücker der Tkenntnis herTaus, dalß eSs SE1INEe Zeit en 111 und daß
bei den se1t 191 erscheinenden „Liturgiegeschichtlichen FOr- uUNSeTEe Kenntnis C(beTr christlichen Kırchen des Morgenlandes och
schungen‘‘ und (mit (0)  eTIg) bel den parallel aufend nıcht S hinreichend durch Quellenerschließung unterbaut ISE; als
„‚Liturgiegeschichtlichen QQuellen acn der ‚uSsSammeNnl1egung der daß SChon eine große Zusammenfassung gewaQgt erden könne.
beiden Reihen 1L Jahre 19728 führte m1t Mohlberg das Unter- Eıne ebenso große Bescheidenheit zierte Rücker nNnach der reıin
nehmen als .„Liturgiegeschichtliche Quellen un Forschungen‘‘ menschlichen 5eite Sie 1eß Nahal Nn1e das Lich: der großen ffent-
welter. In den „‚Liturgiegeschichtlichen uellen erschien VO.:  H C  @] suchen und befähigte inn, ede Leistung elINes anderen
Ruüucker 1923 ‚‚Die SyIische Jakobosanaphora nach der Rezension voll und Janz Zzu wUurdigen. Seine Hilfsbereitschafi kannte keine
des Ja’quÖb(h) VO  - Edessa (mit griechischem Paralleltext)‘‘. Den Girenzen. Man mochte Yyegen N selines Lebens tast N1C: mehr
Auftrag, die gleiche Anaphora 1ın deTr Reihe der Anaphorae SYy- dY'CN, iıhn e1nen Rat anzugehen der eiwa e1Nn Buch
r1aCae,  die VOIN Päpstlichen Orientalischen SL: Rom De- SeiNeTr großen (zum b geretiteten, DerT damals
LTeuUTt WITd, herauszugeben, konnte Rücker nicht mehr ausiühren: Keller \A  auten) Bibliothek Hıtten ET ruhte N1C. eher, als
der Tod überraschte ı3 während der Korrektur des >atzes. In D1 jJeden Wunsch erfüullt hatte, ohne ırgendwelche Rücksicht
der gleichen TOmMIischen Reihe schon 1939 als asSzZz1ıKe. auf Se1INe abnehmende KOTDerkrait kennen.
des Bandes dıe ‚„Anaphora Syriaca 1MOthel Alexandrin: Mit Rucker nıcht INeTr der bahnbrechenden, aberscheinen Jassen. S5eit 1933 betreute 1 mi1ıt Stapper d1e be1l einer C(er W1ssensreichen und gründlichen Gelehrten V O. umIS 815
Aschendortff 1n Munster herauskommenden ‚„Opuscula et LTextus YJaNngeN, e1n Mann, der als Forscher WI1e als Mensch ın gleicher
Series liturgica'‘, Von Rücker selbst stammt 1ın dieser ‚ammlung Weise zuverlässig Wa  - Kirchengeschichte, Patrologie, VOT em
der aszlıke „Ritus aptısmi et M1SSae, GQ UEIM descripsit NeOodorus Der Liturgiewissenscha: SCAhULden dem Heimgegangenen aufrichtig

DankCD opsuest. Versione SYyIMaCa 1n linguam atınam translatır  U
Die Baumstark-Festschrift, die als :ahrgang 932 des ‚„„‚Oriens (B unster Bern  ard Kötting.stfianus: erschien, nenn Rücker als Herausgeber, un: m1T Jlau-
SC redigierte er die Ehrengabe, die Dölger ZUIN 0. Geburtstagdargeboten wurde (Pisciculi. Antike und Christentum Tg.-B: 1, Prälat Dr. Michael Wittmann
%  j 1n eiden Sammlungen erschienen V-O:; Rücker Beiträge. AÄAm September 9438 verstarb 1n Eichstätt Dr phil MichaelGrößere uIsatize Jeierie 1920 für die „Ehrengabe deutscher ittmann, EINET OTd. Professor der Moralphilosophie, Religions-Wissenschaft Prinz ohann eOTg Herzog Sachsen‘‘ er philosophie und Geschichte der Philosophie der 1SCHO Philos.-UOstertafeln 1m koptischen und 1n den anderen 1ten des Orients),für das Jahrbuch IUr Üturgiewissenschaft 921 un 1923, für die

TIheol Hochschule ın Eichstätt, Hausprälat Se1INeTr päpstlichen Heilig-
keit und Bischoö Geist! Rat

Zeitschrift IUr Missionswissenschaft 924 und d1ie Biblische Zeit- Michael Wıttmann Wr geboren Juniı 870 Z BeTg 1n derSschrift 932
Ün Cdie Köselsche Biıbliothek der Kirchenväter uDerseizlie Rücker

Oberpfalz, haätte Se1INe tudien damaligen 1SCH0 Lyzeum
Eichstätt gemacht, W.aT dort d 31 MaärTz 1895 ZUIN Priester geweihtEphräms des Syrers ; Nisibenische Hymnen” (Bd Sf, und worden und WUurde nach Fortsetzung SEe1INEeT ud1ıen bei e0TI VO  }‚„‚Hymnen gegen die ITlehren  A 61, 1928); OX  S Christianus ın München und Clemens Baeumkerertling ın Breslau—' brachte N Übertragungen „Die naphora des hl Cyrill VO  ‚} D}  © (Oktober 1899 Professor Lyzeum Eichstätt ETAlexandrien“ Ig 1927) und ‚„„Die Anaphora (des hl lIgnatius VOLN WarI der Nachfolger VO'  5 Albert Stöckl ach Se1INeT Promaotions-ntiochien  e TIg 1930). Für das Lexikon für Theologie und

Kirche Lieferte Rücker mehr als Artikel, und bhe] den beiden
chrüift ber „Die ellung des Ihomas VO  - quin AÄAVvVenCce-
brol 1900 un nerT Fortführung dieser Arbeit ALZUT ellungletzten Bänden LU ET Mitverantwortung als Fachleiter füur Avencebrols 1mM Entwicklungsgang der arabischen Philosophie‘‘„‚Omentalia  &r Es blieben noch D 1NENNEN Beitrage Z Lexikon

„Die Religion Geschichte un Gegenwart"‘, UTISaTZe: 1m
(1905) wandtie sich Wittmann der Aufgabe Z (ie ihn zeitlebens
beschäftigte, der systematischen und historischen Behandlung der‚. Morgenland‘‘ e 28),; „ Volk und Volkstum“ Jahrbuch {ür Ethik 909 veröffentlichte ın der Sammlung 0oSsSe SsSe1ine ‚‚Grund-Volkskunde 3: 1938), „Ostdeutschen Pastoralblat und iragen der Ethik‘‘, 1920 .„Die 1 des Aristoteles, 1n iNTrer tEe-„eine gToße Anzahl VO  o} teilweise sehr umfangreichen Besprechungen, matischen Einheit und geschichtlichen Stellung untersucht  A 1921die folgenden Periodica erschienen: (Oriens Christianus, Orien- ‚„Aristoteles und e Willensfreiheit‘‘, 1972 ‚„„Max Scheler als Ethiker‘‘,talıstische Literaturzeitung, Theologische Revue, TITheologische ebenfalls 1923 Nne eigene ‚Ethik‘ 1n der Philosophischen and-

w1ıssenschaft.
Literaturzeitung, Deutsche Literaturzeitung, Jahrbuch für iturgie- bibliothek, 933 ‚‚Die thti des Ml Thomas VO quin, 1n ihrem

systematischen Aufbau dargestellt und 1n ıhren geschl  üichen, be-DIie etzten ebensjahre W .daTIEN für Rüclkat voller Entbehrungen SONders 1ın den antiken Quellen erforsc  Hf 940 ‚„‚Die ‚OderneUn Tüfungen, aber S1e erwieseN. ihn als opferbereiten ıund Lau- er historisch untersucht und LIUSC. geprü kın Manu-teren GT  akter nd als N1e klagenden Dulder Als I 1 (Oktober skript Der die materiale Wertethik leg. druckfertig VOL, ebenso1944 durch Bombenangriff e1INe 'Ohnung verlor, ilüchtete ın die Bearbeitung e1INeT zweliten Auflage Se1INEeT Ethik VO  w} 1923 Witt-seine schle  che eimat Hier wurde Februar 1945 bei Inann WäaT einer der eifrigsten Mitarbeiter IC Philosophischen Jahr-einem Artilleriegefecht zwıschen eutschen und Russen Fuß buch Cder Görresgesellschaft un hat dort LT Jahrzehnten dasverwundet. Sein geschwächter Gesundheitszustand (Diabetes) 5>ammelreferat ber diıe thik-Literatur eschrieben Die Zeitschriftzögerte Cie Heilung hinaus und_ machte nNne ange rankenhaus- Tie in mit e1lner Festnummer 7 se1nem 70 Geburtstag 13 unıhbehandlung notwendig. Im September 1946 wurde mit den 940 Als Wissenschaftlier WäarT Wittmann 1n seiner historischenübrigen Bewohnern sSe1ines Heimatdorfes vertrieben. kam ach
Münster zurück und mußte hier die Strapazen der Wohnungssuche

eihode geformt worden durch (1 Baeumker, Sselinem SyStema-
tischen Denken esonderTs e Hertling. Letzterer W1eSauf ısich nehmen, begann aber OoCcChH 1m folgenden Wintersemester Wittmann auch Aristoteles nd Zu dem christlichen Aristotelismusfort wieder mit sSe1iNerTr ehrtätigkeit. 15 ZUM Ende des SOMMEeT- be) Ihomas VOT1 quin Hier fand E d1ie wissenschaftliche Leitliniesemesters 19438, D1is ZUT völligen Aufzehrung SE@eINEeT Kräfte, erIu SEe1INEeT Ethik, die egründung des ttlich Guten aus der idealenseine Verpflichtungen; dabei griffen Ln die Anstrengungen des Menschennatur heraus. Um der Sicherung dieses Weges der aristo- Ar Dlen Fußmarsches D1S zum .Hörsaal sehr an, daß zuweilen telisch-scholastischen Iradition willen stan: ın eingehender AÄAus-Ganz erma: Wa  a und einmal buchstäblich auf dem Weg C einandersetzung mi1t der formalistischen Ethik Kants einerseits undenbrach. 50 wa iıhm nach SEINEeT meritierun ILUT EeEINe irdische Cer materilalen Wertethik der Modernen anderseits. ach atlhreınUuUNeze V Ol wenigen onaten beschieden. und Mausbach WaT der ührende Vertreter dieseT ethischen enk-Rückers außerordentliche Begabung Sprachen WaT Vor- iıcChtung geworden. Was ıhm ebenso In Hertrzen 1ag WwW1e die nhalteussetzung ür seine °o.  e Kenntnis des Schrifttums der orienta- jJener philosophia perenn1s, war die echte, methodisch exakte WiS-
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seNschaftliche Arbeitsweise. Dazu Se1INEe Schüler, un Cdas Schaffen. In mehreren, ZUIT leil INn vilele Sprachen übertragenenen alle, die LRN kannten, ewundert, weıt Der Deutschland Werken geht am literarischen Nachlaß, der geistigen VW  elhinaus. Wittmann War e1iNerTr der vornehmsten, edelsten und Lreuesten und dem seelischen en des quinaten achAnhänger der Ldeale, für die e1inst d1ie Görresgesellschaft ZFT: ege Um A eiINnem vollen Verständnis des heiligen Ihomas U-der Wissenschaft 1m katholischen Deutscl_flaud ‚eworden WAaäaTlL,. dringen, untersuchte Grabmann die Je. Vi  al ınm und nach ıhm.
Eichstätt (Bayern Johannes. Hirschberger. der eiNUNg, dAaß uch der GTröDßte N1iC ich allein

erklärt werden kann, daß vielmehr uch daıs historische Erbe
untersuch: werden muß, das empfängt, Un die Fernwirkung,Zum Tode Martin Grabmanns Cd1ie V OIL i1nm usgeht ET gr dabiei zurück DI1IS auf Augustinus,dessen Ideenwelt Thomas ON quin nıt der arıstotelischenAls Martin Grabmann ın den Abe—nästunden des Januar aus Philosophie einen seitdem Nıcht iLMMer iestgehaltenen, aber, wWw1eeE1iner Fulle w1issenschaftlicher ane und a Ss intensivster FPForschert- ch Ihnomas zZe1gT, dOC möglichen Bund eingegangen Beitatigkeit heraus chnell und unerwartet VO  } uUnSs schied, er1itt (Lie der Erforschung dier Umwelt des Aquinaten hat Grabmann zahl-theologische Wissenschaft einen schweren Verlust Denn Tab- eiche DIS 1n unbekannte TerTr des Mittelalters aus dem Dun-

{annn WarTr e1INeT 1hrer einilußreichsten Repräsentanten, der sıch 1im kel] derTt Bibliotheken hNervorgezogen. nicht Nn wichtiges eben-Inland und 1mMm Ausland en Ansehens eriIreute. ergebnis W.aTr vielfach d}e Feststellung des echten Artistotelestextes.
Der außere Verlauf SeINES Lebens WaT geradlinig. Am Januar uch d1ıe „Geschichte der katholischen Iheologie‘ dAU. solchen

1575 1ın Winterzhofen He dem och ganz miıttelalterlichen ädt- Forschungen eTIVorgegangen
ustatten kam Grabmann Se1InN übernormales Gedächtnischen Berching 1n der Oberpfalz geboren, wurde aIn898 Priester gewelnht, ich. 16 Senptember 1906 Professor amen und Büchertitel, die ‚8 einmal gehört derTr gelesen a  e,der hil.-Theol Hochschule Eichstätt, Te 1913 Professor eftetien S1ICH seinem edachtnis imMMmMer e1n und standen jeder-der Universitä Wien, 0881 Oktober 918 1n ünchen zeit wunschgemä ZU.  a Veerfügung. Infolgedessen konnte 6I sehr

In der mıttelalterlichen Luft Eichstätts herangewachsen, wıichs ScChnNne. arbeiten, Hhne eiNnes großen Zettelkastens und vieler efIt-
notızen edurien Das edächtnis wurde unterstutzt 381 AlnNnerTrGTrabmann W1Ee selbst 188l (die Erforschung des mittelalterlichenGeisteslebens hinein, die VO gnatius Jeiler UunNn: Fidelis Fanna eTrstaunlichen Intuition. Von diesen ZzZwei en Nes reichen und

glücklich imauguriert und 1n der Jugendzeit Grabmanns N an- eINdIingenden Gelstes gen, könnte W 1E nebenher manche
ern WI1e Franz Tle, Heinrich Denifle, Clemens Baeumker Ge- wichtige Entdeckung 1n den mittelalterlichen Handschriften machen,trayen un weltergeführt wurde. Jahrzehntelang Wl er deren deren Auswertung e der UÜberftüulle SCINeT TDelten N1C selhst

vornehmen onnte WLn aT seinen Schülern 1m nlande und 1Wissenschafilicher eggenO0sse, um einer NgewOhnlich eTTOL1Gg- uslande uUbeTtTlie.reichen Forschertätigkeit wWwe1it ber S1e hinaus ZuU gelangen.Als Grabmann 8nl d1e wissenschaftliche auibahn eintrat, War Gelegentlich beunruhigte den VON priesterlichem Denken
und Empfinden Erfüllten Tage, ob 1NN die Untersuchung derdie Hauptentdeckung 1 miıttelalterlichen Geistesleben gemachtdaß namlich dieses Denken keine uniforme Gestalt a  e, SoNndeın arıstotelischen un mittelalterlichen Logik und Ogisti Nn1ıC all-

e1n Hin und Her VO  w} een, Gedankengefügen und Vorstellungs- zuweıt [0718!1 priıesterlichen uigaben wegIuhre Es die Tage,miıt der schon Hieronymus ch abquälte., Indes fand Cdiewelsen WT, Die mıttelalterliche Philosophie und Theologiegeprägt Ü1rCc dıe BEgegnNunNg und Auseinandersetzung mit der Su Jede Wiüissenschaft ısSt Dienst der Wahrhei und daher
grı]ıechischen, ZUETSTI mit (LeT platonischen und annn m ıt der arısto- zuletzt Cl ott Der ahrheit WU. sich verpflichtet. SO sah
telischen Denkweise. ın der wissenschaftlichen Forschung eine Form der Frömmigkeit

Grabmann _Lst diesem gewaltigen geistesgeschichtlichen Prozeß n dieser GESINNUNG Vo.  Tachte S1e.,
Grabmanns ArTbeitsfe W.arT viel A gTroß, als daß Jlein1ın se1ınen mannıgfiachen Phasen für Schritt SOTgfältig ach-

GEGANGEN Uun: hat Ul VO  w einem maßgeblichen 1G EUIO-
hatte bewältigen können. Vieles hat se1inen zahlreichen chulern

palscher Geistesgeschichte e1n Zzuverlässiges Bild gezeichnet anvertraut, denen NTegung ber ANnTegung gab Es entstand
(die SoOgenannte Tabmann-Schule.: Nichton 1n sSeiInNem grundlegenden Werke ‚„Die Geschichte der SCHO=- wen1ıgen Forschungs-lastischen Methode’* Band 1909, Band I1 hat die beiden ergebnissen verhalf el als Herausgeber der ‚‚Beiträge SALT (3e

Kräfte auifigezeigt, d1ie das Mittelalter Ormten: den Offenbarungs- Schıchte der Philosophie u 1 heologie des Mittelalters'‘ 3C
glauben und Cdie kritische eTINUN: Te erbundenheit und NTre der Welt UrC SeINe eigenen Tbeiten und durch Werke
Gegensätzlichkeit, angefangen H8i der alexandrinischen Theologie SECeiNeT Schüler hat Grabmann der I'heologie der etzten 30 TE
Der ugustinus b. ZUT CcChwelle der Hochscholastik. Leider blieb weithın den Stempel SE1INESs Geistes aufgedrückt Weienn seltk  T  st

Grabmann versagt, den geplanten drıitten und vierten and uch selten zu sSystematıschen Fragen ellung nahm, ware dOocC
Z schenken und das CGanze abzuschließen Das ZUM großen d1e heutige SYstematische IT'heologie hne dıe historischen Unter-

suchungen Grabmanns nıcht möglichVON iıhm selbst aus den gedruckten und VOT allem den uUNyYe-druckten uellen gehobene, unaufihaltsam andraäangende, resige Es WaT unausbleiblich, daß siıch auf solches en der Ruhm
ater1a. jieß Grabmann, der ım Besitze e1IN'es kaum übersehbaren häufte, den STa  a  A uUund Kirche, Wissenschaft un Forschung ZU V el -

geben en Grabmann wurde Mitglied Cder wissenschaftlichenEinzelwissens en vorTeiligen ynthesen abhold WOaT, nicht mehr
VO'  Z ınm geplanten Zusammenfassung kommen, eN. INan Akademien VON München Berlin, VO.: Wiüien und udapest, der

cht etztes großes, nach dem Trieg 1n der Schweiz eTschie- Päpstlichen ademie VO elligen Thomas, der Gesellschaft Iüur
es Buch ‚„„‚Die theologische Tkenntnis- und Einleitungslehre des die Erforschung des Mittelalters 1n Amerika, der Philosophischen‚,eiligen Thomas VO quin  H (Freiburg 1948 als ‚;olches bezeich- Gesellschaf: ın Löwen, Ehrendoktor der Universitäten MailandInnsbruck, Budapest, Löwen., Aber 1e allezeı der schlichte1D ll ‘eSs alle die mannigfachen Untersuchungen, die ın
zahlreichen 1N- und ausläaändischen Zeitschriften niedergelegt \“sind, tille, uuüge, S1CHeT 1n Se1INET Weelt lebende elehrte, der lauteren
VO denen viele Hefte der Abhandlungen der Bayerischen Aka- eTZEeNSs der Ww1issenschaftlichen Erkennitnis diente
demie der Wissenschaften ZEUGEN, Cdie 5881 Teil 1ın den beiden ünchen Schmaus.Bänden ‚„„‚Mittelalterliches Geistesleben‘‘ VO ıhm ZUSam:  ngefaßtwurden, WaTIien als Vorarbeiten IUr die Weiterführung jenes großen,

PERSONEN.:  CHRICHTENGrabmanns ‚edeutung einleitenden Werkes gedacht SO umgreiJ8l einheitlicher Forschungsplan Se1IN ganzes, 1n mehreren Hun- Dr. theol,,derten VO. Monographien, Aufsätzen und Abhandlungen ich dar-
Dr. phil Theodor 5Steinbüchel: Professor

Cer Kath.-Theol übingen, ist am - 949 qge:stellendes ebenswer. Grabmanns Forschungsabsicht, das ı1tein- torben
ander, Ineinander und Gegeneinander VO. des un ratlıo
Mittelalter ergründen, brachte miıt sich, daß i8l 1mMMeTr

DDr arl Hermann ScChelkle, Bibliotheksrat, übingen,hlandstr. 1 habilitierte sich In der ath.-Theol Fakultät Würz-mehr der Aufhellung jenes großen Ringens zuwandte, welchem
Aristoteles In das mitteralterliche Denken vorstieß, um sich chließ- burg IUr neutesiamentliche Exegese m1t der Arbeit ‚„„Die Aus-EgUNg 11 Paulus’ Römerbhrief b den Väternlich dorTt Heimatrecht ZU verschafien. Grabmann gibt 1n vıelen
Einzelzügen e1Nn lebendiges Bild der Abwehr, welche die um

Die Professoren 1n der ath.-Theol Fakultät Münster Dr
die eınheı des aubens besorgten Wahrer der platonisch-augu- B Poschmann und Dr Steffes wurden Zzu PäpstlichenHausprälaten ernanntstinischen TIradition em nach ihrer eiNung allzusehr der D
zugewandten Aristoteles enigegensetzten, VON der bedenkenlosS,Preisgabe des Glaubens heidnische Philosophie AHrC. a Jl- MITTEILUNG DER CHRLI  ITUNGdere, die Averroisten, un VO.  w der ynthese, welche der geniale Für Cd1ie Jahrgänge 1948 und 1949 der heol Rev wird ein ge-Ihomas SC. m seine Gestalt konzentriert ıch rTabmanns meinsames Inhaltsverzeichnis herausgegebe werden.
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BÜCHER- U N.  S ZEITSCHRIFTENSCHA be K 5} tto VOlk, aa nd Wiırtschafit US chrisflichem
Verantwortungsbewußtsein. 1n WOort der Kirche Christl

Auswahl aus den Neuerscheinungen der TE 1947 —49 Zeitschriitenver. 46 Z90
ar Karl! Die CNTIStLLCHE (‚emeinde 1m echsel der Staats-

ear V Ol Robert U Munster Ordnungen. 1943, 1/3, AA SN
U LEn SJ eligion el otLisme Tourn: Casterman

94 BED Coll Bät: 24 U
Christliche 50Zi0100  1e La No @, de Christianisme at politique Beauchesne Y4F

(Christianisme 1l C1IV1ilısatlon.) 1830 IT
I1 0 ust Sozlologie Cder eligion. Bonn: Rohrscheid

(1947) 294 LeDTLet, e L EIcacite (1e politique du chretien. Eco-
Wach, 0OaC 50C1010gv Jl religion. LO Kegan Paul A nomile el Humanısme. 94 * 351 276 Ir

429 Ihe international ibrary OT SOC1IOLOGY and sSOoCclal Oll-
ulLerT:, Vd1Il Droom 6Il gestalte ken d1isSsCUSSIie AYASEN de
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nonN-cCcatholics. The Jurist Ö, 19483, 18340 Aqguilar Aquilar, E deliNCuente la legislaciOn penaBarillaro, Nullitä el mMmatirımon.10 Der Man cCcanza d i Organi canOnica. Bogota 947 XXXI, 190neCces  a Der La generatlione. DirEcel 1947, 3193720 O58 DA La CONCepcCciON SUaTrTez1ana (de las penas ‚lataeAqguirre, SJ De impotentia Virı 1uxta 1UriSsprudentiam sententiae‘”. EstEcl 22 1948,alem PerMorCan ıtur 30, 1947, —23: ersch. auch: REBras F HUSeT., Ra OFM The Meaning OT ‚fetus  7 ın relation LO the1947, 879— 38389 CTImMe of abortion. The Jurist Ö, 1948, 306—8322Capaltı, Fisiologi Canonisti néllo studio de ‚‚impedimen-tum impotentiae‘‘. DirEcel 59, 1948, 26—38
d S50 urel.,, S De Ccrimine pessimo et C(Le CO  tlaS{l Ofinc1i relate ad Lucronii Moderna 1947 31Grazianl; L’impotenza maschile Der atrofia dAl didimi DeT Ga NYNiNU; Sulla Codificazione del diriıtto Can0ONn1CO OTrTien-blocco della V1e Spe:  iche d IÖ; 1947, 365—379 ale DirEcel 58, 1947, 1932204Oesterle; E OS  o De hermaphroditismo ın S“ V3l ÖC IS R CM} oNnspectus Nistorico-iuridicusrelatione ad Juris religio-. canonem Ehbd 59, 1943, R orlentalium. Comkel 26, 1947, 265—288.
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Soebén erschien die erste Lieferung des IL JahrgangesDrei Büchery für den Theologen und Seelsorger In der WeltrtDie Kirch
W.HEINEN — J. HÖFFNER

Menschenkunde: IM Dienste der Seelsorge und Erziehung Wegweisung für die katholische Arbeit
208 Seiten Menschen der Gegenwartart. O;

1in Loseblatt-LexikonkEin viel-!éaeachtetes Sammelwerk, das AUS Anlaß des Ge-
burtstages Professor L3 „dem Bahnbrecher Umfang dieser Lieferung: 1/4 Seiten 4 ,— —moralpsychologischer Forschung‘‘, herausgegeben wurde.
Mitarbeiter ührende Moraltheologen und

Der Ausgabe ist gesondert eın Register- und Stichwortver-
Moralpsychologen WIe Steinbüchel, Tillmann,; Höftner, zeichnis des Jahrganges 1948 beigefügt.
Schöllgen. Beiträge Der Mensch In der Verantwor- Das rehg1Öse Leben 1ImM CNSECrCN und weıteren Sinne(UnNg, Die Bedeutung der Charakterkunde, Das Gewissen Philosophie und Naturwissenschaften Anthropologie,und die Bildung des (Jewissens alg Wesensaufgabe heutigerJugendseelsorge, Die Frauenseele In der Not der Gegen- Bildung und Erziehung echt Staat und Politik
Wart, Anthropologische . Wertung der Ehe alg Anliegen Gesellschaft un irtschaft Liıteratur, Kunst und Fiılm

das sind dıe großen und weıtgespannten Gebiete, zu derenheutiger Ehepastoral, Vom christlichen. Be@fsethos. Fragen un Notwendigkeijen jede Lieferung Beitrage
JOSEPH aus berufener Feder bringt.

Auch In der 1UN vorhegenden ersten Lieferung desDie Reformation als religiöses Anliegen heute . Jahrganges tinden wıeder dem Anlıegen des (GGesamt-
284 beiten Halbl 9,60

werkes gEECU in einer Reihe VO  er Aufsägen zeıtnahe
Fragen Krörterung un: Klärung AUusSs katholischer Schau

Das NeUeE, sehr bedeutende un.d hochaktuelle Buch des be- Jede Buchhandlung liefertkannten Kirchenhistorikers bringt IN ausgearbeiteter und
erweiterter orm den Inhalt der berühmten Vorträge, dieLortz 1n den etzten Jahten In sehr vielen tädten VOTTausenden on Zuhörern gehalten hat.
Aus Besprechungen: ‚„Es :<  oibt keinen Historiker In Deutsch- ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG
land, weder auf evangelischer noch auf katholischer Seite, MÜNSTER WESTFALENder das Problem der Reformation, ihr geschichtliches Wer-den nd ihre Voraussetzungen, die Gestalt des führendenReformators In seiner-ganzen Bedeutung und Auswirkung,terner die innerkirchliche Reform des 16 Jahrhunderts undschließlich die Grundanliegen der Reformation 1m Katho-lizismus VON heute umsichtig, mit solch universaler NeuheitSicht und gleich miıt solcher Grundfestigkeit dargelegthat, WI1Ie Lortz Das vorliegende Buch be-

U e s nıt besonderer Eindringlichkeit.“ Die christlicheTheologie In asiatıscher Sicht
Dr. Matthias Laros

Von Thomas Ohm OSB 1,80
Die Abhandlungen des Ordinarius tür Missionswissenschaft

J0O05 der Universität Münster zeıigt, WIE Nnsere christliche
Leben auf Widerruf I’heologie VO  ®] Asien her gesehen und bewertet wırd

Damit 1st zugleich Antwort auf Zw el Fragen gegeben,Zweite berarbeitete und ergänzte Auflage (Die erste In der Schweiz namlıch eErstens auf dıe Frage, ob der Osten eINn besseresherausgegebene Auflage ist Deutschland nicht‘ bekannt) Verständnis VO  —$ der Lehre Christi hat als WIF, un zweitens
189 und VII Seiten Pappband D O=- autf die Frage, ob uDs I’heologie vom fer (Osten

her eine Befruchtung Z erwarten hat der bereits schonDie erste Auflage dieses Buches des bekannten Führers des erfahrt, ahnlich derjenigen durch den Arıstotelismus.westdeutschen katholischen Arbeiterverbandes und Par-
lamentariers Josef Jo0s Ist In der Schweiz mit großem Die Schrift erschıien als eft 1 der Veröffentlichungen des
Erfolg herausgegeben worden. Die jetz vorliegende NEeU: Miıssionswissenschaftlichen Instituts der Westflälischen
Auflage und Ausgabe für Deutschland sollte on allen, Landesuniversit: 1n Münster.
die sich n1it etzten nd tiefsten Fragen des Ge-
schehens zwischen 933 nd 045 befassen und anderen

Jede Buchhandlung liefert
Menschen als Seelsorger nd Frzieher den Weg ın diedeutsche Erneuerung zeigen wollen, gelesen und beachtet
werden. FEg ist eın politisches Buch und eın KZ-Buch,
es ist zutiefst eın Buch VOM Menschen un V C) ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNden entscheidenden Anliegen des deutschenNeubaues. Der bekannte Professor Gundlach SJ SagTt MÜN STER WESTFALEN
Zu em Buch ıIn einer Besprechung 108 S6 wird das Buchfür alle. die mit dem Menschen tun haben, 1n reicherQÄuell der Anregung nd Belehru Se1n, ni_c\ht“j zuletzt auchfür den Se)e_lsorger.” Diesér Ausgabe ist eın ausführlicher Prospekt beigefügt ber

PAULINUS-VERLAG KAM Katholische Dosgmatik
nach den Grundsätzen des heiligen Thomas



63 1949 THEOLOGISCHE REVUE Nr

LUDWIG BERG

Die Gottebenbildkehkeit IM Moralsubjekt
nach Thomas VON AquinDie Heilige Schrift IN deutscher Übersetzung

120 Seiten IN A Brosch 120

EC  R-BIBEL
herausgegeben Von Die Erteilung der heiligen WeihenUniv.-Prof. DDr Friedrich Nötscher, Bonn (Altes Lesta-

ment) und Univ.-Prof. DDr Karl Staab, Würzbury (Neues in der katholischen Kirche
JTestament) unter Mitarbeit namhafter Wissenschaftler ach dem Sn echen Pontifikale

Die Echter-Bibel 1st eıne Übersetzung der HI Schrift AUs$s lateinisch und deutsch h
den Urtexten, die die ursprüngliche Kraft und Bildhaftig-
keit des Ausdruckes in meisterhaftter orm in die Sprache 96 Seiten.: Brosch. 180
unNseTrer Zeit überträgt. Für das kulturelle, geschichtliche
und VOT allem für das theologische Verständnis ist das Werk

Mm1t den notwendigen Erläuterungen versehen.

Folgende Lieferungen sind bereits erschienen: Das Napoleonische Konkordat-im Elsaß
[ie Psalmen und In Lothringen

Ol Friedrich Nötscher
292 Seiten, 7,80 48 Seiten. Erosch 1,50

Jeremias Klagelieder
on Friedrich Nötscher PH  S ARTFORAA

176 und Seiten, D 6,20

Das und zweite Buch der Makkabäer
Lehrbuch der Kirchengeschichte

170 Seiten DIN Gebunden 665on Dionys Schötz
Seiten, ‚60

Zwölfprophetenbuch Kohelet SonnenNstrahlen
on Friedrich Nötscher herausgegeben von den Schwestern von der Göttlichen

L88 und Seiten, DM 6,60 Vorsehung
Isaias Neugestaltete Auflage des Buches

on Joseph Ziegler: „Nützliche Beschäftigung für die leinen‘‘
192 Seiten, DM

Ezechie]l Daniel
OS Seiten zuzüglich Seiten Notenanhang

on Joseph Ziegler on Friedrich Nötscher Halbleinen DM
148 und Seiten, DM 6,60

Samuel- und Königsbücher LUDWIG LE N HA
301 Martin Rehm St Benedikt und unNnsere eit

124 und 136 Seiten,;, 7,20 45 Seiten DIN Brosch DM 2,/70Demnächst folgen:
Chronik Sprüche NIK- OL KAFS HILLINGvon Martin ehm on inzenz Hamp

Genesis Archiv für katholisches Kirchenrecht
von Hubert Junker Mit besonderer Rücksicht auf die Länder deutscher Zunge

Weitere Lieferungen sind ın Vorbereitung In Verbindung miıt dem Kanonistischen Institut

„Der Hl. Vater segnet VOoNM Herzen das NEeUEC Unternehmen des der Universität München
Echter-Verlags Mit em Wunsche, daß es wirksam beitragen mMmÖöge Je Halbjahresheyft 20 —
L einer IMmer größeren Kenntnis und INN1  T,5 Wertsdtüfzungder Z Schrift,““
Aus einem Schreiben des RekCOr des Päpstl. Bibelinstituts ın Rom, Aug. Bea, VERLAG KIRCHBFETIMECHTER-VERLAG -WÜRZBURG KRHETIN), VRHEINALLEE 3/1
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AT G: N - SCEHSREEN N E  HR  ÜUN  EN

Max Kassiepe
PRIEST  SELIGKEITEN

225 Se ten Ka tonumschlag CIM 10.50

Dıie »Priesterseligkeiten« sınd dıe reıfe Frucht C11NCS langen gesegneten apostolischen Priesterlebens Sie bieten
einfacher, ber edler und CINPrFassSsamer Sprache dıe alten katholischen Exerzitienwahrheiten. Das Buch bietet

zunachst austührliche Betrachtungen, Gebete nd Partiıkularexamen fur Priesterexerzitien VON WENIESLIENS tünf-
tagıger Dauer. Es wiırd aber WEIL mehr Stoff geboten, als für gewöÖhnlıich bei SCINCINSAMECN gEISLgCH Übungen

Exerzitienmeister verarbeıtet werden kann Es 1SE gewissermalßen C111 Kompendum der SANZCH priesterlichen
Lebensführung un des priesterlichen V ollkommenheitsstrebens. Deshalb eıgnNeEL sıch auch als Betrachtungs-

buch außerhalb der geistlichen Übungen und ZUFE Auffrischung Iruherer Exerzitien

Georg Siegmund
HEUTE

zweiıfte, vermehrte Auflage 200 Seıiten Kartonumschlag E 3891 DM 60

Der Verlasser, Professor der Phılosophıe VON Hause her Entwicklungsbiologe legt NDEF diesem Titel
sıeben Aufsaätze VOT, denen das Christus-Zeugnis der Lage des modernen Menschen enttaltet
nd gerade cie konkretesten un mithın dem metaphysısch unbegabten Gegenwartsmenschen anstößigsten
Tatbestände der katholischen Wiırklichkeit SEINCM Leser nahebringt: Die Wunderheilungen, die Grenzphänomene
aller Art und das Mirakel des Turiner Grabtuches Christı. Letzterem 1St 111 SaAanzZCS Kapitel miıt Abbildungen
gewıdm et ıunter Heranzıehung gerichtsmedizinischer Untersuchungsergebnisse, die die Echtheit des I uches
bezeugen. Eın kleines, ber gehaltvolles Buch, das nıcht mude wiırd, dıe Auswirkungen der Gnade Christi
SIE. eıt auftzuweisen und dıe Liebe und das ild des Herrn wıieder“11112 die Herzen Z Pra$gscnh, 112 Buch

für denkende und ringende Menschen.

Georg Siegmund
GOLIT

76 Seiten : Kartonumschlag - 3)
Das Buch »(Gott heute« 1SE VON der gleichen zeıtnahen Bedeutung WIC » Jesus Christus heute«. In cdieser Schrift
faßt der bekannte Verlasser schon Irüuher erschienene, ber heute nıcht CT eichbare Veröffentlichungen
ber den Gottesglauben 1l der Gegenwart Dabei geht 65 1Er die brennendsten Fragen 465
Behanidelt werden die Stellucg des Gottesglaubens fn der Gegenwart, Versuche, CiNEC völlig andersartige
Relıgıon ohne Gott bezründen. Die Frage nach dem Zusammenhange VOIl Gottesglauben nd seelischer
Gesundheit. wird ] anschaulichen Beıispielen ©: überzeugenden Lösung gebracht. Zur Frage nach dem
Gottesglauben des Vormenschen werden die Zeugnisse vorgelegt. Ein Gottesbeweis und ‚WarTlr
der teleologische wird ıin C1INCMN kurzen Abriß nach dem anerkannten großen Werk des Verftfassers »Natur-

ordnung.. als Quelle der Gotteserkenntnis, Neubegründung des teleologischen Gottesbeweises« geboten.

R  %DX  —_  &  A$  yIS &3

VERLÄG ARZEDFTFE ED
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SCHOLASTIK
Die bekannte Vierteljahresschrift für Theologie un: Philosophie CI1“-

scheint wieder Das erste Heft liegt bereits VOT Unter der Schrift

leitung VOoO Heinrich VWeisweiler 5} nehmen maßgebende VWissen-

schaftler Stellung den vielfältigen Fragen der heutigen Forschung
Mitarbeiter der Zeitschrift sind Hubert Becher W alter Brugger,
August Brunner, Martin Grabmann To Erich Przywara Jose{f de Vries

Bei Umfang VO 160 Seiten beträgt der Heftpreis

VER  A G HEFE R DB ER ER EFE  UR &E

e A+ PtP
ScHe“FES SAENT SEHTENEN

AUGUST Werke der Peter und Paul Bücherei
Gestalten 4AU$S dem schwäbischen Katholizismus

EINRICHıne allgemeinverständliche un volkstümliche Dar-
stellung schwieriger theologischer und kirchenpoli- Die Religionsphilosophie Newmans
tischer Streitfragen. Eine der bedeutendsten wissenschaftlichen Arbeiten
338 Seiten - brosch ber den sroßen religiösen Genius Englands

ZÖRLEIN 192 Seiten geb DM

Die öftere Beicht EUGEN WAÄALTER

Pastoraltheologische Gedanken ZUL Verwaltung des Christus und der Kosmos
Buß Sakramentes Von der Zusammenfassung des 1ls in Christus Eine
154 Seiten - brosch. DM 4, ogroßartige Auslegung on Epheser

ARNOLD 43 Seiten geb 75

Zur christlichen Lösung der sozialen Frage RUNNER
ErbarmenEin Buch für alle Jene die ch für die Gestaltung

des öftentlichen Lebens 1 der Gemeinschaft des Der Christ 1 der Unordnung der Welt in auf-
Volkes und der Völker verantwortlich 15sen rüttelnder Appell Zu christlicherBesinnung und Tat

Auflage 16  OX eiten brosch Seiten - geb DM 1!

HWABENVERLAÄAG ULTGA

Schriftleitung Münster Zum (zuten Tirten 7 FuCc. Aschendorfische Buchdruckerei, Münst: (Westf£.)



TH  LOGIS  HEFE
b;;riinclet— ONn Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker,;, herausgegeben VON der Katholisch- TheologischenFakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr Bernhard Nisters

ASCHENDORFEFSCHE VERLAGSBUCHH  NDLUNG, MUÜUNSTER WES TI F}

Nr 1949 Jahrgang
Dıa heologie der Früuhscholastik im Lichte O8 Das Gottesreic bei Lukas 0| Neuschöpfung und (naden-der Handschriftenforschung. Von artın Gewieß

(353TrTäabm annn Koberts Ihe OTt He
(  oImann

Kingdom In Die Entfaltung des 5eelischenDie gegenwarligen Statuten k  A  - eutschen Gewleß) (Schöllgen)Domkapitel Von Robert s5SsSamuıis [1 Christliches OS uhn) Geheimnisse der mensch-
Schriftenreihe Cder Neuen Zeitschrift TUr I< Wege stlicher Theologie (Eng- lichen eeije (Westermayr)

Missionswissenschaft. Les Cahiers de 1a berding
ouvelle Revue de SCIENCE mM1issionnaire D-eN1SS0Ft

8 ber rundlagen der medi-
L‘Eglise Russe dev.  nt le zınıschen Psychologie Revers])(Biermann) 1I1homisme (Ziegler Die sozlalen Rundschreiben Leo SCCDEL

1G TOM the one Age h Gemeinschaften des 1ttel= 1US > 88 Mıt Erläuterungen 4O
Christianity Ötscher) alters Oswald Monzel)

8 Archaeology and he Reli- @& x h 8R Naturrecht und T1sten-F1 ndechser Studien Oswald
g10N OI Israel (Nötscher) O11sS6nNn 110 oundatıons OT Reli- Lum (V Ne!l-Breuning)

Echter-Bibel Das Ite Testament Heraus- Q10US Philosophy n udalsm, Christianity GArfııgou- La grangie Die drei Be-
gegeben I1 FT Otischer. and Islam ( Weinberger) ehrungen un dıe Tel Wege (Raitz
Die Psalmen, N N n (AllgeierT). Seiler Philosophie der unbeleb  tien Frrentz)
Jeremilas, Vi N atur (Leppelmann)Die age-

SEL PTE Die Mätteilungen:lıeder, VO (Allgeier) Glaubwürdigkeits- Max Meinertz A() TE OrdinariusBuch der Makkabäer, S C OZ erkenntnis (Antweiler) Personennachrichten(  geier) AÄAus e Theologie derTr Zeit HerausgegebenLes Anciennes Versions Latines du Deu- VO Söhngen Bilz) Bücher- und Zeitschriftenschaux1ieme Livre de  S Paralipomenes, ed Da  X  Y Stakemeiler: Das A Oonzil VO  H nt
D ummer) Neuerscheinungen uSs den Jahren 947/49ber (Q1ie Heilsgewißheit (Auer) (Samulski)

1€e Theoiogie der Hruhscholastik 1m Lichte der Handschriftenforschung
Von artımn Grabfm«ahn

Was Kardinal Franz Ehrle 1ın seinem vıel zıti1erten Ar- Inhaltsfülle eın Forschungsinstrument allerersten Rangestikel über das Studium der Handschriften der mI1ttelalter- darstellt. Nachdem VOTL kurzem eın anderer großer For-Liıchen Scholastik AaUS dem re 18585 programmatisch über Sa  cher auf dem Gebiete der Frühscholastik. de hel-Bedeutuneg und Notwendigkeit der Krfors  ung des uUNSC- }  iinck e1iNn zweibändiges Werk „L/’essor de Ia ıittera-druckten Materials la  ;  j  KF cie Darstellung der Geschichte der Ture latıne Aa U XIle sS1ecle“ (Louvain 1946 veröffentlichtPhilosophie un T’heologie des Mittelalters ausgeführt hat, ist erfreulich, daß jetzt auch eın deutscher (3hat. das hat sSe1InN chüler. Weihbischof Prof Dr Artur iehrter mıiıt SOUveräner Beherrschung des ungedrucktenMichael Landgraf, speziell auf dem Gebiete der Früh- und gedruckten Materials und der In und ausländischenscholastik 1m großen Stil VerWwIır  ıch In elner fast uU1- Literatur eine Kınführung in die Geschichte der J heologieübersehbaren el Kinzeluntersuchungen., N Mit- der Frühscholastik bringt un durch den Gesichtspunktteilungen über wertrvolle un  e I1 großken un kleinen der Schulenbildung die geistigen /Zusammenhänge imTexteditionen. cdie teıls 1ın 1N- und besonders ausländischen theologischen Denken des Jahrhunderts au DerZeitschriften, Sammelwerken und Westschriften. teıls als Wert dieses es esteht VOT allem ın der Fülle derselbständigeer erschienen sınd; hat der rastlos täatıge handschriftlichen Nachweise un dann auch darın, daß 1nForscher NCUES Mater1al 1n großen Mengen erschlossen weıtem Umfang Selbsterforschtes und Selbsterarbeitetesund beleuchtet und die weitesten Gebiete der rühschola- geboten wırd Ich habe dies Buch auch eshalb mit einemstischen Theologie- und Dogmengeschichte HO wertl- persönlichen Interesse un mıt besonderer Freude g -vo NEUE Funde und Erkenntnisse bereichert. Seit De- ‘esen. weiıl 1ch In ihm die gewaltigen Fortschritte fest-nılles etztem Werk „Die abendländischen Schriftaus- tellen konnte, we die Erforschung der Theologie desleger bıs Luther“ WLSW. hat nıemand 1n der Erforschung Jahrhunderts seıt dem Erscheinen des dem gyJeichender es der miıttelalterlichen Kxegese Großes Gegenstand gew1dmeten zweıten Bandes meılıner (:und Dauerndes geleistet W1€e Bıschof andgra schichte der scholastischen Methode 1911 gemacht hatFach- und Forschungsgenossen des P und des  J Aus: Ich kann aUS dem reichen Inhalt des Buches eIN1gESlandes en mehrmals den unsch ausgesprochen, herausheben: Nach einer kurzen Kinführung wırd eınBischof andegra möchte seine überaus ahlreichen allgemeiner b k gegeben. In welchem einerund gutentells auch recht umfangreichen Untersuchungen, überragenden Kenntnis des Gegenstandes heraus der Be-die zudem teilweise schwer erreichbar SInNd. ZzuUu einer
Theologie- und Dogmengeschichte der Frühscholastik 8

er der Scholastik un Frühscholastik entwickelt, über
die Schulenbildung. über cdie Rolle bestimmender Ideen.sammenarbeiten. Kıne einstweilige Krfüllung dieses

Wunsches, gleichsam eın orläufer einer mehrbändigen
über Erkenntnisfortschritt, über Gesetze un Wege der
Problembildung gehande und ZUN  8l Schluß i1ne (ha%Dogmengeschichte der Frühs  olasti 1st vorliegendes

Buch 1, das ın seıner Kürze, Klarheit und Sstaunenswerten
rakteristik der Frühscholastik gegeben wırd Ich hebe
au diesem Überblick eiınen Satz hervor: ADası wa der

Landgraf, TIUr Michael, Einführung die Ge:  chichte der
theologischen Literatur der Frühscholastik unier dem Gesichtspunkt

Frühscholastik € ıst dıe xroße, es unterbauende
der Schulenbildung. Gregorius-Verlag . üch Pustet, und das an Lehrgebäude testigende un in seıner

Regensburg 1945, ‚> S 7 O,— inneren Struktur bestimmende metaphysische Grundlage,
Ü:B TUR

A



1940 THEOLOGISCHE EVUE Nr

die ermöglıcht, die inneren /Zusammenhänge großer Stitters des Kartäuserordens. stammenden Paulinenkom-
Der Fortschritt der handschrift-Veıle der T’heologie ZUuU erfassen. VON eıner alles über- mentars hingewiesen.

blickenden Warte A Aa beurteiulen und iıhre Teilersche1l1- Lichen Erforschung der Frühscholastik trıtt besonders deut-
lıch bhel der chule Anselms On Laon und eimsnungen auf oroke und umfassende Gesetze zurückzu-

ühren. [Dies ZU erreıichen. soflte das geglückte Lebens- Champeaux zutage.
werk eINEs Ihomas ON Aquin se1ın. S 12) |Der nächste Ich Nnhabe 1MmM zweiten Band meılıner (‚eschichte der scholastischen
Abschnitt hat d1ıe verschiedenen al Methocde 1ın Kapitel Her CLE Entstehung der scholastischen (Quae-

der Frühscholastik A Gegenstand: Monographien, stionen- un Sentenzenliteratur den CNAUuLeN elims VON (/’ham-
UX und Anselms OIl a0o0n. Was ıch damals al ungedTrucktemdıie Sentenzensammlungen, die Kommentare Heiligen Material eten konnte, ısSt sSE1thNer 1150 Untersuchungen ILN: Edi-Schrift, die (Quaestionen, systematiısche Werke. SermoneSs-
tionen VO  ; FrT. Bliemetzrieder, H Weisweiler, Landgraf, FTsammlungen, die distinctiones und kanonıstische er  e Stegmüller nd DesonNders VO Lottin GTanz wesentlich erweitert
worden. Weiliısweililer hat hieruber zusammenTtTassendes TKBei den Y cl n 1 e wird besonderTs auf iın Dialog-

form abgefaßten erke und auf die theologische Briıefliteratur, VO  _ geschrieben ‚‚Das Schrıufttum der Schule Anselms VO: Laon und
der (Itit 12 zusammenfassende Darstellung gegeben hat, 1Nge- W.1.  eImMSs VO  — Champeaux L deutschen Bibliotheken üUunster 9236
wiesen. Bel den n T S U werden deren Anmn- andgra' gibt eine are Übersicht ber diese fast ANONYVIITE
ange 1 TtTühen Mittelalter auigeze1gt un TU scholastische entenzenliteratur, wohbel CT, W1e überall 1ın SeE1INEM Buche, die hand-
gedruckte >entenzensammlungen aufgefiührt Nnier den schriftliche Überlieferung bringt Cder Behandlung der XCYC-
La AURK H1 CNTL spielen eine esondere Rolle 1e Paulinen- tischen SChriften Anselms VO. aon un SEe1INEeS Bruders Radulph
kommentare, (Lie für Cie Ausgestaltung der frühscholastischen WÄiIrd uch ( 1e rage ach dem Verfifasser der CGilossa OTrdinarıa eNd-
Theologie VO der allergrößten Bedeutung S1INd. Hier hat Landgra gültig entschleden. Von Anselm und seinem Bruder Radulp.h STam-
die Forschungsergebnisse Denifles erfolgreich weitergeführt und allerdings unter Benüutzung Jlterer Vorarbeiten (Glo0ssa
wesentlich erwelıtert. In meisterhatfter Kürze WT Cdie Entwicklung interlinearTis un die (Gilossa OTdinNarıa den Psalmen, den
der quaest10, 1n (ler andgra ‚„die Blüte der alektischen Paulinen un wahrscheinlich uch diej]enigen ZU den Evangelien des
Kunst 14) s1e1 ın derTr Theologie der Frühscholastik gezel Matthäus, Lukas ınNn: Johannes. Die CGilossa ordinaria Penta-

hat uberAusgezeichnet (ie Ausgestaltung der scholastischen teuch und Z den Topheten ammTt ach den Forschungen VO

quaestio auch Raymond Martın P Cder Herausgeber der ET Smalley (nlbertus Uniıversalis, Bischof VO London (T
des Robert VO elun, Ln der Introduction vA seiner Edition der Die Cilossa ordinaria kann 1Iso nicht mehr als en EeTK des Wala-
(Quaestiones de d1vına ‚d (Qeuvres de Rohbart de eiun l1ome L, Irid Strabo angesprochen werden. andgra macht auch darauf auf-
Louvaın 193 XA1IV—ÄLVI) gehandelt. nier den merksam, daß Clie Gl0S8a ordinarla aQus den Druckausgaben m 1ıt
[3:6 chen T}  en nd VOILIL em die Summ en verstehen, größter OTISIC Zu benutzen 1st, da ın 1eselbe ıch patere Gilossen

elbständige, systematische Bearbeitungen und Zusammen- eingeschlichen haben. lch spreche h1er den berechtigten Wunsch
fassungen des toffes Noc  AB nicht VOÖLLLG g'el  ar ist Tage ach nach einer kritischen Edition der Glossa ordinaria aus, welche
derTt Entstehung der SUumMen des 192 Jahrhunderts Zu einem Berger als ‚‚le paın quotidien des theologiens du oyen Age
Teil scheinen edaktionen nd Zusammenstellungen VO. Quae- (FHlistoire de Ja Vulgate, Paris bezeichnet.
sSiLLONEeN des betreffenden Scholastikers Se1IN. Mit eC bezeichnet Die theolog1s Schule baelards, die eigentlich TSTLandgraf (d1ie 1981 der FErühscholastik als
e1n sehr wichtiges Arsenal des theologischen Wissens. Wir be- on H Deniftle entdeckt worden ıst. ist durch cdie For-
Sitzen Sermones VO utoren, VO'  »3 denen uns andere eT N1C. schungen, Kunde und Editionen andgrafs ın einem viel
der fast nicht ekann sind. Es werden Da dALesen Sermones auch weitereq Umfange erschlossen worden.
chulmeinungen, W1e 88l den Predigten des Radulfus Ardens Er hat 1m Rahmen des Spicilegium Sacrum Lovanlense (Ecrits
Lehren des Porretanismus, vo  en Wir besitzen Darstellungen theologiques de L ecole d Abelard, Louvain 1934 die Sententiae
der französischen Predigtliteratur des Jahrhunderts VO Bourgain Parisienses und die durch hebräische Texte bemerkenswerte VYisa-
(La Chaire irancalse ‚au Jie sıecle, Paris 870) 15881 des Jahr- GTE In theologiam ediert. In vier Bänden hat er weiterhin 1n den
hunderts [078! eCOV de La Marche (La Cha1lre irancalse C' Publikationen der OITre Dame University <088 e1nerTr Handschrif:

age specialement d’apres les mMmanuscrTits Contemporains, OIl Cambridge einen Paulinenkommentar aıulıs der Schule Abaelards
Paris 1886), aber e1Ne große zusammenfassende iterar- und een- herausgegeben (Commentarius Cantabrigiensis 1n epistolas Pauli
geschichtliche Darstellung der gedruckten nd ungedruckten SeTt- schola EIT1 baelardı, 1937—1945).
monesliteratur Cder Scholastik ist ETST schreiben. Die d 1:s tın In seiınem vorliegenden Buch werden die Schriften[} O S: die S5Summa bel des Petrus Cantor oder die iıstinc-
L10Nes SUDELI psalterium des Petrus VO.  - Poitiers, S1IN.d Erlaäuterungen baelards nach ihren verschiedenen eda  ı1o0nen und dı
eEiNEeSs Schrifttextes der Schriftwortes nach seinen verschledenen Au s der ule baelards stammenden Sentenzenbücher,
Bedeutungen, Del Bibelworten ınsbesondere nach SEe1INeT vierfachen, deren wichtigstes, die VON einem Schüler Abaelards VOT
der historischen, allegorischen, tropologischen und anagogischen 1138/9 verfaßten eigentlichen Sentenzen baelards, noch
Bedeutung. Kurz wird noch uf (lie echselbeziehungen zwüischen nıcht aufgefunden ıst. miıt reichen handschriftlichen Nach-
Scholastik un K el Nn O hingewiesen. 50 hat Cdie eider öoch
ungedruckte 5umma des Huguccio ZU Decretum Gratiani weri-

weisen angeführt. Über die große Wirkung der logischen
Schriften aelards auf ungedruckte Aristoteleskommen-vollste eiträge systematischen Theologie geleistet, und ander-

se1ts nhaben Clie Kanonisten Roland Bandinelli (Papst lJlexander 111), tare und ehrhbücher der Dialektik habe ıch In einNer Ab-
Omnebene, Gandulfus und Kardinal Laborans auch erke der tE- andlung und 1n eınem Sitzungsbericht der Berliner Aka-
matischen eologie hinterlassen. demie der Wissenschaften 1937 und 1938 ausführlich g‘ -

andelt Zur ule Abaelards rechnet Landegraf auchDer Schwerpunkt des erkes Bıschof Landgraf
Hegt In der Darstellung der Schulen der Früh- dessen Nachfolger 1ın der chola artıum auf dem Genovefa-

berg; Robert Melun In der prachtvollen Edition, diescholastık. Fis ist ches die erstmalıge Darstellung der
Theologie des Jahrhunderts unter diesem Gesichts- Raymond Martin den erken dieses großen
punkte. An der Spitze steht Anselm Canterbury miıt Scholastikers veranstaltet. ıst jetzt auch Cdas erste Buch
seiINerTr Schule In sechr dankenswerter Weise werden WIT seıner methodolog1s hochbedeutsamen Praefatio erschie-
hier mıt den Ausgaben der Werke des Vaters der OÖla- I  V  [(6301 1947). andgra nennt uch chüler Roberts I8l

Melun und spätere Autoren, bei denen zıtiert ist.stik, miıt der wichtigsten Literatur. esonders auch über
das aszetische Schrifttum SOWI1Ee über die Chronologie der Aus en Darlegungen. Der die h Le u ‚9}

1:& greife i1ch die Behandlung der Autorschaff der SummaAnselmschriften., bekanntgemacht. Eine frühe theologisch-
aszetische Bearbeitung Cur Deus homo., die nıcht Sententiarum heraus. Die Summa Sententiarum gehört nach ihrem

Ideengenalt un auch auf TUN' wörtlicher Abhängigkeiten ZUAnselm stammt, ıst VON Druwe, er Anselmi (ur Schule St Viükitor. 551e wst ach al Forschungen on OttDeus homo prıma forma inedita., Roma 19533, ediert WOTI' - bereits VOTL 141 geschrieben. „Man nennt jetzt, allerdings hneden. Zum erstenmal hat Landgraf auf die schulenbildende einen durchschlagenden Beweis dafür erbringen ZU können, den
Bischof Odo 1028! Lucca als Verfasser. Ich stimme dieser Au[{-Bedeu fung des aUSs der Umgebl_1ng des hl Bruno., des
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faSsung, daß für utorschaft des (ICLO VO  - Lucca kein durch- KEISTIS: der auch S5entenzen des Anselm und Radulphus VO aocn
schlagender Bewels ETDTAC. werden kann, vollauf und halte wıe auch des Y-VO VO  - artires nthalt, usammengestellt. Der

diıesen eT Pancrl1lsis hat don Lottin einen Artikel OUTr 1858  Dimmer noch daran fest, daß 1 Hugo, WENN uch N1C. Ugo VO'

S Vikitor, (l1e Summa Sententıiarum verfaßt na enn Robert V O  - eEdition rntuque du T Pancrisis (Recherches de Theologie zu

2e1un 1ın se1lnen ach der Datierung VO' Raymond ın zwischen cienne medievale 19406, 185—201) veröffentlicht, den ‚ {od aber
ch nicht kenne.143— 1145 entstandenen (Quaestiones de (d1V1INa pagiına einen lext

aus der Summa Sententiiarum untier dem Namen eE1INes magister Fin Schüler des Petrus ombardus War Petrus vonxn
HUugO bringt, hat £1N Oolches Zeugni1s der zeitliıchen aäahe Poitiers, über dessen en un Schriften WIT eiıne Mono-
doch e1n großes Gewicht graphie VO Moore (Washington 1936 besıtzen.

Unsere Kenntnis des Schr1ı  ums und der ule des andgra kann noch die Feststellungen Moores über cdie
(ılbert de Ia Porree hat durch die Forschungen und Schritten diıeses hochangesehenen Scholastikers erhe
Funde VOIlL Bischof Landgraf ıne yroße Erweiterung B erganzen und erweiıtern. Schr erfreulich ıst die Mıttei-
funden. In seınem Buche führt andgra dıe Handschriften Jung, daß In den Publications In mediaeval studıes der
der ungedruckten ommentare erts den Psalmen Notre Dame University ıne kritische Neuausgabe der el
und den Paulinen all Gilbert der Verfasser der Schrift Migne, atr. lat 211 gedruckten, VOTLT 1170 entstandenen
De N zD PTINCIPNUS ıst. kann mıt Bestimmtheit nıcht gesagt Libri quıinque sententlarum. des Hauptwerkes des Petrus
werden. Der FEinfluß des Porretanısmus zeigt sıch beson- Poitiers., erscheint. Der erste Band Moore and
derSs in ungedruckten Paulinenkommentaren. Zur CNSECTEN M Dulong, Sententiae Petri Pictaviensıis er r Notre
Schule erts gehören dıe Geyer edierten Sen- Dame., ndiana 1945, lıegt schon VOT andgra kann auch
tentiae dıyınıtatıs und ungedruckte Quaestionensamm- 1n mehreren Handschriften 1ıne bkürzung der T1
lungen, ZU weıteren chule die Summisten Sımon VOoL quiınque sententiarum feststellen. esgleichen kann wa
ournal und Martınus Cremona, Radulfus Ardens mıt ıne eı On Quaestionensammlungen aus dem Milieu
seınem Speculum unıversale. Alanus ah Insulis, 1kolaus des Petrus VO  am Poitiers nachweisen. denen ıne 1
VO Amiens, Kardinal Laboräans; 1ın einzelnen Punkten Cod Sessor. 2108 1207) der Biblioteca Vittorio Emanuele
auch ul Orchelles mıt seiner Summa de SaCcra- 1n Rom vielleicht VO Petrus Pictaviensis selbst stammt
ment1is u Über das Schritttum a!l chheser heologen Von Petrus VON Poitiers sınd stark abhängig cdie theolo-
werden wertvolle Keststellungen und handschriftliche Hin- yischen Summen des Magıster Martinus de Fuger1s un
weıse gegeben. des ardınals Petrus VO Capua, der wiederum einen Kın-

Von Alanus ab Insulis hat UTZLIC. don Lottin, w1ıe 199088 iın Iuß auf die AaNONDYINE Summe des Cod Vat lat 754
einem Brıefe { 1L Oovember 948 mitteilt, 1n /eT Handschrift hatte DDie chrıistologischen Streitigkeiten ın der Zeit u  =des British Museum einen bısher unbekannten Iraktat De virtutibus

und nach Petrus ombardus rıefen ıne el Von Streıt-el doni1s Spiritus Sanctı entidec. Ich möchte mit Alanus VO: Lille
auch ıne zZzw el Handschriften (Britis. Museum, iNg's LiDT. C schrıften die leichen christologischen robleme her-
und Stiftsbibliothek Klosterneuburg Cod 322) überlieferte, unvoll- VOLT en Gerhoh und Arno Re1i  ersberg ist hier
endete 5umma 1ın Beziehung bringen (Vgl Parent Magister CANAaTdus VO  s St Viktor behandelt, über dessen
Un NOUVEAU temoın de ;La theologie dionysienne du JIie cle. TıLtienN WIT Neues erfahren. Eın Werk De JI rinıtate,;
Aus der eisteswelt (1es Mittelalters Festschri Grabmann, her- über das aa Eulogium des Johannes VoO ornwallıs be-
ausgegeben I1 Lang, Lechner, Schmaus, Münster }1935, rıchtet, iıst noch nıcht aufgefunden.

Es regt be1 M1r der Wunsch, 6S möchte einmal der durchAus den umfangreichen Ausführungen über Petrus das Herausschneiden der nfangsinitiale dNnONYIN gewordene, SEeNT
ombardus und se1ıne Schule hebe ich dıe Zusammen- schöne Iractatus de San cta Irmitate des Cod der Univers1-stellung der Abbreviationes und der Glossen Z den Sen- tätsbil  iothek asel, ber den ich 1m Band mMmeinerTr Geschichte der
tenzen des Magister Sententiarum hervor. andgra kann scholastischen Methode (s 321——323) kurz gehandelt habe, gründ-
eine eı Glossatoren nachweisen, deren er Lich untersucht un: dessen Autor festgestellt werden. Dieser Takta
nıcht mehr vorhanden sind, Petrus ComeSstor, I1 ist, W ie ich einer Abhandlung, 1e 1n der Zeitschriıfit Scholastik

erscheinen WÄiTd, zeige, och ın eiNeTr anoN YIeN, ın Deutschlanddessen Sentenzenglosse WIT noch den Prologus besıtzen,
geschriebenen theologischen Siumma des Jahrhunderts ausgiebigVO  an Paganus VO  — Corbeıl, Odo  ancellarıus ı C Die al
verwertet worden. Da dieser Iraktat besonders reichliche /itate

meısten verbreiıtete Sentenzenglosse, welche auch eıne
da LSs den Werken ugos und KRichards V'O: St. Viktor bringt und

Teilübersetzung der arıstotelischen Metaphysik ZzUuU kennen als 1 TeC. ansehnliche ‚eEISTUNG der Viktorinerschule präa-
scheint un wahrscheinlich zwıschenZentstanden sentiert, könnte 1A11 wen1gstens vermutungswelse den edanken
1st, wurde früher mıiıt Unrecht Petrus Poitiers ZUSC- aussprechen, daß 65 ch hie den Takta: De Irinitate

des uch der Abte1 un: Schule VO N Vıktor zugehörigenteılt ar lehnen sıch al Petrus ombardus cdie zwıschen
11690 und 1170 geschriebenen viıer Sentenzenbücher des agister CHardus VO St. Viktor handelt. Es MU. hier 1ın

erster Linije untersucht werden, ob Clie VO Johannes VO. COorn-ndulphus Von Bologna CL der auch ıne Dekretglosse wallis berichteten christologischen Lehrmeinungen des CANaTdushınterlassen hat Für cie handschriftliche Überlieferung ch ın diesem Traktatus der Universitätsbibliothek VO. ase.beruft sıch andgra auf dıe kritische Ausgabe, die ohan- Linden Was Johanes VO OTn Wwallis betrifft, teilt andgra: Cdie
1NeSs alter 1m Jahre 1924 veranstaltet hat DDie Aus- Anschauung der Monographie V  - Studeny, daß cHe Apologıa
gabe VOL Walters beruht, nachdem dıe von Denitle S de Verbo incarnato unecht sel
nannten dreı urıner Handschriften durch den TanNn der Auch hel der Behandlung der TıLten des Praepo-cdortigen Universitätsbibliothe 1 IM 1904 zerstort S1T1INUS VO TemMONAa und seıner Schule kann Bischof
worden sind, auf dem Von mIır entdeckten. anon ymen andgra dem grundlegenden Werk des allzu früh VOeT_r-
Cod 202 der Stiftsbibliothek in Heiligenkreuz. Ich habe storbenen amerikanıschen Forschers Lacombe wert-

ın Jahr nach FErscheinen der usgabe Johannes volle Ergänzungen machen. Von der Summa des Prae-alter. 1m ober 1925, 1m Cod der posıtinus TemMONaAa werden und Handschriften.
Biıbhlioteca comunale Bertohana ZU icenza eın zweıtes darunter ıne Uus der mM1r bisher unbekannten Stadt-
vollständiges, gleichfalls anOoNn yYyDMECS Exemplar der Sen- bıbliothek ZU indsheim In Mittelfranken, aufgeführt
tenzen des Gandulphus teststellen können., das natürlich Auch über die Benutzung und Erwähnung dieser Summa
für die Edition VON er Bedeutung SEWESCH wäre. ın der Scholastik des 15 Jahrhunderts werden WIr unter-

Im Zusammenhang mi1t der Schule des eiTUus ombardus wird
auch u S ber dessen Schriften außer der richtet. Sehr stark 11 Präpositinus ıst die aNnONYME

SEerMONES und Sıumma 1m Cod Vat lat d  Ta  I abhängig. An der SpıtzeHistoria scholastica uch 1ıne Evangelienglosse,
ıne Psalmenglosse andgra: schon früher Untersuchungen Ge- einer sehr starken Schule steht ()do 38l Ourscamp-.

dessen durch Kardınal Pitra edierten Quaestionen estellt hatte, behandelt. Petrus Comestor hat auch den ‚T Pan-
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Echtheitsirage noch nıcht in allen Punkten eklärt ist Als Abbreviationes bZzw. Bearbeitungen der Summa S1INd die
Landegraf tührt die Handschriften der dieser Schule aAll- 5umma des Herbert VO uxerre nd die 5umma des Dominikaners
gehöriıgen Sentenzen sammlungen A L1lLl. Johannes VO  w JIreviso genannt Ich füge Cdazu och die Extrac-

Der Hegründer elıner vornehmlich exegetischen Sschule tiones magıstrı ulıllelmi Autissiodorensis des agister
Tdengus ım Cod 190 tol D 1667%0 Stiftsbi  jiothek ONıst Andreas St Vıktor. der auch des Griechischen und

Hebräischen kundig War und den Oktoteuch mit AuS- Klosterneuburg.
nahme Ruth. dAı1e Propheten. Sprichwörter und ccle- ar abhängıg VON Wiıilhelm uxXxerre ist die

älteste Dominikanerschule, Z.U der Ja auch Johannes VO  —s1astes kommenhtherte. Er hat kräftig auf Petrus Comestor.
Petrus Cantor und tephan Langton., VO  — denen C auch I reviso zanlt Landgraf macht aıuıch dankenswerte Mıt-
zıtiert wıird, eingewirkt. teılungen über dıe Schrıiften des Domiminikanerkardinals

andgra. bringt wertvolle handschrittlich Mitteilungen Der Hug0 al Charo und die gegen A0 geschriebene iheo-
Ad1e systematischen Werke ({es I8l (Summa dAe logısche Summa des ersten Dominikanerprofessors Xx der
cramentis ei anımae CONSiLUS, Verbum rTeviatum,. Distinctiones theologischen Fakultät der Universität Päarıs,. KRoland Vo
bel un hbehandelt dann mit Angabe dertr handschriftlichen 'DEeT- (‚.remona., VON der Käppeli das n der einzigen arıser
leferung dessen WEN1g ekannte, ungedruckt gebliebene S>
sche Schriften Handschrift Mazar. lat 795) enhnlende dritte HBuch eNi-

De tTODIS loquend1, uper uULUIN deckt hat Man kann noch den Jobkommentar des Roland.‚ommentar ET Evangelienharmonie), Psalmenglosse, KOM-
mentare P den Paulinen, den kanonischen Briefen, ADO-

VOT Cremona., den Dondaine aufgefunden ıat
(A Dondaine Un Commentalre scrıpturaire de R:kalypse N ZUL Apostelgeschichte. Petrus Cantor d1ie Uung

die “Heilige Schrift nach bezifferten Kapiteln ZU zıiieren, 1N Aje and de TEMONE e hvre de Job Archirum ratrum
Scholastik eingeführt Hr verwendete ber e1Ne altere, N1C. er Praedicatorum 1941. 109—137), erwähnen. Kurz wırd auch
eutigen entsprechende Kapiteleinteilung. Petrus Cantor ist 1n der Wiılhelm Auvergne erüuührt und dessen ungedruckter
Frühscholastik häufig m1T Namen. zitiert. Der hbedeutendste chüler {Iraktat De CTEOEG Pelagli erwähnt. Ein Ineditum des
des YPetrus Cantor ist Kardinal Robert COourson, dessen aupt- Wılhelm ONn Auvergne ist der (Y’Donnell auf-werk, Cder zwischen 04 und {n geschriebenen Summa celest1is gefundene und edierte raktat De Bono ei alo (]philosophie, IS der zweite Te1il erhalten 1st. Zu den Unter-
suchungen Dickson UÜber Robert O COUTrsSsonN kommen Jjetz ’Donnell. ( {ractatus Gulle!mi Alvernensis De

Bono el alo Mediaeval tudies | Torento| 1946, DAoch dazu Cie Abhandlungen VO Kennedy, Robert C.OUTrSON
OI VENANCE., Mediaeval Studies oTfonto), 1945, 291—236, und Ihe 2099) andgra stellt dann och dıe hohe Bedeutung
Content of Courson’'s Sımma. bıd 1947, A E OF Stephan Philipps des Kanzlers, dessen erke SE mıt Angabe der
Lan q LO N ; Kardınal nd Erzbischof VO. Canterbury (Stephanus 1andschriftlichen Überlieferung aufführt. 1n Licht „Ganz
Cantuariens1s); iıst 1n seinem gewaltigen; bisher ungedruck geblie-
benen SChri  um un 1n SEINET großen theologie-geschichtlichen

en Charakter der Hochscholastik rag dann Philipp der
Kanzler 12536). dessen S5Summa de Bono (geschriebenBedeutung ETST HTE die- handschritiftlichen Forschungen on Weaeinh- zwıschen D0R8 und 1256) der Metaphysik In die Gnaden-bischof andgrafi, M Powicke, Lacombe, 5Smalley und

GTEOOTY entdeckt worden. S  an e{e und SIN das Venı lehre den Zugang öflfnet und mıt überragender Sicherheit }CTeaTtoOorTr 5piritus, hne W1iSSeN, daß (1eser Aymnus höchstwahr- his dahın unbekannte Lösungen wag Sein Werk zeıgt
scheinlich diesen heologen ZUTIN Verfasser hat Im vorliegenden So eife, daß Q S1E hne Vorarbeiten nıcht für
Buch stellt ndgra zuer den Umfang SeINeT echten yYSstema- möglıch halten möchte. Sein Einfliluß aut die frühe Fran
ischen Werke test Quaestionen, CLLe 1ın VIeT Gruppen ON amm- ziıskanerschule und auf die Dominikaner der Hoch-
lungen erhalten SiINd, einen Sentenzenkommentar, den E1INeT
andschrift der Biblioteca nazionale Neapel entdecCc und dessen

scholastik ıst enn auch eın überwältigender. Nur der
Umstand. daß SCINE Summa de Bono biıs heute noch nıchtEdition xx druckfertig hergeste hat, E1ne kurze theologische

S5ummMma. ingegen gehört Summa des Cod Patr. 136 Cler Bam- gedruckt ist. konnte seine Anerkennung als einer der
berger staatlıchen Bıbliıothek nıcht Stephan Langton an iıne größten heologen aller Zeiten hintanhalten“ 0S 132)
Kompilation au Langton N eine S5umma de vitus und ine an könnte die Bedeutung und die Notwendigkeit der
Summa d1iversis. Von den exegetischen Schrififten Stephan Lang- handschriftlichen Erforschung der mıttelalterlichen Scho-
LONS, den größten Teil der H. Schrit umfassen. wWwird Beson- lastik nıcht leicht kräftiger beweisen als UrC«c dıe WFest-
eTs Se1n Paulinenkommentar als hochbedeutend hervorgehoben. stellung, daß ohne 1eselbe das Hauptwerk eINESs derEr hat uch die Zitierung der HIL Schrift ach der NEeEUETIEN, heute
gebräuchlichen Kaplteieintellung INn die Scholastik eingeführt Von yrößten Theologen aller Zeiten unbekannt leiben wuürde.

Was die Summa de ONO Philipps des Kanzlers für dieStephan Langton ist weıtem Umfang anglıg die 5umma des
Gaufrid Poitiers, die zwischen 1212 und { geschrıieben Philosophie und Theologie der Hochscholastik bedeutet,
1st Das vierte Buch ist ein wortlicher AUusSZug A >51ı1mma Ces das ist schon aus dem ersten Band des dreibändigen
Robert Courson. ONn annn an In d1esem Werk auch GaANzZeEN monumentalen erkes VO don Lottin: Psychologie et
Quaestionen Au der 5umma des Praepositinus egegnen. Am Morale al X X1le el sıiecles Louvain—Gemblou;; 1942weilıtesten geht ber /die tex%liche Identität m1T Langton. Landgra: ersichtlıch
hrt fünf Handschriften der S5Summa des Gaufrid VO  _ Poitiers e&
Avranches CO@: lat 1 Cod Paris. Natt lat 3143 und T4F, Ich spreche ZUIN Schluß unter dem Findruck dieser
Brügge, Cod lat 220, Bologna, Biblioteca cLel Archiginnasio waltıgen wissenschaftlichen Leistung, die ın dieser Ein-
Cod 1036 Glorieux (Repertoire des maitres en theologie de jührung in die JI heologie der Frühscholastik vollbracht
Paris au IIle siecle, Paris 1933, 288 L32) auberdem och ıST den dringenden uns aus, Weihbischof LandgrafZWwW el Codices A Ia8 | B7 der Kapitelsbibliothe zZzu Toledo nd möchte. WECeNN uch che mehrbändige ZusammenfassungCod 299 (fol 1—163) der Stiftsbibliothek Klosterneuburg. Erstere seiner Forschungsarbeiten Dogmengeschichte JerHandschri Ae aNONYIM AL habe iıch m1r el meinem Besuche der
Kapitelsbibliothek VON Toledo 192 selbst notiert, Cije eiziere and- P rühscholastik UTrl diıe Ungunst der Zeıt Jjeizt noch nıcht

erscheinen kann., die Hauptergebnisse einstweilen 1n einemSChTi 18a ich iM 50mmer 18 ın Klosterneuburg naher aNnde-
sehen. Grundriß vorlegen. Die Theologie des un beginnen-

den Jahrhunderts ın ihrer wissenschaftlichen Dyna:-Am Z  S  d behandelt Bischof Landgraf noch Wilhelm
VON uXerre und sSeINEe Schule und irıtt damit In die mik, ihrem Ringen und Suchen nach 5Systematik und

Klärung der Kinzelfragen, dieser lebensfris FrühlingÜbergangszeit 7 eigentlichen Hochscholastik e1n
Von der handschriftlich sehr verbreiteten und uch dreimal ge- des scholastischen Denkens. kann in se1lner Bedeutung für

Dogmengeschichte und Dogmatik und auch für das Ver-TUucCckten sSumma dem nac! j e geschriebenen Hauptwerkdes Wilhelm Von Auxerre, WÄird 1ın UOttawa _ eine kritische ständnıs der edankenwelt der scholastik. besonders
Ausgabe vorbereitet, w1e uch die olre Dame University auch es T’homas Äquin, nıcht el überschätztwerden.Ausgabe der et. des Stephan Langton ın Angriff i  men hat
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Die gegenwartigen Statuten der deutschen D0mkäpitel
Eine D1ibiiographische Übersicht !

Von KODeTA SA ES  d Münstq
Wie Hermann Nottarp SaeT, hıetet „SteETSs (038!1 1EUECMNM alten Satzungen den veränderten Verhältnissen anpassendReiz. sıch der wissenschaftlichen Betrachtung der Dom- und em gemeınen Kirchenrecht angleichend, NeEU DC*und Stiftskapitel zuzuwenden. jener schon Iruh auftre- geben haben ®: die Metropolitankapitel: Breslau? 1924,tenden, Se1ITt dem achten Jahrhundert reorganısterten München-Freising 1926. Köln 1928. Bamberg 1955, Frei-Klerikerverbände. die 1M spateren Verlauf In eichhal- burg 1942, aderborn 943 10 SOWI1E 153 weılere Domkapitel:üger Entwicklung ungemeın verschiedenartig ausgesta!- Ermland 1924, aınz 1924, Limburg 1925, Würzburg 1926,tet, Ür wechselvolle Stürme sıch

erh
bıs in die Gegenwart buichstätt 1927, Meißen 1927, assau 1928, Speyer 1928,alten en und noch iImmer 241 Frscheinungsformen Augsburg 1928, Regensburg 19258, Berlin 1932, AÄAachenzeıtigen“ 1935, 194  le) Kapitel bereıten ine Neufassung7Zu den vornehmsten und wichtigsten Rechten und ih_{er statuten VOT. Die polıtischen Ereignisse und Ein-Pflichten 3 der Kapıitel als* Ausfluß ihrer Autonomie g‘ — wirkungen der letzten Jahrzehnte, ber auch die chädenhört das de eigenen Satzungsgebung. Die verschiedenen des etzten Krieges en dıie Fertigstellung verhindertDomkapitelstatuten * sınd nıcht partikuläre Kirchen- und 38828| el dıe Vorarbeiten verniıichtet. er datieren

dıe etzten Statutenausgaben noch für I rier 1850, fürrechtsquellen, die die inneren Angelegenheiten regelhn,sondern uch anschauliche Dokumente der interessanten Münster VOIN 1865 11 für snabrück 1874 12 Die eiıdenhistorischen Entwicklung und der trotz der yrandiosen restlichen Domkapitel Hildesheim 13 und Rottenburg !*Finheit des römisch-katholischen Kirchenrechts vorhan- en noch keine eigenen Satzungen, Jedo 1st ihre Ab-denen vielgestaltigen Verhälitinisse dieser besonderen Lassung seit Jängerer Zeit in Anegrif 28  MMMkirchlichen Institutionen. Reizvolle Streiflichter aut ( SC Von den Vor dem CI abgefaßten Statuten besitztschichte, Kultur. Verwaltung. Recht. Kıgenart, Liturgie, Iriıer Satzungen, che sSıch das Kapitel selbst gegeben hatGemeinschaftswesen und Brauchtum gewährend, ZCUBECN und VOoO 1ScChO bestätigen ieß Die Statuten VON

Kırche
auch S1Ee Vvom Reichtum der Erscheinungsformen der Münster hat Clie Konzilskongregation nach Vorlage Ur«c

den Bıschof und Domkapitel delegierten KommissarDie Feststeilung Philıpp Schnerders daß die Kapıitel- Domhertrn Johann Heinrich Bangen mıt diesem In eıne
statuten „leider LUr in weniıigen Fällen veröffenthcht endgültige Korm gebracht, worauft S1E cder Sekretär dersınd". ist auch heute noch zutreifend. Eiıne mehr der Konsistorialkongregation dem Papst ZUT Approbation,wenıiger große Anzahl 201 Statuten sınd ın den einzelnen Konfirmation un Sanktion vorlegte und danach 1n papsti-Spezialwerken berücksichtigt®, aber zusammenfassendeÜbersichten über die verschiedenen Domkapitelstatuten

iıchem Aufirag edierte 1865 1574 nahm das Münster$che
und Bibliographien ihrer Ausgaben fehlen Die bibliogra- Es so11 d kannn hier n1ıC untersucht werden, o'b 21n Teilphische Lücke IUr clie gegenwärtigen Statuten der deut- der Kapitel ım Anschluß an Call. 410 Ö un S VIL 23schen Domkapitel wıll die folgende Übersicht ausfüllen AAS I; 1923, 453) das e er eigenen Statutengebung VGTI>-

WIT. hat(te) und 1eSs 8l den Bischof devolvierte; vgl Ph HO1Von den deutschen Domkapiteln 7, die die kirchen- meijlster A PEF EICHManhne + K1 M OTS  O3polıtischen Umwälzungen des und Jahrhunderts : c& ; Anm 404
bestehen leßen, wıiedererrichteten oder gyründeten. Damals exemtes Domkapitel; 1930 ZUM Metropolitankapitelhbesitzen Kapitel Statuten, cie S1E sich nach nkraft- Thoben

10 ach se-inér Wiedererrichtung 1MmM TE 1821 DE n dastreten des Codex Juris Canonici erstmalig oder. ihre Domkapitel Paderborn eigene atuten 888! VL 1554 gegebenInfolge der Herausgabe des E und C(leTr veränderten ırchen-
Vorliegende Übersicht bildet d1ie Vorarbeit eiINeT 1n An- pOolıLischen Verhältnisse G1INg 65 ach SeINeTr srhebung ZALIN eiro-

OT1 YJECNOMMENEN Untersuchung ber die deutschen Domkapitel, politankapite 1930 an e1INe Neuausgabe SE1INET atuten Um-
die auf TUN! der geschichtlichen Entwicklung, Gliederung, NEOT= fangreiche Vorarbeiten eiısteie Dompropst Prof. Paul
fassung nd de außeren Erscheinungsbilde (T /6), Cder einen Entwurf iM lateinischer Sprache anfertigte, u
der katholischen Domkapitel Deutschland

den Jetzigen Zustand
darstellen ıll Aus dem b uf Wunsch VO. Domkapitular Pr: asp Pieper e  ne

Raummangel zann ich ler nicht alle amentiich aufführen,; denen deutsche Fassung herstellan 1eß und Gutachten VOT en Proies-
ich für irdl uskünfte aufrichtigen Dank chulde Besonders lanke Joseph Nn € -< Klaus <l K nd Philipp [-
ich en OC. Domkapıteln SOW1e den Dozent Philipp OSB einholte AÄAm Ad- 1943 gab sich annn das eiro-
Hofmeister, OSB, el Neresheim, nd Prof. Oose UOswald, Muün- politankapitel 1LEUE atuten, wobei dem Erzbischo gew1ssechen-Freising, Iu Überlassung und Vermittlung VO Kapitelstatuten Formulierungen AA Entscheidung uberlle. Infolge der Kriegsver-

Nottarp hrenkanoniker un Honorarkapitel. hältnisse entstand un  T C  7 gegenwärtigen Dompropst Joseph
ZSavRG, kan Abt 14, 19295, 174 BTIrOCKMAann Clie jetzige lateinische Fassung, die ab A< 9

$ Vgl. IS Can, 10 und SS V, 45 N 1923 (AAS 1923, 453)
die erzbisch. pprobation hat; ihre Drucklegung ist mıt kleinen
AÄAnderungen 1m ange Gütige Auskünftfte M OompropstVgl neben den kurzen: Ausführungen den einschlägigen Brockmann, Dr Hofmeister und Prof. [F, WennerTKirchenrechtshandbücherm (neuestens: 1888 M S 11 Einige nderungenEeNTtTbuc. des Kirchenrechts 1, 404), h N©

der Die Bischöflichen Domkapitel, ihre Entwicklung un recht- Nach Neuerrichtung des UOsnabrücker Domkapitels 18358
XC ellung Organismus der Kirche Mainz 18385 Neue hielt da Kapitel CO  z  CO Seue atuten, C(1e VO: chof der LOM1-
[Titel-]Ausg. 1.892, bes 200=  Z  88 eC der Autonomie CSfta:- schen Kurie eingereicht un dl A 1864 IUr ahre genehmigtwurden, und öfd erneut atuten, C1ie 28 187 'VOIMM apstuten>, und Ph. H f_ m te Bischof und Domkapitel ach
altem und N1EUEeIM e el Neresheim 1931, bes 109 —1118

IUr 10 Te bestätigt wurden. Die FOolgezeit eitigte mehrere .ANn-
Die Abfassung und Bestätigung Cer Statuten: AAULE: historischen Ent-

ufe {A  en tatuten, C(1Le jedoch infolge verschiedener Um-
wicklung Vgl auch Saa TET. Papsturkunden Dom -

staände N1ıC SC. kamen: vgl [K.] S e 11g (Bemerkun-
U er Die Statuten des Osnabrücker Domkapitels, asch:-schr.kapitel D1S auf lexander 1IL estschr. Albert Brackmann CdarT- 1943gebr., 1931, öl—122, bes SI 108

a 204 Wiedererrichtét 1828 Erektionsurk hn d Ü Diepartikulären Kirchenrechtsquellen Deutschland und Osterreich,Ö in “der ausgezeichnetefi angeführten Darstellung VON 898 atiuten vorgesehen A 101) und 1881 ; gütigeh H f m Le a D d., NL Literaturverzeichnis. usk. H H Domdechanten Clemens e, HildesheimEinschließlich derer der UOstdeutschen (Breslauer Kiırchen- 14 usk. H. GeneralvikaProvinz, Rottenburg. I} Pro Dr August H
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Domkapitel kleinere Anderungen VOT,; dıe der 1SCHN0O hs Verbesserun: (eis Druckes VO. 9017 der > und DK)
26 V I1875 bestätigte Die letzte Fassung der Osnabrücker Dom- 88 deren Druck Braunsberg 191 7 rımländische

kapıtelstatuten wurde 1874 {11 Papst nach Vortrag des Zeitungs- und Verlagsdruckerei CS Skowronski> ©9 80
Letzterer Druck anth Anm den AÄArTt Z [Dal AbänderungSekretärs der Konzilskongregatıon für re bestä- 907.]L1gt und VOLL Präfekten der Konzilskongregation 111 Ver- Treiburg Br Satzung des Erzbischö Do)  - und Metropolitan-bindung mi1ıt sSC1NEMN Sekretär unterschrieben apitels Te1burg Bı A p OS Maschinenschr Vervielfälti-

ema (1 sınd VON den nach 918 entstandenen Y UuLLY J2 40 12 947 EbK 0 947
deutschen Domkapıtelstatuten VO Kapıtel beschlossen D4 Q ıdeutsch]
und darauf 16 VOIR 1sScChoOo konfirmilert worden Die CT Ü1- Fulda Satzungen des U:  aer Domkapitels HS:; Maschinen-
ländischen Satzungen wurden zugleich {} Bıschof und SCHT Abschr 28 YC2Z 4U { 11 1948 BK 1 111 948

58 O8 nebst nh |IdeutscDomkapitel eMeE1INSAMET Beurkundung Lestgelegt *” 10 Ab-In Bautzen approbierte der Bıschof die VO Kapıtel 1111 Hildesheim Keine atuten des n DIK vorhanden
Tasısung Vorbereitung Samtliche Iruhere Vorarbeiten wurdenGeneralkonvent beschlossenen Satzungen des Meißbener durc ombenschaden vernichtetDomkapıtels 111 der gJleichen Sıtzung „ad UINYQUECNNIULN OIn atutia apıtulı Ecclesliae Metropolitanae ColornlensiseXperimenlı gyratia und beurkundete 51IC zugleıch mı1T NOV1LieTr edita 928 HS: Maschinenschr Abschrr 40Konsens des Kapıtels 28 928 EbK A 1928 39 Art [la erseizen

Statuten liegen 111 lateinischer Fassung VOT, dıe VON C(1e 51 830
Malnz, Kegensburg, Freiburg und Fulda sSind dagegen 111 172 Limburg Statuta apiltulı Cathedralilis Limburgensis {IT
deutscher Sprache abgefa ıLimburgi 925 80 3 925 25 1925

34 ÖÖ Jat.]Hınsıichtlich ihres Umfanges weıchen dıe verschiedenen 13 Mainz atzungen de:s Maınzelr Domkapıtels IIT (Maınzgegenwartıgen Satzungen der deutschen Domkapıtel stark 1924] Druckertrel Lehrlingshaus.) 16 A0 1924
voneinander ah In außeres Zeichen für den verschie- 20 9924 13 Ö nebst] Anh ( ‚ deutsch]; erseizen Cdie
denartıgen Charakter und den durch manniıgfache Fıgen- 809 (Dr T AÄAuUuSs der Geschichte des Domkapitels.)
arten und Besonderheıiten gekennzeichneten Inhalt der 14 eißen, Bistum, I} Bautzen Statuta apıitulı Cathedrahis
einzelnen Statuten. ad ETITUM Budissinensis HS; Maschinenschr erviel-

Laltıgung 49 U 4U St und 30 927 „adZ Kapitel haben ihre Statuten 111 Druck herausgege- UiNYGUWENILLIUM eXperımentl gratia VE Y la erseizen dieben 111 maschinenschritftlicher Vervielfältigung; VON Stifts 858
ex1isteren S16 : handschriftli bzw 111 maschinen- 15schriftlicher Abschrift München Freising Statuta apıtuli Metropolitani MonaCcens:

et FrisingensSi1s Dr Monachi 15 A0
P X11 926 EbK 1927 5() ÖÖ IneDst] ppendixIn der folgenden Aufstellung verwandte Abkürzungen
erseizen Cdie S{ VO.:  5 ö41Bischof BK Bischöfliche oNnuırmMaAalli0ON Domkapitel I9

Druck EbK Erzbischöfliche Konfirmation Hs Handschrift: 16 Münster Statuta pıtulı Ecclesiae Cathedralis Monasteriensi1s,
lich Metropolitankapite ST Statuten >5ancta ede Apostolica e approbata ei coniirmata E Eın

Aachen Statuta .putuli Ecclesiae Cathedralis Aquisgranensis Monaster Westfaliae 875 (Offcina typographica ITheissingliana
edita 935 Aachen 1935 Albert Jacobl Cie.) (22) 40 Papst] onf ekrTt ONGT ONS1S

10 865 AT nebst| Anderungen 21 Iß 187480 17 1935 Y-<El 193  : 27 Art at.]
erseizen dıe 11ts-5St 826 nd 869 1916) BF, Neaeue atuten Vorbereitung
Augsburg Statuta Capituli Cathedralis Augustani Dr Osnabrück Statuta ‚apituli Ecclesiae athedralis Osnabrugen-
ugustae Vindelicorum 9728 Haas Grabherr 12 (13  Aa 0 SLS Hs aschinenschr Abschir Y'C2Z 4 Päpst]

26 928 928 30 Ö Jat.]:; erseizen onTi beurk Cdurch Praf d ONgT Concilli) 28 1874
St on 18957 ‚„ad decennium LTaMmMen, el DETI modum eXperımen ( 113 Ho

[latBamberg S tatuta Capituli Metropnolitani Bambergensis Dr Anderungen und Verhandlungen DerTr Neu‘  asSUung
[Bambergae D S 4 29 1933 EbK ehandelt ‚Konrad] Seling Dr omdechant (Bemerkungen

933 37 ÖÖ lat.] über) Die atuten des (Osnabrücker Domkapıtels (Osnabrück
1943 Maschinenschr Abschr J4 B1 40 76 ' EBerlin atuta capıituli ecclesiae cathedralis ad edwigem

Berolinensis Hs Maschinenschirt Abschr JeZ 40 18 aderborn Statuta apituli Metropolitani Paderbornens1is
Hs Dr nıt geringfüg Anderungen 1111 angeSt (DK) 15 IN 932 BK 20 193,  « lat.]

Breslau Statuta ‚apituli ecclesiae Cathnedralis Wratislaviensis 23 V1 943 1947 68 Ö nebst] Append lat ersetzen
ad Joannem Bapt Z | Wratislaviae 80 die St 1854

19 Passau ‚apıtuli cathedraltis Passaviıensis Statuta Dn PassauDK) 30 VI 9724 V1 1924; 148 Ö la erseizen dıe
ST VO 559 928 Buchdrtruckerel Aktien-Geseillschaft Passavla.) 12

S 928 BK  N 1928Eich  sl  +  ätt Statuta apituli Ecclesiae Cathedralis Eystettensis. 70DE Eystadii 1972 Ph Broenner (Pet Seitz) Daentler Regensburg Satzung C(Les Bischoflichen Domkapitels Kegens-
z 40 DK) LLI 1927 B LLL 927 74 QQ inebst|] Dburg Z UE Regen'sburg 931 Verlagsanstalt Manz
Appendix [Lat ersetizen Cdie 383 24 80 20 LIL 1931 B 20 Viıll 931 ÖÖ nebst]
Ermland Bıstum, DK Frauenburg tatuta apıtuli @- ang Ideutsch]
dralis Warmiensis St (B un DK) 14 V1 924 5 Art Rotitenburg <eine Statuten vorhanden Abfassung VOT-

bereitung
‚„ ad decenn1ium tamen, et per modum eXperiment!l; ter- Speyer Statuta ‚apıtuli Cathedralis Spirensis aıd N01101aMmM Cod1ic1ıs

ILLLT1LO xpleto, Episcopus Un CU: apıtulo SuaSs Lransmıttant 1I1 UT1S Canoni accomodata SE IT Spirae 928 Dr Jaegelı
SCY1PU1S anımadversiones 1868 ıc emendenda, supplenda S 40 1} 1928 HA 1928 164 QQ
ugenda judicaverint Statuta Cap Eccles Cath Osnabrugensis, Jrier Statuta Ecclesiae Cathedralis JTrevirens1s Dr JIreviıriısasch SChrT Abschr 18 898 W 165 ann der Präifekt der KON- 1900 OIn cına ad Paulinum 32 80 (DK) 26 830zilskongregation den Bıschof VO  - Osnabrück darauft hin, ‚„daß AN=-
derungen der Kapitelsstatuten durch Verhandlungen zwıischen X I1 830 QQ (Druck Decretum nNsti-
Bischof und Kapitel ZU erledigen selen  SAır Seling A UuLLONLS DIO ‚apıtulo Cathedrali Ecclesiae Trevirensis (28 LV

TEe 1824 18—39) |verschiedene Anordnungen und Verfügungen.]16 Teils 111 der gleichen Kapitelsitzung Speyer),
24spater Berlin, Paderborn); 111 der ege wenige Tage ach em Urzburg Statuta apıtuli Ecclesiae Cathedralis Herbipolensis

Kapıtelsbeschluß Dr Herbipoli 928 Fraenkische GesellschaftsdruckerTei 13
17 Infolge engstier Anlehnung die 11}l Cd1eser Form abgefaßten (DK) 3() XII 1926

atuten VON n  CO  CO
K 1927 &d nebst]

ppendix TSEeTIzZT den TdoOo cultus divini VO.  - 1831
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Schrıftenreıihe deTt Neuen Zeitschrı für Missionswissenschaft 1ı1te aus Roman och keine Geschichte macht und
Les Cahlers de la ouvelle Revue de SC1E. IN1SS101NNALlLIie

Der nl
wW.155C6 i} nıcht der können manchma]l! Sar nıcht SsSScCh der

Schurhammer, e0OI9g, Franz XMaVver Japan ahnen, daß zuweilen C1MN NOomandıichter. elbst wn
(1549—15951) 947 48 FT Ehrendoktor CFG deutschen Universität 1ST SCINEN Stoff
Combaluzier, Fernand Un inventaire des Archives de uSs „Quellen chöpft die VOINLl der ernsten Wissenschaft
1a Propaganda Milieu du iecle) UY4 +# 46 FT als {1 übe und unzuverlässig erkannt sınd Sanz abgesehen
icki, Jos., Die Mitbrüder Franz Xavers 11 Indien V den Iragwürdigen Gesichtspunkten nach denen der
04+*# 29 Fr Verfasser den vorgelundenen Stoff auswertet Da I1sSTt
an Hecken, Jos., Etudes mongoles La Lıttera- höchst erireulı:ıch Jla f CHE kultur- und relig1i0onsgeschıicht-
Lure chretienne Les Iravaux lIinguistiques 047 D FT lıche Darstellune W IC die vorliegende 4a4U der Hand C1INES
Seumois, ndre, (9-N4E: Vers un efinition de L’Activite außerordentlich vielseit1gen un auf orschunzs-
INiSS1IOMNNaMe 9453 46 FT

Die 3Ssion 111 eru um 1945
gebiet außerst eriolereichen Fachmannes., 1940 ersten-

Kilger, aur mal erschienen. sofort mıtten Kriege eudrucke
5 3 Dr rlehte und NURH CIN1SC Seiten Anmerkungen VOI' -

mehrt als Auftlagee schon 2008081 viertenmal herauskommtNr brinet alUls der er des bekannten XÄaverlus-
Forschers. dem NIT schon viele bedeutsame Vorarbeiten Das uch iST beinahe spannend 111 CHHECH auch für Deutsche

el lesbaren Stil geschrieben, aber 1sSTt kein Romandes großen Patrons der katholischen Missionen verdanken.
CcC1INeEN besonders iınteressanten Ausschnitt au S dem en sondern zusammenfTassende. gelehrte Arbeit che sıch
des Heiligen al keinen bestimmten Leserkreis wendet vielmehr beim

Leser allerlie1ı biblische und sonstige Kenntnisse VOTaWls-Nr 1st keıin eigentliıches Inventar 1111 Sinne
SEeTzZ er Verftfasser 1ST aus aUus nıcht eologe,Aufzählung sämtlicher Dokumente, sondern 1ın alpha-

betisches Register der Länder mı1T deren Missionaren die sondern Orientalist rchäologe und Philologe, de1 auft
TUn SC1 ausredehnten KForschuneges und AusgrabungS-Propaganda Korrespondenz stand mıt CO allge- tätigkeıt das Gebiet der altor:;entalıschen Kultur über-HMEC1INECN Charakteristik dieser Korrespondenz aus der FWe-

der des Augustiners Fra Girolamo Vicolio mı11 EC1INEIN hckt WIC kaum 11 anderer amerıkanıscher elehrter.
Nachtrag C1INES anderen Autors be1 den einzelnen FErd- aber {b} klingt und wirkt teilweise theologischer

und namentlıch „konservatiıver als ESs be1 manchem Alt-teılen nach C1NeM MS der ariser Bıbliotheque Nationale
m117 C146T Einführung testamentler der Fall W. Noch weniger 1ST Apologet

Nr zeichnet 11 Bild der Heidenbekehrune und > schreibt unter eeschichtsphilosophıschem
bzw kulturgeschichtlichem Aspekt und betrachtet dıeChristenbetreuung 111 Indien. deren etihode nach dem der alTode Franz Xavers sıch anderte VON Mitarbeiter Dinve w I6 OT Sa als „christlı  er T heist

Schurhammers o Ööttliche Offenbarung, re1ılıch il weıtestem Sınne s  [1-
g]laubt und SCIHEN Standort zwıschen „Neu0NT berichtet über dıe mongolısche Literatur der doxıe und Neu Thomismus nımm(ıt mıT wichtigen Unter-katholischen und protestantıschen Mission. 1111 Teil all-

SCINEC1IN über die linguistische Literatur chıieden gegenüber beiden Die Dogematiker werdener
hıe und da TOIZ SC1INES U überwiegend aßvollen undNr behandelt 111 überaus gründlicher Form die De- nuchternen Urteils etwas ausseizen wollen Die Ent:finiıtion der Mission bzw. der Missionstätigkeit, indem der stehung der Kulturen denkt sıch nach dem empirisch-erf sıch zunächst mıt den bisherigen Definitionen und adaptıven System Klemente versch]ıedenen Ursprungsden Grundlagen des Missionsbegriffs, den FHragen nach SiTomen ZUSamM MECN, 198081 sıch dann eE1lNECIHN Prozeß 11N-dem objectum materı1ale un formale quod und YJUO -

WIEC nach dem Ziel auseinandersetzt. ander anzugleichen, der al dıe unbewußte Fähigkeıit des
Menschen erıinnert,. Ergebnisse vielgestaltiger un: oftNr ist 7 Auszug aUuSs der 111 Paris 1936 11N Facs. wC155 zueinander passender Anlagen ı1N erträglicher Har

herausgegebenen Bilderchronik des Mestizen PhelipeGuaman Poma de yala, der es Vvon der
zusammenwirken Au lassen. Die Frage nach der

Entelechie beantw orte auch iür den veschichtlichen undMutter her auf dıie alten as zurückführte und 111 der kulturellen Bereich DOSLUV Organısmen haben Fıgen-Chronik VON am her bıs auf die Gegenwart sowohl dıe tumlichkeiten. dıe ihre Komponenten für sich nıcht be-Heidenzeit W IC die EG christliche Periode er und tizen und nıcht alılLs sich bewirken So hat auch de Kos-
SsSCcC1INeE üunsche bzgl CNr Reform dem Papste unterbrei- Eigenschalften, cie ihn weıl über Komponententen ıll Eine einzIıgartıg plastische Schilderung der Mis- rheben S6 1.) Daß sich Kultur- und Geschichtsphilo-S10NSZeit, mıt 409 VO. Verfasser selbst gezeichneten Bıil- sophıe gle1 der rchäologie Al meısten für den altendern., denen reproduziert werden.. vorderen Orient interessiert 1ST nıcht willkürlich oder

Die Schriften sınd erstmalıg edruckt 111 der NZM zufällig; der Grund liegt darın, laß kein Kultur-
946/48:; bei Nr ist 1n Namenverzeichnis beigegeben. zentrum <1bt, das dem östlıchen Mittelmeerbecken un
mN  — sınd gute FEmpfehlung für die Zeitschrift dessen Hinterraum 111 Osten al er und Bedeutung

Benno M BieTrTmann O gJleichkäme Alle Kulturen der alten Welt sind VO hierWalberberg
AUSSCHANSCH oder wenıgstens stark beeinflußkt

In dem zeıtlich und tlıch weıtgespannten Rahmen der
Darstellung können naturgemäß DUr die großen inıenAlbright illiam Foxwell (Professor der Universitä altıi-

more), TOmM the one Age {o Christianity. Monotheism nd the cder kulturellen und rehg1ösen Entwicklung CZ JI-
Historical Process. ufl Baltimore, TIhe Nns Hopkins Press den, auf dıe dem Verfasser 111 erster Linıe ankommt
1946 X43 367 80 Da dies aber auf Grund gENAUET und olider Detail-
Es iıst betrübliche. auch zweifellos rıchtige kenntnis geschieht folet nNnan dem Verfasser SETN und

Beobachtung, laß weılıte Kreise ihre kultur und kirchen- jedenfalls mi1t Interesse auch da, WO MmMan, etitwa be] der
Beurteilung des ägyptischen Monotheismus. noch 111A  ıchtlichen, besonders auch ihre relig1ionsgeschichtlichen

Kenntnisse au omanen chöpfen und sıch ewußt oder Fragezeichen sehen möchte.
uınbewußt danach über gesch1  iche und elibst noch der Da der Historiker nıcht bloß cdisjecta membra anec1ill-
Gegenwart angehörende Kınrichtungen, Vorgänge und anderzufügen, sondern Zusammenhänge aufzufinden un
Personen ihr höchst anfechtbares Urteil bilden S1ie VeTI'- Sinn und Bedeutung des schehens Au erhellen hat, legt
SCSSCH, daß 1n historisch der SX biblisch klingender großes Gewicht auf das Grundsätzlı be1i der Hor-
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schung und widmet diesem Punkt nahezu 1n Drittel Irotz dieses wirkungs- und salbungsvollen Schlusses
SseEINES Buches 1st as Buch keineswergs eine Erbauungslektüre, sondern

Im Kapitel: New FPO T1 701 A HASTOTN verbreıtet eher e1in. alNerdings nıcht ın en Teilen gleiıchmäßıe SN a
drängter, Abriß einer Kultur- und Keligionsgeschichte dessıch ber Cdie Grund: und etihoden, ach denen dıie eststel-

lung des geschichtlichen und archäaologischen E utf Vorderen Alten Orients nach oroßen Gesichtspunkten. der
Grund Cder geschriebenen und ungeschriebenen "Nokumente ZU TIG SiChH ber nıe in abstrakte Allgemeinheiten verliert, 10205
C: hat Kapitel 120-Wa T:a N TG FDASMIE Oa ern ıne Kulle VOIl konkreten Fainzelheiten bietet. daß

h H handelt VOIL len Grundsätzen nd ethoden,
ach denen Clie testgestellten Latsachen ZuU deuten, Z eUT-

S a abgesehen VOILL eiwa Seıiten Tüillenden Anmer-
kungen, Literaturverweisen und Kegistern. auch für denteilen un d auszuwert.  en SiNd. nımmt der Verfasser KTIıELS:

ellung den einzelnen geschichtsphilosophischen Rıchtungen Fachmann Interesse hat und zugleich dem Fernerstehen-
den als AD SCIHCSSCHCL Wegweiser dienen kann.(Hegel, Positivismus, S0ziologisten, OoyNnDbee, Zorokin, historisch-

konomischer Determin1ismus USW.), ihre Vorzüge und Chwa-
chen, betont den w1ıssenschaftlichen harakter der Geschichte und T19. Fn Archaeology and the eligion O1 Israel u£lprazisiert seinen eıgenen Standpunkt, der LWa dem des krıtıschen Baltimore, TIhe Ns Hopkins Press 946 yB 238 0Realismus entsprechen duürite Man STauUnNT, wie der Vierfasser Zeit
geiunden hat, ch auch 1n AL esenNn Fragen Oorientieren. Dieses Bıuch enthält die „5ubstanz“ N VvIer Vorträgen,

In Ae: folgenden Abschnitten verfahrt Me 5: daß SX 711
Aje der Verfasser 1im e 1 Rahmen der Ayver
Lecturesh1p, einer Stiftung al der Colgate-Rochesternachst das I} {11 r a 1 sichtet ın wertiel, un dann

(daran die u n d qge dert K Entwicklung 1M all- Diyınity School in New York. gehalten hatı, vermehrt haupt-
gemeinen und der Y I8 Im besonderen ZU veranschau- sächlich 190881 das Kapıtel 111 und ausgestatiet mıt RKegıstern
iıchen Kapiıtel {I1I1 AD P 'l el umfaßt Steinzeitalter D und Anmerkungen, die wıeder eiwa 50 Seiten aniullen
ZUIMN Ende der Mitielbronze, Iso die Zeit VO den nfängen D1S Die Vorträge sınd xJeichem Stil und (se1ist und zeigen
eiwa 600 / AA Hierbei werden nıcht DIioß ( Le allgemeine Kultur auch die gj}eiche Beherrschung des Stoffes w1€e das VOT-
und as relig1iöse eben, sondern Wen1gsSTeNs TUr CQie Bronzezeit

etwa 000 an auch AÄgypten, Mesopotamien und Syrien- stehena besprochene Buch., und manche der dort an  C-
schnıttenen Fragen werden hier ausführlicher behandeltFalästina miıt Jle]:  a&  Nn zweckmäßig derTr größeren Klarheit halber

getrenn betrachtet Das Kapitel (‚ Als FsTtTael 1in ınd Aber ZU neunzZIg Prozent ıSst, W1e der Verfasser einleitend
wa  S giult der Spatbronze 0—12 dem Zeitalter, dem die sagt, das hıer verarbeıtete Materıial 1ın anderes., und
Patriarchen und MOoses angehören. Hier WTG zunachst der allge- siıch Berührungspunkte ergeben, WIT. VOLL Verfasser
meın orlientalische Hintergrund ach der politischen, kulturellen selhbst vermerkt. rst recht ist diese Veröffentlichung
und ge1istig-religı1ösen Seite behandelt, VO dem ıcn das die etwas Sanz anderes als die Iruüuher (1932/35 1n dreı AT
Geschichte eintretende Israel abhebt Dann WITd INa Der die
geographischen, ethnischen und religiösen Verhältnisse (mOoNO- Jazgen erschienene „Archaeology 1n Palestine and the

Bıble” desselben erfassers.theistische Strömungen :Unl Agypten und Mesopotamien) belehrt,
ınter denen das „„Kin:! heranwuchs. Die eligion des Moses, i1Nre Im - Y:S1>E' N Vortirag Spricht über „Archäologie und alt-
quellenmäßige Bezeugung (Pentateuchfrage und WdS amı ZUSdAIN- vorderasıiıatische Geisteshaltun:  S n allgemeinen. Das zweıiıte

Kapitel Y-  1t der Überschri „Archäologischer Hintergrund der Amenhängt), i1nre geschichtliche Einordnung, 1  L  AT geistiger nhalt und
Wert (Monotheismus n Vergleich ZU VOormosaischen eligion) testamentlichen ‚eligion ‘ behandelt (1ie archäologischen Quellen
werden 1ın EeiINeEeM besonderen Unterabschnitt skizzlert. AAa die eligion(en) des Vorderen Orients und Clie AT und Weise,

W1Ie (nebs den schriftlichen Quellen auszuwerten S1Nd. ZurTIS 1881 e u n d at d (Kapitel TEeICHT 591 eiwa 1200 DIiS
400 1 (Shr Dem ‚‚CcCharısmatischen' Zeitalter gehoren Josua, die >prache kommt Syrien und Palastına, Mesopotamien und Persien,

AÄAgypten und Athiopien, Kleinasıen 1UeT);, Arabien, Cypern undRichter nd 47  e Propheten D1S UT Jahrhundert A wobeli CLie
charıismatisch begabten politischen Füuhrer DIS einsSCc  jeßlich av1ıd) die gais Das ganze K E Ea der Kkanaanalschen el1glon
10381 den eDenNnso ausgezeichneten religiösen Führern, aben den N: ihrer Bezeugung gewldmet. Nur die ZwW el Letzten Kapitel

geiten der 1S Ta h (D ‚eligion 1m besonderen. Als L -Propheten, zunachst den Ekstatikern, damnm 1 geteilten Reich VOILL
den „‚Propheten-Rhapsoden‘‘ (Elias, Amos, Hosea, Jesaja) abgelös Sa el 1n rel1g10serT 1INS1IC. betrachtet C1e Periode VOIN CderTt
werden. Mıt der deuteronomischen Reform “nde des JanNTt- andnahme H1s einschließlich Davıd Anftang des Jahrhunderts),

d’'e S38 1 Kapitel bespricht, wahrend m1t S5a10MO0 C(Lie eligionhunderts beginnt Cdie (3 el S die sıch DeT Jeremias 5°88!
untier Einwirkung VO Ezechiel, eutero-Jesaja, Job iım Rıngen In des Späaäteren Israel beginnen 1äßt, W1e m geteilten Reich

Auswirkun kam (Kapitel V) Hıerbel ist C{ ‚„ Stellung desdas Problem des Leidens uUund die Fragen der Theodizee iortsetzt
salomonischen Tempels In der Geschichte israelitischen Reli-An Q eT QEPT S (Kapitel V1) vollzieht sSıch AÄuUS-
gl1on en besonderer Unterabschnitt gew1dmeinandersetzung C udentums mit der hellenischen Kultur, die u ın dieser Veröffentlichung ist das starke Kthosschon ange VOT Jexander (S7 1ın VWestasien Fuß gefaßt a  e,

W1e di Ausgrabungen auch 1n Syrien-Palästina erwiesen aben, bemerkenswert, mı1ıt dem der amerikanische Verfasser das
während nichthellenischen Strömungen Tan, Mandäische Reli- Wıirken geistiger Krafte 1n es und Kultur betont.
glion un Hermetismus) das udentium und namenthich u das [D Kommt unl ı1usse (S 178) „Für den C hristen bleibt
eginnende Christentum bel weılem nicht d1ıe Bedeutung aben, die die Relıgion sraels der wesentliche Kern SEINES ge1st-an ihnen iın folgenschwerer Überschätzung ihres Alters zunachst Liichen Arsenals, noch strahlend 1m anze der ugend,.beimessen wollte In einem esonderten Unterabschnitt spricht
SC  1e.  ich och on der Religion < S-/U n d inhren Quellen noch rtüullt mıt Jatenter Ta Sich abwenden VOon seinen

altrorderasiatischen Lehrern, hatte Israel ine (sottes-Dabel wendet SiCcChH TETJEN (1e Circulus-vitiosus-Logik ET form-
geschichtlichen OTIschung un: YeJEN die Theorie Torrevss Ol schau 1 auie SEeINES Lebens ıne Schau, durch dıe
Cder aramalschen Abfassung eTtT ler vangelien mi1ıt 1NTenNn Der- allein der Mensch bewahrt Jleiben kann VorT der Iyranneı
triehbenen Folgerungen un d Voraussetzungen. ‚KFÜür Cas Wesentliche, der Natıur und der ‚eschichte.“Eigentümliche und Eigenständige An Cder Person esu halt das FT Nötscherimessianische Menschen- und Gottessochnbewußtsein aller AN- Bonn.
klänge anı altorientalische un hellenistische Traditionen. OCNH
habe der torıker als Historiker hler AaAn CeTr chwelle der ‚Christ- \DES Heldge Schrift in deutscher Übersetzung, Echter-Bibel. Das
lichen Mysterien‘‘, weiil unzustandig, Ha: machen, da Ge- Alte Testament, herausgegeben on DDr Friedrich Nötscher.
schichte un.d atur D Tklärung NAUC. hinreichen. Echter-Verlag, ÜUrzburg.

Die Psalmen (Friedrich Nötscher). 2997 S 1947, 7,50 DNDer E (geschrieben 1939) schließt mit 1NnerTr nNnwendung
auf die Gegenwart ‚, Wir teben 1ın e1INneT Welt, die CerT griechisch- Jeremias (Friedrich Nö{ischer), 175 Die Klagelieder (Friedrich

Ööischer), 23 S 1 1947, 620römischen Welt des Jahrhunderts A CHhr. merkwürdig gleichtWir brauchen das Wiedererwachen des Glaubens 70l dien Ciott der Ü: UucChnH der akkabäer Dionys Schötz F: M.)
majestätischen Theophanie VO: S5Sinal, den ott der Vision des 107 d 1943, 4 .60 DM.
A&Ss oreb, den CGiott derT dischen Exulanten 1mM 11 381 M: den salmen eröffnet der Herausgeber selbstden Gott der Todesangst 1n ethsemane AA das Unternehmen würdig. Ohne viıel Gerede un über-
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{lüssiges Pathos wird einieıtend über bıblische Poesie, ergıbt ott schaffi Mühsal ach einem Grundgesetz SECeiNESs Willens,Parallelismus membrorum. Rhythmus un dıe Frage des 1ST eınmal das gotiiLgewollte Schicksal Menschen.Metrums. über Endreim und Strophenbildung, sodann Der ensch Hraucht au s der rfahrung VOoO  n} Leid daher nıchtüber Inhalt, Bedeutung (F Iuchpsalmen!). Kınteilung, Über- folgern, daß ott ungerech verfahre. Diese Interpretation =
NEU, sondern begegnet De1 namhaften Auslegern, welche dieschriften, Textgeschichte ulgata und Übersetzung VONn

1945 gehandelt Im Unterschied VON vielen äahnlichen biblische Iheologie ohl beherrschten un auch eutfe SprachlichBeachtung verdienen.Werken werden diese einleıtenden Gesichtspunkte auf
knapp Seıten abgetan. und der Leser steht schon Den Psalmen olg Jeremias auf dem Fuß, mıt

dem W1e 1ın der Vulgata praktisch d dVOT den Psalmen selber. deren Behandlung ebenso knappund übersichtlich angelegt ist. er Psalm erhält 1N€e verbunden Sind. Aıuch diese Bücher hat der Herausgeberselber übernommen, der auch 1mM Bonner en TestamentÜberschrift. es wird In Argumentum vorausgeschickt, das
das Lied inhaltlich Dr ghıedern unternımmt un: formal. Cdas Buch Jeremilas bereits behandelt hatte 1939 Eint-
auch theologisch charakterisiert. Randnoten deuten die sprechend den verschiedenen Grundsätzen ıst die eCuHue
Gliederung al Ein doppelter sprachlıcher und sachlicher Bearbeitung äußerlich wesentlich kürzer ausgefallen:;: ber
Apparat enthält den vommentar. Darın erscheinen Cdie ıst ıne Bearbeitung, nıcht einfach eilnNe Kürzung,hebräischen Zitate INn Umschrift Als Beispiel diene Psalm wenn uch natürlich die ersitie Hand sıch nıcht verleugnet,

S! iın der Fınschränkung LT daß das hebräische WortDiese wohltuende Klarheit und Kürze ist durchgängigtestzustellen. Dabel Mas auffallen, W1e sorgfältig der für Mandelbaum. das wıeder mıt ‚„ Wachezweig“ übersetzt
wIırd, „zufällig“ 4an das Wort für „wachen“ anklinge. IchVerfasser bemüht 1st, auch die religionsgeschichtliche Be-

trachtung NEHEGTET Arbeiten kriıtisch A berücksichtigen, y]laube, daß der Zusammenklang ebenso beabsichtigt und
ohne die Krklärung TE hberladen. und WO her- für die Kennzeichnung prophetischer Lehrweise beabh-
kömmlichen Auffassungen abweicht, S1Ee doch ZUu begrün- sıchtigt und wesentlıch ist WIE in dem als Parallele anSse-

ZUSCHNECN Fall Am 89 1) WO die Vision des Obstkorbesden Die Lesung 11 hat sıch schon eingebürgert. vgl auch
In der Vaticana: praestate obsequium illı In anderen kais auf das nahe Ende kes anspıelen soll, und oh!

noch öfter, 1Ur daß dem Nicht-Hebräer das punctumFällen ist natürlich auch 1Ne abweichende Auffassungmöglıich:. Doch vermeıdet N tunlıchst die Polemik: S1Ee sahlıens nıcht mehr ohne weıteres verstan:  ıch ıst g1ibt
wırkt auch an dieser Stelle untunlich. sıch alle Mühe. dıe ursprüngliche orm dem Spra

Immerhin mochte iıch einige kritische Nnmerkungen ZU drei-viel- Unkundigen wıeder nahe ZU bringen; und hat deswegenauch Konjekturen eichlich Gebrauch gemacht, dıeerorterten Versen 2117° Diskussion stellen. 15 (16), chlägtd1e eruhmte Stelle A.LLS dem liturgischen eDTAaAUC MS qu 1 sorgfältig transkribiert wıedergegeben werden. Man
TrTest1ı1tuess haereditatem mıh ı Du bist &. darf freilich baıllie bezweifeln. ob die der hebräischender meın LOSs halt Man VeTrStie: d1ie Übersetzung ıil Heft  D}  schen Schrift Unkundigen damit 1e] anfangen können. ehr-ME{ das irgendwie mi1t samak in Verbindung gebrac. wird,
waährend restitues Aauf GU Sı ATONALOTOOV zurückweist, W

tach steckt hierin eın großes Stück grundlegender Arbeit
und viel Scharfsinn. 15 iıch SErn belegen möchte AberIniIach geraten 1StT. Ein hebräisches Verbum tamak dagegen qgil. s ich Türchte., jielfach auch nicht verstanden Z.U werden. Daswohl; doch 1n Ganz anderem 5Sprachgebrauch. tamak maıt em (O)b- ıst leider 5 und ich kann unterstreichen, as Injekt sebet Sınd die Stabhalter Sinne des griechischen OXNTTOON 05 anderem Zusammenhang in dieser Zeitschrift kürzlichMachthaber Der hebräische Text dieser Stelle jedoch YJyanz (vgl Jhrg 194:8] {..) beklagt hat.unsicher, w1e schon die masorTethische Überlieferung ZU erkennen

glılbt Zum Sprachgebrauch VO gora. Los vergleiche INan Deson- gibt aber Aälle W1e 11, 1 die den Leser hne 1n e Besinnung
ders Mich DE WO die Redensart Sk H1 ist as Los werfifen.

aufs T1gina. duUuS dem Kopfschütteln N1IC. hnherauskommen lassen.
ch vermute, daß diese Redensart uch hier ZUugrunde jiegt; der

Es ısSt die Stelle, die duUuSs der iturgie der Karwoche jedem katho-
Gedanke Iso i1st: Wie unke uch meılıne Zukunfft sein MAaQ, 1881  ral

Nschen heologen 1n Erinnerung ist mittamus lignum 1N DaAanNne
Los 1st 1n Deiner Hand, vgl Ps 30 (31), 16 Du WL IST meıin LoOos

e]US. Der Inn ist, daß InNan den Topheten vergiften il kon-1ziert unter Heranziehung V-O.  b SE Lasset 11S Cden Baum iM38 09), 19 ennn W @ gehörtt ScCch 11 dem vernichten, indem lehem Brot UrC lehi innbackeH  illigen sra els., öNnig ersetzt Die Anderung 6S Schwierig. Ich möchte lehem stehenDazu bemerTtkt richtig: „‚Der ÖNig 15 der Schild des Volkes lassen, ar  er die vorausgehende Präposition davon LrenNnen und MLWarum dann nicht geradezu übersetzen: denn we 1sf 1808 dem Objekt 'es Ba der Holz verbinden, daß der BegriffSchild S50 doch (n 1; 2231 Z auch ım Psalter CO eseb WI1Td, CAenNn iINnn Von ‚.Gebi. hat, also iwa31:356: 30 uSs Was das vorausgehende angeht, muß D  5 ‚‚das Gebäck edeuten kann:;: ZUT 5Sache un! Sprache vgl a 44,nicht die Präposition d Besitzes edeuten, sondern hat auch im erschöpft sich eben Cdie exegetische Bildung N1ICT 1N elemen-Hebräischen, Was TEeE1LLNC wenig beachtet WITd, hervorhebende Laren grammatischen Kenntnissen und der Beherrschung eines e“Ta Dass Subjekt wWw1rd unterstrichen: Ja, wahrlich Cder He i1st Wissen Durchschnittes on Wörtern Wiie Z.u }  1  Jlen Zeiten,
uUuNnser Schild, un: 1m gleichen inn: Der Heilige sraels S 1 uch der Prophet seinen eigenen Wortschatz mit Wörtern und
Ön1g Redensarten, die ihm eigen ICN INan INa Lieblings-

3 42051 eiwa der S51ıt7z 6 M Verderbens s
worter der anders heißen uch 1mM St11 (les Jeremias fehlen Sie

Bunde M  H 4S das Unheil CNa Liit
16 Zu ihnen gehört Sarrirüt Llibbam (Z. B 67 1 7' 9, 1

Wider Recht? 11, 8; 13, 10; 16, 11; 18, 12; r  7 w Oortilıc. die Festigkeit ihresHerzens, YEernNn Cder Verbindung: S1' wandeln 1n der Festigkeitegen die Übersetzung des ersten Halbverses 1ST nichts Iriftiges 1ıhnres Herzens, Hieronymus regelmäßig übersetzt ambulant 1neinzuwenden, Wenn auch hrlich‘das Zeitwort Tanz anderıs VOI“-£- pravitate COTdis, ın ihLrem Starrsinn Oder ın ihrem Lrotzigentehen können glaubte, aber die Auffassung ‚„„Wider Sinn. Etymologisch muß das Wort N1C. diese ethische Schärfeerheben sich Bedenken denkt ar gewi1issenlosenRichter, die Macht und Amt mißbrauchen derTt Jar untier formaler
haben, sondern würde den Sinn ügen: treffen, Wenn gedacht

erufung auf das Gesetz das eC beugen, vgl Jes LO Die Sarrır
wuürde, daß der ensch etiwas ahr hält, vgl 1m Syrischenahr, also Sub)J-  1V eiwa ‚„die Überzeugung  28 Die chärfezweiıte Deutung Vertr uch die Vaticana: quod vexationes CTEa

suhb SpeCcie egis Sprachlich durchaus möÖglich, 38881 auch Cdije Be-
Bestimmung des Wortsinnes ist Iso N1C. mMmMer C1INe S! einfacheAngelegenheit, W 1e der nalve Betrachter oft meinen pllegdeutiung hogq für Idee der Ungerechtigkeit ‚Retr sedek, mispat Darüber naturlich der Verfasser und der Rezensent prinzipielderT anders erwarten uSt: aber exegetisch wiıird Cdoch ın (3e- elner Meinung Das Verdienst des Verfassers ILan.  E eingeführt, der im usammenhang wi1e 21n remdkörper SLIOTL, aus OT TeC. ın die Erscheinung.

ber vo daDer salm berührt wieder en Gedankenkreis der .Theodizee Zum
Plan der Vorsehung gehört noLwendi: 'amal. Das braucht Nn1C. N geht textkritisch schr besonnen AA Werk und ist,schlechtweg „Unhei Z edeuten; genuügt ‚‚ Ungemach‘‘, „Leid verglichen miıt manchen Vorgängern, ın der Behandlung‚„„Mühsal‘*“, und die Präposition al hat N1IC ur feindselige edeu- der Vextfragen 1e Übersetzung ıst ohl abge-LUung, sondern uch modal-e nach, sSeCUNdum, daß sich guch Nn, nicht aYıs und nıcht u ITrel. In der Auslegung
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verdient namentlich die geschichtliche Seıte hervorgehoben Überlieferung der Prävulgata wen1g, dal dıe Handschrift
ZU werden., welcher die Horschung In den letzten Jahren ın der zweıten Jälfte des Buches kürzere FKinsprengungen1e1 Aufmerksamkeit gewıdmet hat In welchem Maße au s der Vulgata autfweist 19723 F  RS 21 1 BAa nrN miıt der Forschung Schritt hält, trıtt vielleicht wenig 24, 6; 265 ( 19—21: 5106 54 13); die VOILN Heraus-
heraus., weiıl dıe E  anzZe Anlage des Werkes dem Verfasser veber selbstverständlich q ls solche gekennzeichnet Sind:iıne biıbliographische Weitschweifigkeit abgeschnitten hat übrigens dürfite auch „ET1ADT- 1516 als solche Z.U he-

In der Auslegung der Makkabäerbücher lernt trachten SeIN.
der Benützer der Echter-Bibel ın Dionys Schötz FEs wırd aber RE cder JText des Codex Com-OF’M, München, eıne HC tüchtıge Kraft kennen. Die
Probleme liegen nıcht sehr auf sprachlichem und htera- plutensis geboten. Angefügt sSınd gehörıgen Ort die

Randnoten des Codex Legionensis. die Fragmente Srischem qals auf geschichtlichem Gebiet Der Verfasser CI - dem eX Vaticanus atınus und dıe /atate derweıst sıch mıt den verschlungenen Pfaden der SYT1SCh- Viırchenväter. Da, wıe das Vorwort (S V) auswelst. die INhellenistischen Periode voll veriraut. Das ekunden schon
seıne vorsıichtigen Formulierungen. uch fuührt Je mıt

Beuron a11fbewva}1rte und betreute enksche Sammiung
benutzt 1st, dürfen WIT sicher SeIN. daß uns alles SCSCH->-knappen Worten ın die Bücher e1n, betrachtet MI (1

ursprünglıch hebräisch abgyefalt, Was in Übersetzungs- wärtig erreichbare Materıial vorgelegt ist
Der Druck 1st. sovıel iıch sehe. sorgfältig:; 1U siınd le1ı-Ttehlern nachweisbar sSe1 Die eingestreuten Briefe und

Staatsurkunden können nıcht als Originalurkunden 1mM deT beim Reindruck ine Reihe Iypen AaUSSCSDTUNSECEN;
andere sSınd nıcht mıt der wiünschenswerten chärfe her-eıgentlıchen Sinne angesprochen werden. sondern sınd ausgekommen. iJas dürfte Aurch die Schwierigkeiten,Treı bearbeitete Stücke Mk W1 Sch nıcht als pharı- welche auch auf dem Gebiete der Technik In der Nach-säısche Tendenzschrift beurteilt WISSeN. Kr sSe1 ber auch kriegszeit überall entstanden sSınd. ZU erklären und damıtkeıin Chronist. sondern e1N reiig1öser Lehrer pharisäischer uch ZU entschuldigen SEeIN.Observanz. Die Übersetzung ıst füssig und doch einfach.

Die ıcChe Bereicherung des Viaterials, Clie uUuns durc dieseVgl IS Und als C(LIEe Welt VOoO  r m ZUT Ruhe gekommen W .dl, ‚extiausgabe zutel WÄiTrd, Tlaubt U115, in e1Nne Diskussion dAerT Preda überhob eTt sich 16 Als die Herrschaft des KÖNnigs ‚0 RS
testigt Wa  S gab den tädten Judäas Auftrag, daß S1e

eme des altlateinischen 1extes des zweiten Buches der Chronik
opiern ollten, Stadt für einzutreten. Sie WITd VO Herausgeber selhst 4ELG eine die SeitenS Wie ein Riese egte d1ie HE umfassende Einleitung eTrOInet. Aus der Fülle des InhaıtsWaffenrüstung a[Il, gurtete sıiıch nıt seınen Krıegswalfen, e& kämpfte
un SChutzte das Heerlager mi1t em CAhAwerie Sie schlugen

können ler UE eiNige Punkte hnervorgehoben werden. Daß Augu-
das Gesetzbuch auf, W1e (ie Heiden 1iNTre Goöotzenbilder aufsuchen

sSt1ins Chroni  ex (L1e Revision eINeEeT äalteren, mit Lucifer VO
Calaris un dem eX omplutensis wesentlich entischen Has-4, 18 ist 1n dieser Fassung N1C. TeCc befriedigend: Als NUuUun 1n

yTus die Kampfspiele 8a8l egenwart des KÖönigs gefeiler wurden, SUNG darstellt, wird SEL geze1lgt; die Annahme, daß
die alle fünf Jahre stattfanden, 19) Schıcktie der abscheuliche Jason

ugustin selber der TheDer d1ieser Revision ıSt, ist nicht US-
JesSschlossen Ja, M1T 08 scheinen, als o b 1LNT Dom erFestteilnehmer MNO BÄNCNT SO LL ULS CN duUS erTu-

salem. D1iese ollten dreihundert Silberdrachmen für das Dier innerlich gene1igter ist, als seine VOrsic  g' Ausdrucksweise
des Herakles überbringen, Als das eld leferten, baten

kennen laßt De Bruynes ese ST ugustin TeVLSEeUT de ba ble‘‘
‚Miscellanea Agostiniana IL, Rom 1931, I21—606) nat zweifellosdarum daß nıcnt ZAUIN Dier verwendet werde, weil S1CH das

nıcht schicke, daß E vielmehr ü einen anderen Zweck zurück- >tütze, TEe1llC. auch 1Ne Erweiterung gefunden, da De Bruyne glaubite,
gelegt werde. (20) ach dem ıllen des Auftraggebers Iso hätte

die Chronik dieser Revisionstätigkeit Augustins ausnenmen T
mMuUussen. Dagegen wWwÄird 1E ypothese, d1ie Randlesarten de Codexdas eld IUr (as Dpier des erakles Verwendet werden sollen; die Legionensis stellten este der UÜberarbeitung des altlateinischen Chro.Überbringer aber Va SChuld, daß ZUL Ausrüstung VO Schiffen

verwendet wurde. Hier ist der Jext deutlıiıch nıt ubletten über-
nıktextes ach der hexaplarischen Septuaginta LO Hieronymus
CLaT, mMit ec sKeptisc. beurteilt (S me1sten interessier”..au d1ie ETrst einer kritischen and ‚edürfen, ahe: eT übersetzt natüurlıch CLas @. Dom ebers ber Cdie 1mM odex Compluwerden ann. uch 0, 29 EITEHT edenken O23 heißt s irrtum-

Lich 32 9, 3 ıst ohl 1CHhtL1g atana 88 spadana hergestellt.
tensis enthaltene Textgestalt: ‚‚Elle ate faite on paSs 388 le
lTexte des Septante tel quUe le ivrent 1NOS manuscriıtsAUuUC. Y Z Mag Nan S5Sch zustimmen, uch 1 19, während 1134 mals SUu U Lexie beaucoup plus proche de hebreu et qu1 pourraitder esandtie Titus) Manıus ohl ME Cod Ven bezeugt ist

‚‚aber Yanz verdachtig bleibt‘ 14, 44 agus mitten ‚‚auf den
etre la Version OUu TeCeNsioNn Cle Theodotion (S XLVII).

\ Nun ist ja leider dessen Chroniktex 1UT sehr truüummerhaftireien atz herab, LSt doch Z nichtssagend angesichts 4 vA& LEGOVTOV E  OE überliefert, und VO em unNns ge  ijebenen kärglichen Material
inussen überdies FÜr die Konge) Dom R ebers ese angeschnit-
tene rage eine Reihe von Stellen ausscheiden, weil sıch umAber alles 1ın em z/enommen, stellen Übersetzung Feinheiten ande wıe as Verhältnis VO Z CN hin-un Kommentar von ch6öt7 1ine tüchtige Leistung Car

welche das Verständnis der Makkabäerbücher ördert sichtlich der Setzung des Tikels Hier muß natürlich CleT aıt:
nısche JLext1 da den Artikel N1C ausdrückt. Es finden

Freiburg B HAT A ggier. 1chn indessen tatsac.  4C Stellen, der Codex omplutensis
gegen die 1E  >< geht, I, (0 SCNN1OTES ael|] /L Y-

TOUC TOEGDUTEPOUG 1o00xNA, LAX J0r TOUC TOESBUTEPOUG);Les Anciennes Versions Latines au Deuiiéme Livre des Paralipo-menss editees DPar Dom Kobert Weber, moine Benedictin de
Ö, (in domo avı SV wA  S> CX  5< SV TO EL A vgl
noch 14, 3: 203 Z 13} ber gibt doch uch Stellen, UI1L-l .Abbaye Pontifical cCle SER Jerome ın (Collectanea Biblica Handschrift mit Cder XC und geht; vgl Z 12;Latına VILL), Rom 1945 (L 188 94 1 IS 21 1 (elationem 1 a  5< EXDOPAV ; EXDO-Das Bıuuch bedeutet ıne sSenr dankenswerte Bereiche- DA %AL NAOSLY!) Es ann SiCh Iso jedenfalls nıcht den reinenrung uUunser Kenntnis der lateinmischen Bıbel S der Zeit Iheodotionstex: selber handeln, sondern 105891 e1Ne on diesem he-VOT Hiıeronymus. Während bıs jetzt I3n08 spärlıche einflußte Rezension, eiwa VO Cder Art der X X-Handschriften DReste altlateinischer Texte der Bücher.der Chronik au [ Rom, 1gi VI HP 19) und London, Brit: MusZitaten der Kıirchenväter. vorab des Lucifer Calarıs. OYa. 93) Von Interesse ist 1n diesem Zusammenhangekannt Waren, erhalten WIT hlier wenigstens für das e C ET besprochene stelle 20, 11 ‚e ECCE 1ps] el cameli

zweiıte Buch der Chronik einen zZuUsam menhängenden RO L: € NOS- Der Urhebert. Cder griechischen Vorlage a  E,
ext Er ist der Handschrift WI1e uch Dom T richtig annımmt, denselben hebräischenFadııd. Univ Centr Konsonantentext wı1ıe WIT:! hnh hm gmlım ijnw Ich möchte aberNr 351 eninommen, dıe a{s „erste Bıbel VONn Alcal  a  Z 06 be- darauf hinweisen, daß 1er die gleiche Übersetzungstechnik VOI-kannt 1st, weiıl S1e früher G1eser berühmten Hochschule ieg W1e Je L2. D W : das (mißverstandene!) Zr glım Wr GOUgehört hat Es verschlägt gegenüber dieser erheblichen el TLOÖEC wiedergegeben wird: hier WIie dort WITrd das (wirklicheBereicherung WISeTET Kenntnis der handschriftlichen oder vermeintliche) Pronomen personale absolutum als Pronomen
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DOossessivum gefaßt. An UNSEeIeTr Stelle wurde überdies och hm dop- h du *1D parata s ad COomMMOoTaAanNndum In Sae-pelt ‚‚gelesen‘. diese Technık VO der Vorlage des eX COMmM-- Ca Hier ist ‚‚ad abitandum ME E1IN Plus egenüber der BG  Xplutensis noch Ofiter angewandt wurde, VELILINAY ich 1M Augenblick ber WG diese Einfügung WITrd R1n vVvollkommener ParallelismusNn1IC ZU 1 xonnte sich ler WI1e Jer 12 Verlegenheits- ZU Iolgenden (ad COoMMOoTrandum 1n sSaeCcula) hergestellt, der 1n derJosungen handeln
Aber. wir müssen, glaube ich, och e1inen Schritt weiıter gehen

EG  >< Man könnte 11U“ TEe111LC. Nn, daß Anlehnung dieParallelstelle Reg Ö, vorliege. ber diese könnte Ja ebenAn e1INeT Reihe Ol >5tellen 1st INr aufigefa.  N, daß der Text des Urc das Streben nach einem vVvollkommenen ParallelismusCX omplutensis m.ıt orientalischen lexten der Pes der anlaßt YJEeWESEN SE1N*
arabischen Übersetzung, auch em Targum) paralle geht Ich habe An allen den besprochenen tellen steht offensichtlichTEe1LLIC nicht Cdas UuUCNH dAaraufhin durchgesehen, moOchte bDber
immerhın auf E: O6 Wr Q, D 468 20 1 L die Treie Übersetzung 1mMm Dienste der /Stilistiks In
19, 11 verweısen. An der letztgenannten Stelle entspricht dem rJeicher Absıcht wırd 65 „adımplebit (= adımplevit) (i=
AL SSTAL Küptoc LLETA TOU 6A0 A0 der VE  < 1M eX (C'om- ens  e Z Wiedergabe VON ETANDWIEV ASEYWV verwendet,
plutensis „el eTr1t Dominus vobiscum in Lucifer cCum) DONOG . WO „implevit“ völlig genugt hätte das treben nach Fülle
Damit vergleiche I1a  Z \VAODE em das Targum w )jh? m ]mr” des sprachlichen Ausdrucks ist offenkundieg. Andere Be-bs‘dkwn b nNlıc. bıietet die Peschittha wnhw: mI} b‘drkwn le  S aiur waäaren: ;„SUDeETr capıta columnarum “ n  S  TXYOIN und der arabische Jlext wajakünu-llähu mu‘inakum 913-
2abadı Dieses V AU! eUIel Targum, Peschi der AGUCL TWV GTD AÄGOV (4, 139 „ cl Tacie Domini A0 KUuptoy
Helitfer (arabischer Text) ist gedanklıch asselDe W1e O DISCUM--- (1 C 3) us
11UTr sprachlich weıter ausgestaltet; alle VIier Texte gehen ut ıine
un: 1eselbe Auffassung zZurück, un diese ist e1INne mıdraschische

Eis könnte befremden, daß sıch 'danebeh 1ne an
Ausdeutung des MIt-) des hebräischen J extes. 1Lb? des Targums el VO  un Formen des sogenannten „Vulgärlateins“ findet
10 übrigens, daß JN ONO  On TUr AI bonum ““ ST 1 15 steht an möchte genelgt SEe1N, S1e dem Kopisten des eX
der eX ompJlutensis miıt SEeINEM ‚NN audıbit ABn  Il audivi Complutensis ZitET ast legen. Aber das geht nıcht aln

VEGEM populus Y E: (LLe (Xal QUX% Y1XOUOEV Qn DASLASÜC olche Mischung VON stilıstıischen Aspirationen un SA
TOU Äa0Ü),aber auch den hebräaischen Text (wl1” SM hmlk gären” Formen ıst Ja auch sonst für dıe unlıterarischen

chichten des 5Spätlateins charakteristisch. Freilich A, 22h‘m), dem auch Targum nNnd Vulgata LOlgen, geht bDer m1t der
Peschittha (wIL? SM W  n 1908881 m1k) nd em Araber (falam jasma 1- inöchte [an Iragen, oh in dem Ausdruck .„hostea domus
SSacbu M1ın almalıki) Die anderen Stellen ebenso ausführlich interius“ O00 a  Q OLX.OU SOWTEDA nıcht das ‚‚.hostea:
besprechen, wuürde 1ler weıt uüuhren un! mMag eıner anderen (56» QaUuUSs der Volkssprache des Schreibers stammt, denn ol  -Jlegenheit Vorbehalten bleiben Es i1st aber schon jetz klar, daß derTr
Tatbestand IUr die ese pricht, die {l {1 u al

ter1ı1us"” weıst doch uft ursprünglhlıches „(h)ostium““ hın
altlateinischen Cantıcum Habakuk entwickelt hat Oriens C.hr1- Aber diese und hnliche Fälle gehören In das achgebiet
St1anus, Serie N I 1930,; 63—181) Es IsSt nıcht nOtL1g, ZU fOol1- des Latinisten und des Komanisten, und Cr Ma  S  S& geNuUugen,darauf hinzuweisen, Jlaß der neuerschlossene ext auchYeIN, daß der Altlateiner das Targum, die Peschittha Oder Jal den
Araber der weniıgstens griechische Übersetzungen : dieser exie iın eın sprachlicher Hinsicht allerhand Probleme bietet.
NVOT sich Es genugt, anzunehmen, daß ihm diese un!‘ hn- Es ıst keine höftfhiche Redensart, sondern innerlich be-IC Stellen exegetische Auffassungen oriıentalıscher Herkunifit ZU

Gebote tanden, denen sıch anschlo Vermittler können JE- rechtigt, den Bericht über dıe vorliegende Veröffent-
ichung der St. Hıeronymus-Abtei mıt demnDanktaufte en der CANTrTıstilıche yrer Ye W ESEN se1iNn, Cd1e als Soldaten

und Händler mıiıt den UuS dem Orient stammenden Kontingenten Tür den neugeschenkten ext und die gegebenen An:

kommen
des romischen Reichs_heeres 1n das CANTrTısilıche Abendland g vesS  N Z u seıner Auswertung z 1een

München FEirediich Stummer..Dieser Tatbestan wirft auch eın auf die
Übersetzungstechnik. Wir werden erneut darauf auf-
merksam., daß diese auch bel der Vetus Latina weniger
eiıinfach 1Sst, al Nan sıch oft vorstellt. JTatsächlıch ıst der Noack, Bent, Das Gottesreich bei Lukaé. 1nNne Studie ZU Luk:

202 (Symbolae 1Cae Uppsalienses 02 Uppsala,rheber des 1m eX Complutensis vorlegenden alt-
Gleerup, Lund, jnar Munksgaard, öbenhavn 1948, Slateinıschen Chroniktextes durchaus nıcht etwa eın WU1I1- 2,50 Kronen.beholifener. A 1il Wort lebender Interlinearübersetzer,

WEeNT siıch auch weıthin der schlichten W örtli  eıt be- Roberts, olın H:, The ingdom O1 jeaven LK 17, 21) 'i‘he
Harvard Theologica Review, Vol (1948), 1-—0.1leißigt. Aber VON Zeıt D5 Zeıt emanzıpilert 6! siıch davon.

und ıst nıcht ohne Reiz, den Gründen nachzuspüren, Fuür das Herrenwort p 44 20=21 hat I1a immer
Wa das tal noch keine eindeutige und einheıtliche Erklärung gefunden.

So .gibt Er Z. 1, das Y)TOLLAOEV der Vorlage uUrTrC. ‚‚1eceTat Schwierig iıst VOT em Cdie CNAUE Bestimmung VOIlL

al ixerat  A statt UrC das en Altlateinern doch wohlbekannte EVTOC DLOV Von hıer aus rheben dıie arer immer
‚„(Prae)paravit‘ wlieder 67 übersetzt s} selher OLLAGEV  u  P  ]  ST ALLG wıeder die Frage, obh das Reich (‚ottes als ıne „Inwen-
‚‚paravit‘‘!). Offenbar komm 6’5 ihm an (AieseTr Sıtelle aut den Stab- dige“ (1ın €3 der „auswärtige” („unter eu  E Größe
rTeiım an oppelübersetzungen unden sıch überhaupt mehrmals. ZU denken Se1 Noack c1bt zunächst eınen Überblick
Von nächstverwandtem YpUS ST Y1, TEOLOUDVTV TOXELOV = über dıe Geschichte der Auslegung (3—38
„fac}ientum il1u IN p 0MB ESBN Eine andere Art doppeltgr Die lateinische Überlieiferung SOW1e die athiopische Übersetzungedergabe ındet sıch 2, St  ÖOTa TOY) TWOLNOAL ‚‚DeTrT1tum und die Peschitta geben EVTOG LULOV ım Sinne VoO „1N uch  u
OD EeT1IS Ta C e T:@. oder 16,8 ELC TANV'OC S0600 AA multi- (Iintra) wlieder, SYI SYM un! SYyL. CUu dagegen verstehen VeIl-

mutlich als ‚unter euch‘‘. Die Erklärer der en Kiırche und desudine CODIO v a Lid Interessant 1st 6, Küptoc @UT  I  V
(NB! einstimm1g bezeugt!) ‚‚Domine, tu OI XISTE. -Hier beseitigt Mittelalters vertreten fast übereinstimmend die Deutung 5gl euch

UTC! seine ireie Übersetzung kurzerhand den Übergang IN wobel ber Zzu eachten ST daß S1e dıe geNadUE Bestimmung des
BegrTiffs e1lC Goittes Ooch Nn1ıC als Problem empfunden en„ET'-Stil ın den „Du‘“-Stil, womıit L eine Linie fortsetzt, die sich

W zurückverfolgen leße:; enn dieses Nebeneinander der „Du‘‘- e1C. (aottes ist für och kein selbständiger Begriff, sondern
nd der „‚Er‘‘-Prädikation, zah es’sich hielt, ist fHenbart schon E1infach etiwas Geistiges, das m1t gläubiıgem Herzen aufzunehmen

ist, und wofür S1Ee SOTglos andere GroöBßen wW1e T1SIUS oder dasTüh als STLLISE1ISC. uneben und hart empfIunden worden. ugleic
wird UrC. d1ie Einfügung des e  S der Text emphatischer. hn- innere en einsetzen. Erst allmäahlıch versucht man in der. olge-

zeıt den USdTUC schärfer Zzu definieren, und 1m Zusammenhang4C Wirkung hat die XO  > erfolgte EiInIügung (VOIl ‚‚et
@En  H L SO.11 der Absage der oTrdstämme die Dynastie amı  L wırd uch die Bedeutung vVo o  S°  nu) LV geNaqAUEL eTt-
aV W 1ne schäriere orm geben O, hat 1mM Codex’Complutensis Ortert nd bald die ‚‚.inwendige , Da die ‚‚QUuSwWwartige‘ Auffassung
olgende Gestalt ‚e qgOo aedificavi domum NOMmM inı Sancto tuo verteidigt. uch die neuéstep Erklärungen, die se1t Joh Weiß
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den X77 auftf das Eschatologische en orten Jesu egen, Betrug der Wiıtwe Geschäftsteilnehmers beklagt
SINd geteilt W E1l auch die Übersetzung ‚untier euch dıe größe
efolgschaf nat Y} Y 0UO| a D TOo|O| OL VOU = LO

LL Y)V EVEDOASUOE COA Del Sınn dieses JTextes de  S  g 1113
Bei de1ı Unsicherheit der Bedeutunege dieses Spruches übrıgen noch nıcht ecjerten Papyrus ST hne den weıteren
Munde Jesu SeWwil schon (@ ]: Vorteil

WILE Au  _  _ der Finordnung Qıeser Verse den /usammen- /Zusammenhaneg nıcht Nn  u ZU bestimmen weıl E1LD0 ELV
l1er offenhar nıcht der SONStT allein bezeugten edeu-hang auf die Meinung des Kyangcelisten schließen könnten

Hier lıegt das Hauptinteresse der vorliegenden Studıe ung „beifrachten „verladen gebraucht 1sT I1 )a 1007
Während nach der üblıchen Auffassung dA1e Worte EINEN nıcht Cdie „Fracht sondern auch dıe „Steuerauflage

„Kornsteue:i bezeichnet könnte Ial mı1ıt Noack (Dasgeschlossenen Spruch ohne WEa Verbindung nach VOL -

waäarts der rückwärts darstellen und F1n stichwort- (‚ottesreich beilk AÄAnm 92) vermuten ”  aß SLWDOASUELV
mäßıg m1T dem folgenden zusammenhängen (ve! hier den Sinn al dıe Steuer erlegen zahlen) Riesen-
7  o  IS EQ0UOLV r  S  Z (DOE %, 23 L LV W teld (Nuntius 25 11 f schläet VOT Beschlag neh-
r  z“  o SxEL, r  ögr  Z öE), besteht nach Noack 611 AB SA S& Orlr Dann ergäbe sıch der Sınn „Weıil 51C die Weinmenge

be1 Sıch hatte erlegte s 1E den SAaHNZEN Steuerbetrag derdanklicher Zusammenhang. ILukas unterscheıde, I8  = den
VO ım empfundenen Widerspruch 11 den Sätzen Jesu nahm S16 den ‚ANNZEN Ertrag 11 Beschlag EVTOC
VON C1NEe IN gegenwaärtıgen und 116 kommenden Reich iSt den beıden Fällen ohl doch nıcht DUr abge-
(Gottes Z deuten. ebenso W IC CLBA und Kommen des kürzte Schreibweise für Z VLOC LOU 16  S  D W IC Riesenield
Menschensohnes, aııch 1n Un  i} ) Erscheinen des meınt sondern 1ST7 m1T Roberts ohl der Bedeutung
Reiches (zottes Demnach E1 „das e1C| (Gottes schon uftf LUr Verfügung VON H Besıitz VO  — CZ and VOoOR Tf

Erden SCWECSCH, als Jesus als KÖön1g rmerte WEn auch nehmen Unter Zugrundelegung dieses Sinnes wurde Jesus
VO vielen nıcht als solcher anerkannt und dıe Christen aul dieFrage der Pharısaer nach dem Zeitpunkt der Ankunit
erwarten nunmehr C HLC Wiederkehr dessen. das EeINST al des Reiches SCH wollen „Das Reich Gottes kommt über-
C1NEIN bestimmten Ort während BIRES bestimmten e1t- haupt nıcht 3888! iıhr angestrengt nach iıhm ausschaut weıl
L’aH1TL schon als Wiıirklıchkeit erlebt wurde Die beli eunch wıth VOoU) 1ST 111 EUTEM Besiıitz WEn ihr
sehnte Wiederkunfit des Herrn edeute „die Wıederauft- wollt Jetz Das Reich (sottes C] nıcht eiwas, Was unab-
nahme der I den Heinden (zottes und Christi unier- hängig H Wollen und Handeln des Menschen
brochenen Heilszeit (49) as eziehe den Spruch ana geht 1N der Antwort Jesu nıcht 198881 die Frage

21 h ul dıe Gegenwart des Reiches (es „1ST m1ıtten ob das Reich (Gottes etwas Inwendiges der Auswärtiges,
unter uch Sie sC ] der helle Hintergrund Z U den kom- 3581 alimächtiger ProzeR der e1in plötzliches Kreignis I1ST
menden schweren JTagen der 4r  €e, da der König de  G sondern 358  - sC1iNe besitzergreifung Jesus wiıll der
Reiches nıcht da 1st. und da Mal das Reich nıcht sehen 5ußerlichten Auffassung der Pharisäer gegenüber be-
kann“ (49) tonen daß diese an bestimmte ONn ihnen erfüllende

N weiß 111e Reihe scharfsınnıger, guter eobachtun- Voraussetzungen (religiös-ethischer Natur) geknüpift 1ST

SCNH anzuführen ber die Vorstellung des i ukas scheıint Vgl M. 10, 1  P M+it 1 ° 4 C 11, 9; 1 % 41 Diese Deutung
E doch nıcht ZU treffen SO sicher der KEvangelıst das Reıch verdient 198881 mehr Beachtung. als auch ältere Erklärer

W 1€e etwa tTertullian (Adv Mare M  O Tertul-(Gottes NJ  D des rdenlebens Jesu als CN-
wärlge bzw gegenwärlig bereits wirksame TO sieht han 111 549 roymann|) und Cyrill Alex
(Lk 11 20) 1St ihm doch die Zeit 111 Leiden Jesu his Oa  I 841) 5001 äahnlichen Sinne CNOMMEN en
ZU SCINEeT arusıe keine Unterbrechung der Heilszeit und er WFall daß die Antwort Jesu nıicht streng auft die Frage
die Wiederkunft C hristi nıcht Wiederaufnahme eingeht bzw über ]C hinausgeht lıegt aurch Apg VOrTr
des Früheren vielmehr bedeuten Leıiden, Tod AUT- Munster K sat  ewleßerstehung, Himmelfahrt Jesu sCINE Geistessendung und
die adurch geschaffene 1E U Lage der Kirche C6 STO-
Ben F h Ll gegenüber dem Früheren Ist doch

Keseling, IIr Paul Ch  tliches hos Des Aurelius Augustinusdas Leiden des Christis die notwendige Voraussetzung UuC: „ Von en S1ıtten al  T katholischen ircChe , übertragenfür e  111e Verherrlichung 26) rhöhung und Bın- un erläutert VO K} Muünster Westf.), Regensbergschersetzung al Messiaskönieg, die nıicht 1Ur Bestätigung, Verlag 9458 159 S 80 Dr 4,sondern 1ın gewaltiger Machtzuwachs für ihn 1ST (Apg Fine erfreuliche. cechr begrüßenswerte Krscheinung 158373 IT In diesem Sınne 1st uch das el  Nıs VON den
Minen MO Z deuten) Gerade der (Geistempfang der theologischen Wissens  aft der etzten re ist dıe
der Gläubigen zeig eindeutig das Plus der Lage der stärkere Fühlungnahme m17 den Quellen der Theologie

Dazu gehören die Schriften der Väter. der großen Theo-Kıirche gegenüber der Lage der Jüngerschaft ZUrFr Zeıt des
rdenlebens Jesu Apg 17 4£-) Äuch bei der Frage der logen der Vorzeit die Cdie Fundamente gelegt haben
Apostel Apng A  al den Auferstandenen yeht es ffenbar on der JUNge eologe soll angehalten und angeleıtet

mehr S  ıls 1850881 cdıe Wiederkehr dessen schon in- werden., dıie Klassiker der Kirche Zzu studieren und S1C|
m1T ihnen vertraut ZUu machen W IC 111 der Philo-mal erleht wurde

Nach Colin H Roberts. dessen Arbeit eTrst nach der Jogie selbstverständliche Sache 1ST Nun sollte
erwarten können daß dıe JUNSCH studierenden T’heo-Drucklegung de1 Stuchie 03C! erschlen, emphehlt

sıch e1N€e andere bisher kaum iM Betracht SCZOSCHNC Deu- logen imstande sind die Quellen 1111 Urtext ZuUu lesen
tung des Ausspruches Jesu ID WEIST auf el Papyrus- Leider 1ST das heute nıcht mehr der Fall geradezu

unvorstellbare Unkenntnis 11 Latein und Griechisch 1stexXie hin, 1n denen noch in iINne anderen Bedeu- heute dıe ege Ref spricht e Erfahrung Die Gründe
iungsnuance erscheıint Pap Ross Georg I4 hrsg V ür diese ungenügende Vorbildung können hier nıchtZereteli und Jernstedt. 1930 Nr 270 CHt.) Ü  S HTE OÖOrtert werden Diesem Notstand der vielleicht 3581 Dauer-
1LOL TO S0%L00V KOAWDELV (( &0  “ QUV KONOBLOV) ÜV SVTOC zustand wird kommen deutsche Übersetzungen wert-
LOU %O[ TO| A  EU0W. „‚Schick. INır die wollene Jacke, damıiıt ich voller Väterschriften entigegen clie nıcht 1 die osels
S1  D bei M1r hb“ wörtlich „vor|finde” \wenn ich VOLL Bıbliothek der Kirchenväter aufgenommen sSind. w10 sınd
Dienst zurückkomme| Pap ()x (unveröffentlicht ‚516 E 11 etzter Zeit verschiedene T1ıTten des hl Augustinus

181 CArJ), in dem sıch 1n Weinkaufmann iLbe1ı den 11758 Deutsche übertragen worden. Ref wird miıt C12EeET
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Schrift des n{ Ambrosius bald Iolgen Auch gebildeten DTrOSiUs diese Ausdrucksweise auft Cden Sprachgebrauch der
Lalenkreisen indet Nan heute 111 zunehmendem aße H1 Schrift beruft XD V 46 De aaC vel 4a18a 3) stLammıt

doch A1e SE Verlegung der menschlichen Natır die S5eele allemInteresse und Verständniıs für das edankengut der
atioVäter daß auch ihnen solche Übersetzungen 11L- au S der platonischen und stoischen Philosophie Vgl Ps

AlcıD 131 Plotin I 10 Daneben nden ıch auch wiederkommen C111 urften Del AÄAMDTOS1IUS usdrucke dıe den KOrper NnONeTr inschätzen ZUTZu den erwähnten Augustinusschriften gehört dıe blenhnnenden Maltung ugustins der „Philosophie Cder Waelt GEYEU-ben angezeıigte Arbeit Keseling. ber P  - xonnte 1983828 WIieder hinwelsen aut Ambrosius, XPpOS
Von Augustins Werk De morıbus ecclesjae catholicae DS 118 22 10 NniNnıl nob1ıs SEL philosophia 15 1dem

jegt m11 Recht HU  bn das Buch 111 Übersetzung VOrT Nnosiram Del elementa mMundı NU1LUS transducat VeIO LE ad=-
während dem Buch el  il  as „Von den Sitten der Manıi- sertionem nosiram DeL ph1ilosophıiam depraedetur, der De VIiI-

9° ıs potest amiıctiu ESTILIUS philosophiae 581 habituchäer ıande 1U  T 199 Inhaltsübersicht geboten wıird
Das Werk Frühschrift Augustins und bringt sciLicet saplentiLae saecularis, ZaRS  tTum videre Ebenso kann \5ß

als Parallele ZU. Bezeichnung Cler ircCche als „Mutter { AÄAm-Cie edanken des Neubekehrten über Gott als das DrOS1US De Virginıbus 31 anführen: Kceol mater ST prolehöchste CZ die Gotteshebe als Mittelpunkt und In- mMater AsTt populisbegriff er Sittlichkeit die rechte Selbst- und Nächsten- Die b 1sST lesbar und wWIC tıchproben1e m1t ihren Folgerungen f1ür das menschliche Gesell- geze1igl en zuverlässig enn uch Wiıilhelmschaftsleben SOW1€6 über Sınn und Berechtigung der Askese ‚Alles
1M der christlichen Fthik  1 edanken, dıe gerade um. einma!l al hlege geschrieben hat

Ubersetzen scheint schlechterdings C H Versuch Z UEZeit mıl ihren roblemen Beachtung ordern und m117
denen Augustinus der „erste yroße und umfassende 11G

Auflösune C1IiNer unmöglıchen Aufgabe Denn jeder UÜber-
SEeI7ZzeTr muß ININHNeEeT al CLIHLGT: der beıden Klıppen scheitern,

NerTr C1L1H chrıstlichen Kulturethik“ (Troeltsch) UÜUNSCICI

heutigen Fragen noch bedeutsame Antworten <e1bt Das
sich entweder auf Kosten des Ges  MmMa: und der S5Sprache
CI1RHeTt Natıon A SCHauU ail UOriginal der auf K ostendürite auch der Übersetzung ihre Berechtigung geben,

und nıcht die Augustinusfreunde, sondern alle dıe
SC1NES Originals Zu csehr al dıe Figentümlichkeit SCIHET
Nation halten lauben WwWIr doch daß sich gulheute nach C111 Orientierungspunkte ausschauen,

den dem Verfasser ank W1SSET
der Miıtte gehalten hat Der Kenner weıß die Schwierig-
keiten Ce1INeE solchen Unternehmens Ün würdigen

Anlage unıd AF dieser COGAT1. entsprechen der upt- So1lte nıcht zZu mpfehlen n bei derartigen Über-Sache der 1D88! TEe 1940 untier dem 1LE ‚‚Gottes Weltregiment seizungen mit eingehenden Erläuterungen cdie für theo-in emselben Verlag arschienenen Übertragung Keselings des
Dialogs Augustins De ordine 1a dve SC De IOI noch N1C lorische Semminarübungen geeiıgne sind den Urtext bhel1-

zugeben? achn der Vernichtung ahlreicher prıyater undGCSEL erschienen ist nat der ert den bei 1gne (S 32) ab-
gedruckten Maurinertext zugrundegelegit Einteilung un uch Henthcher Bı  1otheken leidet das Studium doch sechr
dort beigefügten Kapıtelüberschriften nat beibehalten unter dem ange zK0l tTexten Auch verlieren die sprach-

In der Einführung gibt Keseling 7zıuımachst Üal Einblick en Krläuterungen ohne Beirabe des Urtextes Wert
1 uUugustins en VO der Rückkehr (Zassı  ‚aCUum vach Ma1ı- N  AAan kann eı hinweisen aut So Ausgaben antıker
and (Frühjahr 387) D1S ZULX> Abfahrt nach Afrıka Herbst 300) und profaner Schriftsteller V  181 philologischer Seıile uf

Cdie während dieser Zeit entstandenen Schriften, Zz.u denen nach die se1t 1941 Erscheinen begriffene QuellensammlungTei uch De BK gehör ann entwickelt der erf den christlicher rıftsteller Sources chrethennes Parıs), dieGedankengang der beiden Bücher, WOTanN ch eKE1INeE allgemeine
Würdigung Ssowohl der orm W Cdes NnNnaltes aAUANS) E:1116 Unter- auch den Urtext beigeben
suchung berT die zeitliche NSsSetzZunNg er Schrift anmıscC.  1eDen ida OSI Hun
K O1g dabei dem Urtenl der Mauriner und au  (& S Bardenhewers,
Augustinus 1a A ZWE1 Bücher De 1891038 dr 11 Rom 387/88 be-
1 aber ETrs 11} Afrika 389/90 abgeschlossen und NeTtTaus-
gegeben Daß aber angesichts des bestimmten Zeugn1isses I1yciak Julius, Wege er Theologi Geistesgeschichtliche

Durc.  icke Verlag deT Buchgemeinde onn (= 1946reir 1e'se er  Uung c} beden kenfrei 1SIT, K 205 5 \ Pp A D)erwähnt Der den ‚„Manichäismus und Augustinus unterri  et
SoOdann E1IN Desonderer Abschnitt der Z Verständnis Cer Schrift, Nun 157 auch über dıie Patrologıe der Geist gekommen!
deren Übersetzung offenbar für Nnen weıteren LeserkTenls gedacht In diesenm Buche IST nıichts mehr trockene Wissenschaft!
1st, amn Platze ISt, auch E1NEe kürzere Darstellung genugt
hatte.

es sprüht Geist es sprüht Leben! Satz Satz zuckt
auf zündet WIE C1IMN Blıtzstra Binsichten werden

ertivo siınd die u \92 spra  ıcher W 1C aufgerissen. oft tiefe weltenweıte Ja geht nıicht
inhaltlicher Art die ti1efer 111 das Verständnis der Schrift eınma{i mehr 18808 bloße nackte insichten. geht 108888 den
einführen und unier Heranziehung ahlreicher Parallelen Volisinn. 0R S8: das „Pneuma dıe Herausarbeitung des-

der profanen W 16 der christh  en Literatur aufzeigen, SCNH, ads des Christen ureıgenstes Anliegen 1st geht
WO sich sprachliche nklänge oder gedankliche erüh- u den Bereich der chrıistlichen Existenz, ÖS heute
runsen inden Die einschlägige Literatur wırd dabei 111 N  38l SasSch pülegt dıie lebendige Harmonie on christ-
reichem Maße herangezogen und gelegentlich da ihr Stel- liıchem Denken und Sein
lung CNOMMEN. SO olg selbst der kundigste Fachmann den Ausfüh-

E's duürfte sich empfehlen, 117 Text die stelle anzumerken, auf TUNSCH mıt StTteTts gespannter utlmerksamkeiıt Der Wegıe ch d1ie erklärende NMerkung bezieht Wenn Augustinus ührt N Agypten eEmMeEeNS VO lexandrıen, Origenes,1:  e rage stellt W.a:s cCder Mensch? der Leib T sich
allein der DIoß die S5eele? konnte Cdaraut hinwelsen, daß Athanasıus, Cyrill lexandrien „der Logosgedanke
auch Ambbrosius I1 nd dese rage mehrmals berührt als Aitte aägyptischer T’heologie über Syrıen (Ignatıus
Exam V3 42 NOos UuINU. HOC aNn1Id et INeCNS, nNOostira sunt COL- VOIN Antiochien Cyrillöonas Balaeus Theodor VOINl Mop-
DOL1S mebra. Da hat W OILLIC. Cer Homilie C(1es Basilius Ho6seye suestla, Cyrall Von Jerusalem, Johannes Chrysostomus,
GEAXUTO) .entnommen. Dort e1. 65 Kap T’heodoret N Cyrus, Dionysius der Areopagıte, JohannesYLEIGLLLEV QUV

GN Damaskus „der Enthusiasmus syrischen DenkensEO{LEV DUX Y XL Oan VOoDC YLETEDOV 7  Z TO
111 den eigentlichen byzantinischen Raum Gregor VO  —

Odcder m De IsSaac vel anıma 79 10585 A SIN U: nNOsStira
autem mem bra unt vestimenta (der De (03810) MO  U1LS aliud Nvssa, Gregor I} Nazianz, Basilıus, Maximus Confessor,
quod SUMUS, aliud quod nostrum est; S1 YQU15S pulchritu- Symeon der Jüngere der Theologe, Hesychasmus, Niko-

laus Kabasilas:dinem diligit, 1 diligit qU15 IDOT1LS dAecorum düligit 10 „Hoheit und Nähe byzantinischen
U}  1 hominem, SE CGAaIIılLs diligit pulchritudinem Wenn üich Am- Geisteskreis’‘)



U1 1949l THEOLOQISCHE REVUE Nr

Da die bıs Jetzt genannten Persönlichkeiten und (1 gende Fıinseitigkeiten 111 der Charakterisierung: „Die
stesstromungen dem Leserkreis wohl vertraut sind. dürfen grliechıschen Kırchenväaäter erblicken in der Menschwerdung
WIT miıt di1eser bloßen Angabe der Stichworte be- ıne Konsekration der . Welt‘ (S 105) Wer wuüßte nıcht,
gnugen Damit gewınnen WITr eiwas mehr Raum 1r ıne daß ausgesprochen e1in abendländıis  er Zeuge WIe das
schärfere Kennzeichnung des aufschlußreichen Kapitels Martyrologium Romanum -  c  (s enselben Gedanken
‚„„‚Ostslavische Universalität undApokalyptik" 105—142). ZUE Ausdruck bringt? Für AÄgypten so H der LOogoS-
Als Grundzüge ostslavıscher Frömmigkeit erscheinen dem edanke kennzeichnend SEIN. 3 IE das nıcht auych Tür
Verf 1.der eschatologische Zug, al „se1im drängendes Hın und viele andere gyriechische Kirchenväter Z dıe
- Absoluten. Letzten., Wesenhaften“ Dn der dramatısche ber keine Agypter sSind? Ich erıinnere al Justinus
Kampf zwıschen (sott un.d Welilt. zwıischen dem Heıligen Martyr und Gregor VON Nvyssa. Kür Syrıen soßfi das

Enthusiastische kennzeichnend SEIN. Bewundern nıcht alleund dem Dämonischen, In welchen der Christ hıneinge-
stellt LSt: S dıe demütige, sanıtmütige 16  LOn dıe alles den SChWUNg, miıt welchem Klemens VOIlNl lJexandrıen dıe
sıeghaft überwinden Jäßt: der apokalyptısche Zug der christliche e  Fe AD Darstellung bringt? Bewundern
alle großen slavıschen Denker sıch hıer uf en 1Ur qls nıcht alle en Schwung 1 astıma des ethodius VO  S

Hremdlinge un Pılger Tfühlen ]1er ıst der Ansatz- UOlympus?’ Darüber hınaus ınden sıch 5Susa Sätze,
punkt für den Raskol, der In der yut gemeınten lıtur- cie wissenschaftlich anfechtbar sSind S50 ıst 7. B Dionysius
gıschen Reform des Patriarchen Niıkon eine Gefahr Z der Ps Areopagıte durchaus nıcht derjen1ige, welcher „dıe
Rationahlismus er  1CI Hier ıst der Mutterboden der kultmystische Weiısheit des chrıstlichen ()stens ZUSahı.DMeN-
Tüihenden ostslavıschen Mystıik. die ihren vorzüglichsten taht 52) Er Taßt nıcht n sehr ZU  CH.,; sondern
Ausdruck ın dem 50s Starzentum gefunden hat Von bringt anz NEUE Gesichtspunkte. Auf derselben Seite
diesem Starzentum empfängt In höchst beachtlicher W eiıse wird a1s Anlıegen der alexandrinischen Schule be-

zeichnet. den kultıschen Sınn des aselns Z ofenbaren“das russische relig1öse Denken des VErSanSseCcNEN Jahr-
hunderts entscheidendste Antriebe. Die Finsiedelei des ewl1 bedient sıch Klemens der Mysteriensprache. nd
Starez Makarı] ZU Optina ist ın cdieser Hıinsıicht e1IN Be- doch wissen alle, daß Se1in eigentlıches Anliegen nıcht der
eT1I. Hıier traf sıch die geistige Welt ußlands, cA1e der liturgische Al AA

KErneuerung des relig1ösen edankens c1e Wege bereitete. esonders beden  ıch WW  rde ındessen olche Fınseitig-An ihrer Spitze schreıtet Iyan Kirejewskij] (F 1865), V OI} keıt, D S12 WIE CS Ta  Sn Ausdruck kommen
dem das bezeichnende Wort stammt .. Wesentlicher qls scheint 1m etzten einem geheimen amp „SCSCH be-
alle Bücher und jegliches Denken ist ©: einen heıligen goriffliche Klärung des Glaubensinhaltes“” dienen wollte
orthodoxen Starez liınden., der dein Führer SeIN kann  &u !Damit würde das eigentliche Ziel der Arbeit, dı  e
Daher rklärt sıch uch seine scharfe Ablehnung er Annäherung VOTL Ost und West. In Frage gestellt.rationalıstischen, Ja rationellen Denkweise. 1C] bloß Gewundert hat mich auch, daß bel der Behan  ung desder Verstand des Menschen erkennt, sondern der >  N Makarıus, des Agypters, des Verlassers der berühmtenens Schon Vor Kiırejewskij hatte Gregor Skoworbda 5() geistiichen Homilıen. nıcht der geringste Nachhalı der(F 1794 shnliche Gedanken ausgesprochen. Ihm i1st nıcht bahnbrechenden Arbeıiten VOIN ermäann ÖrrIlies: 5Symeonder Verstand, sondern das „reine Herz  e ıe eigentliche
Quelle des Erkennens. Erst der Christus wıeder- vVvon Mesopotamien Texte und Untersuchungen, 55 Bd

elit 1941 ZU spuren istgeborene Mensch erkennt ott und die Welt 1ıne Kr-
kenntnis ohne übernatürliche Quellen xilt ıhm nıchts Gerleve H1ıeronymus EMgDEFAING (OQSB
Mit einem geWISSeEN Vorbehalt fgt cder Verf ıIn d1ese $

€1 den In vieler Beziehung umstrıttenen Alexe]
Chomjakow (F 1860 Alle Welt we1l un seinen aVvo-
philismus. se1ine Kinengung des Kıirchenbegriffs auf Denissol, Elie, "Eglise Russe devanıt le Thomisme, Paris, NEIN,

19306, 99 nit ILustrationendas Nationale. Dennoch stellt der Verf dıe posıtıven (Ge-
Der letzte rieg und CLie Nachkriegszei en verhindert, daßdanken seiıner TEe VON der Kirche mıt er Bewun-

derung heraus. Noch hbegeistertere Worte erhält Dosto- d1ieses üchlein, das M1r VO:  g Prof ohler übergeben wurde,
jewsk17. dessen chaffen dem Verl. „e1In eINZIZES Bekennt- rechtzelt1ig besprochen wurde. Es verdient 21 des interessanten

Ihemas und WeEeQGgeN Cler ansprechenden mit d1ie KUTrZzenN1S ZU Christus. ZUT Gemeinschaft der läubigen iın ihm., Skizzen Cder ESSayYs ohne Literaturangaben) geschrieben s.i‘nd‚ZUTFr Weltverklärung und apokalyptischen Herrlichkeit“ e1ine besondere Erwahnungıst Den krönenden Abschluß hıldet Wladimir Solowjew Der Verf., ein russischer Konvertit, „Sohn der Steppen,miıt seiliner Te I1 der Sophia, dıe nıcht bloß 1ne Per- we der Don bespült  . I1  — ıst ohl der yJeiche W1e dersonilıkation der weısheiıitsvollen Schöpfermach Gottes 1St. in RevHistEcel 1944/45), 55() genannte Träger des Prixsondern ı1ne eigene. individuelle und verklärte Person, Schiumberger T’homıismus 1st ih nıcht eın Systemd1ie neben Gott steht: S1e ist die ew1ige, aber geschalfene(!) innerhalb der Gnadenlehre., sondern cdıie auf Thomas Qaui-Menschheit gebaute kath Philosophie Wiıe einst dıie griechischenEın besonderer Abschnitt fiber „Kigenklang und Be- Väter suchten die IT homisten ıuch 1n der modernen
SC  3EHSEM VON (Osten und Westen“ schließt dıe eigentlichen Geisteskultur den verborgenen Wahrheitskern AÄAus der
Ausführungen ab, die ber noch durch Erklärung wiıch- Methode und dem Gedankengut des T homısmus könnten
iıger Fachausdrücke und durch kurze Angaben über dıe die heutigen Russen vıel Jernen, denn s1€ brauchten
einzelnen. 1m Laufe der Darstellung berührten Personen mehr als andere 1nNne christliche Philosophıe Das ist
glücklicherweise ergänzt werden. die ese de Buches Notwendigkeit eiıner christlichen

50 viel Rühmenswertes bisher auch VON der BAaAaNZCH Philosophie für die Russen wI1ıe für die orthodoxe Kıirche
Arbeit gesagtl werden konnte. ehl dem Buche nıcht überhaupt, un ın einem zweıten eıle eın andeutungs-
das Problematische. Man wird auf dem langen Wege den wWweIse gyeführter Nachweis, daß diese Philosophıe eın
Eindruck nicht los der Verf hebt viel SA B oft 1n e1LTI1LS den Quellen der christlı  en Philosophıe, nämlich Justin,

jene /Züge hervor. die seiner Blickrichtung liegen. Basılius, Chrysostomus. Ps Dionys und VOT en all-
Damit bekommt das Buch WEn uch zunäachst unbeah- deren Johannes Damaszenus., orientierter Thomismus se1in
sichtigt einen gEW1SsSeEN endenzcharakter und kann musse. Der große Mittler Se1 der Lehrmeister der sla-
nıcht mehr als streng wissenschaftliche, gültiıge Leistung wischen Völker des der oft 1n die slawischen

prachen übersetzte Damaszener.gewertet werden. Besonders gewagti! erscheinen I1ır FOoL-
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Zl PpıtLalordnung des Pan-I)ıe rage LST ber ob der eri dA1e Bedeutung des Damaszeners a NOGO1SCN.es H- 60:S DE  a 1
LTr (LE Philosophie und IUr Ihomas N:1C überschätzt Ent- tO KTa 1067 uın d TAA3E byzantini4schen Mediızın (

Jugie iM hıs 10 LIm Mittelpunkt der krörterungen steht die eruhmte (Irun-hnungen AauUuS Aristoteles nd Aoch Gerngiug1g Vgl
KomnenosLex’T’heo  ırche 490 Die Behauptiung, daß Rußland keine 1{10- dungsurkunde (Iypikon des VO. Kaiser Johannes

sophen hervorgebracht habe widerlegt QeT ET mıL Hinweis ul In8aD  Cn en gerufenen Pantokrator Klosters Z Byzanz,
IUr sich d(dem nebst SE LLLEIILL Altersheim und E 1LE Irrenhaus auch Cil Kran-Ovoroda dcAen allerdings die Ukraimel Anspruch

nehmen, aut Tolsto], (den 1 U55 OKTates, auf SOlOVJOV, den 1U kenhaus (Hospital) m1T e medizinischen Schule angegliedert
Platon nd aut Schpir, den UuUuSsSs T1sioie [E Ad1© angebracht Eingehende Vergleiche ML dIertr Entwicklung CeiT klöosterlichen
YJEWESCIH, zwischen Rußland OSskau und Ukraine 1]eW ZU uUuntier- Nohlfahr spfilege esten, HbesonderTis UnY, werden an e©-
scheiden, 08 Unterschied der TOTLZ der CIM  INEC Übernahme stellt un (ie Ahnlichkeiten bzw Unterschlede zwüschen der yzan-

tinischen un Lateinischen Oospita ALLTALT 195888  SE 21 stelltder scholastischen Philosophıe schon 111 ahrhundert bestand
Wenn uch iIcChtig iST daß Clie russisch schismatiıische Kirche Sich Neraus, daß (1as orlientalısche Kloster die sozhal karıtatıve e1lle
keine offzielle Philosophie esa. (und besitzt WITd 1I13. doch DeSSeT pflegte, daß die byzantinische Heilkunde C(er westlich:  49

damals och überlege: Wäal und daß W1 byzantinische LiteraturN1C eSsSLLMM ehaupten können, daß cas Fehlen derselben
schuld dem Vordringen der Aufklärungsphilosophie GE WECSEN Se 1 und uns aucıh A1e byzantinische ohlfahrtspflege beisplelhaft
Denn erselbe Vorgang abt sich doch auch 1L. kath Ländern test- Aut (AeN Weesten gewirkt hat
siellen Besser wIird LAl dAaß er 1USS$S Kirche die Voraus- |D3S Abhanı  ung r  un y un.d A 1 Eigenkiüirtchee AT
‚eizungen und philosophischen Krafte fehl] A ULS Ssich heraus der AA AL N SN OE eN d e s RN O°CN=

Das uchleın regt zweiftfacher UT  1gl Ng
die Aufklärung Z. U berwiınden mittelalterıirYchen Frank-tern (5 T erstmals
Weise Z Weiterforschen 1nNne Untersuchung der erwandt- gedrucC 1 AÄATCHAILV Urkundenforsch 17 9472 339—41686) beginnt
schait zwischen I1Lhomas und ( em Damaszener, 18015 Untersuchung
des Einilusses des Damaszeners auf das Denken der Sud- und Ost-

sehr anregenden AusIührungen Der Clunys ETIoTSChung, ul

annn dıe bısher och kaıım untersuchten Beziehungen unys ZU  z
slaven, Des e ulgaren, Ukrainer und Russen. Niederkirche herauszuarbeiten Die Befire1iung ART arr- un Seel-

Muünchen Ziegler SsOrgskirchen alıs den Haänden weltlicher Kirchherren und Be-
deutung, die VerbDel clen kluniazensischen Prioraten als den VOT-
posten un Piıonleren gregorlJanıschen eformgeistes den TITanzO-
siıschen Bistümern ZUKam, wird VO  . allem an dem quellenmäß1ig qut

Schreiber, Dr eOTg, Gemeinschatien des Mitielalters e. faßbaren Priorat aın Mont I8 der sSÜudiranz  ischen Erzdiözese
und Verfassung, un TOömmMigkeit unster (Wes uch (Gascogne) argetan £1 werden er große Quellenwert
Regensbergsche Verlagsbuchhandlung, 948 (AV 488 GL $ der TITraditionsnotizen des französischen ochmittelalters unN! Lihre
Taf DIESNA Bedeutung IUr die kirchliche Rechtsgeschichte un liıturgie-
Als zl sSter mehreren Bänden die die gesammelten geschichtliche Forschung eingehen gewürdigt Neues Hleter uch

und NEUS andlungen des überaus fruchtbaren, nach (LE Bemerkungen DerTr den Einfluß der Tau il der kiunlazensischen
VOT 111 beste1r Schaffenskraft stehenden Münsterer eWeEegUNg (S 139 {f.)

Der AyNtIisatz LEL clunıazenSischen Reform (S 139Kırchenhistorikers bringen werden eibt der vorliegende
Band S Aufsätze wıedel eC| VOIL ihnen sind bereits DI1IS 149 erschlienen CT eE1ItSChr SAa V Stiftung Rechts-

gesSC 37 Kan Abt 1911 336——3068) ıST S1116 umfangreiche Be-111 verschiedenen Zeitschrıften abgedruck worden, erschei-
1CIl aber hiıer überarbeiıtet und namentlıch Anmer- sprechung und Erganzung der 9710 veröffentlichten Arbeit

OI OM E: Uudren ZU. Refiform der eutschen Klosterkungsteil erganzt Fın Aufsatz („Gregor VII Uuny, Jahrhundiert erster und bisher CINZIU herausgekommener Teil)C'iteaux Premontre Z Kigenkirche Parochie Seelsorge Dabeı wird esonderTts dıe Kirchen- und Klosterpolitik Heinrichs 11
wird erstmals veröffentlicht 6S 285 370) während 111 beleuchtet
anderer (.„Byzantınısches und abendländisches Hospital In der namentlich volkskundlich Un wirtschaftsgeschichtli3—80) HAT Z kleineren Teıl noch 1944 111 der iNn.teressanten Abhandlung KL:  l1cCch e Abgabenwes  n
Byzantinischen Zeitschrift ausgegeben werden konnte T an 78 S18 CNEN Eigenkirchen a u VO

Drei diesen acht tudien sind schon Vo rund Jahren (  ıen ZUglelch E: 1 Beiltrag An EL  EL
nisch CN 1a ZEeENSTSCHEN Reform und Z U (j@e-publiziıert worden die anderen erblickten

erst der Jüngsten Vergangenheit das Licht der Welt He  s un d Liturgik d e T FTA LT 1LONSNOT4 ZEN
(S S erstmals erschienen der EILSCHAT d Sav iftungQ  ) Weniger unterschiedlich sınd S16 ihrem Ge-
Rec.  sgesch 615 Kan Abt 1915 414—483) geht zunachstgenstand nach kreisen doch alle 188  = das große die quellenmäßige Herausarbeitung des Wesens Un des Unter-

kırchen und kulturgeschichtliıche ema des beginnenden schliedes 10781 Zehent un CO)blation eC. Brauchtum und Tten der
Hochmittelalters uny und Wırkungen letzteren werden Ssocdhann uft TUN! vorwiegend französischer 1 Ta-
el wird aber versucht diese Zusammenhänge VO diıtionsnotizen naherhin untersuch' Im besonderen wird ber

u I1 Standpun aus Zu sehen nämlıch VON den 1}2 Zusammenhang nı Ccder Überlassung alkaler Eigenkirchen
miıttelalterlichen (Gemeinschaften und Gemeinschaftsformen kluntlazensische Priorate und Klöster getatıgien Seelgerätschafts-

stiftungen nd (Aen VO Cluny M1 orlıebe geförderten Allerseelen-her (Orden, Klöster Stilte, Kapıtel Diözesen, Pfarreien
Neue Erkenntnisse vermitteln sodann 1  o Aus$s-Bruderschaften unite Prozessionen, Wallfahrten, kult gehandelt

ührungen DerT (LLe kirchlichen Abgaben, dve us nla V'O TYda-Opfergänge. Lieder. Jänze USW.) Es muß anerkannt WETI -
den, daß sıch diese Betrachtungswelse als sehr ohnen: lien geleistet wurden

Daß mittelalterliche Schenkungs- und Übergabe Tkunden SOW 1E€erwelst Eine Fülle nNnEeEUuUeTr Erkenntnisse konnte solcher-
516 kommen VOorT

raditionsnotizen auch fur turgiegeschichtliche ILhemen SehrtT ©:
gestalt VOIN Autor erarbeitet werden giebige Quellen können, ze1lg überraschend der üunfte AUHIS
allem der Ordensgeschichte der Lıitur und Frömmig- Salz u nıd A-bgaben.„Mittelalterliche Segnungeneitsgeschichte, aber auch der Ss- und Wirtschafts- Brotwel Eulogieund Brotdenar (S 213—2862: schon
geschichte cder Volkskunde, der Kunstgeschichte, der Seel- gedruckt der Zeitschr d S:avV -Stiftung Rechtsgesch 63 Kan

SOrSS- und Karitasgeschichte zugute In geographischer Abt 32 1943 91—292) An anı ALeSEeT uellen gelingt
Hıinsıcht erscheint das hochmittelalterliche Frankreich be- Verfasser, die Geschichte der kirchlichen Benediktionen 1Lm üttel-

alter DeTr d a's ekannte och unübertroffene, zweibändigevorzugt das 1s1 begreiflich denn dieses S  d J die Wiege Standardwer. OIl Franz 1909) h1inallıs m1T wesentlichund das nachhaltigste Wirkungszentrum des Kluniazenser- Zügen A bereichern. asselbe gilt Te Kenntn1sse des pfarr-LUumMSs ukberdem hießen hiler die Quellen weit reichlicher gemeindlichen Lebens 38 CdeTr kluniazensischen Zie!  Lt, daß :auch
als 11L anderen Ländern Aber I1 den französischen Ur- jer das bıis heute grundlegende Weerk VO K H Schafer, AaTrITt-
kunden und Traditionsnotizen her fällt reiches auch kıirche UunNn' deutschen Mittelalter beac.  11 ET-
auf verwandte Verhältnisse I88! anderen europälischen anZUNJEN eTIal
Ländern zumal 111 Deutschland ‚GTEg OT M URNV.;Die umfangreiche Abhandlung

Nur scheinbar Qals dem Rahmen der erste), besonders 1612Z- CI ea U X; Premontre vAxm Eigenkirche, Parochikce,
Vo aufschlußreiche Au{isatz „Byzaniinisch und nd- r1ge  r (S 283—370) tellt einen neuartiigen, ergebnisreichen
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Beitrag f CGeschichte ET mittelalterlichen Pfarrei nd Seelsorge eutlich nehmbar 1St, als vielmehr deren Be-
dar. Sehr 1INSICy.  IV sSin.d die kritischen usführungen ZU. an deutung und Wirkung qut diıe außerklösterlichen (e:
der pfarrgeschichtlichen Forschung, (L ie erstien Kapitel vorgelegt meinschaften. aut. das gesellschaftlıche, kırchliche undwerden. Im folgenden Thalten SoOdann vVerschledene CdeT and- staatlıche enaufigen Anschauungen ber hochmit  alterlichen ATIT- und
Deelsorgsverhältnisse UrcC quellenmäßig eTarbeitete Feststellungen Freising. 0oOSsSse OO Wa L
einen harten Schlag. 50 wird gegenuber C(Ler bisherigen Meinung
VOI] der Lahmlegung C} Zerstückelung der Dıschoflichen Diözesan-
gewalt UrC (1ie klöst:!  ıchen Pfarrei-Inkorporationen nachge- ra Benedikt, Ande  <  ©  hser {{udien. Bde,, (Oberbavy Archiv
wiıesen, daß Bischofe des 11 und 1 Jahrhunderts durchaus vaterl GescChichte, 73 I88 74) Muünchen, erl des hist Ver
verstanden aben, ch NTEe jurisdiktionellen Rechte u wahren, und
daß anderse1ts die kluniazensischen KılOoster auch nicht dIa:s He-

V, erbayern, u“ 1940, gu iNSG. 704

TtTeben hatten, 1esEe ZU beschneiden: C}  S eN  a  1S des (Ordinarius Die Erforschung der Kirchengeschichte Altbaierns be-
ZUIMN Ostier darf, wird betont, eben Nlıcht bloß VO den X emMm- lindet S  ich 1m Vergleich mift anderen deutschen Land-
L10NSsStreitigkeiten Ial gesehen weTrden. Festgestellt WT SOdann, schaften 1m Rückständ: ım Tehlt VOT em al gediegenen
daß die wirtschaftliche un Soz1ale Lage der Eigenkirchengeistlichen Quellenveröffentlichungen. Deshalb ıst dıie VOTrDI1  ich Bkeineswegs gedrüc. WAdlL, W.1Ie biısher vieltfach angeNOMMeEN
WUrde it  achdrtruck WITd aut wichtigen Unterschied zwischen

arbeitete, umfang- und ınhaltsreiche Schrift VON Kraft
Ireudig 7 begrüßen. on ist S1Ee kein Quellenwerk 1Moöonchtum und Kanonie in NTeNn Beziehungen ZU egelsorge iNge-

W1esen. Von Papst GTegOT a  1E Wird hervorgehoben, daß 11C. übiichen Sınne. ber S1E sammelt auft Grund eingehendster
bloß ı881 kirchenpolitischer, SONd  ern auch, Was DiSher kaum De- Handschriften- und Archiviorschung alle einigermaßen
achtet wurde, e1n liturgischer Reformer W wichtigen Quellen, cAie die eschichte des Klosters.

Die Sa UE  1en AD Exemt1ionsdges«c  ichte AeT der Kirche und der Wallfahrt Andechs in Frage kommen.
ZLIStTETZIeeNSET. und beschrei S1Ee mıt wanrha erstaunlichem Rleiß undZugleich e1n Beitrag A NT O
N SEeTt S5Synode 1m Te (S 371—396; YTstmals VE musterhafter Akrıbie Andechs WAarT dereıinst nıcht NUur
Olfentlich: 1n der e1tschr SaVv.-Stiitung Rechtsgesch. S Kan eINES der bedeutendsten Benediktinerstifte 1mM althairısch-
Abt 4, 1914, 74—1 prüfen CLE iit Jahrhunderten umstrittene schwäbhischen Raum. Nn 1st auch der äalteste und 1mMm Mittel-Tage, ob Cder QT!  S  Te papstliche chutzbrief das ZisterzienseTt- alter vielleicht besuchteste Wallfahrtsort Suüddeutschlands“ 10STIeTr Citeaux, gewährt O aps Paschalis JE wahrscheinlich
unte: Okt 1100, bereits Exemtion der Zisterzienser allS- und ıst 65 nach Altötting WO heute noch.

reche. In eingehender Auseinandersetzung mıt en FÜür- und Im B I1 d werden zunachst 1e Handschriften beschrieben und
Wider-Argumenten verneint 1CS der Verfasser und WE1SsT nach, daß untersucht, Aufschluß geben ber den Andechser Heiltums-

bestand, W1e e ach Janger Verschollenheit sei} dem Jahre SEeINEeTTST aps LUC1US H* (1181—1185) ( Ve Beireiung des Ordens on
der Straigewalt des Bischof{fs angeordnet habe abei kommt Wiederauffindung (135 IN Erscheinung irat un.d d+ie Gründung eTST
auch auf die YNO V O] Verona ZU sprechen, WEgeEnN der e1Nes Kanonikatsstiftes (1 1433), SOCdann des Benediktinerkloster:

(1 459) veranlaßte. Hierauftf werden die uellen für die CGie-Zusammenkun Friedrich Barbarossas mi1ıt dem genannien Pontifex
kirchenpolitisc) bedeutsam wurde. schichte der lıterarischen, liturgischen und rechtlichen Entwicklung

Der etzte Aufsatz „MOoriranziskanisches GeNOsSssSseN- e Heiltumskultes und des m1L ıhm verbundenen Ablaßwesens His
SsSschaftswesen. ZUL Auihebung des Klos (1. 1803 ireigelegt. Ein weitererBaurisse un Forschungsaufga-
ben: Byzantinisc  ':e Beziehundgen' (S schon Abschni eTatrbel und sichtet das Material ZUTLX VOor-, GTrüundungs-
gedTtTuc. 1n der Zeitschr. Kirchengesch. DZ. 943/44, 39—#71 und Geistesgeschichte des

‚‚.mMeilligen BerT:  f
Kl und (eT Kirche\ aut em

Ze1g 1n großen ‚Uuügen die ntwicklung de Heiden Hauptzweige des
monastischen Lebens 1m Abendland auft (‚ Zweistromlan des OÖNO- Der Band unternimmt die sahr schwiüerige Aufgab-el .(das
bitentums'‘), das Moönchtum ‚enediktinischler Observanz und das unke ichten, das bislang bDer Cder Andechser Geschichte iım

H n I1l LE Lag Wiederum werden die 38858 Verfügungach der 10108 ugustinusregel lebende Chorherrentum Mona-
sterium Kanonie). Im besonderen werden sodann Wese Uund stehenden Quellen, darunter ET 1  {  1ı C(as berüuühmte, VOT der
‚igenart des Kluniazensertums, vliıeltfac. 1n ganz RKUeT chau, Ue- Jahrtausendwende geschriebene Andechser Misisale (Cl1m 3005) mit

seinen 1n vielfacher Hinsicht aufschlußreichen, VO Verfasser aufSC  ert; stark herausgestellt wird SEIN'E genossenschaftsbildende
Kraft (Schaffung e1Ines Großverbandes V O: Ostern). Dadurch, daß “nN) Jahrhunderts datierten annalistischen Eintragungen,
Clunys Geist und Organisation Jan  Z  Z Europa umspannten, hat us  mengestellt und TIUSC. uf das Sorgfältigste gewürdigt. Im

Lichte dieser uellen werden sodann die mittelalterlichen Verhält-wesentlich Z Entstehun: des euTropaischen Gemeinschaftsgedankens
beigetragen. se und der Reliquienbesitz derT Andechser Kapelle untersucht

kine ehrT ınteressante lıturgiegeschichtliche Betrachtung der AN=Das 13-Na  ıch WIEe rucktechnisch hervorragend SC- dechser eiligen, Patrone und 11L ZU Cder Feststellung, daJertigte, 5\ Seıiten umfassende Kegister 437—487) CTr- den bisherigen Annahmen (vgl Albert Brackmann, e21mchliıelit ın vortrefflicher Weise die kaum überschaubare Pont HE: 1, O2; ders. 1n Abh Preuß Wiss. 19209, Phil hist
Menge der Kinzelheiten., die 1n diesen Aufsätzen ZUFTC KL die Bedeutung Andechs' auch 1 m HOoch mitftaeal.

L e eine sehr große WarT. In ZW E weiıteren Abschnitten WIrd derSprache kommen. Sıe bersten Ja geradezu unter der Iast
des ihnen aufgebürdeten Quellenmaterials und selner erkunft Cder ndechser Heiligtümer, insbesondere der berühmten

Hostien, und der allmählichen Entfaltung der ndechser aupt- ndvielseitigen Ausdeutungen, der strotzenden Fülle des her- Reliquienzeigungsfeste nachgegangen. kın Anhang bringt WI1C.  1ge,beigezogenen und kritisch gewürdigten Schrifttums. des bisher unveroffentlichte Urkunden- und Chroniktexte Mehrere 198805Reichtums geschichtskundiger Assoziationen und Apper- fangreiche Register, unter nen jenes Cdler Schriftsteller DZW.zeptionen. Weitausholend und das sirenge Gerüst der Schriftwerke ZUT ndechser Geschichte e1ner Andechser Biblio-
Konzeption manchmal sprengend, werden die yroßen Ent- graphie gleichkommt, beschließen die ausgezeichnete Arbeit,.
wicklungslinien un ihre Verästelungen aufgedeckt, die Einige Corrigenda : /arum verschmäh der Verfasser die
/usammenhänge herausgearbeitet, wird mıt SsSOouveranem 1n der Forschung längst ub  h gewordene Schreibweise Bailern bzZzw.
Bhick Fernstes mıt dem Nächsten verknüpft. Immer wieder bairısch für Bayern bzw ayvrisch, welc etztere orm NUFLr bei

ezugnahmen auf de modernen ayerıischen aa anzuwendenwıird Bezug ZENOMMEN auf den derzeitigen Stand der wäare? Die ochäcker Anm.) stammen nach neueren For-Forschung, auf ihre en hingewiesen., Änregung ZuU chungen nıcht aus vVvorromıscher Oder römischer, SsSondern TsSt USihrer Weiterführung gegeben. So sınd denn Schreibers miıttelalterlicher Zeit Die Blutenburger Schloßkapelle 63,Schriften geradezu auch iıne Fundgrube für Themen und Anm 1) wohl jiemals Pfarrkirche GgeWESEN. er Na  Nn
Aufgaben ur mittelalterlichen Geschichte, VOT allem A keine Lederer, sondern Loderer Wollweber, die auch 1ın Mün-
Geschichte ‘des Mönchtums, dieser ersten Geistesmacht des che za E1n eT eigenen un zusammengesChlossen ad1ien 104; 111);

vgl Mdolın Solleder, chen ım Mittelalter, 256 88 DieMittelalters. Gg Schreiber ist ohl ihr bester Kenner.
Fs geht ihm ber wenıger die innere Geschichte der mittelalterliche Schaufrömmigkeit (.„‚Gotischer Realismus'‘‘) bildete

sich NC eTtTst 17 14 und Jahrhundert 316), sondern Wmittelalterlichen en und relıgıösen Genossenschaften. amentlich 1m eucharistischen Kult, Dereits 1m O Jahrhundertwıe aus den 1mM Vorstehenden besprochenen Abhandlun- sichtbar:; vgl Oswald, Das las:ı  che Jahrhundert der bendl
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Kirchengeschichte, 946 4A6 f ‚Mittfasten (= onntag ach O1LSON nat 65 zwischen der alten griüechischen und der
deTtr Fastenzeit wird tast Urchwegs U mıe EL EIN geschrieben aufgeklärten Philosophie des Jahrhunder ‚mittelalterlich
Wiederholt verm1Bit 18882808l 5Sıtuationsplan VO Andechs ULN.- christliche Philosophie egeben D unier em Einilusse der H1
SEINET Umgebung Schrift stanıd und CQd1ieser gegenüber ‘“1Ne AieNnende ellung aınnahm

| S ist ‚.1 gleichgültig, OD 189823881 ME SE VO.  b der UOffenbarung D:Eine noch ausstehende gültige es VO Andechs
WäarTtec nach A1esen sehr mühsamen. aber höchst gehalt- eınilubntie Philosophie el An Kirchenvatern des Jahrhunderts

Oder beım Tode VO heodorus 3995) Oder 309 Rom 476und geistvollen Vorarbeıten Krafts deren Untersuchungen oder endlich Del ugustin 354—430) Ooder Boethius 480— J24)
und Frgyebnisse weıt über den örtlichen Rahmen hinaus- aıg eN ab Diese Artt der Darstellung wede der Philosophie
greifen und insbesondere cıe althbairısche Frömmigkeits- Philos, d1ie Yl Jediglicn als 08! Anhang der griechischen 110-
geschichte Volkskunde Adelsgenealog1 und VOT allem sophie erscheınt och der arabıisch dischen Philosophie gerecht
cdie Liturgiegeschichte wesentlich m1T7 Erkenntnissen ( 1e el Ur als Einleitung T1LT (L ve Schola deis 13 Jahrhunderts

bereichern. nıcht mehr allzu schwer T7A schreiben Die 7ehandel wüird 1NeT olchen Darstellung ieg traditionelle
Auffassung ZUgrunde, C(Ü1e Philosophie 2schichte 1I1 Beziehungbairısche Kırchengeschichtsschreibung würde dem Ver-

Tasser erzliich danken, wollte SE - |C unNns schenken auf das zentrale ellung einnehmende Christentum De-
trachten DIiese Betrachtung können auch och beil ege test-

Freising O Se OQOsw ald tellen Letzterer kommt auft Philo lediglich kursorisch bel ETOrterung
der Neuplatoniker zurück und ent diese gleichfalls als EL unvoll-
kommene OTSIUIe der chrıstlichen Philosophie ber derartige

Wolison, arry Austryn, Philo OoOundatlions of Rel1g10us Philosophy scharf abgegrenzie geschichtliche cheidungen SiNd ach dem Ver-
TAasSSeTr nicht 8881 Platze Wenn W ITI 1E philoso  ischen Stromungen111 udalsm, Christianıty N.d S1anTt Cambridge-Massachusetts.

Harvard University Press. Y4f Vol XVI und 462 D ol I}1, unterscheiden wollen, kannn das zunächst nach sprachlichen (S6
XIV und 531 80 Preis 10 Dollar siıchtspunkten TESC:  en, un WIL erhalten dann al griechische,
Der Verfasser us daß dem Mittelalter MI6 Re- Jateinische, syrısche, arabische und heb  sche Gruppe Wenn WÄÜüI

en religiösen .inschlag allen Me Gruppen nach der Ent-
ligionsphilosophie, die nıcht auft der rundlage des TauU: stehung dAes Christentums studieren, uınden WL der jüdisch
bens aufgebaut WT, unbekannt SECWESCH SC I Denn philosophischen etTatur ausschließlich alttestamentliche, (LET  L
die mittelalterliche Philosophie Wa  He die Religion weder christlichen alt- und neutestamentliche EFlemente Cder arabischen
31 abgetragener Uberrest prımıtıver Zeıten. der mıt dem ausschließlic den 'Koran verwerTtieTl Die mittelalterliche Philosophie,

abgegrenzt, LSIT Cdann SIN un >Sprachen geschriebene 110 -„magıschen Zauberstabe“ der Philosophie ZU eiwas Brauch-
barem umgeformt werden sollte. noch irgendeine beson- Sophie dr  er Religionen OD z  yB bDer VON christlicher, ischer

der muselmanıscher Philosophie sprechen, 2090881538 nanıde.: sichere Art menschlicher Erfahrung. die CINECIN geheimn1Ss- um philosophische krorterungen die etzten Endes au{tf der QIIE>»vollen Bereiche des U  ewußten entsprang, noch irgend- Meta-chisch eidnischen Phailo sophie, iNTer Wissenschaftslehre,
10 N altersher „umherflutender sprachlıcher Irümmer physik Physik oder Ethik aufgebaut S1Nıd 1le diese Philosophien
der SEC111e6 ursprünglichen Sinnes entkleidet VO den e i5611 Aau{TtI e Offenbarungsquelle 3Hin, o.b S16 11LU. das Alte, das
Phiılosophen zZuU  v Bezeıchnung ihres CISCHNECN Systems VeTr- Neue Testament der der Koran istl Neben der Offenbarung ken-
wendet wurde Die KReligion W: vielmehr TÜr ® 1E C 1 nen S1e noch e1inNne zweite, gleichfalls aut ott zurückgehende

kenntnisquelle Qie mMeNnscC.  iche Vernunit Zwischen ifenbarungReihe feststehender Grundsätze öttlıch geoffenbarten
Ursprungs al denen die Philosophıie, 11 TOCdUK des und ETNUN: kann ber keine Widersprüche geben, weiıl CGiott

der Urheber beider LST Die ur scheinbar bestehenden 1Cder-mens  ıchen Geistes. geprüft und gerein1gt werden sollte
[Das vorliegende Buch hat siıch ZUFFr Aufgabe gestellt sprüche en  en ZUIN e1 aQaus Mißverstandniıssen der en

barungsschriften oder AU: Verirrungen der menschlichen Vernun!
diese Grundsätze zZUuU eschreiben un aufzuzeigen, auft Die Offenbarung 1ST 18881 chte der £TNUN. erklären, d1ie Verl:
we Weise die Philosophie 1112 Lichte dieser Grundsätze nunft der Hand unbezweifelbarer Lehren der Offenbarung be-
niedergelegt und 111 wissenschaftliche Horm SC  S richtigen Aut der Offenbarung {ußt d1ie Lehre VO: (dem &1LE und
wurde Im übrigen 151 das gegenwaärlıge Buch TOUZ a1N€S or VOI dem Weltenschöpftfer, V O: er göttlichen Vor-

sehung und VO!| em göttlichen Ursprunge des Sittengesetze's Diesegewaltigen Umfangs Ergänzung ZWGICT anderer
Verfasser 1N emselben Verlage veröffentlichter (iotteserkenntn1i iıst zugleich vernunftmäaßig; eTNUN: und en-

Darung Ze1  en 11115 Cden Weg, unvollkommene Gottesbegrufe, w 1eT1ıTten C‚resca Crıtique of AT 929) z  M S1Ie FA beil Plato un Aristoteles nden, richtig stellen
und s“ hılosophy Ö4 Spınoza 1934 Aber 5wohl die Naturgesetze nıcht veränderlich sS1ind unterlegen
1St anderseıts wıeder 1U das zweıle Werk EeEINeEer 1E UECI) S1e doch der eranderung UTC freie andlungen ihres göttlic.
ser1e Büchern betitelt Structure and Gröwth Urhebers Daher die Möglichkeit Cdes Wunders als 1NeI grund-
of Philosophiıc 5S>ystems irom TO Spl- legenden Glaubenslehre eT dieser IN Veriasser I1} E cht gahnz
( C116 Philosophiegeschichte größten ıls, Cie die glücklich bezeichneten „synthetischen Philosophien kın Korrelat

der o {9)  en Freiheit CLE: (Lie mMeNsC.  iıche Willensireiheit Wennrelıgı1ösen robleme, VOI der klassischen griechischen
Philosophiıe angefangen, über Philo und die lateinischen derT Mensch VO  S E111eTT nts  eidung eht 1N: iıhn auch alle

rafte SC1INCT E1IGENEN Nat uf £1Ne€e bestimmte Entscheidung hin-Väter, über Aje Scholastık und die arabisch-jüdische Philo- drängen, kannn doch mit der ıhm WAEN CGioitt verliehenen
sophiıe bis ZU111 Jahrhundert hinau verfolgen sol TEe1NET diesen Krafiten widerstehen iund sich für die entgegen-
on die beiden vorliegenden Bände über Philo entziehen andlung entscheiden  + Unsterblichkeit der E'e1e und gOotL-
sich B1INerTr „kritischen Besprechung 1111 herkömmlichen Lliiches 5Sittengesetz schließen diesen relig1ons philosophischen eX

ab H-S 1ST das V.erdıi:enst PhA3 108} A ersterSinne., da jeder Versuch mıT dem Verfifasser rechten.
sich mı1ıt dem ungeheuren Quellenmaterial worüber Cec1n AT e E hellen1ısc udais  tische Philosophlie 1n eln

f@e s te:s System gebrTac  t Z U en Er der ‚egründerTbesonders sorgfältig ausgearbeiteter bibliographischer
Anhang (I1 461—3521) Auischluß gibt auseinandersetzen NEUECI Philosophenschule, und on ihm geht der Weg über

das Evangelıum des h. Johannes und dıe Kirchenvaäter ZULI musel-
mü ßte Nichtsdestoweniger werden TST künftige tudien manischen und mittelalterlichen dischen Philosophie ']le: spateren
das abschließende Urteil bgeben können, ob nıcht all- philosophischen Systeme, IN den folgenden ahrhunderten
ches. W as der Verfasser als die ıhm eigentümliche Meiı- aufgestellt wurden, gehen direkt der 1INA1Te auf ıhn als Quelle
nNnuh$ vorträgt nıcht als schroff eınseE1Llg und verie zurück. SPINoza hat als AaTster d1ese syn'thetischen Philosophien
zusehen IST (SO ähnlich auch (C‘.laude Jenkin 1n Philosophy herausgefordert und angegriffen, und wWwenn E: 1m auch nicht Ge6-

Z und Armstrong 111 Mind lungen vollständig ZUu Fall vAX| bringen, haben S1e doch
ach iıhm Te beherrschende Stellung verloren 4 D un385—386) Ich ylaube er den Lesern SRC besseren

Dienst ZUuU$ ich die wesentlichen Kerngedan- Zeit nat die philonische Philosophie, nIfolge deıs steigenden Eın
{lusses e11NES TeTr ervorragendsten lateinischen Xponenten, auch

ken des Verfassers 111 WENISCH Worten wiedergebe, dort, derT TliefeTrung ht entsprach wieder Anklang ge-
auch Nn  f denen das Buch selbst nıcht zugänglıch 1st, funden, Was aber auf den Niedergang CdeT Philosophie als Wissen-
SECeiNE grundsätzliche Auffassung Z vermitteln. schafit ZUr  kzuführen weshalb h einzelne Forscher die
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chola  1K (scholasticı1sm) als Ersatz IU d1e Wissenschafit (Sscholarship Ergebnissen der TE Forschung, überprüft dıe B1iS-
das Wortspiel aßt ch eutschen NC gut wiedergeben —— herige Naturphilosophie, besonders cıe scholastische, und

geflüchtet en 5Spinoza hat Der durch se1inen TU versucht. durch Klärung der Begriffe, durch möglichste
UunTter Ablehnung jeglicher Nen- Ausschaltung der subjektiven Hlemente au en enk-

barung die Philosophie wieder auft jenen an zurückgebracht,
S1e sıch VOT der philonischen „Revolution eiunden Obwohl und Vorstellungsprozessen. durch Ausmerzung alter über-

&r (A1e Ex1istenz CGiottes NC geleugnet hat, bedeutete Lhm CGo0itt hoiter Anschauungen dıe Gründe Tur dıe zahlreıchen
doch anderseılts wieder 1U das die Welt bestimmende Kausalitäts- Mißverständnısse und Meinungsverschiedenheiten aufzu-

ecken und einen Ausgleıch A schaffen. Hs ıst klar.DEINZID; hne daß mıt dem Gottesbegriffe d1e Freiheit (‚ottes V O:

en Naturgesetizen impJlicıte verbunden Se1IN sollte uUucCcN A1e mensch- daß e1n solcher Versuch eine yründlıche Kenntnıs sowohl
Y illensireiheit nat E_ geleugnet un ın der menschlichen V er- auft dem (Gebiete der Philosophiıe w1€e dem der NEUCI)
nunft die ausschließliche Quelle Cler Sittlichkeit gesehen. physikalisch-chemischen Forschung vorausselizt. Man kann

S o cschr MIr fern liegt, an dieser Stelle mıt dem D S1Ee dem Verftf nıcht absprechen. Auch zeıgt ıne erfreu-
1m einzelnen rechten Z wollen.ehrten Verfasser ıche Belesenheit ın der einschlägigen [ .ıteratur (deutsch,

möchte ich doch als eıne. gelinde geESsagl, starke UÜber- Vat. [TanZ.). Vom Leser wiıird ıne yute Vertrautheit mit
treibung bezeıiıchnen. WEnnn olfson behauptet, dafß die den beiderse1tigen welten SOWI1Ee miıt den wıch-

physikalisch-chemischenIL europälische Philosophıe in den Jahrhunderten t1gsten ergebnıssen der
Philo Hıs 5Spinoza nıchts Neues hervorgebracht hätte Forschung erwartet. Besondere Finzelkenntnıisse raucht

und daß dıe Jlange el der Philosophen, jeder nach jedoch nıcht Der mathematısche Apparat ıst hıs auf
sSeıINeTr Fıgenart, T: die Grundsätze Philos. ZU entwıckeln Iın Minimum leichtverständlicher Formeln ausgeschaltet.
versucht ätte (IL, SE |)heses Frgebnis ist 1888 [Der weitschichtige Stoff ıst nach philösopkhischen (sesichts-

unbefriedigend: Schon Schopenhauer ed punkten in Hauptteile sınn voll gegliedert, und jeder
Frauenstädt. 1874| 75) hat zutreffend hervorgehoben. VO ihnen ın mehrere Abschniıtte und zut übersehbare
daß der Substanzbegriff 5Spinozas nıchts anderes SEe1 als Unterabschnitte. Fın ausgiebiges Sach- und Personen-
cie Materiıe, daß bei iıhm die Erkenntnis EHIGE 1ıne regıster erleichtert die Orjentierung. Dadurch, daß der
Kıgenschaft des materıjellen Gehirns Se1 und daß er Veri. be1i den Auseinandersetzungen cdıe ysiker und
e1in „unbewußter Materı1alıst" WarTr Ein höchst unbefriedi- Phılosophen. scholastische w1€e nıchtscholastische. ausg1e-
gendes Ergebn1s uch eshalb, weil der Materialismus ZU- big Z Worte kommen 15ßt und dabe1ı seine eigene Fin-
gleich jene philosophische Rıchtung bedeutet.,. die der stellung eutlich umreilt und begründet, wird die Span-
modernen revolutionären Gesellschaftsphilosophie nNuns und das Interesse des Lesers TOL1LZ der Ahbstrakt-
yrunde lıegt, über deren wissenschaftliche Ha  arkeit heıit mancher Kapitel wachgehalten
nd Wert die Meinungen sechr weiıt auseinandergehen. In der rıchtigen Annahme, daß „Meinungsverschieden-

Wiıen. tto Weinberger heıiten 1LUFT oft keinen A c h n I1 Hintergrund
aben,. sondern ın der Verschiedenheit der subjektiven
Auffassungswe1se oder der erkenntnistheoretischen FEın-

5eiler, Julius, Philosophie GEr unbelebten Natur Eine Auseinander- stellung begründet sind“ (S 1 )! x1bt sıch der Verf VOT

‚etZUNg LT den Ergebnissen Cder Naturwissenschaift en, tto Inangrifinahme der achprobleme zunaächst Rechenschaft
Walter, 1948 (5S0! grı 99), gbd FT. 26 über cdie wıichtigsten erkenntnistheoretischen
Durch dıe staunenerregenden Fortschritte der moder- A {l S 181 I1 LE Möglic]  elt, Grenzen und eıgen-

Naturwissenschaft, besonders der 16 UE Quanten- umliche Schwächen uUuNSeTeSs Erkennens. IDie Frkenntnis-
physik, mußte die tradıtionelle scholastische Natur- theorıe des physikalıschen S V 101 Omte,
philosophie, die auft einer UU vorwıssenschaftlichen { acCch) entschieden aD und findet sıch da In
Naturbetrachtung Tußt, 1ıne starke Aufrüttelung CI - der Gefolgs  aft eines Planck und Bavink, dessen
ahren s zeıgte sıch bald, daß die alte Begrilfs- und Standardwerk eın einzıger Kampf gegen den Posıitivis-

IDn US 1SE In dem ınteressanten Streit die ObjektivıtätVorstellungswelt für diıe Erklärung des 21eUECN hysika-
lischen Weltbildes nıcht mehr ausreıichte. Es kam beson- der 5innesqualıtäten vertriıtt der Vert den Standpunkt
ders ın den etzten Jahren 7 tiefgehenden Ausein- des ktıtıschen Realısmus. en wohl alle heutigen
andersetzungen zwischen Naturphilosophiıe un Natur- Naturforscher einnehmen. und entscheidet ch grTunNdsätz-

ıch für cie OCKES  € schon VOILl Aristoteles vertreienewissenschaft und Zu ehrlichen Versuchen, einen usgle1
ZU linden, W as Zu einer starken elebung der Natur- Auffassung, wonäach Cdie 50S p T1mMm ar BT Eigenschaften,
philosophie auft en Gebieten führte Beweis dafür SIN nämlıch Größe. Gestalt. Bewegung, Ruhe ob Ic
Cdie zahnlreıchen Abhandlungen und er sowochl VONN [LV Bestimmtheiten der Körper. dıe k u d a
‚seıten scholastischer Ww1e nıchtscholastischer Philosophen. Kigenschaften, wW1e arbe. lon, Geruch, es  maC| ou b
Das umfassendste Werk ıst unstreit1g das bekannte Buch Je k< [1V Beigaben. sind Die Ausführungen über cdie
38l Bavınk: „Krgebnisse und Probleme der Natur- Stufien des Denkprozesses und über die Mög-

|ıc k 1t und uUuNsSCcCrecS FErkennens zeiıgen anwissenschaften‘, dessen Auflage ich ım ahrg 41 1942
26 dıeser Zeitschrift eingehender besprochen habe Ks einıgen gyutien Beispielen. w1e STOLR gerade bei der Natur-
behandelt alle Naturgebiete und ist WESCH seıner NOT- betrachtung die Gefahr der Selbsttäuschung infolge eın
Jjuien tolf- und Gedankenfülle eın unentbehrliches Nach- subjektiver Denkelemente 1ST Wir stimmen dem Verf
schlagewerk Tür jeden, der sıch miıt den roblemen der Lı WENnL GT 0) schreıbt: in gesundes krıtisches
heutigen Naturphilosophie befassen wıll Auch der Ver- Mißtrauen sollte er STETIS begleiten, sowohl be1ı
fasser des ZULFK Besprechung stehenden es hat uUuNSeTET eiıgenen Denkarbeit als bel der Beurteilung der
äuhe zıtiert. Ansichten .anderer.“ 1CI unberechtigt ist auch seine

Seiler verfolgt 1M besonderen das Ziel, auf dem Teil- Warnung VOLr eıner erschätzung der Autorität des Arıi-
gebiet der unbelehbhten Natur-—die Kluft zwischen der stoteles, d1ie AL olge hatte. ..daß auch heute noch VON

tradıtionellen Philosophie und der modernen Forschung seıten scholastischer Philosophen gEeW1ISsSEN veralteten
durch einen NEUECN ernsthaften Versuch überbrücken Z.u Fragestellungen Zzu viel Aufmerksamkeıt geschenkt wird
helfen. Gerade auf dem Gebiete der unbelehbhten Natur und da die von der exakten Forschung gestellten philo-
Physik und Chemie) liegen ja seıt der Formung des sophischen Fragen unerortertit eıben S 90) Die recht
NEUEN Dphysikalischen Weltbildes dıe . meısten umstrit- eingehenden, bisweilen etwas ermüdenden., erkenntni1s-
tenen Probleme Ausgehend Von den weıthin gesicherten theoretischen  / Darlegungen schlielt er ah miıt einer sehr
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begrüßenden Gegenüberstellung keit der KOLDENT. In dem d 5R& ch Heıisenbergs
schen und physıkalıschen Begrilifissystems Un schärfebeziehung hervorgerufenen Streit zwıschen

indeterminı:sten und „Deterministen“ betont der Verfund veht dann über den 5ach problemen, denen der
weltaus yrößte e des Buches U / 4.98) gewldmet ist1 OrWCeC5S, daß das allgeemeine metaphysische Kausalgesetz
{)a ıe Naturphilosophie sich m1T7 den „Jetzten Gründen dem Streite nıcht berührt werde Seine Entscheidung

Für den Determınısmus (1im physıkalischen 5Sınne) weißder Natur befassen hat gehören grundsätzlıch auch
die Erörterung über cdıe Kontingenz der Welt und über &ut ya B beeründen bemerTkt ber chluß wohl m1T
(sott als erste Wirkursache und etzten 7 weck des Alls Recht daß die endzinNtıge Klärung erst der 7u-

ihrem ufigaben- J6 8E 7108 erwarten SC 1 Del der Erörterung der Problemeund andere verwandte Fragen P{

gebiet Doch können WIFr bıllıgen 111 der Vert substanz Verschiedenheit und UNveran:
dA1ese Fragen de1ı natürlichen Theologie (L_heodizee) über- dAel 3E  C1tr der Körper nımmt die Stoff ormlehre
1äßt Bleiben doch der rTrobleme noch gerade übrıg der Hylemorphismus der Scholastiker C1IHNEeN recht LO

Ben vielleicht Z oroben Raum 111 Der Verf ıhZunächst 1st dıe Rede VO Schauplatze des Natur-
für das Geb E1 der uınbelehten Natur a b un entscheidetchehens ämlıch I8 1T und dem l1räger sIich für Clie physikalisch mathematısche Betrachtungs-des Geschehens der 111 der scholastıschen Philosophie als

raumerfüllender Körper 111 der physikalıischen Forschung WE  Ssc LC15 ber CIHNEN Weg ZU Versöhnung auft Zuletzt
als Masse gegeben 1ST Wır rleben den dur  greıifen- 1äßt noch C1IHEN kurzen, aber interessanten Blick

{un 11} das eltall und das kosmiısche eschehen undden Wandel den Cdie Begriife Raum und Zeıt erfahren
Schli1e als christlhicher Theist m117 erhebendenı1aben VONn Aristoteles hıs Kınsteıin. dessen berühmte Rela-

tiyıtätslehre (Sspez und allgemeine) mıtsam(t ihrer Frgän- 1C ZALELL Großen chöpfeı und Gesetzgeber
Zur h der Darstellung D folgendesZUNS durch das Raum Zeıt Kontinuum ınkowskis 111

bemerkt 51e ıST wissenschafitlich korrekit und auch iıhrerseitsihren wesentlichen Zügen dargestellt und umsıchtig auf
ihre philosophische Bedeutung untersucht wiıird Ent- VO der gründlichen achkenntnis des 138 ULN: SE1LNEIN sicheren

Blick das Weoesentliche Die Sprache selbst 1ST NÜüsSsS1Ig und eschlossen stellt sıch der Verf auft den Standpun Jlaß eg auch bisweiılen etwas abstrakt
dAie Rel!atiyvyıtätstheorıie ‚heute VON den Physikern ohne Einige Schönheitstehler konnen leicht beseiltigt werden [ )as
Widerspruch ANSCHOLMLLMLEN iırd und cdıe spezielle sehr wendige, allmählich abgegrifene Wort „ Aspekt 1LST oft

gebrauchtvorbehaltlos. dıe allgemeıne als einstweilen ur begrün-
Statt „ el quadran „ETdmerıdian quadrantdete Arbeitshypothese und ZEIE nıcht ungeschickt N -

über den edenken scholastıscher WIC nıchtscholastischer 100)
Philosophen, daß 111 der Relativitätstheorie die Relativie- Statt ‚‚elementare Organge deutlicher ‚„‚aLomarTre OoTrgange

(S 345)nıcht 111 Subjektivieren. sondern das Gegenteıil da- In (Aem usdrucke „„Beobachter anderer ewegungszustaäandeCie Auss  altung des ubje  S, bedeutet koöonnte E'1IN harmloser Leser den Genetiv als (jen objectivus au{f-
Tassen, dAaher Desser „Beobachter, die SiIcCch I1 anderen JEeWEgUNgS-Die tiefschürfende Untersuchung über che ID
zustanden belindenhre Arten und Gesetze über das Geheimnis des Doppel- Schlechtes Deutsch ist

(S 166)
charakters des Lichtes I9 a den wichtigen Fra- „Die Te1l och Erforschung be

grı.fen nd
C Ist dıe Energie Ursache 111} arıstotelischen Sinne? Provinzialismen Sind ohl ‚‚allfäallıg ‚‚eLWwWalg ‚Z2U INIst die Energie Substanz? Im Gegensatze ZU den INeE1- vornhereıin “ SIa ‚, VON vornherein . 116)
sten Scholastikern bejaht el (in den Hauptteilen ochn schmalern solche Schönheitstehler N1IC den Wert de:
8—O des uches) und gEWINNT J2 zweiılellos Ce1HNeI Weg ZU Buches
Vereinfachune und Vereinheitlichung 111 der Erklärung Es ist 1n recht beachtenswerter un ıinteressanter Be1i-
des Gesamtgeschehens Nach schr lesenswerten irare ZUPER Versöhnung zwıschen der traditionellen 1lo-
Iraktat über die u ‚SM und ihre Rolle sophıe und der NeUuUEeEN Forschung, und WIFL hoffen daß
Weltgeschehen, Bedeutung und Sınn der statıstischen (S6% die eißige und mühevolle Arbeit nıcht vergebli War
setze. Möglı  el des unders., Ather und Fernwıirkung Sıie ıll nıcht e1Nn€eI estimmten ule der Richtung,
wırd der Leser 1111 möglıchst verständlicher Weiıse ekannt sondern der anhnrheı dienen e doch 1U IO 1s1
gemacht miıt der eigentlichen Forschungswelt der heu- für Phılosophen und vsıker „Doctrina multiplex T1-
igen Physık der W elt des Atoms und der *OM tas u11& las ich VOTr vielen Jahren al dem Hauptportal
k 185e Er hört VOIN en Atommodellen TS und Schrö- der Universität Rostock Das 198 SC{ en philosophıs

der „Unschärfebeziehung Heisenberegs, demdingers, interessierten Kreisen, besonders den heologen
Doppelcharakter der Materie der a  4 unanschaulichen ernsten Studium WarTrliıl empfohlenWellenmechanik VON de Broglie, chrödinger Heisenberg
un: ihrer Leistungsfähigkeit Immer wıeder T1 uns Merfeld Der Dülmen aulLeppelmann
hier dıe „Königıin der modernen Physı entigegen, die
Plancksche Konstante oder das 508 .„‚Elementare Wir-
kungsquantum dessen Entdeckung erst die NEUC Physik 5eliterich, ugen, Die Glaubwürdigkeitserkenni{inis. ıne theolo-

gische Untersuchung ZUL Grundlegung CeT Apologetik. Heidel-i1Ns en gerufen hat Warum rfährt der Leser NI1r-
DEeTg, erTrle--Verlag, 1948, 112 o} 3,70gends, daß keın anderer als Planck der Nnidecker

VYQLG der Aı Dezember 1900 alle Welt über- Das Ziel der Untersuchung ist durch den Untertitel
raschende Entdeckung Vor der Physikalischen Gesell- angegeben S1ie 311 der Grundlegung der Apologetik
schaft Berlin verkündete? Das dart auch der a1ı1e dienen, und ZWar der Apologetik als Wissens  aft 11
11 dem großen Forscher und tiefreligiösen Philosophen VAA 97) also nıicht praktischen Fragen der Seelsorge

C: es autch für dıie Sache bedeutungslos 1sT (9 46) auf die gleichwohl gelegentlich hingew1esen wırd (80)
Doch C] emerkt daß die entwıcklungsgeschichtlichen Die Bezeichnung Fundamentaltheologie 1st nach
bersichten auch sachlich leider ZU kurz gekommen sınd nıcht Zu verwerfen, WEeNnN s auch mißverstanden werden
Dafür hätten CIN1S5C erkenntnistheoretische Partien g - kann (105) weil IC die Auffassung nahelegen könnte, daß
kürzt werden können Die tolgenden bschnitte geben Fundamentaltheologie FA Grundlegung der Theologie

recht ausführliche Besprechung und Überprüfung notwendıig W: 35881 S16 als Wissenschaft Z begründen
der 1111 Vordergrunde der philosophischen Diskussion 103 104) zieht ber die Bezeichnung Apologetik VO
stehenden Probleme Von der Kausaliıitärt Sub- Die Untersuchung zl eınerseılts den Forderungen der
STanZz, Verschiedenheit und Veränderlich- Erkenntnislehre vgl auch 93) anderseılts den kirchlichen
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Lehrentscheidungen genugen (54) Jenen wird entsprochen der Pastoral. der Liturgik und der Bıblıschen Wissen-
durch ıne Darlegung der erkenntnistheoretischen Vor- schaften. Der leider amnı Januar 1949 heimgegangene

Altmeister M _ b 111 {} behandelt In einemegriffe 1830 diese werden Z,U I1 tragenden (erüst der
Ausschniıtt 4a4l s seinem In der Schwe1lz erschienenen WerkDarlegung gemacht und entsprechend hervorgehoben

(9, 18, 30, 42; 43, 48, 54, 66, 67, 70, 74, 76, 87, 94, 96). Zugleıich ADIie eo KErkenntnIıis- nd Fkinleitungslehre des hi Tho-
ist bestrehbht, mıt seilner kritischen Darstellung eınen W Aquın aut Grund der CAT1L In Boethıium de
Bericht über französısche I ıteratur 8 diesem Irmiitate” (Freiburg 1948 die T’homas SONST nıcht JS}

ema ZU verbinden,: und auch, sıch dem WISSeN- ausdrücklich gestellte Frage nach der „Berechtigung der
chaftlichen Sprachgebrauch aNZUDASSCH (56) ıe Begrün- spekulatıven Theologıe nach der Auitfassung des heiligen
dung SO sauber, insbesondere nıcht durch Zirkelschluß Thomas Ol Aquiın.., und Z WA. 1m Anschluß al cdıe 2 Srl

nannte Schrift Die Antwort lautet bel T’homas ejahenewirkt Se1ın 06. 6 ® 94)
Den Nachweis der Glaubwürdigkeıt der fenbarung nıcht In dem 5ınne, daß 1Ur annehmen wollte, Wa

ZU erbringen, 1st Ssache der Apologetik (A1  —- 51e hat sıch 18R3REl mıt der Vernunft liınden kann., sondern daß sıch
aqals Wissenschaft miıt den allgemeingültigen Glaubwürdig- bemüht. die Gott geoffenbarte und 1m Glauben an  C
keitsgründen Z3 befassen 7) und sıch dabel notwen- 1LLOMMNLEL Wahrheit soOweılt als möglıch mıt Hılfe der ratıo
digerwelse al die objektiv-äußeren sıgna certissıma P’CVO- ZUuU ergründen und den reichen Inhalt derselben
Jationiıs AA halten, wenngleich S1€ dıe 1m ubjekt mMO£g- schließen., nıcht 1n ersier Linie, u  = NSer en Z heilı-

S  CH, sondern und hiıer kommt die These des Lho-licherweıse liegenden ygnadenhaften Kriıterijien nıcht über-
sehen darf 84') Die Glaubwürdigkeit ist wesentlich mıt 1888308 V Ollil Primat des Intelle Geltung weil
dem Nachwels der Tatsache der Offenbarung rbracht J dem Streben des Intellekts elbst nach seiner Voll-
(42. S 94), und da S1e en auben durch en Nachweis kommenheit entspricht, dıe 117 Besıtz der höchsten gelstl-

Cn (‚üter besteht und In der V1S10 ihre letzte Voll-der Offenbarungstatsache qals vernünitig erweılstT, hat sS1€e
zugleich die Glaubenspilicht darzutun 97) Ihre Me- endung erreıicht. K r / h nımmt In einem Aufsatz
thode ist rational. nıcht autorıtatıvr (94) S1Ee ist logısch „Probleme heutiger Mariologıie" krıtisch ellung ZUuUu dem

Buch VO  — Heinrich Maria Köster. Die agd des Herrn,unabhängıig, WE ihr auch Beweisziele und Beweiıismittel
gegeben nd (9 Rational S1€E deshalb. weiıl der Limburg 1947 (vgl diese Zeitschrift 948 5Sp 4)9 das die
Glaube leichem logıischem Bau ist wıe jede VOIT- Mitwirkung Marıa uur objektiven Erlösung darın liınden
nünftige Erkenntnis (41  — S1e commt aber, auf TUn WILL, daß als Kepräsentantin der Gesamtmensch-

heıt, als .„Spitze der enschheıt, in der Menschwerdungihres Gegenstandes, Ü elner Tatsachengewıißheit 51  SE
1Iso ZU eıner historisch-moralischen Gewißheit (50  S nıcht und unter dem Kreuz stellvertretend gegenüber der aktı-
711 eıner metaphysischen oder physıschen (49  = Da sich CIl JTat (sottes d1ie (passıve) Annahme des Heils VOLL

diese Gewißheit nıcht auf ıne innere, sondern außere se1ıten der Menschheit SETZT., äahnlich w1€e der Finzelne
durch die suscept10 gratiae el donorum zu seiner Recht-Kyiıdenz StULZT, also urc«c! en ıllen bewirkt werden

muß, ıst die ewıßheit der Glaubwürdigkeıit Trelie ewıß- jertugung mitwirkt. Rahner lehnt die NECUE ese al  S  S

heıt Wenn auch dıe Begründung der auDwur- äahnlichen (namentlıch christologischen) Gründen w1€e
igkeıt rational sSein soll, wırd loch die Rolle der oschmann’ ab, ohne eiwa DOS1ELV seilne eigene Auffassung
Naı bei der Gewinnung des Glaubwürdigkeitsurteils ZU Frage darzulegen.
nıcht übersehen und eingehend dargeste 73—90 Schmaus nımmt 1n seiner Abhandlung „Das

Der CNSEC aum der Untersuchung jeß cht ZU, alle Eschatologische im Christentum“ das Werk N Martın
Fragen iıhrem Gewicht gemäßl ehandeln und in ihrer Werner. „ Die Entstehung des christlichen Dogmas, PFrO-
Bedeutung eutliCc ZU machen Das gilt besonders blemges  ichtlıch dargestellt” Bern 1944 ZUu NIa dem
den erkenntnistheoretischen Vorbegriffen Auch SONst ist exirem eschatologischen Standpunkt des VT gegenüber
mancher Satz nıcht gul gestützt, Ww1e seinem Inhalt ‚Rech und Grenze der eschatologıschen Deutung des
entsprechen würde. IX  n erschwert das Verständnis mancher Christentums“ ZU untersuchen und kommt Schluß-
Darlegung, daß as Wort vernünftig nıcht SCHAauU be- urteil: Christus hat VOI Anfang al das Reıich Gottes nıcht
stimmt ist;: seine Bedeutung hat manchmal den Sinn bloß eschatologische TrOoRe, sondern auch als eiwas
W G Vernunftft gehörig‘, manchmal V OIl „einsichtig‘, W O Gegenwärtiges verstanden: allerdings ist in selner
be1i wıeder innere und äaußere Eividenz unterschieden ist. eigentlıchen und endgültigen Gestalt zukünftıg, und die
und manchmal von „angebracht,; sinngemäß, lobenswert”. ukunft hat eın größeres Gewicht, Jedo nıcht sehr

Die f  102 ungleichmäßig und manchmal NUT nıt Hılte des ü den kinzelnen als I die Vollendung der öpfung
Literaturverzeichnisses (107, 108) verständlich, bei LennerTZ, und des Reiches (‚ottes. {6) gestaltet sich da  S Christen-
Anm (vgl 42) nd bel Lang, DA 14 Anm Ö, (vgl 102 leben als eın en In der Erwartung des Herrn. rıtz
Anm 11) Anm 25108  1949 THEOLOGISCHE REVUE  N 2  104  a A TTT  Lehrentscheidungen genügen (54). Jenen wird entsprochen  der Pastoral, der Liturgik und ‚ der Biblischen Wissen-  durch eine Darlegung der erkenntnistheoretischen Vor-  schaften. Der leider am 9. Januar 1949 heimgegangene  Altmeister Martin Grabmann behandelt in einem  begriffe (18—30), diese werden zum tragenden Gerüst der  Ausschnitt aus seinem in der Schweiz erschienenen Werk:  Darlegung gemacht und entsprechend, hervorgehoben  (9, 18, 30, 42; 43, 48, 54, 66, 67, 70, 74, 76, 87, 94, 96). Zugleich  „Die theol. Erkenntnis- und Einleitungslehre des hl. Tho-  ist S. bestrebt, mit seiner kritischen Darstellung einen  mas v. Aquin auf Grund der Schrift In Boethium de  Bericht über neuere französische Literatur zu diesem  Trinitate‘“ (Freiburg 1948) die von Thomas sonst nicht so  Thema zu verbinden; und auch, sich dem neueren wissen-  ausdrücklich gestellte Frage nach der „Berechtigung der  schaftlichen Sprachgebrauch anzupassen (56). Die Begrün-  spekulativen Theologie nach der Auffassung des heiligen  dung soll sauber, insbesondere nicht durch Zirkelschluß  Thomas von Aquin“, und zwar im Anschluß an die ge-  nannte Schrift. Die Antwort lautet bei Thomas bejahend,  bewirkt sein (61, 66, 67, 94).  Den Nachweis der Glaubwürdigkeit der Offenbarung  nicht in dem Sinne, daß man nur annehmen wollte, was  zu erbringen, ist Sache der Apologetik (11). Sie hat sich  man mit der Vernunft finden kann, sondern daß man sich  als Wissenschaft mit den allgemeingültigen Glaubwürdig-  bemüht, die von Gott geoffenbarte und im Glauben ange-  —  C  keitsgründen zu befassen (  7) und sich dabei notwen-  nommene Wahrheit soweit als möglich mit Hilfe der ratio  digerweise an die objektiv-äußeren signa certissima reve-  zu ergründen und den reichen Inhalt derselben zu er-  lationis zu halten, wenngleich sie die im Subjekt mög-  schließen, nicht in erster Linie, um unser Leben zu heili-  gen, sondern — und hier kommt die These des hl. Tho-  licherweise liegenden gnadenhaften Kriterien nicht über-  sehen darf (84). Die Glaubwürdigkeit ist wesentlich mit  mas vom Primat des Intellekts zur Geltung —, weil es  dem Nachweis der Tatsache der Offenbarung erbracht  so dem Streben des Intellekts selbst nach seiner Voll-  (42, 55, 94), und da-sie den Glauben durch den Nachweis  kommenheit entspricht, die im Besitz der 'höchsten geisti-  gen Güter besteht und in der visio ihre letzte Voll-  der Offenbarungstatsache als vernünftig erweist, hat sie  zugleich die Glaubenspflicht darzutun (94, 97). Ihre Me-  endung erreicht. KarlRahner nimmtin einem Aufsatz:  thode ist rational, nicht autoritativ (94); sie ist logisch  „Probleme heutiger Mariologie“ kritisch Stellung zu dem  Buch von Heinrich Maria Köster, Die Magd des Herrn,  unabhängig, wenn ihr auch Beweisziele und Beweismittel  gegeben sind (95). Rational ist sie deshalb, weil der  Limburg 1947 (vgl. diese Zeitschrift 1948 I Sp. 43), das die  Glaube von gleichem logischem Bau ist wie jede ver-  Mitwirkung Mariä zur objektiven Erlösung darin finden  nünftige Erkenntnis (41); sie kommt aber, auf Grund  will, daß Maria als Repräsentantin der Gesamtmensch-  heit, als „Spitze der Menschheit“, in der Menschwerdung  ihres Gegenstandes, nur zu einer Tatsachengewißheit (51),  also zu einer historisch-moralischen Gewißheit (50); nicht  und unter dem Kreuz stellvertretend gegenüber der akti-  zu einer metaphysischen oder physischen (49). Da sich  ven Tat Gottes die (passive) Annahme des Heils von  diese Gewißheit nicht auf eine innere, sondern äußere  seiten der Menschheit setzt, ähnlich wie der KEinzelne  durch die susceptio gratiae et donorum zu seiner Recht-  Evidenz - stützt, also durch den Willen bewirkt werden  muß, ist die Gewißheit der Glaubwürdigkeit freie Gewiß-  fertigung mitwirkt. Rahner lehnt die neue These aus  heit (53, 54). Wenn auch die Begründung der Glaubwür-  ähnlichen  (namentlich christologischen)  Gründen  wie  digkeit rational sein soll, so wird doch die Rolle der  Poschmann’ ab, ohne etwa positiv seine eigene Auffassung  Gnade bei der Gewinnung des Glaubwürdigkeitsurteils  zur Frage darzulegen.  nicht übersehen und eingehend dargestellt (73—90).  M. Schmaus nimmt in seiner Abhandlung: „Das  Der enge Raum der Untersuchung ließ es nicht zu, alle  Eschatologische im Christentum“ das Werk von Martin  Fragen ihrem Gewicht gemäß zu behandeln und in ihrer  Werner, „Die Entstehung des christlichen Dogmas, pro-  Bedeutung deutlich zu machen. Das gilt besonders von  blemgeschichtlich dargestellt“ (Bern 1944) zum Anlaß, dem  den erkenntnistheoretischen Vorbegriffen. Auch sonst ist  extrem eschatologischen . Standpunkt des Vf. gegenüber  E E  mancher Satz nicht so gut gestützt, wie es seinem Inhalt  „Recht und Grenze der eschatologischen Deutung des  entsprechen würde. Es erschwert das Verständnis mancher  Christentums“ zu untersuchen und kommt zum. Schluß-  Darlegung, daß das Wort vernünftig nicht genau be-  urteil: Christus hat von Anfang an das Reich Gottes nicht  stimmt ist; seine Bedeutung hat manchmal den Sinn von  bloß als eschatologische Größe, sondern auch als etwas  „zur Vernunft gehörig‘“, manchmal von „einsichtig“, wo-  Gegenwärtiges verstanden; allerdings ist es in seiner  bei wieder innere und äußere Evidenz unterschieden ist,  eigentlichen und endgültigen Gestalt zukünftig, und die  und manchmal von „angebracht;, sinngemäß, lobenswert“.  Zukunft hat ein größeres Gewicht, jedoch nicht so sehr  Die Zitation ist ungleichmäßig und manchmal mur mit Hilfe des  für den Einzelnen als für die Vollendung der Schöpfung  Literaturverzeichnisses (107, 108) verständlich, so bei Lennerz, S. 11  und des Reiches Gottes. So gestaltet sich das Christen-  Anm. 2 (vgl. S. 42) und bei Lang, A., S. 14 'Anm. 8, 9 (vgl. S. 102  leben als ein Leben in der Erwartung des Herrn. Fritz  Anm. 11), S, 51 Anm. 23: ı* ı daß / es . Sich:  Leist zeichnet „das Bild Gottes nach dem Zeugnis der  Die Studie von S. gibt einen guten Überblick über den  Liturgie“  Er will gegenüber der Übermacht der Welt,  gegenwärtigen Stand der Frage und kann, wie ihr Ver-  die Gott für viele, selbst für Christen, nur noch zu einem  fasser wünscht, durch ihren ausgleichenden Standpunkt  Schemen werden lasse, die Liturgie (als Beispiele sind ge-  klärend wirkqn (105).  nannt die Gottesanrufungen, die Kirchweihliturgie und  Bonn.  Ant. Antweiler.  das Osterexultet) stärker betont wissen, die das Bild  Gottes wieder lebendig werden läßt und so eine wirklich  lebendige Begegnung mit Gott ermöglicht.  Richard  Aus‘der Theologie der Zeit, h«erausgeéeben im Auftrag der Theo-  Egenter stellt in tiefgründiger Untersuchung die Frage:  230 S  logischen Fakultät München von Gottlieb Söhngen.  1948,  „Gemeinschuld oder Strafhaftung?‘  Unter Ablehnung  Gregorius-Verlag vorm. Friedrich Pustet,  Regensburg  der ‚für den Kollektivismus folgerichtig erschlossenen  kart. 6,— DM.  Kollektivschuld, die jeden Einzelnen voll an der Schuld  — „Aus der Theologie der Zeit“ soll eine Sammlung sein,  des Ganzen teilhaben läßt, plädiert E. für die aus der  die in zwangloser Folge einen Querschnitt durch die theo-  christlichen Gesellschaftslehre sich ergebende Möglichkeit  logische. Wissenschaft der Gegenwart bietet. Der hier  einer Gemeinschuld, da die Gemeinschaft, als moralische  vorliegende erste*Band bringt neben einem pietätvollen  Person Trägerin sittlicher Rechte und Pflichten, schuldig  Gedächtnisblatt für Eduard Eichmann von Klaus  ÖTrS-  werden kann. Nimmt aber der Einzelne an der Schuld  der Gemeinschaft nur dann teil, wenn er sie durch eigenen  d („)_?f Beiträge aus dem Gebigt dérPogma.tik‚ der Moral,  {daß ch. 1 eist zeichnet „das Bild (‚ottes nach em Zeugn1s der

Die Studie gibt einen yuten Überblick über a '  O Liturgile” Er 8! gegenüber der Übermacht der Welt.
gegenwärtigen Stand der Frage un kann, WwW1€e ihr Ver- die Gott für viele, selbst für Christen. 1LUT noch Z einem
fasser wünscht, durch ihren ausgleichenden Standpunkt chemen werden lasse, die Lauturgie als Beispiele sind
klärend wirkep (105) nannt dıe Gottesanrufungen, die Kirchweihliturgie und

Bonn. An  — Antweijler das Osterexultet) stärker betont Ww1Ssen, dıe das Bild
(Gottes wıeder ebendig werden ßt und 1ne wirklich
lebendige Begegnung mit Gott ermöglıcht. RichardAus der Theologie der Zeilt, herausgegeben Auftrag Cder Theo- ID stellt ın tiefgründiger Untersuchung die Frage:

230ogischen akulta München on 1€e Scöhngen
19483,

„Gemeins  uld oder Strafhaftung ON Unter Ablehnung
Gregorius- Verlag 1  edrich  D Pustet, Kegensburg der ‚für den Kollektivismus folgerichtig erschlossenen
kart 0,— Kollektivschuld, die jeden Finzelnen voll an der Schuld
„Aus der T’heologie der TO1t:: oll eine Sammlung Sse1IN, des (Ganzen teilhaben Läßt, plädiert E für dıe alus der

Cie ıIn zwangloser Folg einen Querschnitt urcel die theo- christlichen Gesellschaftslehre sıch ergebende Möglıchkeit
ogische Wissens  aft der Gegenwart bietet. Der g einer Gemeins  uld, da die Gemeinschaft, als moralısche
vorliegende ersterR®@Band bringt neben einem pıetätvollen Person JIrägerin sıttlicher Rechte und Pflichten, chuldıg
Gedächtnisblatt yBg Kduard Eichmann VO  b Klau OS werden kann. Nimmt aber der Kinzelne an der Schuld

der Gemeinschaft 1Ur dann teil,wenn er S1E durch eıgenenor{ Beiträge dem Gebiet dérl Dogmatik, der Moral,
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sıttlichen Kehlentscheid eiwa Urc«c| Billigung oder Miıt- einzelner TI heologen auf cdie Gestaltung der VAGT NS
VITKUNG, WE persönlichen chuld macht? Und kann würfe ALS denen nach mehr als sechs Monate langen Ver-
dies nıcht de1ı KFall 1ST1 DUr VO  322 Straihaitung cdie handlungen das endgültige Dekret herausgewachsen 1sSt
Rede sein? Kgenter gyJaubt daß auch auf dem persönlich 3—1 dessen einschlägıge Kapitel anschließend gedeu-
nschuldiren einfachhin auf TUN:! sCiIiNeTr Ghiedschaft 111 tei werden 171—188) In C1NEIN Schlußkapıtel wiıird diese
der schuldiren Gemeinschaft C111 echter Schuldmakel he- Deutunge noch erhärtet durch dıe Darstellung des Streites,

der che Auslegung des wichtigen Kap der secs5SCH könne und schließt 1eS$ AaUuSs der Analogie mi1ıt der
Brbsünde und beruft sıch anf 1 homas., nach dem dıe Ghe- zwischen dem skotistischen Dominikaner Ambrosius
der der Gemeinschaft Uuası un us hömo betrachten Catharınus und thomistischen Ordensbruder
sind Man wırd ZU der ese und ihrer Bbegründung wohl Dominicus Soto noch 1547 entbrannte und der durch das
CIM Fragezeichen machen urfen da WIC Billot SC11HNE11 vermiıttelnde Werk des Franzıskanerobservanten Andreas

Dem Werke 1st be1lIraktat De Peccato und 2 der Lehre VO der de Vega beigelegt wurde 189 202)
TDSuUunNde einleuchtend zeıg C111Tr übernatürlichen gegeben 1116 .„Zeittafel der bedeutenderen Konzilsver-

VOIN Verfasser.,UOrdnung C1iNer TDsSsunde ıe Rede sC1N kann er handlungen über die Gnadengewißheit
C111 Analozieschluß auf die natürliche UOrdnung und ınd 1N€e Übersetzung der Kinberufungsbulle Pp au L:

an  {  Sr VO Prof FEduard StImputation der cCcNu des Hauptes der des (janzen ut
den Finzelnen hne dessen Mittäterschaft der ahrheı Das Werk ist {lüssiger Sprache geschrıieben

d1e große Entwicklungsliinie, ohne wesentliche Einzelund Gerechtigkeit wıderspricht W1e Ja auch ıe Erbsünde
nıcht pCrF modum imputatıionıs gedeutet werden darf heiten 7R unterschlagen, und bringt 111 schlichter histo-

rıscher Methode Ur Darstellung, W as ıte sagt die/wei Arbeıten gehen unmıiıttelbar den Seelsorger
die ‚DE on C E d t! „Dogmatische Theo- ehre. die „das Konzil I1 Irient über die Heilsgewiß-

heit erarbeitet und definiert hatlogıe Seelsorger un Seelsorge we die große Be-
deutung der spekulatıven Theologie für die Person des Das angeführte /Ziel Teilich, ‚„‚die katholische Lehre

ber die Heilsgewißheit tEeter verstehen cheint niıcht5eelsorgers WI1e für SC11NE€E Kunkthoöon als Künder des Wortes
(Janz erTrSIicChHtTt SsSe1N Dafür Wäar_IrelNl der ArTbeit noch CLNIY'C histo-und Liıturge dartut und iıhn anleıten wıll gegenüber der rische Ausblicke nd psychologische und spekulative Unter-

vieltaci ZU eobachtenden Unterschätzune der ra 111 bauungen der schlicht vorgeiragenen Lehren wünschen ge-
der Gegenwart aus dem unerschöpflichen Tunnen der WOSCI] 1n besseTer Vergleich Lwa mıt den scholastischen
dogmatischen Theologie SC1IN Wirken efruchten und Quellen, dem deıs Gutachters ‚„‚Entwicklung der Gnadenlehre

19497 K E }  T hatte beitragen können, hätte geze1gtsıch über ungeıstigen Sakramentarismus und
Liturgismus und den bloßen Morahismus hinauszuheben., W 16 sich 1111 Thomismus be1i ET kontinmerlichen Entwicklung VON

1Lhomaıs her doch &.1  S viel S  Tkere Betonung des Logischen ‚ndie andere VO  — J o p „Ddeelsorge VOLLL er dem noch stark hervortretenden psychologischen Elemen: belAltare aus die darauf abheht daß W1€ Wirken 1hAomas ZeE1IT' W I der Augustinismus durch € 111 qanz NECUES
Christi SC1M1N pfer a Kreuz 11 Mittelpunkt steht Zurückgehen auf Augustinus, (as schon der spaten Bonaventura-
uch das eßRopfter Mittelpunkt des seelsorgerlichen schule einsetzt ustachius AÄArras und Matthäus ), EL EeEUE'S

3esicht arh. gegenüber der alten augustinischen Tadıllon beiWirkens stehen INuUusSSsSe und Jlaß WIC das Kreuzopfer die
FEhre (zottes und TSITI 111 zweıter Linie das eil der Seelen lexander Bonaventura YJaIlzZ besonders aber wWaTie die

Fragwürdigkeit der Berufung der Skotisten auf Skotus Eiwas hertr-intendierte uch die Seelsorge 1INIMer Zuerst Ziel vo  en d1e 1er verireiene Claubenssicherheit a LSs der akrtahaben 1U SSEC den läubigen dıe Richtung auft Gott und mentenlehre { 1284 erstenmal uf stammt ntweder UuS
eın Ehre geben und die Gemeinde ZuUu wirklichen der 1V1- OCer Heinrtich ent Schule, wird aber 'ViO: allen
Mitträgern der Opferfeier a Altare A machen und {} ScCholastikern, seLbs dem Lehrer des Skotus Wilhelm Wiare und
dort 4aUus alle Sorge 138 das CISCNHNE Hei Z gestaälten SE111LEIN Nachfolger Texander Alessandria, der Gnadenlehre
Schließlich gibt O > eingehende und abgelehnt Dıe Hereinnahme d1esSeTr eiNUNGg dQdus der Sakramenten-
für den Brevierbeter außerst instruktive Kinführung Te (11e Rechtfertigungslehre dürfte ben der formall strengen

Denkweise Cdes Skotus Janz unangebracht eC1N denn eTt dasdie NEUEC lateinische Übersetzung der Psalmen und Cantica Grundanliegen dieser Lehre E1 subjektive Sicherheit, dOoT! aberdes Breviers. CQ1ie Oobjektive Gültigkeit des Sakramentes Für den Augustinismus
reiburg Br Bıl z Seripandos WäaTIe won. eranzi: der ArTbeiten üÜüber die

augustinische Gnadenlehre VO erlin und Ch oyer WUÜUnN-
schenswert TUr d1ie einschlägigen Lehren Luthers d1ie ET ÖN

Stakemeier, DrT theo] Das Konzil Vo JTrient bDer die Seeberg und Schlink W1e für Calvin dA1e AÄArTberten Hauck
Heilsgewißheit Heidelberg, I Kerle-Verlag, 1947 2923 unerläßlich In spekulativer Hinsicht Wa V em Zzu

D wünschen ge WESECN, daß VO AnTang d dALe: verschiedene Auf-
Die vorliegende Arbeit hat sich U1 Ziel geESseTZLT, .„.die fassung VO CGnade verschliedenen Schulen und amı ZU-

sammenhängend verschiedene Anliegen M der Frage nach derkatholische TE über die Heilsgewißhei Luchte der Heilsgewißheit Darstellung gekommen WAäalLe, wodurch ann auchTrienter Verhandlungen und eschlüsse tiefer 7U Ver- die Kurze Anmerkung ber das verschiedene Menschenbhild (135stehen., die Auffassung der Reformatoren objektiv dar- und den Sicherheitsbegriff mel efer verständlich geworden
zustellen und ihre Abweıchungen der katholischen Theologiegeschichtliches Verstäand: hat nicht ILUTLI Cie

(10) Der Wahrheit eweils 1LNTer Zeit recht Z erfassen, Sondern aus derTE AaUS ihren Voraussetzungen Z.U deuten
Verfasser stellt ZU diesem We einführend An- Vergangenheit ZUuU verstehen und uNnseI'e Zeit ZIl erklären denn
schluß an Vorarbeiten Bruders Prof Eduard theologische Wahrheit 1ST 1IMNMer C& lLied der geschichtlichen

Entwicklung lebendigen Wahrheit un irklichkeit, die ochdıe Grundzüge der TE der Heilsgewißhei (Gewiß- gehört Vor allem Clie Unterscheidung zwischen persönlichemheit de  C Gnadenstandes und der Vorherbestimmung ZU I1 Anliegen, Wahrheitsbesitz und persönlicher Tat häatte manche Der
CWISCH Heıil däar,; W16e S16 VON den dreı großen Schulen INn DOS1U. ven Urteil Luther und negatlıven Jrteil
auf dem Konzil, der thomistischen. der skotistischen und (Aie Konzilsväter (791.; Ö3) vermeiden lJassen, (a's subjektive

Erlebnisbedürfnis Luthers gegenüber die: mehr moralıischen T.at-der augustinischen chule vertreten wurde 17—50 zeıg
demgegenüber die NEUECN Lehren Luthers und Calvins haltung des kotismus nd der metaphvysischen Seinsbetrachtung

de Ihomismus und der mystischen Kirchengebundenheit des Haeils51—70 und eTorter die Frage nach dem „Lutherver- Augustinismus (bei aller Spra  lichen Annä  ‚erung Seripandosständnis der Konzilsteilnehmer 71—92 In den fünf
folgenden Kapiteln entfaltet C Clie Geschichte der Ver- an Luther vgl eO Rev 1938/427) klarer herausstellen können

An Einzelheiten S! och erwähnt Der deutsche Sprachgebrauchandlungen des Konzıils über diesen Gegenstand den WiTrd statt ‚‚Unerfahrenhei der nade (140 Unerfahrbarkeit CH;
einzelnern Ktappen und zZeig den Finfluß der chulen und 160 eıle muß heißen ‚„die Häupter des italienischen Evange-
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L1Smus: ; das Namenregister 1ST mangelhaft nıcht 1U hinsichtlic ihr Arbeitsfe hinweıist. Sie tınden ber nıcht, Was sS1€e
der Namen cse[bst Moöohler 198, Mühller Ö4, 174), sondern VOL mıiıt gutem (Gsrund schon selber wı1ıssen möchten und
em uch hinsichtlic deT Seitenangaben Heiler LFD: Schwel- Ssuchen: Menschenkenntnıi1s, Aufschlüsse über dıe Rätsel
ZeI 198) des Menschenwesens. WwWIıEe S1Ee sıch In der eıgenen BrusteitI)och ungeachtet dieser Wiinsche wiırd dıe Arh und im (Gemeinschaftslieben bedrückend W1e erfreuend.
S{ als übersichtliche Darstellung der Lehre des Triden- ber immer geheimnisvoll dem Nachdenken aufzwingen.
iiınıums VOR der Heilsgewißkheit immer VOIN hohem Wert MS sind hochkomplexe Jatbestände., die aufgehellt WT -

teiben den sollen. aber cie allgemeıne sychologie g1bt 1U

Oan UT elementare {Jaten. Nicht hne Nutzen und Sinn, berFTeisSiNg.
abgelegen WIE die Gesetze der Farbenchemie für den
ı1ebhaber [0381 emalden Kein under. daß gerade die

Verlag O1IZolping, (} Neuschöpiung und Gnadenstand. Psychologıe S einer verständlichen Enttäuschung unter
Schwipperi, Bonn 9416 79 S 1,20 C  S Ballastwıssen gerechnet wıird hne Zaudern über

Bord Z wertien., weil mıt solcher Fracht nıemandem g —Än dem Ausdruck „Neuschöpfung‘ und den damıft
verwandten Terminı zeıgt ıIn seiıner Antrıttsvor- dient ZU se1nNn scheınt.

S wıderspricht der Würde und Strenge der Wissen-jesung beispielhaft- che Bedeutung des Theologischen
ıe Aufmerksamkeıt der uhörer adurch ZUW örterbuchs ZUMIMN NI (hrse KWıttel uch Tür den att:

sıchern. daß der (8) außerlich ur eingestreute inter-katholıschen Dogmatiker und Tür das theologısche (e;
spräch zwıschen den Konfessionen. Idie allseıtige Beschäfi- Eessante aälle auigeputzt wird. Die echte Lösung dieser
t12UNg mı1ıt dem das ıst das Ergebnis haft dıe ehenso sachlich W1e pädagogisch bedrängenden Schwierig-

keit kann 1Ur da eıner Ööheren ene erfolgen. Wennevangelische Theologıe zweifellos In wıchtigen Punkten
Z einer FEeW1ISSEN Annäherung A{l die katholische rTe nämlich cie Tatbestände der sychologie 1n die weıteren

Zusammenhänge der Anthropologie eingeordnet werdengeführt. Die Neuschöpfung In C hrıstus wırd dort 111

überraschender Finheitlichkeıit Tast durchweg qls eıne un auf solche Weise iın das Gravıitationstfeld jener Pro-
wirkliche und tatsächlıche. nıcht bloß fiktive Lossprechung blematık hineingehören, der sıch zunehmend die philo-

sophische Denkarbeit der Gegenwart widmet.des Menschen der huld. qle „eıne NEUE Sıtuation
der Menschenwelt (SOö145 verstanden. In diıe der (A1äs rst In dıeser Beleuchtung erscheınt as Buch des ıIn

Bamberg lehrenden Philosophen ın seinem vollen Wertbıge durch (‚laube und Taufe hıneinversetzi wird Frei-
lıch verbindet sıch damıt ıne pelagianisierende Note., Es bietet be1i mäßigem Umfang eiıne erstaunliche FHülle
insofern 1B Abschwächung des Realismus urchristlichen Tatsachenmaterı1al,. zuverlässıg und dem neuesten

an der Forschung entsprechend. Aber all das wırdienkens“ al cdie Stelle eıner das innerste Sein des Men-
schen ergreifenden Begnadung und Mitteilung über- wissenswerten und aktuellen Themen eingeordnet. So

werden WIT unterrichtet über den biologischen Unter-natürlıcher Fähigkeıten ediglich der xn uNns durch
Christi Kreuz entbundene Gehorsam:., dıe gestel- grund der Psyche bis hın ZuU eıner Theorie des chlafes
gerte Auswirkung natürlicher Kräfte. Eratt: mıt ec! Eıne breit ausgeführte Tierpsychologie. reilich nıcht als

Se  stzweck, belehrt über den Unterschied VO Jier undweıst der Vertf arauf hın. daf  2 <sowohl hınter der mehr
ontisch bestimmten Deutung ın der katholischen wıe der Mensch und 1äßt chie Schicht der anıma sensıtıva urchsıich-

ig werden. Eın weılteres Kapıtel bıetet en Aufriß eınerdynamiıschen ın der evangelischen Theologie über dıie
An-Schriftexegese hinaus als metaphysisches Entwicklungspsychologie: 1n  eıt. Pubertät. die reılfe

liegen das Bestreben steht. sowohl die Transzendenz Persönlichkeit werden thematisch behandelt Die Schrift
schlieBt mıt einem us  1ick ın die Kulturpsychologie undGottes w1€e dıe Eigenständıgkeit und Eigengesetzlichkeit

des raumzeıtliehen eschehens ZU wahren. Die relig1ÖöS- rundet sıch damıt ZU einem vorzüglichen er über
den gegenwärtigen an der sychologie, wobeı TIreilic|praktischen Äußerungen d  e N. en diese Fragestel-

lung noch nıicht VOT Augen: aber csobald S1€e 1m /usammen- über wichtig und unwichtig vorentschieden wiıird 1m Bhlıck  z€  z
hang der geistesgeschichtlichen Entwicklung akut wurde. auft das wesenhaft Mens®li@e.
WarLt ihre Beantworiung al dem Geiste der kir  ıchen onn Schöllgen.,
Überlieferung und miıt der ratıo theologıca e1ne

Beherzigenswert bleibtunabdingbare Notwendigkeit.
aırch ıe hıer YEW1Iß nıcht ZU1I1 erstenmal erhobene KOor- ternegger, ‚en edl. Geheimnisse der menschlichen eele. Ver-

derung, ıne Schriftstelle ıIn der Dogmatıik „nıcht bloß® such eiIner Schau der Seele. ugsburg 1948, Manu- Ver-
A, 20# S Y 4,90des ıIn ihr vorkommenden Wortleibes wıllen , sondern

„1m Zusammenhang der theologıschen Grundgedanken Der Verfasser cdieser kleinen, ber inhaltsreichen
chrift ıst Pfarrer 1n der Augsburger 1özese. Ausge-des heiligen Verfassers und der gesamten Heıligen
taltetl mıt einem unverkennbaren Charısma für cselb-chrift heranzuziehen und zugleich zZu „lebendigerer

Existenznähe. der kirchlichen Lehrverkündigung‘ Z ständıge psychologische Beobachtung und Synthese, macht
den „Versuch einer Schau der Seele”, indem Ckommen. Möge der anregende Vortrag ıne Ermunterung

18i weıterer. äahnlich fru  Darer theologischer Ausein- sıch Ziele SETZT., das SAaNZE Seelenleben auf die VoON

iıhm sogenannten dreı Tundiormen des Lichtes edan-andersetzung mı1t wesentlichen Beiträgen des O: sein!
Passau. T Hofmann ken und Wahrnehmungen), der Kraft emu und ille)

und des Grundes (ch1e eele mıt ihren nlagen) zurück-
zuführen.

Rüilner, Vinzenz, Die Entfialtiung des Seelischen. 1T  TUuNng 1n die Im Interesse richtiger jedergabe seiner Hauptgedanken mOöge
&. selber Zu Wort kommen:! Ahol der Grundform des Lichtes ent-vergleichende Psychologie, Bamberg 94 %* (Kleine allgemeine

S  ıiten I Philosophie, Theologqgie un Geschichte ISg V, hüllt die eele den Gegenstand, C(eT Grundfiform der Kraft wird
Bened Taft Philos eihe, UZ Bamberger Verlagshaus OM Gegenstand berührt (Taktion) und reaqglert auf ın (Ak:
Meisenbach Co.); :, 3,00 10N)  e (S 79);; ‚‚ AuUs der eele, dem Quellgrund, gehen hie rTund-

formen der CGiestalt und derTr Ta HEerVvOoT. Die beiden Grundformen
Die Studienpläne führen jeden Jungen T’heologen und werden annn wieder Zl e1iner Anlage der eele, Cie CGirundiform des

Philologen 1ın 1ne Vorlesung über „Allgemeine Ssycho- Lichtes zur Anlage des edächtnisses, Cie Tundiorm der
logie”, eine, wıe es scheınt, sinnvolle Vorschrift, da ihr Ta ZUTLXC Anlage (es Willens un des Gemütes 551e kehren also

gleichsam 1n die TundIiorm des Grundes zurück EKEs ist e1N undspäterer Beruf S1Ee auf das menschliche Seelenleben als
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Die SsOzlalen Rundschreiben LO 111asselbe Leben namlıch das en der eele, ber 3881 drel Formen, ber de Arbeiterfirage
der OD des Grundes, der OoOrm der CGestalt und (der 1US > i be1 (11e geseilschaftliche Ordnung Mirt Erläuterunge:

Form der Kraft (S 96) ÖOJll Paul ST C Verlag Herder, Teiburg 948 1{11 180
I, 20Das mıt C11NEeIH ausführliıchen Namen- und Sachregister

versehene Büchlein entwickelt heorie die m1T ihrer 7u den nach dem Kriege veröffentlichten Neudrucken
vereinfachenden Reduktion C100 tıiefes Anlıegen der Psy- der beiden nzykliken deutscher Übersetzung durch
chologie aufg eıft aber dıe der psychologischen verschıedene Verlage T: Qieses Buch als rauchbare
Latbestände kaum aufarbeıten kann und auch pSYyCho- Frgänzung Hier sSiınd beıide Enzykliken mıT der 111 der
logischen Grundtatsachen kaum Sanz gerecht wIird yroßen Iateinisch deutschen Sammlun päpstlicher Kund-
teidet schon Ssch der doppelseıitigen Abhängigkeıt schreıhben Herder Verlag 1947 be1l Rerum NOVAarumm

abeı merkwürdigerweıse nıcht beı Quadragesimo A NI1LOV Beneke und VOIL Geyser SCIM Seelenbegrifi A iNNeTrTrer
Unklarheit und wıird dem Phänomen der Gefühle 111 beigedruckten praktıschen Kapıtelnumerlerung (Gsund-

tachs versehen In der FKinführung A I8} o1bht ostockihrem Unterschied VO Begehren kaum genügend Rech-
nNUunNngs getiragen auch geht > nıcht . 11L  — das reflexive 1E sozialgeschichtliche Einordnung des undschreibens,
Bewußltsein als Bewußtsein gelten ZU Jassen desgleichen del Vorbemerkung WEeISt ( E auf dıe CH*
fallen die breıten, mi1ıt langen /ıtaten urchsetzten Äus- übeı erweıterite Themenstellung hın Vorangestellt
führungen über die hnehin nıcht Iraglose YogapraxIıs 1St C114 klar vegliedertes Inhaltsverzeichnıs Dieses weicht
AaU S dem Bahmen der SONST knapp gehaltenen Darstel- C 1 NI Formulierungen VOIN den deutschen Randtiteln
lung Aber gJeichwohl 1ST dıe sehr lesenswerte chrift der erwähnten lateinısch deutschen Ausgabe jelfach ah
reich al Anregungen und Impulsen ZU krıtischen Über- an tellen hne weıle vorteılhafrt Idıe schon
prüfung der herkömmlichen psychologıschen chemata vV{(}  c Jahren VOINL oSe Pieper mit Recht als mıßverständ-

hNich beanstandete Übersetzung 38 .„Ecclesiae auctorıtasund verdient die Beachtung der Fachpsychologen d1ies
348  = mehr. als der Autor die Methode AT anschau- 17} socjalı ei OCECONOINICA miıt .„‚Machtvollkommenheıt

der 1 über Gesells  alt und Wirtschaft" (Randtıtellichen Darstellung miıt oft ebenso gu gewählten
W 16 originellen Beispielen me1ıstier und sıch auch beson- ZU Nr 41) 1sST Inhaltsverzeıichnıis s  ahz WB
ders 111 den ausgezeichneten Reflexionen über den Wiıl- gefallen und ext SCECH Mißverständnis gesichert
len mıt sehr treffender Unterscheidung VO Ta und ur den nachfolgenden Untertitel „Zuständigkeit der
Anstrengung) und übe1ı die ahrnehmung als Kırche für alle sıttlichen Fragen des Gesellschaftslebens
scharfen Denker erweıst Das Büchlein wird er aıuch HDas ausführliche Sach und Personenregister bezieht sıch
VONN Seelsorgern miıt Interesse und ewınn gelesen auft ext und Anmerkungen Ks 1ST angenehm daß H1LE

werden cdie Anmerkungen ostocks gyJeich unter dem lexte ındet
und nıcht erTst 111 Anhang suchen braucht Hs

Freising Johann estermayYyrT sınd ihrer über J00 knapp und gehaltvoll Sie sind 111}

D  &r Zeit de1 Inflation roßer Worte und für ren die
allzusehr a{l chrille Töne gewöhnt sınd schon eshalb

Störring, Prof Dr ber Grundiragen der medizinıischen notwendig geworden, damıiıt INan über wichtige, aber I1

Psychologie Zur Psychopathologie un Psychologie des &6 [11| verhaltener prache gemachte Aussagen der päpstlıchen
tionellen Denkens nd Wertens und ihrer pra  ıschen edeuu- undschreiben nıcht hinwegliest {Dazu gxibt ostock Rück-
LUNGg Düuüsseldori Renalssance Verlag, 1945 80 blicke und us  i die besonders auch dem Nıichtfach-
Der bekannte Göttinger Psychlater macht .„„die Ver- ILLE reılıch nıcht TEULE: iıhm. wıillkommen MOSEN

Die Forderung OSILOCKS (Anm 12 N.), INUSSE „ UNGE-wurzelung jeglichen Werterlebens [8801 intellektuell-zeısti-
SCn Bereıch der Person e1ıNeEeTrselIts un 1111 emotionell- Sal un unerbittlich das Ziel verfolgt werden jeder Famıilıe

Ee1NeN größeren (jarten!!“: halte ich für uberirı1ıeben Sie N1Ckörperliıchen es  ehen andererseıts u Gegen stand
realisierbar Weıil Großstaäadte unvermelıdlich Sind weıl Berufe

SC1iNer Untersuchung Gestützt aut C  A  las Fatsachenmaterial
psychopathologischer riahrun WEIST cdıe biologische g.ibt die, W 1E Cder des Geschäftsreisenden, den Tagesablauf

des Menschen unregelmäßi: machen, dal3 keine Zeit fÜr
Fundierung, cie einheıtliche Wirksamkait körperlicher und großen CGarten hat we1ıl ferner Berufe qıbt die die Menschen
ge1silger WKaktoren und die Formbarkeit des emotionellen sehr 111 die Welt der Bücher, der Laboratorien, der darbietenden
Denkens und ertens nach im AnschlıL al Cie Errun- unste und derg ren, daß viıele einfach unfahig werden,
genschaften der psychoanalytischen Forschung ze1Ig e die ‚‚größeren Garten bebauen weil kinderarme Familien gıbt

und 1L1INEeI geben wird deshalb sollte INa  } Heber MöglichstTtundierende Unterschicht des ertens auf Hart für
rationalistisch überblendete Augen aber überzeugend, vielen Familien Der N1C. jeder Familie größeren

(Cjarten.weiıl den Tatsachen psychlatrıscher KErfahrung enitspre-
chend In der nmerkung 2# ZEeIT Jostock, diıe manchem

vielleicht reaktionäar erscheinende Verteidigung des Privateigen-Das Gelingen dieses Aufweisens 1St cdas ausgesprochene LUMmMS uUrc Leo 111 11LEIN sinnvollen und notwendigen YALE
Verdienst der kurzen un: inhaltsreichen Schrift Störrings, sammenhang steht m1T der Forderung der Entproletarisierung, also
welche damıt gegenwärtıgen Aingen das Wesen des nıt der bschaffun der Eigentumszusammenballung iM Cder Kapıl-
Wertes allgemeiınen un dıe sychologie des Wertens talistischen Klassengesellschaft Im Gegensatz ZU NEUELEN V ET“

suchen VO: athol1  chen Autoren, den wesentlichen Unterschiedbesonderen klärend wirkt en, die praktische Psy- zwischen der sozlalistischen und der christlichen Soziallehre abzu-chologıie Menschen betreiben allen Seelsorgern insbe- schwächen, Hetont Jostock mi1t Recht daß Kollektivismus und Dies-sondere, 15ST die yründliche Lektüre der Störring schen seitigkeit der Lebensans  ‚aUUNG Z.U 11 Wesen des neuzeitlichen
Schrift Varmstens ZU mpfehlen 1E 151 1n kurzes Kon- Sozialismus gehören (Anm U 181 100 7A a.) In der letzten

a  > denentrat langjährıiger fachmännischer Krfahrung, klar un Anmerkung ZzUuU nennt ostock den ‚‚Solidanismus
für jeden kademıker verständlich dargestellt Vielleicht nbegriff derT katholischen 5Sozialauffassung Dieser Ausdruck, VO

Heinrich SC Zeit bevorzugt, eute aber etiwas alt-kann S16 Antrıeb SC1IMN, die 11 der Psychologie INnımer noch
übliche. unbegründete Unterschätzung der Wirkfähiekeit modisch klingend, ıST uch jJetz och für E1 e tiefer und gründ-
zugunsten der Merkfähigkei zZu überwinden den sehr lıcher eNnkende chri  che Sozialtheorie das zutrefende Kennwort,

uch WEeNN 1121 den wechselnden Konstellationen der Tagespolitikunklaren Begriff „Gefü endlich N  u klären und FA 28( S andere Parolen sıch als zugkräftiger W  I
sychologıe des (Jewissens vorzustoßen

T1C. qgut beantwortet ıst [D den nmerkungen OSTOCKS die
üurzburg Revers rage ach dem Verhältn der beiden Gesinnungen Gerechtigkeit
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Ul der alten., auftf dıe Neuplatoniker zurückgehendennd Liebe. In (Nr. 37) he:iß‘t „‚Den Hauptantei allem

aber muß (die 1 1ebe en Dazu gibt Oostock (Anm 114) folgende Einteilung der dr Wege und beschreibt den Übergang
‚Rec. un Gerechtigker alleıin wuürden Ee1INeErläuterung U ihnen qls ebenso viele „Bekehrungen‘ Letzteres Wort

TOstige emperatur chalnen Ks mu  en zusätzlich armere Ströme besagt sowohl ils Wendung VO Bösen ZU Guten, WI1IEe
da SOZ1ale Lehben durch  nen [D)Das at e1Ne schwächung OIl Guten AL ESSEeTN. Die Gleichheit der Bekehrungen
dGes 1n (deTtr Enzyklika GEesagten; WaS ‚zusätzlich  a 1ST, N esteht In eıner ınneren Krise,’dıe immer tfeiner und
‚‚Hauptanteil”‘. | S 1st A1Ne der wichtigsten sozialtheologischen A111=
gaben, Aa Verhältnis on Gerechtigkeit und Liebe fundamen: tal gleıch heitiger wırd. beıim Übergang der relig1iösen

Kındheit ZUM11 Jugendalter und VOIN Jugendalter ELE e11euntersuchen. Die Enzyklika S1CH A1eSEe Auigabe nicht
gestellt; 1NTre ußerungen da  er d unsystematisch. Einzelne und Vollkommenhaeiıit. Das ersie orbı dafür findet Verf
stellen darın erlauben 1ın ({ eT Tat, (11e Rolle der 1e m1T ‚„e1n in den Bekehrungen der Apostel, be1 der Berufung, nach
WEeNLI carıtatıver Hilfeleistung umschreiben, W.1Ee ostock (a dem Tod Christi, bel der endung des hl (‚eistes. Sehr
in Nmerkung 114 Z U -  HeT das ıst nicht (1e große hrist: anregend beschreibt GE cie Krisen 1mMm Anschluß den
Liche (EeEe der 1eDe, Al der C(1a's ı GAMNZEC Gesetz , 1Iso auc} Ciie h!.'Thomas und besonders den h! Johannes Vom KTEeUZ.
ıale Gerechtigkeit, ang ıne philosophisch-theologische Unter-
uchung des Toblems muüßte Ze1gen, daß d ve 1e  e (1as Fundament Umstritten wird 1iMMeTr chie Trage bleiben, oD ebenso, wie

VO eE1INner allgemeinen Berufung Z ollkommenheit, aucıh Aer Gerechtigkeit ber R1 solche Untersuchung LST nıcht OIl

5ozlologen und Nationalökonomen verlangen. Von 1NnMmM te Mystik sprechen kann. Theoretisc sSind dıe Meinungen ehr ‚915
teilt, celbst untier len großen Autoren des Karmel Niıicht DU

nan 1eDer och e1Nn GaNzZzeS Buch DerTr (d1e praktischen Mödglich-
eigentliche Charismen, w1ıe Stigmatis:  10 SONdern auch diekeiten, An un Aussichten 7A0 Verwir.  iChUung e1ne Jeistungs-

gemeinschaftlichen SOzlalordnung 1n Zeit. e1ingegossene Beschauung w1ırd VOIN vielen als nicht wesentlich AT

christlichen Ol  ommenhneıt bezeichnet, die 17 (er LIebe iLN! nicht
Bad Godesberg N.1  o1l1aus onzel IM FErkennen besteht Vor allem bDer dürfte: ALesSEe Trage, Der die

CÄ1e H1 Schrift nıchts Eindeutiges Dietei, mehr VO <Se1ten der
Kirchengeschichte und Psychologie heantwortet werden usSsen.

üchenho  1 Günther, Naturrech und Christenium. Bastion-Verlag 50 Sahr uch theorTetisch höchste Mystik normal 1Lf dem Weg 558
Düsseldor 1943, 137 © 3,60 D eligen Gottesschau liegt, ist 1NTe tatsachliche Verleihung alle

as Büchlein trıtt ın ansprechender und überzeu- WIT.  1C: heiligen Äenschen weder durch CA1Le' Heiligsprechungs-
TOZESSEC oöch durc dlie rfahrung der Seelenführung bewilesen.gender W eise eın 1r das Naturrecht 1mMm Sinne der Oo1äa-
Aus beiden uellen IM S1CH ohl (l Ve „erworbene‘‘ eschauung,stischen Naturrechtslehre. indem sıch miıt gegnerischen en INN1gES Gebetsleben, bewelsen, ber nicht die einge-

Auffassungen auseinandersetzt. sodann cdıe eıgene TEe
GgOSSENE, auch der h'l GT ZU beiden mi1t Se1inen (jaben Hiltit

begründet und entwickelt SOW1e einıge naturrechtliche Weenn ertf d1ese Unterscheidung nicht anzunehmen scheint,
Rechtssätze ableitet. IDannn aber versucht V{., das Natur- urftite SI den Tatsachen widersprechen.
recht SOZUSaSCH 7 verchristlichen, indem „du> dem Köln al Frenitz
Grundprinzip des Christentums, dem Liebesgebot, E1n
über das bisherıge Naturrecht hinausgehendes, e aber
als Wurzel behaltendes Liebesrecht ZU entwickeln“ (7) MITTEILUNGEN
unternımmt.

Was NT ım einZzeINen als Grundsatze und Forderungen des VO: Prälat Max Meinertz Jahre Ordinarius
Am 49 konnte Prälat Max Meiınertz 1n Gesundheit undgenannten „LiebesrTecht:  r entwickelt, gehört Z inem

Teil ZULIL anerkannten Bestand der christlichen ora und Frische Se1in 40jähriges Jubilaum al (Ordinarius TÜr EKxegese des
christlichen Naturrechtslehre; manche's andere wirtrd onl auch Neuen Testaments der Ima mater P Münster begehen. Die
OIn / 1UFTC als nTrTeg verstanden, W Te 1a11 illiger- und Katholisch-Theologische akultä brachte dem ubilar, der sich
wohlmeinenderweilise regeln könnte, ONNe VEeSE Art der Regelung ber die eigene u hinaus größten Ansehens un Vertrauens

rireut, ihre Glückwünsche 1ın eiNer akademischen Feie enigegen,als die einzlig S'1  ICı und rechtlic. Zulässige hinstellen wollen
N ZE1GT, W 1E die on 1n mM entwickelten Gehbote (de:s Rechts eben- der auch die Spitzen der Universität, der kirchlichen Behörde,

SoOsehr der och mehr V O: der Liebesgesinnung geboten werden der Münster und des Landes Westfalen SOW1e e1in Vertreter
des Kultusministeriums teilnahmen.un iNTe vollkommene Erfüllung diese Liebesgesinnung ZUL1I VOorT-

ausseizung h.  a Darın leqg der Wert (A'es Schriftchens, und dadurch Pralat Meiınertz kann 11f ıne reiche akademisches« Tätigkeit
wird gewi. einen wohltwenden Al auf viele Leser ausuüben. zurückblicken Mıt ahren als Nachfolger des ZU Bischof{ /o

Ermland kreierten Prof [Dr Bludau auftf den Lehrstuhl berufen,Die begrifflich charfe Unterscheidung VO  5 Rechtsgebot umd Rechts-
pflicht einerseits, Liebesgebot nd Liebespflicht anderseits 1äßt sich hat nunmehr H> Jahre hindurch als akademischer Lehrer der
ber nıcht ausraäumen, und darum vSst ein .„Liebesrecht  &5 1ın unvoll- Ausbildung der Theologen mitgearbeıte und somıit dem weitaus
‚.N.DaTer Begri{ff. Nicht LLein d1e VIirtius theologica caritatıs und größten Teil der gegenwärtigen eistlichkeit der Diozese Münster,
die vVirtus morTalis uUusı  e c} grundlegend wesensverschieden;: aber auch darüber hinaus zanlreichen Theologen anderer, ın erster
selbst sittliche Tugend Cler Mensc  1e. (Philanthropie, Huma- Linıe der benachbarten esen und vielen Hörern UuSs anderen
nität) n.d der Gerechtigkeit d Formalobjekt verschieden. Fakultäten die Welt 5bal die er des Neuen Testaments

Ausführungen Vi.s beweisen 'ht mehr, alıs daß d1iese schlossen.
Daneben entfaltete rala Meinertz 1nNe reiche wissenschafilichebeiden ugenden 1L Materialobjekt vielfach bhere:  1mMmen Dazu

OMM{U, WaS dem Theologen gelaäufig ist, daß dve aCctus SC lıterarische Arbeit kine stattliche Reihe selbstandiger erke, azu
ıne große Anzahl VO  o Aufsätzen un! Beitragen 1n Zeitschriften,virtutis ustitlae zugleich aCctus imperati virtutis CaTtTıitatıs en

können, SOCAaT 1 höchsten ırade erwünscht ist, daß SsSammelwerken, Festschriften und Lexika nd die Früchte SEe1NES
TEeC: aäufig atsächlich SEIEeN. unermüdlichen, gelehrten chaffens Sein Interesse galt el V1

Sechr ZU begrüßen ist das beharrliıche und folgestrenge schiedenen Spezlalfragen aus SEINEM Fachgebiet, ber noch mehr
C: Arbeit, die auf das Verständnis des Ganzen n  .  zielt Hier ndFintreten des V£ts TÜr das heute EeENTS  eıdend wiıichtige nehben nNner Habil.-Schrift ‚ Jesus und die Heidenmission (1908,Subsidiarıtätsprinzıp. diıe beiden Abhandlungen ber ‚„„Das Lukasevangelium

Frankfur d, Maın V Nell-Breuning 51912) nd .„‚Die D  ichniı esu  A (1916, 419438), sodann
die Kommentare ın der Bonner Bibel den Pastoralbriefen
(1913, ]4 Z Jakobusbrief (A1915; 41932), Z den efangen-

Garrigou-Lagrange, eginald, K Die TEl Bekehrungen und die schaftsbriefen laußer Phil] (M917, 141931) und seıne soeben 1n
Tel Wege. Übertragung VO B1irgitt. Mu  ter (D Auflage erscheinende . ‚Einleitung 1n das Neue Testamen  m9
80 X 1 117 Herder, Teiburg 1948, Iı— Zzu nenne;1. Ihre KrönNnung ber erfahren werden alle diese A

beliten zweifellos UrC SeINEe OIn Verlag Hanstein bereits d

Der bekannte und geschätzte Verfasser des großen gekündigte, groß angelegte, uf 7WEe1 Bände berechnete „ Theo-
Werkes über cie Mystik behandelt hiıer einen kleinen ogle des Jeuen Testaments’, 1n der die Ergebnisse SE1INET jahr-
Ausschnitt des roßen Gebietes, der VOIIN der 1n der eele zehntelangen Forschertätigkeit zusammengefaßt sSelın werden. Wenn

der TUC. rasch vonstatiten geht, steht 7U °] en, daß dieses ersiestattfindenden Entwicklung handelt. Fr veht dabeli au
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umfassende Werk  K dQieser Art Qa U: katholischer and 1n eut:  cher Sa S HeinrTt.: Reich (Gottes einst un d jetz Pad Schöniıngh
9458 3706Sprache NS 1n nıcht Zu TernerTr Zeıt geschenkt werden wIird.

1 e LA Albert Zur rage der „‚arztlichen DSeelsorgeWissenschaifitliche Gründlichkeit, Aufgeschlossenheit gegenuüber en
NeUETIEN Forschungen, jedoch weIlise Zurückhaltung gegenüber 915 (ze1st. 5Stromungen Gegenw. Lichte Kath., 194 7, 3O

n WernerT: ATZE Seelsorger un Kurpfuscher. |58  y  IM
wagten, zume1ıst kurzlebıgen ITheorıen nd Kombinationen, Auibau moralpsychol. Studie (2 ALtE VOIi®Ll Christl Tapferkeit in Krank-
auf iester, sıcherer rundlage, dazu 1ne iussige 5Sprache das heıt un 10d.) Wu cChter-Verl 949 0# 2,70
nd dıe besonderen Vorzuüuge seiner TDEe1lteN. TO! Verdienste 19388! AL Hub Sxß Psychotherapie un 5Seelsorge (3L 21, 194  8  Q,
d1ie ntl Wissenschait hat sıch Pralat Meınertz uch als HerTraus- 479— 440
geber der „Neutestamentlichen Abhandlungen erworben, C(lie Pastorale Psychiatrie R ul Roermond: Romen 947
seiner eigenen Habil.-Schrift eröffnet, In ihTren biısher 19 Banden Ö  * W ien:
miıt 56 Einzelwerken einen beachtlichen Te1il der eutschen katho- ema Wıillib., (  w Praktische Pastoralpsychologie.

Herder 1949 3{} Iw. Sch
lıschen neutestamentliıchen Forschung der etzten Zeıit verein1igen, {17} Alb Han:  uCcCnH der speziellen Pastoralmedizın.
amı VOL der „‚Zerstreuung bewahren un leicht zugäanglich Bde Bd Das mensc.  iche Sexualleben. Wien: Herder 194')
machen. ach der HEG dıe erhältnisse der etzten Jahre he- OZGT, 508 53,60 Sch:
dingten Unterbrechun: WITd diese ammiung emnachst uUurc P LU s S aCcobus, SJ De: medicıina pastoralıl TeCENTIOTE'S qU
weilıtere Tbeıten iortge werTrden. Dıie Theologische Revue ist sStT1LONEeS quaedam eXpoNUNLUr. f Yes arıe 948 VIIL, 2760

em Jubilar besonderem ank verpilichtet; hat doch baı- 800.—
TEL Ludw., (QEM Comes pastoralis praesertim confessarli!

nahe uf ihrem biısherigen Lebenswege als Lreuer Mit-
Tbeıter begleitet. Deswegen nd auch dıe lückwünsche, die Telig10s1. seels. TaX AuSs Pastoral 88 Kirchenrecht zsgest.
ihm m seinem ubılaum darbietet, besonders herzlich uil Fu Parzeller XL, AD “ D

E Pet., OS  D Begegnung VO: Priester und IZT Baean:Mon B
Muünster. ose Gewıieß 1945, EL3 10A

H SA L’Action catholique Essal diıe justilication Aisto-
rique el de precision doctrinale TLourn: ( asterman 948 FÜPERSONENNACHRICHTEN

Keiter,; Mich., Büisch: Des uies gewärtig. ufl Pad SChO-er planmaßıge außerordent! Prof. ‚Diz jur utr eter-Josef NINg. 1949 6 1,30
K BT 1n M:  ıchen ist Proi. TUr Kirchenrecht 1n Mun- HETNECOggET Beda, OFM Katholische Solidaritat. MÖödling
STEeTr ernannt worden. Der Dozent Dr Kolp1ın.g 1n Bonn ] Gabriel 1943 L 1706 s 12,90 Sch

Die französische Avantgarde Ferientreffen französischer und Oster-ist umm (beamteten) A Professor mit en echten eiInNes Pro-
reichischer Seelsorger ın Wien. eeis Wıen 1 194 7, 5—50

fessors IUr oOgmatık, Dogmengeschichte, Apologetik und Philoso-
phische Propäadeutik 1n unster ernannt worden. DDr e0o HerTt- G 'a Lr Yves, VOrTr einem Zeitalter der Missionf£ heologie,

Seelsorge und .Action : ın Frankreich —— WoWa S 1943, 561—579
mann Eising, geb e888! 03, habıilıtiert. sich in der ath.-ITheol D LE COAT Erzb Der ( ‚ottesmann Die Priesterpersönlichkeit
Fakultä Munster IUr es Testament miıt der Arbeı Dıie CGiottes- achn der e1il Schrit Geschichte ON1L10 et apologıa DIO
erscheinungen 1n der Erzählungsliteratur des en Testaments. chlero.) Frb/Br: erder 1947 L 142 Gröber Die Priester-

we1ıhe. Weiterführung.) E
Ml al]c O4 er1ca DTEess and iNS1gN1a oft theBUCHER- UND ZEITSCHRIFTENSCH AU Roman atholic Church Milw Bruce 1948 245 N 4 .45
FEA GE FTanz, Fragen das geistliche A< leid 144, O

uswaßnl. den Neuerscheinungen der re 1947— 49 1949, 1 R
Bearb 10381 Robert kı Munster COM  e€, ( Novıcıat seminaire? NR ’ ELn U,

P62——1 70
ANCel. A Weeihb. Plaidover DOULI le clerge diocesal. Doc

Pastoraltheologie Cath 29, 44, 1947, Aa 6
N ()Praem Clerge seculier, clerge canonical T

Noppel, OHStE SJ edihcatıio COrporIis Christı zAu{firıß Cder
clerge d10Cesaln. Vie SPÜT, upp Z 1947, E P

Pastoral D erTD. u{fl hrsg Ant Koch, 53 Frb/Br: Herder
B FD e], Jos., CSSR Priester un Bistum. Um d1e ‚„‚Spiritualitat‘Z 258 Hliw 7,60 des- Bistumsprliesters TrChZ ST 1948, H18

Menschenkunde 1m Dienste der Seelsorge und Erziehung. (I’heodor
Müncker Vollendung Lebensj] ISg V, Wilh Heinen DISCODUS Studien UÜuDer das Bischoisamt Em Michael Kardınal

6® Jos A 6öiner LT Paulinus-Dr. 948 208 6,80 V.O:; Faulhaber, Erzbischof V O: ünchen-Freising 80 eDUrts
dargebr Theolog Fakul  Ü ({ Universita München. RgbCHUÜUFTE; asp Seelsorge abendländischer Schau. ThGl S Gregorius-Verl]l. Pustet 1949 Z 562 Olw

1  L  945, 20022606 EgenterT,;, Rich Bischofsstand und bischöfliches Ethos ach dem
OB Z z0 10 Hanns, DIie Verkündigung des CGotteswortes

heilligen IThomas I1 quın ‚P1SCODUS, 1949, 164— 184
den modernen Menschen ın der Ungeborgenheit. Menschen-
kunde Dienste Seels. EB 1948, 54-— 60 BA HEFB Paul, Pastorale episcopale apres le -concile de

M e k< h Albert Die Stunde der Kirche Gedanken ber Irente SCMyS Z 9 1949, 4A45—6#*
Theoderich Dıie apostolische Verantwortun: des

christl Verkündigung. a Paulinus-Dr. 947 (WI1ssen, Ti1Sten eute eEUgn 5 1947, 3— 19Gew1issen, en 1.) 2:20 CODAAET:; Yves, V:arı)  O SJ acerdoce el laicatEnglhardt, EOT'! Dogmatische Theologie, Se@'elso€l und dans eglıse Au Vitrail 1947 64 (Problemes du
Seelsorge Aus e0 Zeit SM 1943, 9—33

AT OL Fr' Dienst 880l Glauben Das vordringlichste An- clerge dioOcesanln. Z
legen heutige Seelsorge Frb/Br: erder 948 91 M o ch e u 8 88 Yves de, Der Laie INn der Kirche Dok E PUnters 1947, Nr. E IDt. ers 1 R08  z Etudes, AvT. 194,  J.CO Seelsorge 1.) Ürn CONGaT;, Yves, Pour un eologie: Au Laicat. 1948 (EtuFrZ ErneuerTung Glaubg-nsverkündigung. IhQu

des 256.)128, 1943, 71 —10 01236 Palmer, F., Sn The 1a y priesthood: real OLr meta-phoricalfL Renouveau de la predication dogmatıque <l de
la catechese: Lum Vıt S 19483, 510225138 I3 Studies Ö, 1947, 574—613

AF} A Der geschichtliche Weg theozentrischer Pastoral- o D The COIHNMMOIL Priesthood of the members of the mvystica
DOody. W.stm LNhe Newman oO0Okshop 1947 L 250 A 50wissenschaft. ThQu 129, 1949, E E S

h u Herm HDas operatum und das ORDUS operantis Pfarrgemeinde und Pfarrgottesdienst. elitraäge Z Fragen ordentl.
ın der Seelsorge der egenwart. Menschenkunde Tenste“ d Seelsorge AISq AIf. 9| a Frb/Br: Herder
Seels AL EIZ 1943, SEL 124
Ik< D S‘ KOonr. Das ysteriıum als rundgedanke ({er eelsorge. B u 9| Osw V1 Pfarrgemeinde, Pfarrfamilie,
( Düs atmos-Veerl (1947) S ANS Bonner Ee1ItSCAr Pfarrprinzip. 1947, EFE
CO Uu. eels 3: 1928 H.1 Laur., Pf  familie und Ecclesiola NOrdn S 1949,

PascherTt; Jos Seelsorge OM ar aıllıs, AÄAus e0. d 37—51
Zeit (1), 1943, 717—229 FG S A(lbert): Wundmale Cer deutschen Diaspora. un >GAmmer, Jos 5Seelsorge und Tiefenpsychologie. Nrı 0 hl1 Bonifatius TJhBon Ver 1948, Er
‚eugn Liebe, 1943, TO2TE

1L.d b Jos eelenführun: Die Bedeutung derTr Tiefen- A E Heinz: AT und Auftrag RT Akademischen Bonifatlus-
IN1gung Ebd 1948, DÜpsychologie für die Seelsorge. Qu 129, 194  K}  Jr RA Z

e Zum Problem Cder Männerseelsorge.urs Reima Für und wider Pastoral-Betriebswirtschafts-
Menschenkunde Dienste eels U, KTYZ. 1948, 1021153Tre Begegn 3, 1948, 134—133

L'Eglise peut-elle s’adapter Par (: 6 KC:6 u a. ] Lil Ed rtine ngeborg Die Frauenseele ‚eT Not der egenwart.
Catholicite 1948 167 60 8l  ir Ebd.:;, 1142129

(3 OBAMN Ck de, Problemes de l’adaptation e apostolat. Ziermann, B, CSSR Nervöse Seelenleiden: und ihre seelsorg-
Tourn Casterman 1949 166 (Cahlers (ie la ouvelle liche Behandlung bel Alfons VON LiguorT1, Kerle 1947
Kevue Theologique, 45 HIT 219 Hlw 7,60.
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>  öllgen Wertrne1l Cihristliche TÜr Kranke und Psycho- Katechetik keligıi0se Pädagogık Jugendseelsorgepathen Menschenkunde 1LIM Dienste der E ]S HI 19438
195—208 L“ Andre Catechetique Problemes mMethO0Odes Lethiel-

1La ETa \9| des malades La Maılıson Dieu 15 948 8— 176 1E 047 245 ir Dn a S
uench Alo1is aIdgOo Iheologische Grundgedanken ZULI CGQGTram  1LCH hın UN! ehret Kleines Handbuch derkatholischen Landvolkbewegung Akadem NSDT M.  T Kegens-

TE
Katechetik Frb/Br Herder 1949 129 Hiw 460

berg 948 23 11 IM annn Klem Zur Textgestaltung (Aes NeUEeN KatechismusBTYS Ant \D3IS ıöhat sittLiche Formung der Arbeıiıterklasse 2 04# A0
NOrdn 945 2286— 250 Mıa y-er, Heinr Kritische edanken Zu dem EntwurtfLOeW, K In ah® proletaria BTeSC Eı MorTcelliana Katechilsmus Ebd 2 94# SWA Z 73477 167 (Documentazioni d eSDEeEILILECNZEC pastorali 948 SEA

NeDbst| c  Tag
(} —— I8l L [, SJ Catechismes OINCIiEeIS el mMmetihO0Odes CI1LS'  I1C-LOEeW. R ATbelitermiss1ion nd Pfarrseelsorge lTehnisse Ments du catec.  me RTIh U 1943 755—+*641n YTWagungen Arbeiterm1ssionars Dok 947 h D Hub Der Beitrag des Rel1ig10ns Unterrichtes ZUL ET-Nr 13 D eTrs uSs FEconomie el Humanısme i1ehung des Menschen SOzlalem Denken, Empfinden un TunRoegele, tito uigaben des gebildeten Kkatholiken Be- ae 949 DA E

GEIJN 948 302—370
Hauser, L1 Akademikerseelsorge nach em Krıege Meen-

al ters:chnh21d Joh Religionsiehreı und Religionsunterricht
schenkunde ı D  enste Seels ETZ 048 181— 194 :O41cs- Berufs- und oheren chulen (Gresel 19458

64 S j ESCEEApostolat des eistes (Programm des Katholischen ademiker- ehrplan d kath Religionsunterricht Volksschule IZverbande Mestr egensberg 948 127 (De1r katholische oln TSg Eb Kard Jos FringsG(Gedanke KOln E CGien
Paul Vom innn (e:Ss Katholischen ademikerverbandes 1K.] 948 3()

Apnostolat ( (‚eistes 948 931 ST Hub Katechumenat un Ganzheitsbildung Versuch
51MOnNn, Pau E HMN Deutung Cdes ‚„Lehrplanes ReligionsunterrichtDie katholische Akademikerbewegung 1Tr un Kinderseelsorgsstunde 1NNeThalb des Erzbistums aderborn PadAufgabe Simon ule u Bildung, 948 FL17 43 Schöningh 948 572 (Paderborner Schriften PädagogikFranz 5 J Der katholıische Student der ntscheidung Katechetik 201E UECIN (‚eist und NEUET Form euUgn 194# DE BecherM u  len  TOCK GeOTI, S 31r 5Seelsorge uUunsSseTerTr SsStud1ie- —- 5 J Bildungsbestrebungen der Gegenwäart Bonn

renden Jugend „Ma'sse und Elite NL 1943, 1922159 Schwippert 1947 Ö0 350
P  iegler, Mich eligıion nd Erziehung Ekine grundsatzli78l k u I1 , Werner: Russische Kriegsgefangenschaft PTI1E- Überlegung Wiıen Herder 949 58 2.60 Schsterlicher chau IrChZ O7 1948, A0 Heuser, Die padagogische Lage der Gegenwart Lheo-5Siıeber, Karl, SJ Kriıegsgefangenschaft. Std7Z. 147 80 94

264—2 75 T Heinr
logischer und seelsorglicher Schau PacdRu 1949 DA

Hemsing Walt Um C1e seelische Gesundung des Heimkehrers D1ie padagogische S5Situation Cder Gegenwar und der
Caritas FT 49, 1948, AT Katholiziısmus (‚e1ist trömungen Gegenw Lichte

1947 O Sen &I1 IL Franz UE Religiöse sinkehr 111 Interniertenlagern. SC  neider Friedr Der chrıstliıche Erzieher Das padagogischeTK Z 1947, 463—470 Ethos Unterricht und rziehung CGTraz, alz Wien USTEeGülden, Jos DSeelsorge 3881 Notzeiten. Anrtuf u eugn 94 3S SchLiebe, 1948,
Sladek, Paulus, ug Die relig1öse Lage der Heimatvertrie- katholische rziehungsaufgaben. FPestschr1 Msgr LOTeNZ Rogger

benen. 5417 143, 6, 1949, Yı R A S, n 4 ZUIT 70 Geburtstag .DeTT. VO. Teunden Uu. CAnulern HISg
Em il Achermann 158 Albert Burger. O  OT: artınus-VerlDas Schicksal der Heimatvertriebenen und 1948 211 Fr 6.50Bedeutung Iur die katholische Seelsorge ( DTISE nterwegs 7

1948 j 0 ersch auch Stu SChwabenverl 1949 30 z { Westermayr, Joh Wege ZUuU Kınd und olk eitrage Z

Ha el Alfons Marıa Notwendigkeit und Grenzen beson- 'sychologie der katholischen Religionspädagogik und DSeelsorge
Rg.b GTregOT1IWUS ar] Pustet 1948 163 LO eeren Seelsorge Al Flüchtlingen — Carıjtas Fr 49, 1943, 166-—171 S 1.M OM Raul Schule und Bildung CGies Aufsätze ZUEE ildungs-5 7G 9 Maurus, SD  N Pastoralbrie Heimatlosigkeit und >5eEE1- Tage Duüs Bastion er] 1948 144 3 80Frb/Br: Herder 1947 30 2,60 TE Pedagogie chretienne Problemes ET methodes

Drutschmann, Mart Freuden und Ote Cer Ostvertriebenen- Le  1e1LLeUxX 947 VII 312 IIr
seeisorge AA RZ 58 949 5658 (LE JOos System der Pädagogik Neu ear u C'L W

1Lek o L Edmund Vom Apostolat des Pfarrundbriefeäs Der Joh WestermaYvr (# ufl Mchn KD KOö  S  el 194# 347 ®  G
heimatvertriebene Pfarrer und eC’LILE alt: Pfarrgemeinde Z ( ATAST. 3 Beil
nterwegs S 5 1949, O24 SC  neider, Friedr Einführung C(LLe ErziehungswissenschaftSiadek,; Paulus, Uug:; Die Not der deutschen Heimatvertrie- Mit be Berücks d Lehre Er  ehen Unterrichten (Traz,
benen der Diaspora. Begegn 3, 1948 76—282 alLz Wien Pustet 1948 412 (  I1S Philosophie E1n

S S Hans Die Seelsorge Eın pra  ISCHE'S Handbuc bDer darstellungen 9.) geb 30 Sch
Seelsorge 181 eelenführung u Republ DV the Comm for IX im Heinr Geschichte der Padagogik ın Ahbhriß
OT. Council SEITVICE OT the AÄAm Comm the OT. Council Nbg, Bbg, Pas (07@ Lutz 1948 A 166 Görres-
OT Urches N |um CTT 230 Bibliothek 4 3, M)

ttoRiıecCker, Die seelsorgerliche Begegnung eil! Bertels- gg eT.,; ugen GregOor CGilrard Eın schweizerischer Olks-
1ILAILIL 1947 1838 geb scChulpädagoge E E Lu Rex erl 948 174 (Große

{l YAM Eduard Te OIl der 5eelsorge chn kath Schweilizer Zeit Br 1
Ka1lser 948 310 950 OX Alfred Das Präventivsystem Don Boscos. DonauwörthE AD  yr Sagr mr A  Cassianeum 11948] Wissen irken Das Meisterbuch 3.)Hu alter Das Selbstmordproblem Cder arztlichen Praxis dund seelsorglichen Arbeit unge Kirche 1949 19522173 L n Josefine 1Da; katholische Jugendwerk Deutsch-

and und England Wiardf Schnell 1947 838 ‘Die religlöse
omiletik Entscheidung. 1,

MT Hub,., ETZIENUNG und Seelenkunde StdZ. 141 D,och Ant 5:} Homiletisches Handbuch Bd Abt Homı 1948, 439 —448
letisches Lehrwerk Sachquellen Predigt J6 hristl NTEeT- eilhacker:;, Mart
VELSUNG unveraäand u Die Te VOmMm Gottesrtreich 1948 167 560

Päaädagogische Psychologie Rgb Habbel
Cer Kirche Die Lehre V:OIN Gottesleben der ınade Frb/Br fliüiegl'e Mich Der rechte ugenblick Erwagungen über
erder 947 4992 Hw entscheidenden Zeıiten Bildungsvorgang unverand Aufl

GUl KT nNe'0d AuUuszug alSs C Vorlesungen ber Homiletik Wien HerTd: 948 102 geb 370
Als Ms gedrT Pad chöning: 1l thaut Ephrem, Padagogische Edanken R  A päpstlichen

Predication et predicateurs |DaT] Levys u Tourn Casterman Rundschreiben ber Q1e n} Liturgie Paed W 1948 O N!
1947 109 anlers C(ie La Nouvelle Revue Theologique 3: Arnold FTZ Personaler SOZz1Lal  MUS als Oorderung chriıst-
D  EE 30 licher 5Sozialpädagogi. Ein EIW Ortr VOTL Tziehern hrern

> h S4 19 FT Spracharbeit innerhalb der katholischen Frb/Br Herder 34 1.50
Kirche Muttersprache 1949, 19152155 N ie En Bernh E}  ']  S Gewissen und die Bildung des Gewissens

Trillh aa ; Evangelische Pre: igtlehre. G stark veräand. als Wesensaufgabe eutiger Jugendseelsorge Menschenkunde
AL Mcehn Kalser 1948 218 (Pfarrbücherei f Amt . Unter- 11 Dienste C eels AL BIZ:. 1943, AD
eISUNG. Bd 4 3,60 Püschel, Erich Gefährdung heimatentwurzelter Jugend.

PAarscH. Piu Die liturgische Predigt. Carıtas 48,; 1947, 167— 173WortverkündigungG der liturg. Erneuerung. Bd Grundlegung d liturg. d am , Aug Das sechste Gedanken und VorschlägePred,; 1NtuUrg. Evangelien-Homilie. Klosterneuburg: Olks- Behandlung sexuellen Fragen LIL Erziehung 158 Unterricht. Pad
liturg. Apostolat 1948 304, 4A07 Iw 4U Sch Schöningh 1948 147 S 4,80
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DörMerTt; Pet Die Gestaltung Cder Anstalt ZU. Heim NTU: els TIrZ Has Bild CGiottes ach dem Zeugn1s der Lıturgıiıe
eugn 1eDe, 1948 BA KWa A Aus TIheologie Zeit (1), 194 , 190—216

an Brz Der christlich humanıstlische Erziehungsplan I)onau- m10 e i1turglie NRI U, 1948, 461—47#2
wortn Cass]ianeum 1948 3() | V1Sssen Wirken Zeitbuch DONCEeuFrk, Paul, Culture biblique el l1ıturgıe populaire.

Par LL 29, 1947, PE
Ta V e 9 ean:! Valeur SOC1lale (le La i1turgle selon sSaınt 1homasRıe eOTIg Die Hohere Schule kulturellen Kratitield ed'an-

en rundsatze Schulreform Donauworth (Cass1ıaneum E: cu COI 194 F A
64 Wissen ırken Zeitbuch 72} 3 I m lem |D3ÜS iturgie m1issiconarisch gesehen

Hammels  ecCk ar Der kirchliche Unterricht Au{Iigabe 143 1948 161—1+470 14 1949 207
Umfang Finheit Mchn Kalser 947 314 .50 Ebel Bas OSB Abt Das enschenbild der i1turgüie der

Kırche 11g Grundsatzliches — Imago Del 2 +— 46ıNn arl Christliches Gymnasium Zeitw 20 1949 06:71—683

Liturgik SB La Fiete lıturgıque Reed.) onNnirea es
1947 149

lturgıa Encvyclopedie populaire des CONNAaAlL  Aa1ıces lıturgliques par] Desplanques, M., KAZENET Beeeland piri-
Aigrain u a | 26 mille OU! (GaVy 94 * 11292 ualite benedictine al ı1turgıe Les E.ditions ouvelles 110

Collectio decretorum ad SdACTaM liturgiam speciantıum an 1927 (M1ss1on benedictine 1ir Ün
164 erYV, Communaute paroissiale e1 iturgie Otre-ad 946 ad Ed HUrg 1947 (Ephemerides

!Dame ST Alban Parıs Ed Au Gett 194 *Liturgicae 5Sect1io pracica SO0 (Renctontre 29.) ir 1LIUEES
Mıscellanea lıturgıca honorem unıbertiı M o  erg Jungmann Jos ndr s J DIie lturgle als Quelle fIrucı  arer

Romae 9458 Seelsorge Lichte der Liturgiegeschichte Anıma 948
Oppenheim Phal OSB Institutiones systematico-historicae 581 BÜ Z

lıturglam Vol Principla theoloqgiae lturgicae I0 BOoDp LAINUS iturgie und LebenserneUeTUNG Me1ıt KYT10S er]
MarTiıietti 194 D 234 1945 60 Der ensch der Entscheidung Z 1.50

VW 22}1 5senh Oöler j1en HerderVerslagboek Vic heit Internationaal Liturgisch Congres, gehouden Anselm Liturgie und Kunst
LE Maastriıcht VQ  - Juli tot ugustius 946 aastr 194# 1948 A Z
1tg -M1] Ernest 268 r I1l LE Paul Die Liturqgije als Einigungsband der christ-
s G[eOTg| Rubrizistik der 1LUS de's katholischen Gottes- lichen Kırchen QekEin 948 62—068

Casper, Jos Die ormentalischen Liturgiıien — Kirche, WeltanschAiıenstes ach den Regeln der eiligen römıschen Kırche ufl
SOZ Tage, 1945, U3— 97Pad Schöningh 94# 366 (WISS Handbibliothek

1G IC  ale Ihe Rıtes OL kastern christendom Vol Kaes, Jphonsus, Introductio lıturgıam orientalem.
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Nr 1949 Jahrgang
Zur Tage der Definibilität der sSsumptio Berg Die eT| des (Caesarlıus VO:  -

V, Von erthold I1 ı
Y De NOM1NISs Deatitudine LTAaC-

Tlies als liturgiegeschichtliche Quelle talııs theologicusAnwander: Worterhbuch der Religion (Dür1g) Yapstliche okumente 1USs AI ] L  ONZze.(HasenfIuß) Die Reformation als religiöses An- ZimM ara* kinblicke 1n cdie Unterrichts-Zu Kı DIie große Befreiung Schule- iegen eute (Hoffmann)
mann) POTIMANnn. Bischof Taf VO. CGalen

we1ise des Franz VO'  ; Vitoria (Deuringer)
ıb hi2 Dass kiırchliche Eherecht ın1 Budclhhistische Heilige Schule- ‚PrIicht (E1SiNng der Seelsorgepraxis (Lenhardt)mMmann) Dortmann: Der Bischof VONn Munster Psychologie (Schweizer RundOhm Das Christentum Indien (Eising) heft) (Sternegger _schau. Sonder-

(Frei rT Dokument den Bischof
Ohm Die christliche LIheologie I88] S61a - VO.  ] un stTer (Eising.

Kleinere erichie
tischer 'h't (Frei) Ea Wege un methodische Hin-

TE INn ardına V'O:  w} ıa l1en Eising) We1sEe ZULI bibeltheologqischen ArbeitDA T: Semitic Writing TOM cto- b Kardinal VO'  g alen Eising) (Meinertz)gra‚n LO Alphabet (Noötscher)
Ringgren Word and Wisdom (NöOt- 1'e Die letzte OMmTahr: des Kar- Die acht Seligkeiten Reuß

scher) dinals alen (E1sing) Fe uling Vom Wege der Tömmigkeit
ÜIpPpAX Wa Yy of Psalm 72 171] Schnieber Mein Weg ZUT Kirche Pinsk)

(Lortz) Dessauer: Twartung S} Wigkei(Rehm (Raitz Frentz)Ta Der IMN der eiligen Schrift HOR Die elliptische Iheologie TEC
ET 1tSCNAHIS (Engert Mitteilungen

Das Kommen des Herrn (Blinzler) Nin k Philosophische Gotteslehre ose7 Iheodor Steinbüchel
Ananphorae Syriacae, ed de Vres Raes möller) Personennachrichten

(Heiming) 1-.Hö6m as VO quin;, In librum 0ein1 Bücher- un! Zeitschriitenschauäilagenmüller: Heilige Gottesgeburt quaesti10Nes Inta et seXxta,hTrsg. VSer Neuerscheinungen u80 den Jahren 947/49(Rücker) (Grabmann) (Samulski)

Zur rage der Definibilität der Assumptio
Von er Altaner, Würzburg

IT (1 Teil) ein, WEe gyJauben. die Assumptalehre als ın der YOLL-
en Offenbarung enthalten nachweisen zZUuUu können.,Um nıcht Mißverständnisse un Fehldeutungen auli-

kommen lassen., möchte ıch y je1 eiINngangs darauft hın- Jedo unterscheidet sıch en mI1r bekannten
Autoren, die grundsätzlich 1eselhe AÄAnsiıicht vertreien.weılsen, daß meıne früheren vgl ThR 1948, 129—140) und

ebenso die iolgenden Darlegungen siıch icht SCHCIL die Sanz wesentlich durch die Gründlichkeit SC1NEeTr Forschun-
TEe der Assumptio an sıch rıchten: viel- 3C und selne S wıssenschaftliche Bescheidenheit und
mehr 111 der Rezensent 1U  I kritisch der Frage Stel- /Zurückhaltung, mıiıt der Behauptungen aufstellt und
lung nehmen. ob eın eologe, der mıiıt se1iner Wissen- chlüsse zıieht Bei ihm ist die SONST bei neuzeıtlıchen

ernst nımmt, den Beweis dafür erbringen Mariologen fast regelmäßig anzutreffende Kritiklosigkeit,
1n der Lage ıst. daß cdiese TE 1m Depositum fidei OÖberflächlichkeit 1N.: der Beweisführung und unwıssen-
enthalten und darum definibel sSe1 Wenn eiIN solcher schaftliche Verallgemeinerung ıcht anzutreffen. Kıs 1s1
eweis möglıch Se1IN ollte, dann könnte auch 1mMm Namen darıum nıcht verwunderlich, daß manche Propagandisten
der theologischen Wissenschaft dem Magisterium (LeTr und Enthusiasten unitier den heutigen Mariologen das VO
Kirche der Antrag unterbreitet werden, das bisherige Jugie vorgelegte und verarbeıtete Material nıcht DUr nıcht
Stadium der theologischen FEntwieklung durch 1ne Kait- dankbar begrüßt en, sondern sıch mehr oder wen1iger
scheidung es Magisterium extraordinarıum abzulösen ungehalten zeigen über dıe ange “viel ZU welt-
und die Lehre VON der Assumptio als Dogma ZU VeTr- schweilige un umstäandliche Art der Behandlung des
kündigen. Falls e1in solcher Nachweis mıt den Mitteln der Themas. Bezeichnend i1st 888 das. Wäas der als Scotus-

orscher bekannte Balıe ın einer ıIım Antonianum 241theologischen Wissenschaft nıcht rbracht werden kann.
darf 1ne Dogmatisierung VOIL Standpunkt der Wissen- 1946, G RE O veröffentlichten ausführliche Kritik dieses
schaft nıcht unterstützt und erbeten werden. Werkes sagt Die VOI Jugie angewendete Methode. mitder den exegetischen un historischen TatsachenbefundWenn mMa besonders die nach dem ersten Weltkrieg klar herausstellt und ihm gerecht ZU werden versucht,Assumptafrage erschienene Literatur überschaut,
ragt das vorliegende Papst 1US XIL gewıdmete Werk:!

und dıe vorsichtige Zurückhaltung und Selbständigkeit 1)'  el
der Krörterung der spekulativen Fragen, miıt der er cdıenıcht DUr seinem Umfange nach., sondern Vo aliem, NAas

me  isch einwandfreie Forschung und Kritik betrifft. Schwierigkeiten lösen wall. sınd ıhm eweise arur; daß
Jugie .„„Vom modernen Rationalismus un Cartesianismus”weıt über es hinaus, Was VO  — anderer Seite 108068!

Problem der Definibilität veröffentlicht wurde. Der Ver- angekränkelt ist Die VoOon Jugie efolgte Methode führe
schließlich eıner Lehre gegenüber. die se1t den äaltestenfasser reıiht sıch ZWAaTr ebenftalls 1n Cdie lange Reihe derer Zeiten VO  un den hl Vätern mıiıt größter Kinhelligkeit he

Jugie, artin, A-, Professeur a eNnee Pontifical du zeug worden sel. Zzu einem „unkatholischen Skeptizismus”(Bal 65 1) Ist erlaubt, ernste., wissenschaftlich-Lateran et a I’Institut Catholique de Lyon, La Mort et ’ Assomptionde la Sainte‘ Vierge. Etude nNistorico-doctrinale C1itta del atı- theologische Arbeit, die ın der Haltung des „sentire
C  O, Biblioteca Apostolica . Vatican 1944, 111 nd 747 (Studi ecclesia“ nıchts anderes als der Wahrheit und darum
est] 114) auch der Kıirche dienen waill,. derartig Z} verdächtigen?
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Das erk Juz1€s zeria Z WE Hauptteile 111 CACSCSC SCWONNECNEN Fundaments gegeben 1ST Iie OT
historischen U 500) und C1NESN spekulativen (S E gyenden Darlegungen sollen ZC15CH daß selhst WL

680) dem noch 681 7926 16 Exkurse angehängt S1IN.d auft diese unabdingbare und notwendige Voräaäussetzung
die ;h m1t ziemlich abse1ıts lıiegenden Fragen de1 hiısto- verzichten wollte der 51 iSNOT1erenN dürfte keın sch lHiss]
rıischen Marı1ologıie beschältigen Der historische e1l Sel theologischer Beweis Z U 1ST
gyliedert sıch 111 NDNEUnN apıte die ebensorviele Monogı aphiıen Wenn w 11 zunächst en 15 1115 Auge fassen und
darstellen, d1e chronolog1isch und sachlıch Test umgrenzte hel Jüssen JLatsache und Definierbarkeit der leiblichen
Materien behandeln Im 1 Kap 59) ird dıe | D ASC immelfahı Mariens 1948 lesen daß hıer Cdie Assumpti10geprült oh Schrifttexte zZUu Gunsten der Assumptalehre implicite formaliter ausgesprochen SCH; wird
herangezogen werden können Die hler Ol Jugie 111- JlHNan jragen mıT7 welcher Begründune dies nachzu
SCHOMMECNE Position 1sST Unklarheiten belastet und WCISECN sucht zumal die Kxegese dieses LTextes der
eiıdet al CI schweren methodischen Hehle1 sSchon de1ı Väterzeit keine Stütze bıetet 4
h| IThomas hat den für C1NEN wıissenschaftlichen Schrıft-
beweis unumstößlichen Grundsatz OIM NE

Der Beweisgang eutiger Mariologen i1ST iolgender In (‚en Eaufgestellt Wurde der vollkommene Sieg des Messias ber den Teufel die
CNSsSu fundantur up un U scilicet litteralem A ] >5Sunde und damıit uch ber die rolgen der ünde, 1Iso auch DerT
solo potest trahı argument{um, HON auntem A1S JUAC den 10d gewe1l1ssagt dem Ta der typologischen Schriftaus

legung EVC NMaxzla) auch Marıa entsprechend Anteil nehme amısecundum aliegoriam dieuntur N  S A ad 1) )Da-
miıt ıST lestigelegt dal 111 der H1 Schrift SCHSU S@ ] uch arlens vollkommener Sieg bDer den Tod d IT Sie

litterali h1ıstor1ico nıchts über die Himmelfahrt Mariens persönlich 1NTe vorzeiıtige Auferstehung un Hımmelfahrt
gesagtausgesagt 1ST, allein und MT Hılfe der allegorıschen Was Sagt jedoch der hebräische, alleın inspirlierte Urtext? Wıroder der chheser methodisch yleichrangıgen typologıschen Tiahren Iolgendes;: Nachdem eTsten amp C(as b  0Se Prinzip,Schriftauslegung keıin wissenschaftlich brauchbarer EXCZE: ( 1e chlange Der das Waeıb gesiegt hat werde 1111 zweıten Kampftischer Beweis eführt werden kann Da in derselbe as W aeıb S& 1116 Nachkommenschaft den 5ieg davontragen Wiıe

hli IT’homas (S 111 q 27 a1) die heute auch allgemeın der CcChlangensame 1eT 11 Kolle  1VuUum ST tT dies uch IUr
anerkannte WHeststeillung MaCl daß 111 der HI Schrift den Weıbessamen P Der Nachkommenschaft des We1libes Cder
nıchts über die uflnahme Mariens 111 den Himmel alls5- V O va abstammenden Menschhe' WiTd 1SO verheißen, daß die

Men:  S  S  chheit einmal ber das DO Prinzip SIECYEIN WITd Ingesagt 1st muüßte Inan eigentlıch er wWal ten daß auch 111l deı
DC11L6T: theologischen Diskussıi:on davon abgesehen wird achkommenschafft des We1lıbes uch TISIUS eingeschlossen

ber Nn1cC direkt genannt Der kampfift ach der Genesisstelle
e1INeNn Schriftbeweilis ZUu uühren den amp m1L lem Satan N1C hblo Tistus, Ssondern 1le guten

Menschen stireıten m1T T1ISIUS Das i1st Cer xlare inoch weder ugie och 1e1 WEN1LCET andere Mariologen V

chten darauf Cie H1 SCcH  Iit als Bewels IUr diese L  ehre heran- eindeutige Sinn dieser Stelle, 1€ W1LI inn Aus christlicher Sicht
verstehenzuziehen S5o richt1ig SN 1st daß gle ablehnt alttestamentl!lı

tellen W1ie Ps 44 10 131 Cant 6 10 S} CS  1SU typologico es, Wa Der die Art und den Umfang des Sieges und Ale
auft Ma und 1Nre Himmelfahrt Zz.u beziehen * und S Tklart daran Beteiligten gesagt WITd ST cht das rgebnis m C112
da  i Nal AL en bel den melsien eutigen Mariologen als ‚‚klas- leuchtenden lextinterpretation, Ssondern (das Resultat 111 allmäh:;-
siche EW  stellen geltenden lTexten (Cjen S und Lk Un  7 1cCN sich entwıickelnden Auslegung und theologischen pekulation,

3000538 wissenschaftlichen Beweis nichts EWIUINMNEIL könne, well die, SOW ET E sich umm Marıa handelt Ganz abhäng1ig 1SL Il derT
darın Ööchstens ‚„‚des allusions fort Va UuC>S ei fort longtaiınes ‘al la ONnNne Zusammenhang 188888 dieser Schriftstelle ufkommenden Kon-
glorification de Marie &] e 20901° enthalten S’ venienztheologie, Urc. die besonderte Vorzüge Ma  e  NS abgeleitet
doch üÜüberrascht daß &' Apk 12 I1 typologico 1171 S1INNe eE111e5S wurden Die Behauptung, daß 1erTr SOGJar implicite formalıter 188
fernen Hinweises auf cdie 1mMmmMe  83 Marlilens arklärt 1eT geoffenbart worden SCH Marıa ©1 al  S  S vollkommene Besiegerin ber
exegesiert &; n S an das bereits erwähnte Auslegungsprinzip den Teufel 111l den Himmel aufgenommen worden 111e „Eisegese
des h] MmMas denken ohne I} sicheres Fundament das Z d1ie erst ı58 adıum marlologischer Spekulationen aufge-

eindeutligen historischen Text verlangt ugle deutet dieses kommen und nicht erkannt werden kann, WenNnn 1988 nicht 1I

Kapitel 1111 Widerspruch e Exegese der Vaäterzeit und der AUuUSs- die Anwendung der SONST der theologischen Forschung geltenden
legung des Mıttelalters trotz I2 WO I1l den Geburtswehen des Methoden verzichtet
Weibes gesprochen wird und 12 wonach das Weib die W uüste. Da sehr wahrscheinlich bereits die Septuaginta und nach inr dıe
er nicht bloß auf die Gottesmultter, sondern sucht SOYaTr EIiwas altlateinische Übersetzung 561 cder zunachst ausgesprochenen kol-
ZUgunsien der Himmelfahrt Marlas Zu ErsSC  1eben Ich möchte
INE1INETN, daß In ihm bereits die 111 der Theol Quartalschrıft jektivischen Aufifassung dieser telle abgewichen un S16& persönlich

8! 12 messianisch auigefaht hal (%OT  OC OGQU INDNOGEL NEDLANV1946 35 7— —4727 erschlenene Abhandlung Sickenberger ıheı
Apk 19 vorgelegen hätte, ohl davon abgesehen hätte, dieses eZ0g d1iese Exegese ıren tieien Sinn ON der 1: Späat]judentum

lebhafter werdenden Messiaserwartung 1eselbe Ausdeutung VeKapitel de H1 Schrift rage heranzuzıehen. Allerdings
Lrat ann uch Hieronymus 11il Cder Vulgata und auct SONst (vglschreihbht e1  1E  NeT Exegese keine T' Beweiskrafit f
Quaest hebr 11} CGien N  CY) 991) Der orıginale VulgatatextIn diesem /Zusammenhang ich © da Jugie darauf lautet bekanntlich conterei cCaput iuumM ber dieser Vulgata-

nıicht näher eingegangen iıst nıcht für überflüssig, die an- LExT wurde allmählich geänder mi1t welchem Recht?®), und it 1IDSe
gehl;ı Beweiskraft der klassıschen Texte Gen 15 LE das Femininum 1L e1IN ollte INa 2  (} spater
und 28) iur die Himmelfahrt Marıjens3 Zu prüfen Vulgata eingeschobene ‚.1PSa belassen, allerdings Widerspruch

ZUIMN 1eronYymus{eXT, ZU Septugintea un ZUL altlateinischen BibelVorweg muß Testgesteilt werden daß dıe den eben g' -
nannten Schriftstellen entnhnommenen „Beweise ur mußte dem Zusammenhang ach ganz eindeut1g auf be-

ZOGEN werden Daß Eva der chlange den Kopf zertreten hat wird
inıt Hılte der typologisch allegorischen Kxegese der
durch nıiemals WIT beweiıskräfitige Konvenienzerwä- Vgl Drewnla. Die mariologische Deutung V.OIN en 15 I}

SUNSCH 24 werden, hne laß d  e notwendige deTt Väterzeıt Breslau 1e inan das 1erTr JEWONNECNE esultat,
Voraussetzung, da Vorhandensein e1NeSs durch Literal wonach Nanl de Väterzeit aum ELIwWwas VOIL 11 mariolegischen

Ausdeutung O  n  dies 3  te  le wubhte, geschweıge denn, daß Lall 1111

Was 199838  ! m1 dieserT Meihode „Beweismaterilal Sinne derTr ssumptiolehre verwertet ätte, geradezu - Gegenteil
SammınenNDrTiNgenN kann ersieht 198828  } Aaus da Fonseca, Biblica, 1947 verkehren imstande dafur jeifert C112 Aufsatz Von Roschinl;
24338 Sull'interpretazione patrıstlica del Protoevangelio Marianum

1944, 76—-96, unrühmlichen eleg; vgl daruber die VOVgl Ternus, Der gegenwärtige Stand der SS  La-
Trage, 1948, 44 1.; K Jüussen, atsache und Definierbarkeı de e1b- Lennerz, Gregorianum 19406, 300—318, esorgite Richtigstellung.
liichen Himmelfahrt arlens, 1948, 30 ; Semmelroth, ei und De Orbiso, 1iel Protoevangelio; Estudios „M  aQ 941

187—207, 3—289 WarTr nicht zugänglich,Leben 1948, 444 ; da Fonseca, Biblica 1947, SO {0 E
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nıemand ehaupten wollen ? [Dieser sichere Textbefund aßt se1in? [)ie marliologische Ausdeutung VO Gen 3 19, die bereitskennen daß weder Spatjudentum och 1111 alten Christentum VO. unhaltbar nachgewiesen wurde, kann uch nıcht durch Heranziehungder Rolle des Weıbes Rahmen Cder messlanıschen Deutung der paulinischer edanken UuLZ werden Die Folgerung, daß MarTıa5telle die Rede Wl N! uch nıcht SeE1N konnte Wenn darum £03288! angen arten auf die Auferstehung und auf die Aufinahmeder patrıstischen Lıteratur VO mariologischen Ausdeutung der den Himmel SY!  OoOMM: YEWESECN S@ ] Kköonnte als w1issenschaft-Genesisstelle och kaum Cd1e Rede Wäar (vgl die schon genannie IM vertireibar 11U£ YEeZOGgEN werden S16 Bereich des enk-Schrift Ol Lrewnilak) 1SL 1e6s N1ıC verwunderlich sondern notwendigen 1aäge Wer dari jedoch behaupten, daß S Bereich
EIWAaASs >Selbstverständliches Erst als olge des Eindringens des LexXLi- der gnadenhaften Ausstattung Mari1as, die Janz VO irelen, =ISS unhaltbaren 1 1DP5S5Q den Vulgatatext kam allmä  ich 1111 Menschen unerforschlichen Wiıllen Gottes abhängt Iür ott 3081Mıttelalter 111e mariologische Deutung dieser Stelle auf bDer diese wirkliche otwendigkeit gegeben habe? Da E171E solche Notwendig-marlologische Aufifassung basierte autf keiner HLO den Schrı  eX 1t nıcht best nıden en kann, darf uch nicht VOil Ne0-der d1ie patrıstische Exegese gestuftiztien Inbeziehungsetzung ZU. logischen Bewels gesprochen werden Spekulative Konvenilenz-messlilaniıischen edanken sondern wurde I9888 m1T der nicht ALW:  er allein können nıemals Schriftstelle Beweiskraftbeweiskräftigen 1ypologıie herbeigeführ ac.  em der weılıle Weg verleihen
zurückgelegt Wäar nd d1e Einbeziehung der Mutter des Erlösers 11}
d1e allmahlıch aufgekommene messlilanische Auffassung der Stelle An dieser Beurteilung der Genesisstelle wird grund-
erfolgt W: suchten 111 der Ze1t die Propagandisten derT ätzlich auch durch die uIiInahme Cdi1eses Textes die
ogmatisierung der Himmelfahrtslehre Aurch N2UGC, weıltere Deduk- Bulle Pıus .„Ineffabilis Deus  s VOIN re 1854, 111 der
10nNnen und pekulationen ZUgang ZUIM erstrebhten Beweisziel

finden Eine Krıtik der dabel vorgebrachten Konvenlenzgrunde,
Gen 3! A Begründung der unbefleckten KmpfängnisMarias herangezogen wird. nıchts geändert. Denn eiınmaldi1e CNn 111 der Hauptsache uf die JB den konstrulerten BegrTiff

‚vollständiger Sieg ar]ıens hineingelegten Vorstellungen stutizen, braucht der Zitierung des Protoevangeliums kein
wird AA Te1il eEersti bel der Stellungnahme Yn en VO gl VOL-* strıngenter Beweis. sondern Nu  an 1n Probabilitätsgrund
getragenen Ihesen ber dıe en Konvenienzgründen zugesprochene gesehen werden., und u 111 anderen ist 1N anerkann-
Beweilskrafit gegeben werden ter theologischer Grundsatz, daß Ccie miıt dogma-

Nach dem bereıts Gesagten 1ST E6 klar, daß auft tiiıschen Entscheiduneg verknüpfte Begründung nıcht auch
selbst dogmatisiert und ihr darum keine höhere ewiıiß-Grund des exegetischen Tatsachenbefundes nıcht behaup-

ten kann 111 Gen \n werde etwas über die Mutter des heı1it verliehen wırd Schließlich darf auch die Heranziehung
des Beweistextes be1 der Begründung der unbeflecktenMesslias ausgesagt un! erst recht ıcht <ann daraus dedu-

ziert werden daß hier Sar diıe Te Von der Himmel- Kmpfängnis nıcht ohne weılteres auf die Hımmelfahrt 4US-
edehnt werden Denn das Privileg der absoluten Siünden-Marılas enthalten Se1 Nur C111 nfe  arer Lehrspruch

des kırchlichen Magisteri1ums könnte diesen Schritftsınn Treiheit Marias steht „Dier des Erlösers sicherlich
näherer Beziehung als die Vvorzeılg erlangte Verklä-feststellen und ygarantıeren Aber 1116 solche Entscheidung n ihres Leibes Aus al diesen Darlegungen rhelltwWwIrd won kaum eriolgen, wel1 die TE celhst die durch klar daß selbst WEeENn 1La der exegetisch nıcht halt-den Schrifttext bewiesen werden sol nıcht kırchliches baren Voraussetzung ausgehen wollte daß Gen 15Dogma ıst Man kann nıcht die Definibilität der Assumpta- 1nNe Prophezeiung ber Marıas Kolle 111 der HeilsgeschichteTe auft TUn Von Gen 39 sıchern wollen und, L11 vorliege., aus dieser Stelle nıchts 1r die Lehre von derdies ZuU erreichen, vorher die Definierung C165 anderen

Dogmas erwarten. Hımmelfahrt Marias abgeleitet werden kann
Doch selbst INall exegetischen Standpunkt UuSs zugeben Die zweiılte Hauptstelle m11 der heutige Mariologen

könnte, daß Cien 3 15 aut Marıa bezogen werden ur{ie, werden VO ODETIereEN 1s1 Lk und ‚W wird bezeichnenderweise
Mariologen je] vA weitgehende Schlüsse aus Stelle gez0gel. auch hier icht griechischen Urtext auSs sondern Von
Wenn hie E1INeN Sieg Marlas be den Satan die Rede WaTie, der Vulgata AaUS argumentiert. er nge begrüßt die h1
andeite sich em Zusammenhang ach nen geistigen Jungfrau und nennt S16 gyratia plena, während s 16 881Trıumph, und e MS  ht ZU VE1ISEN, daß hier iUnpLiCcLIte
102en Sieg ber en Tod d1e Rede SCH, TSL TeC N1C. daß dieser gygriechischen ext als ZEY%OLTWLEVY) bezeichnet wıird De
Sieg Der den Tod 5Sınne Her antızıplerten Auferstehung un himmlische ote interpretiert selbst die Bedeutung dieses

Wortes 1D} 1! WO elHimmelfahrt verstanden werden aur Heutige Mariologen cdie l SI hast Gottes Huld
kühnen Zusammenhänge konstruieren 1IQNOLLETEN überdies völlig die gefunden“ un diese Huld werde sıch darın offenbaren.
aisache daß ebendi1ig und reilex1iv rfiaßte Erbsündenlehre

ihrer AUus-
daß S16 aut wunderbare Weise Mutter des Sohnes des

3r angsam theologisc. herausgearbeitet wurde Allerhöchsten werde Wenn Hieronymus STa derdeutung Gen 15 eizen fälsch  ich VOTIQUS, daß diese Lehre
VO  m Anfang < Lar Glaubensbewußtsein erfaht worden Zweig der Vetus latina sıch findenden Übersetzung
Das Unhaltbare E1Nel olchen Kxegese N1ıC zuletzt uch darın gratilicata KEXKOLTWLEVY) durch gratia plena wıedergıibt
hervoOor daß INnan das Bild 38801 Zertreten Cdes Kopfes mi1t der nicht sınd W1@e Q Stummer 111 C11HNEN demnächst erscheinen-
igentischen orstellung VO E1NEeIN „Vvölligen 5Sieg gleichsetzen den Aufsatz nachweist tuür diese Übersetzung nıcht theo-
muß, um daraus weıtere 28l Jext gar nN1C. enthaltene CGedanken aDn- logische. sondern LEL philologische Erwägungen bestim-
zuleiten. uch wenn WIIT.  16 VO E1  11 „„völligen Sieg‘‘ U.6E=-
sprochen werden könnte, SO ıst damıt Nn1C mindesten gesagT!, mend SCWESCNH. asselbe oilt auch VO  an] der syrischen un:

anderen or:entalischen Übersetzungen: cheser Lukasstelledaß i1eser ‚„ Vvöllige Sieg ın der oOrWEeEOHGENOÖMUMNENEN Auferstehung
und immelf£f: esiehen nd 111 Erscheinung tretien Bte Wenn die theologische Beweisführung ıcht 1NSP1-

rıerte Übersetzung unter Hintansetzung des inspirıertenWie inkonsequent die Herbeiziehung des Gedankens OIl Sieg
ber die Sunde und ihre Folgen trıtt och klarer hervor, (S168 Textes 358881 Ausgangspunkt weıtgehender Ausdeutungen

hören, daß Pau. u {t al diesen Sieg verheı Wa. ist klar, daß Deduktionen. die aute solchen
obwohl Oöch dem Gesetz des leiblichen Tode unterworien Fundament ruhen, nıcht gesichert sSind.
bleiben Rom Ö, 1—3; Hebr 2I 14 f£.) Wenn ierner Marıa als ‚„„voll-
kommene 5legern Der die Sunde und ihre Folgen, Z denen außer Daß die CGinadenausstattung arias Ee1116171 besonders hohen rad

erreicht dar ohne welıteres dNdEeENCOMMEN werden, aber weilit
dem Tod uch die Leide und Mühsale des Lebens gehören, dı  e  en diese nadenausstattung geht, das ang wiederum {} dem freienunterworien blieb h man den vollkommenen Triumph ber
Ccie Suüunde Inı dem Tod 58 en uhsalen des Lebens vereinbar Wiıllen Gottes ab Es Wale mMenscC.  iche Nnmaßung bestimn:en

wollen, S einzeinen ZUuU gehört. aß Nn nadenprivhalten muß arumm s<ollte dann die Irennung der Seele VOoO Leibe legien arlas uch die leihliche Aufnahme den mn  ımel allen
Tfa allgemeinen Auferstehung grundsätzlich lamıit unvereinbar anderen Menschen gehören kann,; entspricht ihrer Wurde als CGottes-
uf andere VO der Religionsgeschichte her SI aufdrängende mutter, kann ber nicht als notwendig durch UNSer menschliche

Schwierigkeiten, die sich der Exegese V (Gen 3' 15 entgegenstellen,
macht Oppens, Ephemerides e0 Lovanij]jenses 1947, K auf- COoppens, em eo Lovan. 1947, 1 Jüssen, I1
merksam. 1943, 31
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eiheologische -Einsicht UuSs dieser urde, 7zıımal untier ‚erufung auf Wılmar , Studi Testi 5 % 353,° 323—5357 publizıerten
die lateinische Übersetzung, abgeleitet werden. Selbst WE die als altesten Bericht erweısenlateinischen „JIransıtus"
Vulgata der Gal der Urtext Marıa niıicht als gratia plena he- wollte. zeıgt Jugie miıt einleuchtenden Gründen. daß dem
zeichnete, csondern VOIN e1iner plenitudo gratiarum prache Oder,
hesser Jesagtl, die ungir. gratia plenıssima genannt wurde, VON Jıschendorf,: Apocalypses apocryphae, 1866. 124 —136
ware damıt OÖöch N1C SA USdTUC gebracht, daß damıt ıne edierten 505 seudo-Melito die Priorität zuzusprechen
plenitudo 1mM absoluten SINn gemeınt Se1 Nur WE VO einer 1st S 110 15 150—156). Jugie orientiert nıcht bloß über
plen1itudo 1n diesem 1nn d1e ede wWare, Fönnte 111a sıcher be- den Inhalt der wıchtigsten Apokrypha, sondern untersucht
haupten, daß TUr Marıa alle CGGnaden und Privilegien verheıben auch vıelfacl erstmals -  cr dıe quellenkriıtischen Be-
wurden, Iso auch das Tivileg der Hımmelfahrt Mit Recht bemerkt ziehungen der einzelnen YHassungen zueınander. Beson-
schon Petavıus, e incarnatıone XIV ın dQ1eser Beziehung ders atusführlich wiıird der Bericht des Johannes V OTl
nıt (Jerson: „‚Christus konnte Sse1INerTr Menschheit und SE1INEeT gelieb-
testien utter viele (ınaden schenken, Cie ir jedo in 160  ıch- Thessalonıch 610—0649) behandelt. und als Quelle wırd

die vorher erwähnte WFassung, die Wiılmart erstmalsKel un! tatsachlıch nıcht gab, un die Behauptung C Gegenteils
ıst falsch, un häretisc  s herausgegeben hHat, erwıesen.

Wie unmethodisch die praktizierte Ausliegung des Vulgatatextes Miıt Recht betont Jugie zusammenfTfassend. daß den
VO Lk I ZO ıst, rhellt auch daraus, daß keiner derT 1l1er 1n Verfassern dieser Apokrypha keine ernst Z nehmende
Betracht kommenden Mariologen berucksichtigt, daß ADg O, Ö, historische Überlieferung Verfügung gestanden habeStephanus NIC UT 1n der ulgata, sondern uch 1m griechischen Die VO Johannes I1 Thessaloniec! ausgesprochene Mei-Urtext als TAÄNONG plenus) YXAPLTOC AL  wr ÖULVALLEWG bezeichnet
WITd, 1n unuberwindliches Hındernis für die bel L  versuchte NUNS, daß vielleicht d1e älteste Fassung dA1eser Berichte

auf eıne VON Augenzeugen verfiaßte Niederschrifift zurück-exegetische Interpretation vorlieg VEDP E Evehe, ıst reine Vermutung und siıcher Talsch S 167) Nicht
Nach diesem Kxkurs, der ıe 1mM wesentlichen ah- dıe zahlreichen Wiıdersprüche uıunter den verschiedenenlehnende., ber nıcht genügend begründete Stellungnahme Texten. sondern auch manche andere INNeTrTEe und anßere

Jugies 1ın der Frage der Schri  ewelse erganzen wall. Kriterien lassen dieses Urteil als evıdent erscheıinen.
wırd der krıtische Bericht über die Darlegungen des Ver- Wenn der Meinung ıst,. laß alle ciese VO eiıner au s-
fassers wiıieder aufgenommen. In Kap des Teils schweitenden Wundersucht eingegebenen und eherrsch-
f“} r wird die für eiıinen historisch-theologischen ten Schilderungen ar historısch wertlos se1en, daß ihnen
Traditionsbeweis grundlegende Frage untersucht. oh sıch aber ıne KEWISSE dogmengeschichtliche Bedeutung 7, -
au den patrıstıschen Quellen der ersten Jahrhunderte komme., wırd INan dıeser Ansıcht zustimmen. Diese
rauchbares Beweısmateria beibrıngen lasse. Zusammen- Legendenschreiber un -_Bearbeiter suchten olfenbar erst-
assend stellt fest, daß 10a enttäuscht sSe1 und auft keın mals die der chrıstlichen Gläubigkeit sıch aufdrängendeeINZIKES Zeugnis hinweisen könne. das klar und deutlich Frage nach dem Ausgang der hl Jungfirau und insbeson-
VO Jode und der ufnahme Marilas In den Jimmel dere dem sa ihres Leibes 1n ihrer Art und mıt
spricht. er Kphrem der Syrer noch Gregor VO Nyssa ihren Miıtteln ZUuU beantworiten. In theologisch ernst ZU
der Severlan Gabala, Ambrosius. Hieronymus oder nehmender Weise wurde dann 1eselhe Frage se1t dem
Augustinus können hier herangezogen werden. Wenn ausgehenden und 1 Jahrhundert VON den griechıschen

'
S A

ın diesem Zusammenhang Ar E VO dem Jerusalemer heologen dieser Epoche aufgegriffen und VO ihnen derPresbyter 1ımotheus sprıicht und SEINE Predigt ı1n dıe Versuch gemacht, auft spekulatıvem Wege die gestellteZeit 130001 400 datiert. abe ıch bereıts A anderer Stelle Frage ZU lösen. Die Anregung D{ einer reın theologischendarauf hingewiesen, Ja ß dieser ext S1  ern eıner Begründung INg allerdings in erster |ınije VON den
spateren Zeıt angehört und ıIn eınen anderen Zusammen- Apokryphen aUS, die bei-der Kritiklosigkeit jener Zeithang hineinzustellen ıst vl ThR 1948, 130 {) Wie jetzt als historisch rauchbare Berichte angesehen wurden.Capelle, phemerides Liturg. 1949, SO nachweist, Nicht weniıger bedeutend WarLr dann auch, w1e fests.ellt.yehört dıe Predigt eiınem unbekannten Verfasser al dem

bis Jahrhundert. und der raglı ext nthält kein der Finfluß dieser Iransıtusberichte auf Cie Finführung
un Verbreitung des ersten Marienfestes. der DormitioZeugn1s für die Assumptio. Zuviel behauptet WenNnn ET Virginis 167—171).annımmt, daß Kpiphanius VOI alamis ın YeW1ISSEM Sinn Das nächste, Kap (S 172—212) beschäftigt sich mi1t der Ent-die Frage nach der Assumptio gestellt, S1Ee ber nıcht habe stehung un allmählichen Einführung des ben genannten Festeslösen können (S S() f, dazu I hR 1948, 151 1) DIe arıolo- der „1)0TMitI0 Mariae‘‘ und nımmt ellung ZUTLC rage ach seiner

gyischen Aussagen des Kpiphanius beweisen. das muß theologischen Bedeutung. Der erlt. xommt dem Ergebnis, daß
hlıer noch einmal festgestellt werden daß diesem die aus der Zeit VO Jahrhundert ıberliefiferten liturgle-
Kirchenvater keine historische Überlieferung über dıe geschichtlichen Nachrichten nd lıtLurgischen exie E reine chere

Assumpti10 bekannt Wr Man darf Jjedoch ohl annehmen. und eindeutige orstellung ber den Sinn des HFestes und szeinen
DewWwels 1Ur den Glauben A die ssumptio COTDOTIS at anımae Zdaß bei Kpiphanius erstmals e1n gEW1ISSES theologısches iefern vermOÖgen. on en S1CH- 1n der iturglie einige usdrücke, E OEInteresse, das den Ausgang der Gottesmutter betrifft. 111 die d1ieser Te günstig sSind, docn 1e1 größer ıst die Zahl der AUus-Erscheinung tirıtt und S1 eshalb Gedanken macht S‘ die Kkeinen xlaren Standpunkt erkennen lassen, sondern 1ım

über das Schicksal Marias. VOIN dem e nıchts enaues S5inne einer Entrückung (des Leibes ähal irdisches Paradies ge  408weıß. Doch vermochte und wagtie ET noch nicht, sıch ın werden konnen 241 Was Faller ın seiner -  8 Z61-

dieser Frage ıne estimmte Meinung ZU bılden sierten chrift VO Jahre 1946, 18226 ausführt, YeJYyen ugle d1
Existenz 1nNnes wirklichen Festes der Assumptio IUr das Jahr-Nicht weniıger wertvoll sınd cdie Darlegungen des fl hundert nachzuwelsen, na einNner krıtiıschen Prüfung N1C stand,genden Kapitels 103—171), das die unserer Frage da hne genügende Anhaltspunkte 1n den QQuellen das Festum

sıch bemächtigende apokryphe Literatur behandelt Bis MEeINOTILAG h8 identisch mit e1INer Feier derTr Assumptio
sS1eheute sind mındestens ZWaNnzlıg ın Finzelheiten stark

differierende legendäre Berichte bekannt geworden. Als Wenn ugie seine 1m Kap 214—2683) gebotenen arlegun-
älteste KHassung cdieser vielen TIransitusberichte sieht Jugie gen Der diıe Himmelfahrtslehre der griechischen <irche während

des 78 bis Jahrnhunderts als ‚„‚ Tradition '‘ de griechischen ()stenseinen ın syrischer Übersetzung erhaltenen ] TANSLEUS
Marilae“ den der zweıten Hälfte des Jahrhunderts bezeichnet, muß Nal im Interesse eiıner methodisch klaren Termino-

ogie und Beweisiührung zunaäachst feststellen, Cdab hel der se1t dieserzuweist. Diese ersion wurde cschr wahrscheinlich Zeit siıcher und eindeut1g vorliegenden Bezeuyung des aubDens
Gregor Tours, De xlorı1a Martyrum benützt. Gegen die Aufnahme Marias ın den Himmel NI VOT. einem nunmehr und

en  ıch nachweisbaren historisch-theologischen IraditionsbeweisRiviere, RechTheolAnecMed 1936, 125 der den VOI
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gesprochen werden dari. Denn en Zeugen des Assumptioglaubens Das olgende sehr umfangreiche letzte Kapitel des hıstorischen
jener Jahrhunderte STAnı keine den iIruüuheren eaenerationen NDe- e1ls (S 60——500) brıngt 1ne Übersicht über die Anschauungen der
kannte der VO  wn ihnen Nıcht erwahnte hıstorısche QQuelle ZULI Ver- lateinischen heologen OIln Jahrhundert DIS Gegenwart ZU-
[Ugung, SONdern SC handelt sich on dLeser Zeit ab darum, daß einige nachst werden Cd1e zwel gegensatzlichen Kıchtungen veriolgt, die
patfpatristische heologen, diırekt der rekt angeregt HLLC die untier dem Einiluß der ben bereits erwahnten Schriften des Pseudo-
pokryphen J1ransıtusberichte, die S1Ee als glaubwürd1ig ansahen, urt Hieronymus un! seudo-Augustinus tanden Bis 1Nns 1 Jahrhun-
TUN! der bereıts entwickelten und Oormel|l bekaunten marlanıschen dert nıelten die 'Zzwel Anschauungen einander die aage Der
Dogmen d1ıe Konvenienzgründe IUr die Himmelfahrisiehre VOTZULrLraA- 388 ernhar:! VO Clairvaux STie uf der elte des Agnostikers
gen begiınnen und diese Te als eine mehr der wenI1ger sichere FPseudo-Hieronymus; wollte die TEe on| als pla OP1N10, N1C
erkündigen und empfehlen. Um die en! des 7A88 Jahr- ber als Certia doctrina anerkennen, während eın Gegner Abälard
hundert beginnt die spekulative Behandlung un! Begründung des den pseudoaugustinischen Standpunkt einnimmt. 5e1it dem 13 Jahr-
iın der Kırche sıch angsam ausbreitenden aubens Im einzelnen hundert JC WaLlLI allmählich die ssumptiolehre des seudo-Augu-werden WITr VO ugie darüber unterrıichtet, W as seudo-Modestus St1INUs das Übergewicht. Da jedoch das romische Brevlier Uun:!: zahl-
VO Jerusalem, 1ppOoLY VO Theben, (jermanus VO Konstantinopel, reiche DiOzesan- un Ordens-Officien ın ihren Lektionen unı ım
Andreas O1} reta, Johannes VO Damaskus, Pseudo-Athanasius, Martyrologium untier dem Einfiluß des gleichfalls Vo Pseudo-  1ero-
Theodor VO  z Abucurra, Theodor VO tudion, Kailser Leo VI ($ 912) N YIMNUS abhäangıiıgen Usuard den anderen Standpunkt .radierten, ıst
und ein1ıge andere weniger ekannie Autoren dieser S  ‚poche 156- die estiimm formulierte Te VOoO  w der Hımmelfahr och N1C. ZUTLT
L& Problem gesagt en siıcheren orherrscha: gelangt Erst die 1m Zusammenhang mit der

Literaturgeschichtlich wichtig 1st ler der PE A S erstmals Brevierreform Pius 1568 erfolgte Ausmerzung der Autfassung
gefiührte Nachweis, daß d1e bislang em Bıschof IV  Aodestus VO  3 des Pseudo-Hieronymus verschaffte dem enigegengesetzten 1Iheo-
Jerusalem (T 034) zugeschriebene Marienpredigt einem spateren logumenon iıne wesentlich starkere Position, zumal allma.  ich auch
ekannten Verlilasser zuzuwelsen 1st, der Tst un das Janr 700 gelebt die 5Sonderbreviere sıch der romiıschen Neuorientierung anpaßten
hat Dieses. Encom1ıum bleibht TOoOLzdem das Ites  Le literarische Zeug- Daß jedoch der Verfasser des roömischen C1uUums N1IC e1N-
Nn1ıs IUr en Glauben an die Assumnptio, un:! E& laßt überdies 1M heitlich verfuhr, Thellt daraus, daß die ektionen des OKIUTNS,
Unterschied Zzu den kurze Zeit spater auftretenden Autoren keinen die ainer pseudoathanasianischen Homilie entnommen sınd, Wal
direkten Zinfluß eiINes Iransıtusberic erkennen. Bel diesem klar die Hiımmelfahrt aussprechen, ber nıchts ode und der
Anonymus ist ebenso WI1IEe beı en Tolgenden byzantinischen Theo- Auferstehung Marlas verlauten lassen. uberdem wurden ın
Ogen, insbesondere bel Germanus, Andreas und JTohannes J)amasce- der aV die Lektionen AduUuSs Johannes Damascenus nd aV-
NUS, die Muttergotteswürde Ausgangspunkt Uun: Grundlage für alle Lag die uSs der apokryphen Hıstoria Euthymiaca, die iın die Homi-
theologischen edu.  ionen, Cd1e den Glauben CL  - Cd1ie Hımmelfahrt lie des Johannes Damascenus eingeschoben wurde, aufgenommen,
Marilas einleuchtend machen sollen Germanus Ze1g ch stark- obwohl 1n em uletzt genanntien Bericht Nn1C Cie Auferweckung

Marilas, sondern die TIranslation des unverweslichen Leibes, dersten VO  w} em apokryphen Iransıtusbericht beeinflußt.
erst bei der allgemeinen Auferstehung Tweckt WI1rd, USdTUCIm nächsten Abschnitt (S 270—2091) wırd die 1m leichen gebrac. ıst 424 :} Dies es beweist, mit welc geringerZeitraum (7 DIS Jahrhundert) verlaufende Entwicklung Akribie Inan die 16 aufgenommenen exrxie auf ihnren wahren een-der Te 1m lateinischen Abendland verfolgt, angefangen gehalt geprüft hat, obwohl dıie A Reform offenkundig dahin ten-

Isıdor V OIl eviılla und Beda Venerabilis. dıe beide dierte, d1ie Te VO der ssumptio deutlicher hervorzuheben und
‚Un e posıtion agnost1que‘” einnehmen., über Paulus Dıias mi1ıt der iturgie Oördern

CONUS Zzu WEe1l AaNONVIIECN spanıschen Gegnern dieser Das L7 und Jahrhundert Drachte 1m Zuge der aufblühendenTEe hıs Z apokryphen Hıeronymusbrief hıstorischen Forschung 1ne charife ea  10 YeYgEeN die mit alschen
122—142), als dessen Verfasser neuerdings Paschasius Behauptungen Ooperlerenden TIraditionsbeweise. lelfac. wurde der
Radbertus von &. Lambot erwıesen wurde. In diesem für VO Pseudo-Hieronymus verireiene Standpunkt entschieden geltend

gemacht Diese MC genauere historische Kenntnisse korrigiertenCie weıtere Geschichte besonders wichtigen Dokument
wırd ebenso W1e In eıner el anderer Homilien aus Ansıchten wirkten D1S ın die Ze1it der Denniıtion des Dogmas [0381 der

Immaculata Conceptio 1854 ach Nachdem seıit dem Jahr-karolingischer Zeit die Himmelfahrt Wa nıcht ausdrück- hundert üblich WT, dıe och N1C Ogmatisierten Lehren MC Vel-lıch bestritten. Jedo unter Zurückweılsung der Legende schiedene theologische oten TE qualifizieren, wurde die Te VOdes Pseudo-Melito erklärt, daß angesichts des en lens der Assumptio sehr verschieden eingestulft. YVlan kann untier den
Vvon Schrift- und Traditionsbeweisen darüber nıchts ihr Votum abgebenden Theologen verschiedene ruppen untier-
ıcheres behauptet werden könne. Es ıst Cdies jene theö- scheiden, angefange: VO  - den allerdings sehr schwach vertre-
logische Abhandlung, a der die ersten ektionen VO Ltenen Maximalisten, die bereits VO  - eiNem formellen ogma
15 N und ebensorviele Lesungen fünf Oktavtagen, sprechen, bis hın den Minimalisten, die der Me1inung SINd, daß

on e1lner siıcheren theologischen Te ühberhaupt NC gesprochendie 1m römischen revijer his 1568 gelesen wurden,. g - werden könne. nNntier em INdruc der historischen FeststellungenNOLLINEN Im Gegensatz AA dieser Schrift irat 1n VO  —b Launov (1668—1672) und TLillemont (T 698 nehmen die Theo-derselben Zeıt ın pseudoaugustinischer JIraktat 40. ogen der gemaßigten E, unter eTzZic auf ıne Dıhlisch-histo-—11  ) auf TUN:! VO ausführlich dargelegten Lische Fundamentierung der ehre, GB theologischen SpekulationKonvenienzgründen energ1sch für den Glauben dAie allein ihre Zuflucht und argumentieren Nnur mi1t Konvenienzgründen.
Assumptio e1IN.. Seit dieser Z.eit pricht fast allgemein VO einer pla eT PTIO-

habilis OPIN10 1m theologisch-technischen >5Sınne, Ale hne wichtigeIm nachsten Kapıtel S 296—314) werden WIT, da die uellen
I1 spärlic ilieBßen, Z1e  ch MLE, ber den auben Cder Kopten, Gründe erwerien emeräar ware 452) Zu dieser Gruppe NC

Abessinier, SYrischen Jakobiten, Armenler und Nestorianer unt:  a  a  YI- Iheologen gehörte uch Prosper Lamberrtini, der patere apsenedl. N (ichtet Bel en Kopten uınden WIT den Glauben Oiters dUSYESPIO-
chen, dagegen LST die Stellungnahme der Abess  ar un NestorJaner Diese ben charakterisierte Einschätzung der Te War 111 derunklar und schwanke Die Jakobiten kennen en ‘alauben qgar Folgezeit Dbis tiwa ZU Te 1870 1n der Theologenwelt ganz über-
NIC Anders C555 I Cd1ie armenische Kırche este die wegen wlegend maßgeben: Die ogmatisierung der Immaculata Conceptioihrer CNYCIEN Beziehungen ZUr griechisch-byzantinischen Kırche zunachst die ITheologen nıcht dazu d[1l, UuSs dem ogmawaäahrend des Mittelalters und der Neuzeıt die Assumptiolehre be- e1n NeUes spekulatives rgumen zugunsten der Definibilität der
eugt; allerdings lehnen NeUeTeEe nicht-unierte armenısche 1Ne6s Ssumptio abzuleiten Als die onvokationsbulle für das atı«
ogen ab Die anschließend (S 314—359) behandelte Lehrcentwicklung kanische Konzil VOIN 18368 mit der bekannten Zielsetzung Vel-
ın der mittelalterlichen nd 1LEeEeEUETEN yzantinisch-yriechischen öffentlicht wurde, seizte zugleic auch eine lebhafte Agitation IürKirche ZE1IG ebenfalls keın einheitliches Gesicht Bis 1115 Jahr- dıe Definierung der Assumptiolehre e1n. Die Lreibende Ta dieser
hundert wurde der Glaube ohl allgemein bejaht. Seit dem Propagandatätigkeit war- der Benediktiner VO St Paul 1in Rom

Jahrhundert wird Cie Lehre uch welfterhın noch vertireien, aller- aCccari. Der Genannte, der uch mehrere c89) zielende Schriftf-
1Ngs 1Ur ın der erbaulichen bzw Predigtliteratur, während S1e 1n ten veröffentlichte, Organıslierte 1 Verein mi1t em Frranziskaner
theologisch-dogmatischen erken bestritten WITd. 110 die 1 US- Buselli, unterstützt VO  Z 1eTr Bıschöfen, waäahrend de: vatikanischensischen Iheologen nehmen 1n nd neuester Zeit raine Konzils die ammlung VO  } Unterschriften 187 ıtalienische,
gleichmäßig zustimmende Haltung R1N. spanische, l_ateinamerikanische un: vorderasiatische Bischöfe unter-
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daß der Ag Renaudın 111 verschiedenenzeichneten Bıtischriıften, dıie d1ie Dehnierung des Dogmas erreichen CSCH,
ollten Wer Sıch gellauUueEeI darüuber Oorıenltiert WI1IC unkla diese 111 T1Tten uıuınternommene Versuch. den OfHenbar un$SS-
N verschledenen Postulata vorgeschlagenen Y1iıeI ınterschiedlich charakter de1r Te hauptsächlıch auft TUn de1l Lypolo-formulierten DefNnnitionstormeln b SINd uınd 1ch VOL em gıschen Kxegese Z CI WECISCH: nıcht gelungen SC und
&1. Vorstellung davon verschalt hat WI1IEe übereilt 111a el LA

Werki 1S| wird schwerlıc Q1esSer Hısc  höofliıchen Petitions- schhlieklich habe 6E einleunu dargelegt daß Aıe 14 (

sten Marıologen Unrecht haben 51C VOIN C.iHCHI 911ak  10n SUDENS besondere theologische Bedeutung zuschreiben und OI

da AIl Abschnitt der Lehrentwicklung NEQINNEN las- der Väter und heologen sprechen, wänı and} 111

SET1) Wo d1es aber heute TOLZdem geschieht woh 11ULI AaUSs der Wirklichkeit allein Abendlande mehrere Jahrhund«e F
Unkenntnis der tatsachlichen Oorgange D erklaren ( A88 1i 494) hındurch hıs die Gegenwart die überwiegende 1nhr-

zahl deı 1T heolagen 1U VON 92807 OPDIN10 spreche, fürDie u  = 1870 eingeleitete Petitionsbewegung wurde Se1ITt
CT stärker und jelfach Zusammenhang MmM1T die keine solıden, 111 chrıft und JIradıtion enthaitenen

(Gründe aufgezeıigt werden können (S 457)den SE1IT dieser Zeıt Al Bedeutung gewinnenden N1Lariıalll-
schen und eucharıstischen Kongressen durchgeführt Ju  1 Besonders Z.U egrüßen SiNnd die leider kurzen Angaben, dıe
macht die Feststellung, aß dıie se1it dem Jahrhundert uglıe bDer die den ljetzten Jahrzehnten Organıslıerie Petitions-
bıs 1870 verschieden lautenden Qualifizierungen der eWwegung macht (S 450—490) aAaUSs den inm zuganglichen

wurde nochTE uch nach 18570 VO den heologen gyleicher Weise uellen ausiuüuhrlichere Mittei:lungen vorgelegt
Fr treten und beibehalten W Ul den er auft hıstorischem deutlicher werden, daß er sich e1 nıcht 6 11106 Organisch Y

wachsene, sondern AL organısiertie Aktion handeltnoch auf spekulativem Gebiet wurden i (esichts- d1ie ÖOll elatıv Ssehr WEN1IGCGEN Personen 381 der Hand gehalten wurdepunkte veltend gemacht geschweıge daß NEUE entsche1i- und WI1Ird urchweg wurden Un werden theologisc. bsolut N1C
dende ewelse vorgelegt wurden 4062—488) Jugie OrIıentliertie KTreIsSEe C116 ewegung hineIinyeZ0ogen, Cclie E1NeNN UE
scheut sıch nıcht ZU erklären, laß der Sse1It 18570 Aall- W155eN TUC auft as CcNnsie Lehramt der Kırche ausuben moöOchte
wachsenden., oft recht wortreichen un umfangreichen Unter Leo 441 Pıus un!: Benedikt wurden cl1e damals ch

emerkbar machenden Bestrebungen m1T YTroDHer Zurückhaltung aui-Spezialliteratur. die 1111 Dienste der Definierungspropa-
ganda steht nıchts VOIN echten theologisch 155e11- JENTOILLILLEL, &. N1C lırekt ehnend beurteilit kine Nnderung

111 der Haltung amtlicher Kreise RKoms trat ıuntier 1US <l 111 derschaftftlıchen Wortschritt heli der Behandlung der Frage Z
solche Antrage indirekt begünstigt hat (S 492) Zentren der amm-

SPUrch 1st Im erglei ZU den und Jahr- 1ung VO Unterschrififten wurden 112 der Zeiıt zunehmen-
undert veröffentlichten Untersuchungen ıund erarbel ten dem MaDße dıe internationalen, nationalen nd provinziellen Ia
theologischen und dogmengeschichtlichen Frkenntnissen nıschen Kongresse AÄAus den VO  . Hentriıch und M
muß angesichts der CINSCTISSCHEN Krıtiklosigkeit und ober- de Mo0os 11} Z W61 Banden RKom 19497 ver  ntlichten Petitions-
HNächlich summarıschen Beweismethode (1 MT Übertrei- akten entnehmen, daß den Jahren 870 D1 1941 1111

JanzZeN ber acht Milliıonen nterschriften gesamme! wurden;bungen und Verallgemeinerungen arbeitet VONN C1NECIN
entschıedenen Rückschritt und wıssenschafitlıchen Defizıt darunter ennden ch 332 Namen VonNn residierenden Bischöfen,;,

die Inhaber VOIN 820 verschiedenen Bischofsitzen W :  3al Um diesegesprochen werden (S 467 IE) An telle eEilNer soliden Zahlen i1Chti1ig einzuschätzen, muß MmMan, WE ILal auch zunachst
W issenschaft i unwıssenschaftliche Methode TE VO der eihNnode der Unterschriftensammlung absıeht feststellen,
ten, A starke, wortreiche Behauptungen aufstellt be1ı W IC viele Katholiken der angegebenen Ze1it gelebt 1aben (heute
näherem Zusehen lösen S16 ch aber 111 nıchts auf d h \ wird ihre hl auftf H1s 400 Millionen geschatzt) nd W viele
beweisen nıchts weil Behauptungen nıcht Tatsachen und Bischöfe wahrend dieser Ze1it eglert aben, da während der 11}

Gründe ersetzen können rage stehenden Zeitspanne ede athedra ehrere ıhaber gehabt
hat ach Ba  RE  LLC, Antonianum 946 283—37) etrug Cdie Zahll der

In diesem Zusammenhang konstatiert Jugie, daß sıch petitionierenden 1°CNOLEe waäahrend der Te 933 und 1934
SC1IT iwa 1900 bei einzelnen heologen dıie Neigung gEeL- denen © eR88l Ochstien gestiegen WAar, ZUSamımmnmenNn 5l 0/9 Daß solche
tend macht die Ablehnung der TE der Assumpi10 Kundgebungen, besonders SOW ET N siıch 1alen, Ordensleute und
m1T sirengeren theologischen Zensuren belegen A Priester hnhand erkennitnistheologischen Standpun e& GE -

urteilt keinen 1D  en theologischen Wert hesitzen, jedem ohneHan begnügt ch nıcht mehr damit C1HNeTr sententia
DIQA et probabilis Z.U sprechen Dies geschieht jedoch ohne elteres klar der weiß und 65 selbst der Zeıt Dbeobachtet

hat unter welchen mständen solche Unterschriften abgegebenda  1B die Zensoren 11} der Lage a  N, bessere Argumente werden und W 1 groß der GEeEI1LNY Einsıchten 111 381 eologischeals die Vergangenheit Z tun vermochte ihre Thesen rage nd d1e iurch die gegebene Unterschrifit gefördert der ZAL
115 Feld führen Die ankbar ZU begrüßende ersi Entscheidung gebrac werden Sso1l Zur rıtik (der 111 olchen

Petitionen aufgestellten historischen der theologischen Behaup-über die Stellungnahme der heologen der Jüngstien Ver-
yangenheit beschließt Jugie m1T Ce1NeTr Würdigung der VL - LUuNgen WAaTe vieles ZU bemerken liervon können auch die ın

Bischöfen eingereichten C(jesuche N1C AdUSGENOIMMIMNEN werdendienstvollen. gründlichen Untersuchungen, die der
durchweg feiert der T10OoMMeEe Enthusiasmus Tumphe Uund (1e Tuhlgstorbene Bamberger Benefiziat Dr Ernst ı111 den Jahren auftf Jlats  en basierende und Aur ch die nüchterneurteilende,u uAsSsSerTer Frage publizıert hat 482—488) Ogl gelenkte Tatıo omm ZUT GeltungDaß sıch Jugie m1T echt wıssenschaftlichem Geist 1538881 C1iNe

Hervorgehoben werden muß besonders Was JugieKlärung des theologischen Problems bemüht können
daraus ersehen, ß er als Ertrag der Forschungen Vomn MN  Ta 600 theologıschen Würdigung der bischöflichen
Dr Ernst olgende Ergebnisse heraushebt Der ZLENANNTIE Petitionen bemerkt Von selten der Propagandıisten der
Gelehrte habe dargetan, daß an August ursprünglıch Bewegung wıird me1lst der 1INATU —  P  N erwecken versucht
weder (Osten noch der westlichen Kirche dA1e Him- als ob hbereıts UrCc| dıe hıs TELZ bekannt gewordenen
meilahr Marias m1T Leib und eele. sondern zunächst Bittgesuche Bischöfen theologisch maßgebliche
Nur ihr Entschlafen (dormitio) und ihr Tod dies natalıs) Abstimmung Zu Gunsten der Definibilität rfolgt Die-
gefeiert wurde, ohne daß cdamit deutlich Ausdruck SC  m] Petitionen kommt nämlıich nıcht der Wert CELLE Ah-

Dergebracht werden sollte. auf welche Weise 516 dieser sStiımmung Z WIC s1C qauf Konzil rfolgt
geschieden y  1 Ferner habe Ernst geze1lgt, daß UNTier theolog1is Beurteiler hat das und die Pf en

den heologen und 111 der Lehrverkündigung nıemals Inhalt un die vorgebrachten Gründe 1111 einzelnen ZU

Kinmütigkeit darüber bestanden habe. ß qqAie Leh prüfen Vor em 1ST ZUu betonen. daß hıer W1Ee atych SONST
der Assumptio sicher- und ohne jeden Zweifel als 1n 11 bei en nıcht nfe  aren irchlichen Autoritäten
Depositum ade1l enthaltene TE angesehen wurde, und vertretenen Lehrauffassungen der Grundsatz il tantum
daß W hıs heute noch 111 diesem tadium der Entwie valet quantium probat argument{um. Beispielshalber sSC1

<& stehen. Weiterhin habe erselbe T’heologe nach- erwähnt daß 19053 1102 suüudameriıikanischer Bischof
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Petition Tolgenden „theologıischen“ Beweisgrund (1 das Zeugnis ausstellen, daß berall bemüuht WÄäT,STieN der Assumptio eltend gemacht hat Weil das h objektiv SINE 1ra et sStud1ı0 den quellenmäßigen Gegeben-Haus VON Nazareth VOIL den Fngeln nach Loretto über- heıten gerecht ZuUu werden. {Ich habe 1Ur wenıge tellentragen und VO der Profanation durch cdıie Ungläubigen gefunden. al denen ıne nıcht haltbare Interpretationbewahrt worden sel. mMUuSse LOTt10T1) Sanz selbstver- der Jexte veritrıtt. Der gelehrte Assumptionist ist VON
ständlich und erst recht der Leib Marıas als „„dOomus ernstem Wahrheitsstreben rtüullt und hat 1ın seinen au s-
Altissimi a“ VO  un der Verwesung bewahrt geblieben un In ührlichen Darlegungen den em wandireı:en Nachweis

Eıineden Himmel aufgenommen worden Se1IN 398 1) bracht, daß {an weder 4A4US der Schrift noch derKritik solch „einieuchtender“ JL heologie erübrigt sıch theologischen Traditian 1mMm weıtesten Sinn eıinen wI1issen-Welche Verkennung der theologischen Wirklichkeit und schaitlıch brauchbaren Beweis aiur erbringen kann, ;‘.%‘  ß
Problemlage spricht übrigens nıcht aus dem Versuch, UuSs dıe Te V OTL der ASsumptio0 1M Depositum hidei

enthalten 1! Wer diedem Ergebnis der gekennzeichneten Propagandaaktion als sonstigen w1issenschaftlichen
angeblicher „ Volksabstimmung“ eiINn theologisches Argu- Arbeıiten Jugıes SCHNAUET kennt, weiıß, daß selner SaDNzCNhment machen! Wozu und Warum operıert — miıt Kinstellung nach her dazu neiıgte und ne1gt, 1eh-
oalner solch zweiıiltelhaften Methode? teder Kenner der SCWONNCNHNE tradıtionelle Meinungen testzuhalten und ZU
heutigen kırchlichen La  5  © wird Jugies Ansicht durchaus verteildigen, als iırgendwelchen hyperkritischen Ihesen
zustiimmen. WEn urtellt. daß das 1m Petitionssturm A und Hypothesen Zugeständnisse machen. Vglsammengeiragene Materi1al nıchts A Klärung der Frage seine 1m EKchos d’Orient 25, 1926 erschienenen hyper-der Definibilität beiträgt 604) Schon hier sSe1 bemerkt. konservatıven Aufstellungen über die Iradition derdaß ich aılıt den heute x beliebten „Bewels aus dem ersten fünf Jahrhunderte ZU uULSeTer Frage, dıe C jetztGlaubenssinn der Kirch spater nOch -  GE eingehen SCn der GCavallera, BullLittEceles PE QZ=
werde. und Kıvıere, evche 1936. VE SA geübten Kritik

wesentlich modiflizieren mußteWenn rückschauefid das Jugie 1m ersten Teil Im zweiten Teil der Besprechung WITrd der Kezensent ZUL speku-(S 9-—500 au s dem Bereich der posıtıven J1 heologie (H{I atıven 1e1il des erkes un uch ZULE: rage der VOTl Jugie ejJahtenSchrift. Patrıstuk:. Theologie- und Liturgiegeschichte) VOT- UOpportunität der eventuellen DeRnnition des Dogmas ellungarbeitete Material überblickt. muß 1008388! dem Verfasser nehmen.

Anwander, nton, WoOorterbuch der eligion, Echter-Verlag Würz-
Dburg 19438, 80 RN S appban:' 15

Verfasser ist 1m besten Sınne exıstentiell ausgerichiet.
Er steht auf dem konkreten Standpunkt eines Christen
und Deutschen 1im christlichen und deutschen Raum >  =Der heutige Mensch. der den Untergang einer Welt

der 1n cden etzten Jahrhunderten herrschenden lebens- <1bt doch für die Fragen In cdieser Sıtuation wesentliche
remden Ideologien erlebte. sucht 1n der Krise und der und überzeitliche Lösungen. Das g1ibt diesem Buch die
scheinbaren Sinnlosigkeit Se1INeEs aseins wieder Klarheit S  anz besondere Note Sonst wırd solch eın ammelwerk
über den Sınn seiner Existenz und Anschluß al dAıe von einem SAanzen Stab Mitarbeitern unternommen.
Wurzeln seliner eigenthichen Lebenswirklichkeit ZU SCr Hiıer wırd ausnahmswelse VOL einem einzelnen der ne
wınnen. Nun ist ber doch S! WIeE chell einma! Versuch gemacht, das ZSAaNze weılverzweigte Fragengebiet
relfend sagt „Der Mensch 1ıst der Sinn der Welt und allein VO  — elner konkreten Kinstellung aus w ehandeln
die Religion der Sinn der Menschen.“ So ist auch heute Das hat seıne Gefahren und Nachteile. aber auch se1ne
wıeder die Überzeugung 1 Wachsen, daß der Mensch Vorzüge.
188808 dann den Sinn SEINES Lebens erreıcht und wıirklich Man darf an e1n olches Werk N1ıCc dıe nNnsprüche ‚„„‚hÖöchster

Wissenschaftlichkeit und „‚Objektivität‘ ın der Darstellung, Liıte-Mensch sSe1Nn kann., Cr ihm gelingt, ZUFTF relig1ösen
und christlichen Kxistenz vorzustoßen. Damit ın Zusam- dLurangabe, 1n Ider gleichmäßigen sachlich-theoretischen Behandlung

der in rage kommenden Gebiete erwarten. einzeiner Kann benmenhang zeıgt ch auch in wissenschaftlicher Hınsicht nıcht alle ler besprochenen Stoffe gleichmäßig qut beherrschen.bei den Gebildeten ıne Verstärkung und Vertiefung des Da Anwander 88l sich Religionsgeschichtler ist, liegen ıhm natuür-religiösen Interesses. Besonders beim Jungen Geschlecht ich dıe Artikel aut diesem Gebiet In besten Der besondere ALOT®
B sıch In dieser Beziehung eın wahrer Bildungshunger ZUO dieses erkes besteht aber darin, daß den einzelnen persOön-
teststellen. iıch anspricht, pac. innerlich seelisch interessiert. ES ıll gar

nıcht ıne große Allgemeinheit Von Lesern auifkläre: und ntellek-_ Anwanders Wörterbuch der Religibn W1 den uüber ue bereichern. Es ruft auf jeder Seite den einzelinen persönlicheiIn YEW1ISSES Maß Allgemeinbildung verfügenden für oder Yyeyenh ın die chranken
Menschen in orm emes alphabetischen achschlage- Diese Kınstellung des Verfassers zeıgt sıch auch 1n der
werkes einen klaren Überhlick über den gesamten Beschränkung der Auswahl und der Ausführlichkeit derKomplex [(0381 Fragen geben, der mıiıt der Religion 18881 Stichworte un 1n der bevorzugten Behandlung dessen,Rahmen des esamiten sozlal-geistig-kulturellen Lebens Was den Deutschen und Christen Von heute besondersund seiner Geschichte 1 /Zusammenhaneg steht Das angeht. Man gewınnt die Überzeugung, daß echtes „intWerk nthält nahezu. 600 Aufsätze über alle hier ın Frage grales” Menschentum SECWONNEN werden kann in dekommenden Begriffe, Gebiete, Personen un en Hs tiefen un unıyersalen chrıistlichen Kxistenz, die Pi
ıll geschichtliches un systematisches Verstehen der Be: un Gnosis iIm Sinne der Väter. Natur und UÜbernatur 15041
behandelten IThemen vermitteln. Überall ist dabe1 die sınne der Scholastik, Denken und Seıin 1m Sıinne de
Ausrichtung auf die heute besonders brennenden Pro- Philosophia perenn1s In iruchtharer Polarität gleieme ZUuU spuüren. So ist. um einıge Beispiele ZuUu maßen umspannt. Darum ıst das gesamte religion
NEHNNCN, 1n wünschenswerter Klarheit und Kürze SANE © an geschichtliche Material herangezogen, weil s} di
schluß gegeben über cdie heute aktuellen Auseinander- den Ausgangs-, A und Mittelpunkt aller Religi ns
seizungen zwıschen den iın den etzten Jahrhunderten und Geistesgeschichte der Menschheit ıldende christherrschenden idealistischen: und indıyrıdualistischen Z Religion miıt ihrem Wahrheitsbesitz und ihrer Lebedealen und den heute 1m Vormarsch befin  en Welt- fülle verstanden werden kann. Darum werdenanschauungsströmungen des Realismus. Sozialismus un religionsgeschichtlichen auch psychologische, phiSozfiologismus, denen neUeEesStTENS wıeder Existentialismus phische, theologische, sozliale, wırtschaftliche un Itau
und personalistische Kichtungen entgegentreten. Der re Kragen und Th_emen behandelt. Überall werden di
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verlässıgsten Führer gebraucht Dabei erscheıint dıe U1l1- rückgehen Eis 1ST eiwas logisches el {IDie Bindung
geheure Stolffmenge Test zusammengeschlossen und das herkömmliche 0721 und Beweisführung muß als

wichtize Finzelne zugunsten des gesamten Über- Hemmung empfunden, dıe Namen der Dinze als eiIiwas
blicks beiseıtegelassen (Gleichwohl wiıirkt alles anschaulich. Relatives und Konventionelles erkannt das Krieben abel
da wesentlıche Finzelzüge und Tatsachen nıcht übersehen als wichtiger als diskursıves Denken eingeschätzt WOCI ' -

sınd De1r SaNzZec umfassende des so71a| kultureilen d CI} 1C! sechr angestrengte Reflex1ion und Betrach-
und ge1lst1g relıg1ösen Lebens wıird hıer dem Leser geboten 1ung< eröffnet den /Zugang un Durchbruch vielmehr sSind
nıcht 198881 iıhn i C6 aufgeklärten Vielwisser ZU machen., irgendwelche paradoxe Fragen, Problemsteliungen,
sondern 1888001 ıhn 111 den Stand ZU versetzen. Wesen und nekdoten der uch groteske und überraschende Laute AT v FWert der echten Keligion. uch SCW1ISSC eilahren. (Gesten Anrufungen, andlunge irgendwelcher Meister
Mißverständnisse und Mißbildungen des relig1ösen TI1Ie- dıe den ähigen Schüler e nahe den Umbruch
bes besser FA erkennen, und VOT allem u  = ihn über- heranführen können S kam 111 der Schulüberlieferung

KoansZEUSECN daß natürliche sıttlıch relig1iöse Bın- Sammlungen VO Hunderten VO  Z solchen
stellung nıcht SCNUSCH kann So wırd ihm hier dıe BAalze („Urkunden Beispielen) Die hauptsächlichsten Ubungen
1eie und Weite echter christlicher Existenz vermiıttelt der Anhänger des Zen 1SMUS laufen nıcht sechr

Hasenfuß auf logische Untersuchungen nd tudien als eben auftWürzburg Zen (Sanskrı Dhyäna, chines I'sch an) hınaus. WOZU der
aNZe Tageslauf keineswegs naturfern un unnatür-
lıch der Mönchsgemeinde und die Versammlungen 111

S5Suzuk], Daisetz Te1itaro, Die große Befreiung Einführung den de1 Meditationshalle Vorbedingungen sind Aber auch
en Buddchismus Geleitwort VO BT Jung Au{l urt d1ese Inseln der Einsamkeit sıiıeht der Vert VO Ungeıist S
Weller CO Verlag, Konstanz 1947 (Edition Asoka), 188 der Neuzeıt vefährdet Seıinen Beweılsgründen für aA1€e
Q IM Orıginalıtät des Zen 111 China und Japan WIT: Nan weIlt-

Immerhin 1st dıe indıscheen zustımmen 11LUSSEI1NDer Japanısche Verf.; zugleich gyeistliches Oberhaupt Tradition von der Überlieferung ail, daß Buddha schwel-
SC1INET Schule. hat 111 anderen prachen umfangreiche und
vielbeachtete Untersuchungen Buddhismus allge- gend Blüte dem lächelnden Jünger Käcyapa über-

reicht habe., biıs ZUr Fıgenart des S 1111 Ihrhdt nach
INEeE1NEeN ınd ZULN Zen (der „Beschauungsrichtung he- ına indıschen Patriarchen odhı-
sonderen Vel öffentlicht Der bekannte Züricher sycho- uübergesiedelten

dharma) unverkennbar. und außerdem Sind manche auft E S N A Ta
analytıker Jung wiederum hat bereits C1 der yJeichen Iradıtion aufgebaute Philosopheme und
ublikatione ur östlıchen Mystik China ibet) miı1t Aebräuche des tibetanıschen Lama1ismus bıs mMDO-Erläuterungen Deutungen und Kinleitungen versehen lisch liüchtigen Handbewegungen nach Vorträgen erab)

In dem ZUIXH vorliegenden Buche wird 1el Kluges 111 weıteres Zeugn1s für dıe eigentümlıche Fruchtbarkeıt
bDer ystik 1112 sien und Westen, die 5Sonderstellung des Zen, C116T Geistesrichtung, die dem Westen fernliegt womıt
den Durchbruch ZULI Ganzheıt das nbewußte ı11nd das Ganzheits- ber noch längst nıcht bewiesen ZU braucht daß sIC
erlebnis Westen, wWOoIUur hauptsächlich Goethes aus un! ihm nıcht manches Beachtliche Z DE Sa<’\cen hätte Auf dem
jietzsches Zarathustra als Ersterscheinungen anführt gesagt Beim
Heranziehen VO Parallelen Qus der christlichen ystik wird (5 23) Umweg über die Inspiration der Landschaftsmalereı (des

östlichen Naturgefühls und des o  N „JLee 1511US 1sSTDel Erwahnung der Exercitia spiritualia des h1 Ignatıus auCc.
Suzukiıi xommt 5 darauf f sprechen) auf den Unterschied VOIN dies Ja auch bereits rfolgt
SONsiligen Streben der ystiker ach dem ıch der Bilder Entledigen SchulemannDresden Loschwitz
hingewlesen Natürlich ıst da E1 Unterschie: denn das Ziel der
xercıtien 1ST Nn1C 171 mystisches TrTlehniıs sondern praktische
Entscheidung un Festigung der relig10s S1'  ıchen Einstellung des
Menschen Die eigentliche ystik als auft außerordentlichen Cina- WellerCNmI1| urt Buddhistische eilige. Charakterbilde:r
denerweisen un Steigerungen eruhen! bleibht diesem Zusam- CO Verlag, KONStianNzZz 0947 (Edition Asoka), 107 6 ı—n D
menhang außer eiracCc Sonst aber aus der Geschichte
der christlichen ystik och manche Parallelen anzuführen, schon‘ Der er gibt diesem Buche. ursprünglıch
beli den agyptischen Vätern, ann ber auch DelL Johannes VO Vortrage Charakteristiken VON den Hauptjüngern des
Kreuz Was vollends Ahnlichkeiten m1t dem padagogischen Ver- Buddha und CIN1SECN andern Persönlichkeiten auUus SC1
fahren der Zen Meister der Geschichte des „„‚ge1st1yen Lebens Umgebung und Verwandtschaft Er hält sich und WarChristentum anlangt i1st E1 deutliches eispie der auch VO  w auft TUn C1Ner großen und gründlichen BelesenheitCioethe 111 der ‚L1talienischen Reise ausführlic gewürdigte St
Philippus Nerıi Ebenso i1st beli den agyptischen Vatern (Antonius, ausschließlich al den Palı Kanon. also an die Überliefe-
akarıns) und uch bei Johannes Klimakus azu ‚aancher ÄN- runs VOIL der Urzeit Urc«c den heutzutage 1J1 Ceylon un

Obschonang ünden uzukı erwaähnt e10) Tertullians TEe: QU1A ab- Hinterindien verbreıteten alteren ddhismus
surdum das buddhistische Vollkommenheitsideal etzten Endes

In Ausführungen über dıe TO Befreiung auf Ertötung des Persönlichen hinausläuft 1st D dem
Lliebevollen achgehen och möglıch SECWESECN, markantere1111 Zen gibt zunächst Krklärungen über Ursprung und

Wesen des Beschauungs ddhismus Er leitet ihn ıcht Züge C1IN1SCT Gestalten aufzuzeıgen Vor allem dıe auch
csehr 111 der ıchen Weise alLs der indıschen und 1111 nördlichen oder Mahäyäna ddhismus berühmten

Anuruddhachinesischen Iradıtion un: Umbildung der adhyamıka- Jünger Sarıputta, Moggalläna., Kassapa.,
Ananda 111 SC1 Darstellung individuellesPhilosophie des Nägärjuna (2 CCHrT-) her, als daß

er ih als orıginelle östliche, insbesondere Japanısche en aß 111 der Kath Kirche dıe posthume Heilig-
Synthese VON Philosophie, Religion und Mystik betrachtet sprechung und nıcht die 30008 br Entwı  ung VO na

und heroischem treben die Heilıigkeıit begründe, ist nachwıll Um das zZU begründen und Pr beleuchten,
legt besonderen Nachdruck auf das Satori Erlebnis C1INer Bemerkung auft dıe ZW ar ITTAZGC Annahme des

Verft aber das Fehlen des (snaden Momentes und (Gsnaden-und cdie Koan UÜUbungen Beide werden 111 den Kapiteln
V und VÄill CISCNS behandelt Satori 1ST 1n plötzlicher Begriffes un das Prinzıp der Selbsterlösung Päli-

Bu  1SMUS weıst 111 der Lat auf C141 HEHN Iundamentalen kWendepunkt und Erreichen C1NEeES Blickpunktes
Leben Fs hat HE W1ISSC Voraussetzungen, die 1UN reilich Unterschied beider Keligionen hın
unleugbar auf cie erwähnten indischen Philosopheme ZU- Dresden Loschwitz Schulamann
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Ohm, Ihomas, Das Christentum Indien Umwelt, Situatlion, sC I] und dogmatischen Aussagen, empfinden darın ‚E
ufgaben und Aussichten (Sendung eitrage Aaus ‚Vl1ssionsleben, typısch eUropaısıertes Christentum Sie können nıcht be-Missionslehre nd Missionskunde, herausgegebe: VO Dr
Laurenz Kilger un! Dr Ihomas ()hm Univ.- yreifen. Waruliiı dıe Offenbarung mıiıt den Aposteln aboe-
Prof schlossen @111 soll Statt Intellekt möchten SIC Intuition.111 unster West[.) EoOos Verlag, ılıen 1949 U
Hw SE STa auben Krfahrung. STA Kopfdenken Herzdenken

L5 Bildhalte steht dem Osten näher, und der allzu-
hm, Thomas, Die Chrisiliche Theologie asıalischer AC Ver- xroßen Systematik sehen s 16 Gefahr (z„anz Kurz

öffentlichungen des Missionswissenschaitlichen Instituts der o1bt ()hm auch die Antworten auf che Einwände derWestfälischen Landesuniversität Munster Westfalen Her-
usgegeben VO Uniıv Proi IIr Ihomas /)hım Hefit 1

Asiaten Man darf die Hoffnung und den uns SCNH,;
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Muüunster ( Westf.) 1949 diese T1ıLien möchten dıe Vorstudien {C 111 CAHEGET Art

moderneı m1ıssı1onarıscher Apologetik deren Charakte-48 geh 1,80
rıistuk 11 2ahz ernstes ınhorchen aul den asıatıschen

„Indien hat 1947 angeitreien. deren Gesprächspartner Wa C1inNn Zugeben der f} TU-Ende nıemand kennt el der ersigenannten päıschen ale und C1N Herausschälen der Offenbarungs-chrift Die Befreiung VOIl der englischen Herrschaft und wahrheit Eıs 1ST 1E Aufeabe für Jahrzehnte und vieledie LTeilung 11 Indien und Pakistan hat ıuch Für das Kräfte VOrLr em auch alLs dem (Jsten selbst Aber nıchtChristentum Cdie Umwelt cie ufgaben und Probleme I1Ur Tür den Missionar Indien 1na und Japan ist
z98  n Ländern verändert Ohm 1ST1 sıch Sa1z klar diese Aufgabe emınenter Bedeutung, sondern auchdarüber. aß 116e abschließende Darstellung dieser Situa- für das seelsorgliche Gespräch 1111 Westen m1T den Millio-
L10N Moment nıcht möglıch 1S1 Er möchte eINEN VOT- NCN, cdie heute VO östlicher Weısheit beeinflußt sınd aeJäuligen Überhliek“ veben, und INnNan ihm dankbar darın das alleinıge e1l suchen (Lheosophen., Anthropo-dafür In Gesamtschau werden zunächst die polı- sophen Neu (seist USW.) hms Arbeiten sınd 111 diesemtischen Umwälzungen. die nıchtechristlichen Keligionen Sinne bahnbrechend und verdienen stärkste Beachtungund das moderne Neuheidentum dargestellt. Dann fo! i Schöneck Nidw Schweiz aabhar  Frei
1D Überblick über die Situation des Christentums
allgemeıinen., der katholischen protestantischen und
orJ]ıentalıschen Kirche 111 Indien Dann schreitet der Ver- Driver, Proifessor of Semitic Philology, Oxfiord Semitic T1-fasser ur Lage 111 den einzelnen Teilen Indien. Pakıstan Ung. From Pictograph io IThe CAWEIC. Lectures ofHaıdarabad und Kaschmir Goa., FEranzösisch Vorder- the Tıtısh Academy 1944 London, Amen House 4, 1943,
€n Nepal und Bhutan Ceylon Überall bietet N die XVI und DE, mıt 57 Tafeln 80
nNneuesten ihm zugänglichen Statistiken und WweIlst auft cıe Der als Assyriologe un Semitist bekannte Vert ent-allgemeinen oder terrıtorıial verschiedenen Missions- wırlfit hier G3 umfassendes Bild VO  a} der Entwi  ung derprobleme hin, dıe ıhm ZU Veil 4a CISCNECETI Anschauung semitischen Schriftsysteme m11 besonderer Rücksicht aufbekannt Sınd. Das kleine Buch wıll nıcht mehr als die Entstehung des iphabets dessen WIT uns noch heutefür den gegenwärtigen Augenblick geschaffene bedienen In erster Linie kommt ihm darauf all, denHılfe, 1Ne Art Krgänzung Z dem Sahnz anders tief ST  - verschlungenen Weg ‚„ VOLNn Bılde ZU uchstaben auf-fenden Werk „Indien und Gott“. das Ohm 195392 111 Salz- Jedoch nıcht HAL Schri  Oorm und Schriftzeichen,burg herausgab auch Schreibmaterial. Schreibzeug und Schrifttechnik Hn-

Der Leiter des Missionswissenschaftlichen Instituts der den Auimerksamkeit weıl 5 1E die Entwicklung derUniversität Münster bringt durch SC1NE€E verschiedenen Schrift selbst 111 TENZEN stark beeinflussen
er dem aufmerksamen Leser klar 300088 Be- können Da die Za  n 1 der ährliche chweich Lectures,wußtsein, V1groß gerade die geıstıgen Missionsprobleme deren Rahmen Driver das hier Gesagte zuersi vorgeiragenSINd, die C mehr noch als dıe FTe1INn äußeren. ZU bewältigen hat auf dreı beschränkt 1sT hat genÖötg auf Voll-

gilt Die geistige Auseinandersetzung zwischen der ÖSt- ständıgkeıt verzıichten der ägyptischen Schrift keine
ıchen Weisheit und dem Christentum steht ST 111 iıhren besondere., dem Umfang der anderen TE1I Kapitel entispre-Anfängen hm niımm(t cdıie Situation ernst und hat N  N en Darstellung zewidmet zumal er nach sec
hellsichtigen Blick der sicht worauf e  in ankommt Außer s Angabe auft diesem Gebiet nıcht aUus erster and
11 den bereits genannten T1ıIten und 111 Buch schöpft Immerhin ist das „agyptısche Pseudo-Alphabet”über die Gebetsgebärden kommt dies Vor allem ZUD Gegenstand Nes CISCHEN Abschnitts Vortrag, un
Ausdruck 1881 de1 1n der eo Rev 1948 Sp DA schon be=- zudem wird fortlaufend den Kreis der Betrachtun
sprochenen Arbeit „„Asıens Kritik anı abendländischen einbezogen. So entsteht doch CIN klares un 1emlich ab
Christentum und ausdrücklichsten il dem erweıler- gerundetes Biıild VOINl der FEntfaltung der Schrı be1i de
ten Vortrag „Die chrıistliche Lheologie 111 asıatıscher Sıcht 5Semiten, dessen Ans  aulichkeit durch die Bildtafel
()hm ze1ig W 16 dem Asıaten scheinen möchte. daß hbe1ı und 07 weıtere „Zeichnungen und Bılder" 11 ext
uns 1111 Westen das Lehren un Lernen Denken und en wırd. Daß nıcht alle Fragen gelöst sınd
Erkennen oft überschätzt werden, daß STa des Hörens manches auch anders rklärt werden könnte, liegtbei de
und aubens viel mehr die C196 N€e Erfahrung lreten 1  enhaften Überlieferung und dem Zufalls  arakte
sollte Der Dogmen sınd iıhm viele und Bild und des Materials ı der Natur der Sache
„enre Christi scheinen unnöte kompliziert geworden ZzUuU
SC11 Asiaten klagen darüber. daß der durchschnittliche Die Lecture gilt der Ke L: 168 n Tt 111 ihren verschiedene

Formen und Entwicklungsstufen Zweistromlan: und 1n desseChrist S16 der ‚Klotz und Steinanbetung“ zeıht und daß Einilußgebiet. bleibt och beli der .„‚älteren‘ Chronologie, a!ihre (eistesmänner und deren Weisheit ungenügend der ersie babylonische ynastie (mit Hammurabi) vermutl
wertet Rationalistische Asıaten verabscheuen die (Slau- qgut zweihundert TE hoch angesetzt ist, weil Jıie olgerun
bensgeheimnisse und halten dıie diesbezüglichen Aus- AU.: dieser zeitlichen Verschiebung. dıe anderen: Perioden

N1C entsprechend Yyezogen der au  tel A1e71 Die SchSasech für ZU WEN18 bewıilesen den Irrationalisten gehen
z  1r cden Aussagen über Gott ZuU weıt kennen fast kunst überhaupt verdan ihre Entstehung (im Jahrtausend

Babylonien, uher als 111 Agypten wırtschaitlichen Bedürinul dıe ctheologia negatıva Die TEe Von der O  orn dem (Eigentumskennzeichen, aterijal- un! Sachverzeichn1sse).Himmel un besonders der Absolutheitsanspruch Christi dem weıichen Ton als dem Clie Keilschrift geeignetste chsind ihnen Anstoß S1e haben instinktives Mißtrauen
T materılal kam beschränktem N  a  Be auch Stein, Metall, Ho If

TFEDECN unsere allzu yroße begriffliche Klarheit 11 relig1ö- bein, Papyrus und Leder besondere Y  In Verwen
1*%
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und andhabung des Schreibzeuges Griffel ]  ylus S ONr der eiıner Kursıiyschrift tortentwiıckelten. S1e paßten iıhre
seltener Feder) kann TOLZ einiger erhaltener, aber N1C h1ın- Zeichen auch für gelegentliıche Verwendung als Silben

reichend deutlicher alter Abbi NUL auf dem Wege des nd elhst als Konsonanten A ber S1Ee gebrauchten 61©
modernen Experiments erschlossen werden. FUr manche Zeichen als solche nıemals 1n zusammenhängenden JTexten. ab-
hatte auch gelegentlich schon ıne Art empe der 5Stanze, gesehen ON eiıner KUurzen Versuchsperlode. | S W al“ das
Iso bewegliche 1n orm e1INes kleinen BIOCKSs, womıt 1898538

m Grunde der Druckerkunst schon sochr ahe gekommen WAal, hne Verdienst der Westsemiuiten. daß S1Ee die Wıchtigkeıt dleser
Krüändung erkannten. den SAaNzZCNH schwerfälligen ApparatsS1e entsprechend auszuwertien der fortzuführen es weıteren redet

der ert. ber dQ1e technische Ausführung der pictographischen un! ideographischen und syllabıschen Schreibens aufgaben.,
keilförmigen Zeichen, ber Anordnung unı Einteilun: des l1extes Ssorgtien, daß jeder aut FEL AT Äeichen dargestellt
1n Kolumnen, Zeilen USW.), ber den Weg Bilcdde ZAWE 1Nnn- wurde., und e1in einfaches ZUTIN schriftlichen
zeichen, VO  n} der Wortbedeutung er >Silbenwert, VOIN eogramm Ausdrucksmuiuttel des Gedankens machten. Wer zuerst

honogramm (einsc.  jeßlich der Determinatıva und phone- dA1iesen chrıtt tal, i1st unbekannt un mag immer bleı1-
ischen Komplemente) und el, daß .  &O Oorm (der Schriift un der
Gebrauch der Zeichen 8801 Anfang (vielleic. Hesser:! die itte) ben Man kann 1U SaSCh, daß ST oder S1Ee aller Wahr-
des Jahrtausends hbereıts voll entwickelt WAal, daß uch d1ie scheinlichkeit nach dem eınen oder anderen der SCM1-

tischen Völker entstammten. dıe twa zwischen 2500 undReihenfolge der Worte ach ihrer logischen ellung ım Satz iwa
5880l d1ie gleiche Zeıt festlag un! nahezu Tel Jahrtausende 1INAUTE 500 Cr mıt den Agyptern In Berührung kamen. Jaß
keine wesentlıche nderung eriuhr S 62) Bemerkungen über das der chrıtt ın der nahe bei Agypten unternommen
chul- und Bıldungswesen: elehrtie und Schreiber, Archive und wurde. SOWI1Ee daß dıe Erhiindung ıIn Palästina entfaltet
Bibliotheken schließen den arsten Vortrag Aufund al der phönızıschen Küuüste vollendet wurde.

Die eECciure behandelt dieäalphabetischeSchriftder dieser rühen Stuftfe entwickelten sich drei I1ypen Iphabe-
jJer1n Syrien, Pa  tına nd Grenzgebieten. tischer chrift eın pictographisch-lineares Mischsystem.

beginnen dıe uellen ETSsSLi 1el später und 1el spärlicher Zzu fließen eın Keilschriftalphabe und ıne wirklıch Iineare Schrift
|)as Schreibmaterial ist anders; geeigneter Ton ıst en und beı
kursiven Schriftzeichen auch unzweckmäßIig; Papyrus, W E1 uch Die wel ersten starben bald au während dıe Jetztere

lebendig 16 {  = Von den Phönıziern über das Meer
au Agypten eingeführt und weni1igsiens ir Palästina zufällig
nıcht bezeugt, auch eder, OILZ UunNn! namentlich Tonscher sSind nach Griechenland sxebracht ZU werden: VOIL da kam S1€e
eıiıchter ZUT Hand un! brauchbarer, allerdings uch weniıger dauer- A en Völkern der westlichen Hemisphäre eıne. und
hafit nd daher 1U 1n geringem Umiang erhalten Der Ze1it AVAO NL 800 eıne. VOl den Gaben der Semiten an die Menschheit.“
gehören 4LT: unentzimnferte Zeichen, igentumsmarken nd Inschrifiten

Anhang verzeichnet d1le hauptsächlichen ÜbersetzungsversucheDie jungeren werden OIl gewissenhaft aufgeführt und ach
Z den VOTN EBbTaiIiscCchenNn HST CDA  ten Palästinas, 190881 diıe

ihrer Schri  orm chronologisch eingereiht, angefanyge VO den
Verschiledenheit un! Unsicherheit der Erklärung ze1gen. An-:-

Sinai-Inschriften (18./16 Jahrhundert) un den hbeschriebenen (je-
hang hietet den 1ın akrostichische Form gebrachten hebräischen

genständen aus einzelnen ()rten Alt-Palästinas über dıe Keilschrift- Text VOoO Ps 9/10 miıt englischer Übersetzung und kurzen textkriti-
texie VO Amarna nd as-Schamra die Inschriften S Byblos un
em sonstigen Phönizien, Aalls 0aD und em 15 ch schen emerkungen In Anhang 111 werden die vermeintlichen

k zusammengestellt und widerlegt, die einen be-
Palästina DI1IS den aramäischen Dokumenten (aus 5 yrıen, Assyrıen stimmten Namen der Satz ergeben sollen #1ine ‚note' 7 Job Snd gypien und den südsemitischen Inschriften, M denen uch S wWaTrTe mMme1n unNsSsChH
Cdve S VON Baluta IM Ostjordanlande echnet Fine chronologische 35—37 begründet die

(sta ‚meın Zeichen der ‚meine Unterschrift‘), der AllmächtigeTabelle faßt das Yrgebni1s dieses ortrags ZUSaAaMMLNEIL ( 275 wobel
antworitie 9708 eer Achiram->Sarkophag un der Kalender VO CIeZzeTr [9538! 000 aNnYE-

seizt werden. Versehen na ich BRER  = wenıge hbemerkt 02 VE les pl 3F tt
ıy 140 muüßte ADZD stehen STa AU=ZZ Daß (l1e Hyksos e1n

Die Lecture Tag den Titel: Der Ufsprung‚des semi1itisches Hirtenvolk UuSs Kkanaan sSte keineswegs Iest, und
D 1s Über Mese Tag' fehlte bereıts dem Altertum die inheıt- für die Ansicht, daß die Phön:  er VO  ; der Küuste des indischen
liıche Iradition Die Keilschrift kommt nach als Ausgangspunkt ()zeans kamen, wußte ich keinen Anhaltspunkt (S 195)
nicht 1n rage YOLZ Ugarıt; das dortige Keilschriftalphabet se1 jel-
mehr untier lem Einflu des phönizischen ntstanden nd Ja Als bequeme un übersıichtliche Zusammenfassung des
auch 190056 VO kurzer ebensdauer 1)as phönizische phabe st, einschlägigen Materials und seıner Auswertungsmöglıch-
WEeNN nicht direkt, doch etzter Linije dem agvyptischen

Der erl
keiten scheıint M1r das gelehrte Buch seinen Zeweck in

Hieroglyphensystem abzuleiten. bespricht eingehend, vollem Maße Z U eriullen
teilweise 1n Anlehnung h un el d dessen Aulf- NDET SC Erfassung als Arbeitshypothese annımmt, das Ver  NS des phöni- Bonn.
zischen „agyptischen Pseudo-Alphabet , Sinal-Schrift SOW1Ee
zum sid-semitischen un ugaritischen D  a  e Ferner untersucht
S38 zunäachst im allgemeinen as Verhältnis der Buchstaben Ringgren{ Helmer, Word and Wisdom. tudies 1n the Hypostatiza-
und autwerte ZU ihren wenigstens teilweise lteren Namen, das tion of Divıne Qualities and Functions ın the Ancient Near
trotz des nıcht Aul verkennenden akrophonischen Prinzips ach
ziemliıich kompliziert und keineswegs einhelitlic erscheint, jedenfalls East Lund, Hakan Chlssons Boktryckeri 9047 243 OT 80 10 Kr,
teilweise willkürlic hergeste und N1IC. immer ın der Sache be- Der KUrZe Berıcht über dıese schön ausgestattete Zl  CC
gründet ist Darauf werden Formen un! Namen der Buchstaben, ehrte chrilt ıST ermög'icht UTrC| cie Freundlichkeit des
uch des griechischen Alphabets, 1mMm einzelnen besprochen mIır persönlich unbekannten Verfassers. der M1ır aus
iıne Ansıcht Uuber er un! Heımat der (alteren) Schreibkunst ur Ireıen tuüucken geschenkweise e1In Fxemplar überwıesen
des (Jüngeren) Alphabets faßt folgendermaßen ZUS ammep 196) hat ylaubt nıcht an die hıs VO kurzem ın der Reli-

„Die Sumerer erfanden die Kunst, miıt piétographischen x10NSw1ssenNschaft ziemil1ıch allgemeın vertretene Theorie
Zeichen Biıldern auf Ton Z schreiben und ETSAaN NT I1 der Entwicklung des Monotheismus AULS dem oly-
eine Methode. diese  (Bilder uch Wiedergabe von theismus.,. sondern hält umgekehrt Hochgottglauben oder
Siılben zu gebrauchen; nebenbei 3A S1Ee aılch be- Monotheismus für das Anfängliche Als wichtiger, WE

sondere Zeichen für vier VON den füntf Vokalen Die auch nıcht ausschließlicher Faktor ın der umgekehrten
abylonier entwickelten den Gebrauch dieser ılben Entwicklung Hochgottglauben Po!'ytheismus
weıter und verwandten diese Silbenschrift miıt eingestreu- scheıint ihm unter Ablehnung der Usenerschen Ansıcht
ten Ideogrammen für zusammenhängende Texte aller den „Augenblicks- und Sondergöttern ‘ dıe Hypo-
Art Die Perser ertfanden die eınfachste orm dieser stasıerung göttlicher Eigenschaften und Funk: ®
Siılbenschrift, die auf dem Keilschriftsystem Idie tıonen, die sıch VOTN ihrem Ausgangspunkt bzw. In
Ägypter ersannen Irühzeltig ihr eigenes Hieroglyphen- er lösen und selbständige Gottheiten werden. sSow1e

K I8l I1 mancher Göttery und Göttinnen, dıesystem, das sıe durch die hieratische und demotische Stufe
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1m aulife der Zeıt als Namen besonderer. geirennter jnan aıch die Grenze zwıschen wirklicher Hypostase und
Gottheiten aufgefaßt werden. also Aufspaltung gyöttlıcher eın dichterischer Personihizierung manchmal etiwas a ll-
Wesen, „Götterspaltung‘ „n ypostase“ nımmt jiemlich ders ziıehen möchte. Um Vollständigkeit erzıelen. reicht
weıt und redet VON solcher. WI@e C einleıtend selbst be- cie K  i{t eınNnes einzelnen wohl überhaupt nıcht mehr S
merkt. auch da. 885 N Quasi-Personifizierung vorliegt, Man kann kaum mehr ın der Wissens  aft VOLN In

CS sıch LU 19888l 1ne indenendent entity auch ohne der Assyriologie., in der Agyptologie und ın der Semi-
Törmliche Personifizierung andelt Kr hält sıch 91CH tistiık gJeıch eut bewandert SeEIN. Aber der Verfasser hat
gegenwärtig, daß Personifizierung mıtunter reiıne sıch gyut umgyesehen und verfügt über ıne vielseitigeAllegorie der poetische Metapher Se1InN kann Der Ver- Vorbildung. laß VON ıhm wohl noch mancher BeitragTasser nennt SeE1IN Buch selbst e1in phänomenologisches Z Erforschung der Religionen des en Vorderen
Werk, ordnet den ım SaNzZenN nıcht chrono- Orients A 9rwarten ist.
logısch und nach den ges  ichtlichen /Zusammenhängen, onnn Fr Nötschersondern sachlich. eben nach den verschiedenen göttlichenKrscheinungsformen. Da ] d geographisch sehr weıt allsS-
greift und auch Agypten und Suüudarabien einbezieht VMurphy, Roland CALH-, étudy O1 Psalm f2 71} AlssertationHethiter leiben dagegen außer Betracht und sıch auch OI The atholic Universitv OT merica. (Studies 1ın Sacred
nıcht. W1e nach dem 1te vermuten könnte. auf TITheologie, SECONd SeTr1ies, No 12} Washington, Ihe Catholic
„ Wort‘ und .. Weisheit“ beschränkt. ist ST sıch bewußt. Universitvy of merTrica PTress, 1948, 144 S 130)
trot7z SEINES tast Seıiten umfassenden Literaturverzeich- Der EeErsie Abschnitt Qieser gediegenen Arbeit eNan-N1SSeS. keine Voilständigkeit erreichen ZU können. Fats delt die Uberschrıiftund Entstehungszeit dessäachliıich lhegen für „Wort‘ bei Dürr und Tür „ Weisheit“ Psalmes. In beiden Fällen ist keine sichere Entscheidungwenıgstens 1m Alten Testament hbe] möglıch. Die Jortgeschrittene Entwicklung des mess1lia-dieser beiR nicht erwähnt| schon teilweise eingehendere nıschen edankens und Cie Vertrautheit mıt den LehrenDarstellungen VOTLr Im übrigen führt OT aber weılter. der 5älteren Propheten weisen ın cdıie Zeit nach der aby-

befiragt bDer é einen Gegenstand der Reihe nach d1ie eligion lonischen Gefangenschaft. und WAar ın dıie des Pro-
der en Agypter, der Sumero-Akkader, der Westsemiten, das pheten Zacharıas. Seiner Art nach ist der saim ıne
Ite Testament und das natere udentium ULN: SC  1e  ich das VOTLI- Weissagung. Das zweiılte Kapitel enthält iıne ausführl!icheislamische Arabien Fuür Agypten (S 9—52) omm SANLOTE: Inhaltserkläarung Das eigentliche Ziel des DBucheshw, „ Verstan: S] „ Magie hk', ‚Sehen  Z und „Hören‘ scm, liegt 1n cden Lolgenden Abschnitten Uum Gunkels Andie vierzehn Ka des Re SOW1E ‚„ Wahrheit‘‘ M (Maat ın rage
HBel den SUMETETN und EK AI (S I3— 73 nd ‚Recht' nahme. Psalm CD sSEe1 1ıne Nachalimung der an den FHürsten-
un ‚‚Gerechtigkeit“‘‘ meESaru und e  bl AT un ‚„ Welsheit‘ olen AÄssyriens. abylonıens und Agyptens üblichen Ver-
U2Z11U und hasısu, ‚‚.Erhörung‘‘ tasmetu, VV amatu;, ENECTIN herrlichung Aes Könı1gs. ZUu überprüfen. wird . and
mMehr der weniger hypostasiert worden. Die ‚Westseml- sorgfältig ausgewählter He1ispiele AaUus der Liıteratur der
SC RE Religion (>S 74—88 ıst N1C sehr erglebig: neben e1n1-
Yyem Unsicheren scheinen ın den Texten MOM as-SsSchamra und bel

bı  ıschen Umwelt die dortige Königsverehrung darge-
stelit. Die überlhliefertien Gebete un SegenswünschePhilo Byblius SVAV „ Gerechtigkeit‘‘ Un misOr ‚Recht‘‘ als VOeI-

göttlichte Wlesen e1ne gewisse ZzuU spielen. Im (S ö9—171)
NCeNNEN gewÖhnlich Gerechte Kegierung, Sorge für die

ze1igt ch die ‚„‚ Tendenz, abstrakte Phänomene konkret ZUuU fassen chwachen. EW1LES en Itherrschaft. Fruchtbarkeit
un: als Person darzustellen  ET V  AR allem an der ‚„ Weisheit‘‘, wobei des Landes un Wohlstand Die leichen Themen sınd 1n
das Mal der Konkretisierung und Personifizierung 1n den iınzelnen Ps 79 vorhanden. Die Weltherrschaft wırd dabel mıt eıner
Büchern (Job, SDT, SL, ar, eish) un selbst einzelnen tellen Überschwenghichkeit betont., dıe den politischen Ver-
innerhalhb dieser BUCheT scehr verschieden 1st, daß er e1n hältnissen sraels nıcht verstanden werden kann. Solchechwanken zwischen Hypostase und etapher festgestellt werden Lobpreisungen des Königs wurden deswegen als Über-muß In manchen “allen steht allerdings die ypostasierung der nahme auswärtiger Gepflogenheiten. als <Hofishl-göttlichen NMeishei außer Zweifel An ihre Stelle tritt In der
spateren Jüudischen Literatur Are s das göttliche (‚esetz Im deutet. Daß 1n Israel Kinrıchtungen un ‚ebräuche frem-
übrigen ST e1she. 1m Q1n sehr umfassender Begriff (S 1b- der Fürstenhöfe nachgeahmt wurden., kann nıcht bezwel-
128); eıNnen grundsätzlichen Unterschied zwischen religiöser un: telt werden. och ist das, W as mıt dem Begrilf Hö1SGL
profianer e1she1l ll N1C. annehmen. Zur Frage nach dem bezeichnet wird, nıcht vorhanden. Der Verfasser stellt
Temden nNnIiLuß uf C(1e israelitische eisheit, den N1C. hoch Test. daß die sonstigen Aussagen des über den Königanschlägt, außert SX sich zusammentfassend 149 ‚, Wir en alıs ıIn der Natur der aC| legen und er selbstverständ-Ursprung der persönlichen £21shNet die ypostasierung einer
göttlichen un  10 anzunehmen. Die IHypostase hat sich dann ıch sınd. Das gelte auch VOo den sogenannten KÖön1igs-

psalmen (1 ' 20. A 61. 101, 144). Insbesondere sprechene1INemM persönlichen Wesen entwickelt, indem S1E Züge AdAU. der
mesopotamischen der vielleicht gemeinsemitischen und altisraeli- psychologische Gründe CL das Vorhandensein des Hof-
tiıschen Mythologie annahm. Im ucn S1raCch,; ım hellenistis  en stiles miıt seiner überspannten Hervorhebung der Welt-

herrschaftAgypten geschrieben, en WÜÄIT den Eindu. CLeT Isispropaganda, Israel beherrschte In der kurzen Blütezeit
un 1mMm HC der eisheit, das mehr philosophisch sein WÜiLL, qibt unter Davıd und Salomo eın kleines Gebiet Sonst

5>puren griechischer Philosophie.‘‘ betont ber ichtig, daß Wal das Volk gespalten un konnte mıt Mühe ZW1-für das der usgangspun. der mnypostasierung innerisraelitisch schen den großen Weltreichen sıch behaupten. Die erist und, ebenso W1e 1m S1am, nıcht ZULX Vergöttlichung, führen
ONNTe Nur der ‚Geist‘ ist uch 1m udentium selbstaändiges DET-

des (Ostens un Ägypten dagegen en Großreiche,. die
ıbwechselnd e Sal damalıige Kulturwelt umfaßten.sönliches Wesen geworden, aber bemerkenswerterweise als 1der-

part Gottes in estialt des Satans on als „„böser e1st  zla und 1eTr lagen die natürlichen Voraussetzungen dafür, daß
„„Lügengeist ıst neben dem AAWNORE: (dabär, memra, dibbur) und ihre Könıge als Herren der Weit gefeijert wurden. Anders
anderen weniger bedeutenden iM un 1m späteren udentu: War In Israel „Die Übernahme solcher edanken durchdiıe wichtigste Hypostase Der geringe und schwer verstandliche einen Kleinstaat ıst unmöglich. In Israel ware e1nNn solcher
Literarische Nachlaß C(es VOorislamischen ATrabten 172—189) Jofstil ıne lächerliche Entstellung:gewesen.“ Zudem warZe1T als ‚‚abstrakte CGottheiten add .„Liebe‘‘, ruda ‚‚Gnade‘‘, Chie ellung des iısraehtischen KÖNIES Zu bescheiden. . DıiesSad W ALCK.. manadt ‚„ SChicksäal“,; hukm ‚. Weisheit‘”, 158

uch Allahs „Eigenschaften‘ Zu vergle}chen nd. Finführung des Königtums LO das Volk hatte dauernde
Abhängigkeit AT Folge Man könnte noch anführen, daDer Grundgedanke des Buches („ötterspaltung du.rch dıe Jahwereligion selbhst die Vergöttlichung des Herrschers,Mypostasierung wird ohne Zweilel rıchtie sein. Jedenfalls WwW1e S1E im ()sten und 1ın Agypten üblich W.AE:; unmöglichhietet dafür ıne wertvo1le Materialsammlung, WEn machte. daß tferner as atl (‚esetz der Willkür dgs Königs
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befassen mMUuSsen, besonders miıt der Reichweite der Inspi-entizogen WAarL, ihn selbst verpflichtete und dadurch seiInNne
Macht begrenzte, und daß endlhich 1 israelitischen Pro- ration und den lıterarıschen Arten ın der el worauf
phetentum dem Könıgtum ıne Fınriıchtung ZUTLT Seıite C» Pıus XIL eigens hınwelst. Wegen der verstiegenen Be-
stellt war, diıe das Könıgtum In Schranken hielt Hs ehlten hauptungen der rationalistisch-evolutionistischen ıbel-

wissenschaft War e1n Temsen der kirchlichen tellen zeıt-Jlaher die Vorbedingungen ur UÜbernahme der Vorstel-
lungen, cıie miıt dem Hofstil verbunden aT617 Dagegen welse auft Aiesem Gebiet vonnoten. Inzwischen wurden
esa das In seılıner Messiaserwartung die Voraus- durch dıe xroßen Rundschreiben der eizten Päpste und
sSeizungen, welche alle Aussagen des Psalmes restlos das weıtblickende irken des Päpstlichen Bıbehinstitutes
erklIaären. Ausgehend VO  —_ der Verheißung. In der (704t Rom sichere Wege für die wissenschafthiche Behand-
Davıd ewıge Dauer SECINES Jauses verspricht, wird dar- Jung diıeser ehbenso wichtigen W1e schwierıigen Fragen
gelegt, daß 1ın den Propheienschriften die Grundgedanken aufgeze1gt.
des Psalmes, Wriede und Gerechtigkeit, Weltherrschaft. Vıeles konnte Ol Ta 5Br angedeutet der 793 S KUTrZ OeE-
ewıge Dauer, Fruchtbarkei des Landes. vorhanden Siınd. treift werden, daß Nichtfachleute kaum können, Wa a
So kommt M SBEIS Feststellung: . Ps Z ıst unmittelbar m1iıtgemeınt ist. Doch SChON die nregungen nd ankbär De-
messianısch 1 strengen Sinn /Zwar sind dıe err- grüßen. Die ellung esu Alten Testament und dessen Geltung
schaft und cdie Fruchtbarkeit des Landes nıcht ach dem In der Kıirche hätte eiwas eingehender dargeste werden dürfen

Daß Z und die Wort: ‚oder aut cden Sabbat ın 24, 20atl Wortlaut eingetreten. [)as IN brachte vielmehr dA1ese
Güter 1n eıner öheren Wirklichkeit. Der Fassungskraft ‚„‚das deutliche Kennzeichen einer judenchristlichen Interpolation

ch Lragen, möglicherweilise auch Tst UrCc. den griechischen ber-der damaligen Zeit entsprechend beschreibt das den seizer ereinkamen ‘‘ ( Z ‚ wWwIird sich SChHhWEeTFN: beweısen !assen.
Reichtum an geistigen Gütern. die der Messias bringt, als er wird ‚2—3a m1t HH Klostermann 1ıınd 0Se CAMmM1d ÜE
Überfülle 11 irdischen Dingen und cdıe Ausdehnung des als ‚„‚eıne konzedierende Einleitung, ber nıcht schon als die eiıgent-
Messiasglaubens über ıe Welt als politische Herrschaft liıche Meinung esu  A aufzufassen Se1N. Den Hınwels Aauft den Sabbat
DDas Bedenken. cdas namhaften Kxegeten ScSCH die aber ug Jesus ohl Del, we1ll e voraussah, da SCEINE Horer uch
ausschließlich messianısche Deutung des Psalmes geltend och nach dem Erlösungstod des Herrn und nach der Geistsendung

viele Gesetzesvorschriften weiterhiın efolgen vürden.remacht wird, nd das S1E Z e]ınNner mittelbar messia-
nıschen Deutung veranlaßt. daß nämilıch der salim ın TIrier. er KT AAA
seiInem zweıten Teıl ein TÜr den Messias enthält
und dadurch eınen Ausnahmeftfall ın den Weissagungen
des darstellt. wird mıt dem inwels auf dıe Unvoll- W altier, ugen, Das ommen des Herrn. Die endzeitgemäße Hal-
kommenheit des Wissens über den Messjas besprochen. LUNGg des T1ıstien ach en Briefen der eiligen Anostel Paulus
Das entstammt auch nıcht der Furcht. der Mess1lias und Petrus, Aufl 1943, 134 fa 7,80 |)ıe eschatologi-
eönnte nıcht alles SE1IN, a Nan Nn ihm erwartet. 10305 sche Sıtuation nach en synoptischen Evangelien, Au{l 194 7,
dern ıst 1m etzten Tun ıne Bitte L seline Verherr- 144 S, 6,50 Freiburqg Br Herder (Schriftenreihe ‚Leben
lıchung und daher nıcht anders ZUu beurteijlen als die AQUuSs dem ort‘')
Reichsbitte des Vaterunsers.

Der letzte Abschnitt hietet ıIn kurze ( SC HL CN HE der
...  ı€ eschatologische Haltung yeht fast immer noch

ıIn einem ähnlichen Ta ab, als S1Ee tür das kenn-
k I1 U Cdeis Psalmes In der Vaterzeit WT, abgesehen VON .

Theodor VO MoD  uestla, (1e christologische Deuiung üblich AUS- zeichnend ist  0& (1 Vorwort). Dieser zweılellos zutrefifenden
Beobachtung des verdankt die angezeıgte, für einendrücklich wurde gelehrt, daß nicht In Salomo, sondern ın T1LS

es Tfüllt SE1. Die antiochenische Schule bevorzugte Aje typische weıteren Kreis gebi  eich ( hristen berechnete Kın-
Deutung Auch Cdie sdische Überlieferung er  artie den alm jührung ın das endzeıtgerichtete Denken des NL ihre
messianisch. Die Gedanken Cder großen T'heologen A Mittelalters, FEntstehung. hat sıch seiner begrüßenswerten, WT
die Deutungen des Psalmes im Zeitalter D Humanismus, er Re- auch nıcht leichten Aufgabe 1mMm yroßen und ZFaNnzZCch mit
formation un der nachtridentinischen Blütezeıt der Schriftausle- bemerkenswertem Geschick entledigt. Kr besitzt 1ın hohem
GUN G nd Leider ılcht dargesteillt. In der neuesten Zeit wurde untier Maße die Fähigkeit, siıch In ungewohnte Denkweisen
dem Einfluß der Kritik dije zeitgescChichtliche Erklärung aufig, d1ıe
1mM ÖN1g des Psalmes eınen raelitischen der auswartigen HerrTt- und Vorstellungen hineinzuleben un S1Ee ın eıner orm
scher annahm der auch S den unsch des ıchiers USQ'C-, wiederzugeben.. die den Menschen der Gegenwart a il-

sprochen sa Neben iNTt behauptete sich Z allen Zeiten Che spricht, fesselt uınd überzeugt. Wie csehr seın Bemühen
messianische Deutung in verschiedenen FOrmMen. Anklang gefunden hat. zeıgt allein cie Tatsache, daß der

hat SEINE Arbeit auf umfassender Kenntnis der E X- erstmals 1941 veröffentlichte Teil 1 1U schon ZUE drıtten-
mal aufgelegt werden konnte [)as relatıv späte Erscheinengyetischen Literatur begründet, die behandelten TrTobleme

klar dargestell und zutreifend ZU ihnen Stellung N  - des 88 Teiles begründet freimütig mıt dem Hinweıls
aut .„„.die Schwierigkeit der aufgeworfenenS61 Seine Leistung verdient dankbare Anerkennung. Probleme”(IL, Vorwort).Eiıchstätt. artitın Rehm

Die Anlage des ersten an  ens iıst etiwas eigentüm-
lich bhietet den ©  N nıcht nach systematischen Ge-

Krait, enedi. DE OId Prof. und Rektor (der Phil.-Theol Och- sichtspunkten dar der ın der Chronologie der Briefe.,
sondern nımmt nacheinander VOT und KOor, unschule Bamberg, Der Sinn d  D  T Heiligen CNrı Einiührung 1n das

Biıbelverstandnis unter Berücksichtigung der Inspirationslehre. Thes, dıe Gefangenschafts- und Pastoralbriefe. Köm, ebr
Kleine allgemeine Schriften 15 Philosophie, Iheologie und un etr und greift hbe1ı jedem Brief dıe für diesen
Geschichte, herausgegeben ON O Prof \r enedik Ta charakteristischen eschatologischen Motive heraus. Diese
Theologische Reihe {} amberg 1947, amberger Verlags- Anlage hat den Nachteil. daß der Leser nıe eın klares
aus Meisenbach &“ Co A Tausend (56 1,— DM Bild (Janzen der Vorstellungen und dem Zusammen-
Das schmale en enthält ıne wissenschaft- hang ihrer Liınzelmotive bekommt un noch weniger sich

licher Erkenntnisse über Fragen, ıe durch die nzyklıka e1INer etwalgen Sı  twandlung des Apostels ın den Fragen
Pıus XIL „Über dıe zeitgemäße Förderung der biblischen der arusie bewußt wird Der Vf begründet Se1IN Vor-
Studien“ 30) dSept 1945 wıeder cstärker Iın den Vorder- gehen 1m Vorwort Ur W Auflage miıt der nıcht Zahz e1N-

und gerückt worden sind. DDie 15Fachwissenschaft leuchtenden Bemerkung, daß D be1 der Auflage 711

wird sıch mehr als bisher mıt der gründlichen Unter- gewagt erschien., die Themen Verfolgung und. Antichrist
ın den Vordergrund stellen.chung der Nır ım UÜberblick darg_ebotenen Probleme
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In diesel Hinsicht stiıcht das zweıle Bändchen denn uch aufgegeben) 1 74 Das Tauiferwort VO der eist- und
Feuertauie 11 zielt überhaupt N1ıc ut Cl1e sakramentale auleersten vorteilhaft an S behandelt .„.die eschatologische

Sıtuation nach den synoptischen KLyvangelien tolgenden (SO i1cCht1g 113) 175 Die Logien 49 1 L 12  r 49 handeln
niıcht VO Gerichtsfifeuer: MN meınt ohl Adie ‚„‚Jeden treitendenKapıteln Reıch Gottes (Voraussetzungen des Beezgrilfs für Leiden, dieses die Entzweiung unter den Menschendie OTS Jesu) der ommende Messı1as Menschen-

sohn. Gottessohn) das Reıich des Menschensohnes (Reıch Te 1 19 Wenn NSCHIuN. 88l MTt 12 33—47) gesagt
(zottes und 4T  e) das Geheimnis des Reiches (die eıch- ‚„ Jesus SI 11 Zeichen FT (1n SE116111 Wirken) 881 Zeichen

un!‘ zugleic. in SC1INeT Person) das Bezeichnete cel wWwWIrd11556 VOoO Himmelreich) cd1ie ne des Reiches Eschato- dabeı uübersehen, daß 40 das Futurum steht 23 (Jb5 der Aus-logie und hık) dıe große Weissagung (synopt ADO- TUuC ‚„der Kkommende ATI Messiastıtel WäaT, bel emkalypse eschatologıische Rätselworte (Mk 3S „Jedermann escneln WU. i1st sehr zweiftfelhait vielleicht ieqg
Q Parr D 18) das eschatologische ahl doch bloß 1116 zugnahme auf 11 VOT S Schmid Das van-
das Leben 1n der Kırche auTtfe Buße Vaterunser) A gelium ach aus 1948 39) Anm Unzureichend SINd
satze indiyiduell raäumlicher schatolorie die rgumente, die ZUgunstien der These beigebracht werden, d  alEs  atologie
und (Geschichte Eın weılerer Vorzug dieses J eıles esteht der Name „„Sohn Gottes MITt 26 03 mehr bedeute als ‚‚Mess1as
darın Jlaß weılt stärker als de1ı erste siıch mıt der die Idee der wesenhaliten Gottsohnschaft hat das udenium LLE m1T

dem 1te verknüpit vgl E(rmini) Huntress, ‚50 of (i0d”“ JewishHEL EGFEN (auch protestantıschen) exegetischen I ıteratur
auseınandersetzt mehr wurde Y1ıtings LO the Christian ETra, Journ OI Bıbl S (1935)(Nıcl berücksichtigt LEF Gn Wenn hervorhehbht Jesus durch dile Kreuzes-
W Kuüumme! Verheißung und Erfüllung Untersuchun- inschrift MITt 3 330 als ONI1g der en (= Messiasprätendent),
S  &.  Cn eschatologischen Verkündigung Jesu Basel 1945 UrcCc en auptmann M 54 dagegen als Gotftessohn prokla-
und der daran anknüpfende Aufsatz VON Bulitmann mıe worden, 1sSL daran ZU daß ach D3 AF der

Hauptmann den Gekreuzigten „Gerechten genannt 1IsoZur eschatologıischen Verkündigung Jesu . 79 1947
271—4 weder als esslas, geschweilige als CGottessohn bezeichnet hat

{t TO ‚orgfa wIird auf Cdie Herausarbeitung des innes
un des gegenselligen Verhältnisses der Begriffe ‚‚Reıiıch des Men-Wenn aııch der Mut und Eirnst Anerkennung verdıenen

mit denen der SC11€6 Aufgabe urchführt i1st I8a schensohnes ‚‚Gottesreic. und „‚Kırche gelegt besonders
ankenswert i1st die Krıtık moderner Auifassungen ‚> 46 aberAnbetracht der Schwierigkeit des Themas doch nıcht VGL -
Janz VELILINAU die Ca nıcht befriedigen, W 1€e ZU)  chst zwischenwunderlich daß ihm da und dort unrichtige oder aniecht-

bare Urteile unterlaufen Da anzunehmen und ZU WUull-
e1CcC ——  es Menschensohnes und Reıich CGottes unferschieden, dann
eliCc. des Menschensochnes m1 Kirche gleichgresetzt un VO 1erschen 1ST, daß das Werk noch welılere uflagen erfährt., dQus dıe Orme wIrd ‚‚Die Kırche 1SL das Reich es

hier auft Einzelheiten CINSCEYANSCH,; dıe der Korrektur SE1INEeTX Jetzt Gesta (S 43) Zzıe sodann aD auf den Satz,
der achprüfung bedürfen dab ZUM eic CGiottes gehört AUuUX Kirche gehoört aber da nach

dem die Zugehörigkeit ZULI iırche och keine Gewähr bietetO1 Das ‚‚mlarren au{f diıe Offenbarung KOT nıcht den Eingang 1115 Gottesreich 9 S O. } muß © MN Satzals Feststellung, SsSondern mehr als Mahnung auizufassen, wider- dahin einschranken daß ZUIMN Gottesreic gehört ‚y 12 der Weise,pricht dem ortillau unı Zusammenhang der Stelle OE Hs ıst
gekünstelt den USdTUC ‚„den Herrn lheben 6, Z ZU umschreiben:

INnNan 7 ihm gehören kann AL Kırche gehört (S 43) OCH
10781 verschiedenen W eıiısen der Zugehörigkeıit ZUIM Ca0ottesreic SprichtKommen herbeisehnen en klarer Zusammenhang zwischen das eben nicht C  T Die Hımmelreichsgleichnisse 13 hahben22 al und ergıbt sich WE Maranatha Ank 292 2() und

Dıd 10 Ö) l1er nıcht als Gebetsruf sondern als 10 d1e nathema-
ach ihre besondere Aufgabe dariln, ıe geheimnisvolle egen-

Herr omm:'
War des zukünftigen Reiches lehren S1© sollen „den schwerenDrohung begründende Feststellung verstie Gedanken VON der Gegenwärtigkeit des eschatologischen Re  es11 Daß der ensch mOöglicherweise adus de „ yeuer nicht her- erdeutlichen (S 54) I1 as eiwa auch {iür das Caleichnis VOINauskommen wird 1ST au 14 N1C Z U entnehmen 15 b wırd Fischnetz oder [0)8! der er zu% Das die Erde gqgesate 5Samenkorn,als Imperativ aufgefaßt dagegen Sspricht 5a 34 AUS em Z31>- der en verschwindende Sauerteig, as  I< Acker verstecktesatz .„DI1S kommt 26 C schließen, daß c1e Eucharistie ‚AI

E1iNeI hn  nen Weise esu etztes “ommen ezeugt W 1e S16
old sollen ‚„‚das e1lcC Gottes 117 Zustand der Verborgenheit‘
sinnbilden Hier ieg offenkundig Mißverständnis der Tendenzerstes verkünde Konstruktion, n1ıcC Exegese 15 He: dieser Gleichnisse VOTLT Korn, 5auerteig und Schatz SINd keineswegs(  19 N1C der Vermutung, Cdab U HSENI: Auferstehungsleib etaphern das Gottesreich 91 fkeines Kleides mehr bedarf we1ıl E1 bst ULLS5e vollkommenes Das ‚sehen  c 881 MLE 26 64
88 ach erklären aber handelt ch docheid ist Der „Abia. in Thes wird al  < religiöser un: 8888 en 08 G au b Daß Ial Stelle Z plausibelpolitischer zugle1ic. eTklar 1st ber 1U ar C111 religiösen

Abfall OIM SA  tentu ZuU denken 80.f aß der Antıchrist auch
erklären kann, Schmid 254 Das Kommen des
Menschensohnes wird bei MTt 16, 28 Vo Gericht ber Jerusalemunder wirken WITrd, ann (trotz ADg $ Z AauUuSs em letzten Zeit- verstanden, DEel ms dagegen VoO der Parusie 98); zugegeben,WOTL Ha ess Z N1C. gefolgert werden. —<  COf «In der Tage,

VEr die ‚„„‚Heiligen‘‘ nes . 10 Sind, wiıird mıiıt Recht dıe Deutung
daß ne VO Schwierigkeiten freie Deutung aum möglich ist, aber
C1Ne Auslegung, die en gleichen AUSCdTUC nıcnt A heiden e  ‚  tellenauf die nge abgelehnt ber oHfen gelassen, 518) dıie judenchristliche LIX1 gleichen Sinn TSste. hat VO.  D vornherein WECN1g Überzeugungs-Urgemeinde del dıe T1sten überhaupt geme1nt nd ESs komm:

jedoch wohl 1U die eiztere Deutung A Frage (S Asting, >  1e
Ta Q Anm In der Wendung ‚„D1S alles qgeschieht‘ O: 13
soll Nıch sehr E1N! Zeitbestimmung, al  Is vielmehr d1e z  D  e derHeiligkeit Urchristentum 1930 145) 127 Röm spricht unbedingten Erfüllung“‘ enthalten SCe1IHN enischıieden einfacher iıst d1:ıcht on C111  ©  IN Mıiıtseuizen SA L uUuNnNsSsSer Seufzen ‚„D1S es vorbei ist

135 Das Wort N den Letzten un! Ersten
Deutung bis ZUMmM Ende der J/ehandelt CIGQGENS

16 kann nıcht auf uden und Jaiden angewendet werden, Z.u en Eigentümlichkeiten des VE die grundsätzliche
1es hier geschieht 136 (vgl uch 149 1ınd ir  } er das Bedenken anzumelden sind, gehört SE1NEe Vorliebe die Annahme

mehrfachen Schriftsinnes: vgl — Ihes Z SG ‚‚ WennWOT (0)88! eigenbaum M 24 C  CN och Aas Gileichnis om
fruc.  aren Feigenbaum LK 13 G wWEe1IST auft die endliche Be- seitdem au manche Zeit 11 ırgendeiner historischen Erscheinung
elirung sraels hin 138 In Rom 13 1sT oöohl chts darüber sıch die ortie erinnert fühlte und sıch fragte, ob nıcht ihr

galten, S1e keineswegs unrecht  0 I8l 30 zZzu MTt „‚Dasausgesagt ob dıe OTge für das Leibliıche 7ir sich Derechtigt”
(vgl hlerzu H Lietzmann, An die Römer 4193 114) 154 f D. ann für Jerusalem 111 rdisch-leiblichen ınn verstanden werden

die orstellung OIM „.herabsteigenden Jerusalem un muß das eltende geistigen Siınn verstanden werden.
33 MTt 24, ‚‚ Wenn das Wort also zugleic. gelten könntzuzuschreiben, 1ST nıcht angeze1gt (vgl Mıchel Der Brıef die

Hebräer 936 210) 169 (vgl 96 Anm 2) Statt der Ver- für die Zeitgenossen, welche da  S Schicksal Jerusalems erlehten
klärung ‚‚au{f dem OT sollte der Verklärung auf dem erge as dische olk weiıterhin, welches das Endgericht erlebe

WITd, dan jeder Anstoß beseitigt. 11 M{t 26, 64 ADagesprochen werden 170 Die Behauptung, daß 1ıe Verklärung
C116 den Tel auserwählten Zeugen gewährte Vorauserfüllung der Sıitzen P Rechten erden W IT 111 übertragenen nın sech
Ankunf“* Kraft WarTr unhaltbar allein USATUC. ‚‚den können, VO Commen auf den Wolken MOIgCN WL annehmen,

Tod N1C. kosten verbietet S dem Ml R  er Erzählten die Er- wOortilic ZUuU gelten habe
füllung der Verheißung sehen (In 96 hat se Deutung Die ü U der bıblischen exte, die sıch au
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WOTL A ]) an Herders Laienbibe anschlıe. 1aßt mehrtiac WUun- ein1igermaßen gleichgüftig. Die erste Dioskorusana-
schen übrig 'Teil 1 119 Im lext VO  _ Tf 2 13 trehl  2 d1e Waorte phora hat F: Cn (a A, LV a1iS sıcher pseudepigra-
‚„der Herrlichkeit‘ > 152 ebr L 16 W1ITrO wiedergegeben mıl phisches, orıgınalsyrısches Krzeugn1s VOILLL Anfang des
‚„‚sie verlangen ach eın besseren, das heißt eın himmilischen , DA Jahrtausends charakterisıiert. Der Vif korriglert In iwa
obwohl das Wort Vaterland (NIC. Heimalt) vorausgeht. 153°
Die beiden etzten (1l1eder VO Hebr 2 D} nd umgestellt; auch die die Begründungen, d1e Fuchs beıbrachte. Er möchte die

AbfTassung ULNSCTES Kormulars kurz VOT 1000 seizen, jeden-Versbezifferung ist nıcht 1ın rTrdnung 160 In Hehr IS gehort
‚‚derselbe „gestern Un eute  Pn 167 Vetr D LO ist En falls nıcht viel spater, da 1m bereits ın mehreren
(SAT1STUS: miıt „berufen‘‘, N1C mıt „gelitten‘ verbinden. e11l IL Rezensionen exıstiert. Sicher ist aıuch hier der pseud-

W MITt 1 SR lautet 1er .„DeE1t den Tagen Johannes’ des JTaufifers eplıgraphische Charakter. sıcher ohl auch dıe ursprung-
his Jetz erleıde das Himmelreich Gewalt in der Erklarung des ıch syrısche Abfassung, da auch der VE keinen Anı
pruches [ 13) wird dagegen die aktıyısche VOor|  en haltspunkt für ıne Übersetzung Aa dem Griechischen
„das Himmelreich brıcht m1t (Cjewalt herein. - 7E Im ıta entdecken konnte.Dan f 13 fehlen die OTrtie .„des ımmels 30 )as Wort „„muß‘
1 16, 21 gehort Ilen 1er 1mMm daß-Satz vorkommenden Zeit- Den <  Tsten and beschlıieben ndices;: der ausqglebige ‚Index VeI-
wörtern. 34 Anm. ach 206, 63 rag der Hoh2priester Jesus, DOorum  Bn umtaßt allein 44 Seiten 367—410) Hr ist das erk des
ob der CAIISTUS sel, ‚„der Sohn CGottes (NIC. des lebendigen Raes J weilcher überhaupt der spirıtus rector des ganNnzen Nnier-

14 Im 1La 193 fehlt der Name de AndreasGottes) nehmens ist Das aterı1a. Iur dıie Timotheusanaphora hat deren Be-
101 Ö, 11 wWITd ohne die Oorie „„1M Himme  a1ch-: wieder- arbeıiter, Kucker, beigesteuert. Es schließen sıch eın ‚Index

gegeben. In 2229 muß heißen „‚me1n S Nıcht der SCT1ptiurısticus’ , Addenda un Corrigenda und das Inhaltsver-
Vater). Z@; CANIS des Arstien bandes, :US welchem WIT ersehen, daß nunmehr

Biınzler naphoren ediert Sind: i1ımotheus on lJexandrıen, Se@everusHilgertshausen Yy.)
VOoO  - Antiochien, Gregor VO Nazlanz, Johannes Chrysostomus,

VıvantZw ölfapostel und IL, LDIOSCOTUS und und C yrillus.
sequentes!

Anaphorae Syriacae 1n cod1ıcıbus dhuc renertae sunt, CLa

Pontihcıu Instıtutı StuUud10TuUumM Orientalium editae latıne VeEeISdEe Von den Londoner SS,; die den kditionen Zugrunde liegen, sind
die meılısten dus dem Syrerkloster der agyptischen 5kate gekommen.Vol II FasC. 3 I_Romae‚ Pont Instit Ornent Stud:; 1944 246—418).
oweıit e sehe, hat 1U der Englander unier den Miıtarbeıitern des

Bds., der leider schon heimgegangene Codringion, in seliner AUus-
Mit diesem aszıke wurde der Band des erkes gabe der Johannes Chrysostomusanaphora darauft hingewlesen.

abgeschlossen, mıtten ın den Wirren des Krieges, und UL Man vgl dazu atalogue ol the SyrlaCc Manuscripts 111
durch den Ausftall einıger wenıger Hss verräat die * alle HSss, die sich In der reichen Bibliothek de einst

ofltenbar gelst1ig sehr lebendigen ustenklosters janden, sSind dortSchwere der Zeıt. In der entstand: Anläßlich eines VOT-

Jährıgen römischen Aufenthaltes hörte ich, daß auch das uch geschrieben worden. Das beweist allein schon C  5  ler adı 14 690
Wright 261) VO L1 OZ. der 1ın en Dereıts vorliegenden dıtLıonenMaterial für eınen Band bereıt legt, daß ber die (jeld- keine unwıichtige spielt In uUuNsSsSeIen) Fasz,. ıat (ie Vrlies ach

mittel Z TUC| fehlen Gebe Gott. daß nıcht cd1ie ote 1n M dys ETrTSLEe Dioskorusanaphora herausgegeben. Die Hs tammıt
der Nachkriegszeit e1in auft sieben Bände berechnetes mn namlıch Aaus Karlamin 1mMm Tur °Abdin, dem Mönchsgebirge 1m yrer-
ternehmen Z Stillstand brıingen, das nıcht 1U cdie and ber e1ne WI1C.  i1ge Hs mochte iıch doch für das Syrerkloster
Liturgiewissenschaft, sondern beispielsweise uch für im Wüstensand 1n NSDPTIUC nehmen, add 14 493 Wright 266), die
Dogmengeschichte und Philologıe fruchtbar ZU werden Grundlage der Raesschen dition des Cyrillusformulars, Ich MUu

weiıtereverspricht. Der Faszikel nthält dreı mıch neulich miıt ihr bgeben anläßlich eiıner noch nıcht veroNfent-
ıchten Darstellung des Monchsweihrıtus 1m 5vrerkloster, der sichAnaphoren, wel ıunter dem Namen des Dioskorus VOILl
uch 1n ihr In der Ansprache des es werden, wıe oft,lexandrıen (ed de T1eS) und eiıne., welche unter

dem Namen des Cyrillus Ol Jerusalem oder Alexan- uch die belden monophryvsitischen Patriarchen genanntT, diesmal ber
der Alexandriner erster Stelle Das durite WOo eindeut1ig auf

driıen geht (ed Kaes Die amn wenıgsten problema- Agypten weilsen, naherhıin auftf das dortige Syrısche Zentrum 1ın der
eietische dürfte dıe zweıte Dioskorusanaphora Se1in. Sie räg Vielleicht 1st uch der 1n NSerem ersten Band mehrfach

diesen Namen. weiıl das Eröffnungsgebet das des ersten enutztie add Wright 290), der gleichfalls AUS der Skete
Formulars dieses Namens iSt. Auch SONST 1StT S1e cstark VON stammt und CdOT benutzt ward (vgl Wricgcht A2F) und der

anderen Anaphoren abhängıg, näherhin VOINL der des AL{ C(EeTr gleichen an erruhr wıe e1INEe andere VO'  5 INLL benützte Hs,
add 14 S Wright 302), Fundort geschrieben. Dies als kleine,azarus und der des Johannes Chrysostomus. Diese An-
dankbare ETgäanzung Die ersten Faszıkel ha  e ich dieser Ze1t-leihen machen e1IN Drittel des Bestandes alLS Hs handelt chrift 1939, 338 und 1941, 243 T besprochensıch fHenbar eine späte Kompulatıon, die zudem 1LUFr

Bahlz lokale Bedeutung hatte., da eiıne Mingana-Hand- V
Marıa aaCc e IM ING: OS B,

schrift (563) 1931 S1e bringt. Diese Hs soll yrößtenteills
aus eıner solchen VON 1681 Tür Mıngana abgeschrieben A SR S  W

Haggenmüller, do, OSB Heilige Goltesgeburt. Eın altsyrischerworden SE1IN. Sie ist 1n übrigen e1n inedıtum. Die
ITraktat ber die aulie (:Worte der ahrhnheit, ändchen). Beu-problematischste dürfte dA1e Cyrillusanaphora se1n, e1IN-
LONE Kunstverlag 194 7, 407 Dr 1,10mal., weiıl ihı Name zwischen den beiden großen Namens-

iragern schwankt, dann ber besonders. weıl die ext- Haggenmüller hatte 1943 als Dissertation der Phıl
1n ]1en den Syrıschen ext auptsächlich nachgestaltung bald ıne rühere. bald eıne späatere Datierung

anzuempfehlen scheint. H uchs, Die Anaphora des einer Handschrift VON Scharfe, ohl des Jahrhunderts
des Iraktats des Moses bar epha (903) mıt erstmalıgermonophysiıtıschen Patriarchen Joöohannän Münster 1:

1926). M4 f reihte ULNSEeET Stück : unter die Überschri deutscher Übersetzung bearbeitet, aber den 7  tverhält-
nıssen entsprechend konnte diıe Arbeiıt ın wenıgenSıicher HS dem Griechis  en übersetzte pseudepigra-

phische Anaphoren 1: J atsächlich versichern wel der hektographisch vervielfältigten Exemplaren vorlegen. Es
ıst er ZU begrüßen., daß wen1ıgstens zunächst dieältesten Hss. Br Mus 20() (add 28) und 201 add );

daf das Cyrillusformular dem Griechischen übersetzt deutsche Übersetzung -ın dem vorliegenden ruck Tür
weıtere theologisch interesslerte Kreise herausgegeben hatSEeC1 Das würde auf 1ne sechr TU Zeit hinweisen. Finer

solchen Frühdatierung scheinen Nun aber die angedeute- Wie in den syrischen Liturgiekommentaren überhaupt
ten inneren Schwierigkeiten entgegenzustehen. Jedenfalls steht auch hier die symboliıische Erklärung 1m Vorder-
vehört ber cMheses Stück., schon nach dem eIiun der Hss- yrunde, doch sSınd die sachlichen Angaben eichlich
Überlieferung, dem Jahrtausend und ebenso sıcher daß dem ITraktat für die Liturgiegeschichte 1ne besondere
dürfte-es pseudepigraphisch seIn und darqit der Name Bedeutung zukommt.: Der Herausgeber hat sıch bemüht,
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neben den Erläuterungen, die den erlau des Ritué be- Opferfeıier. cdie Liıturgıie der akramente und Sakramenta-
treifen. auch dıe zahlreichen Zitate Al den benutzten len. das (fficium divinum.
Väterschriften identifizieren. Ssoweıt A1es möglich WäarLl Für den vorliegenden Teildruck wurde das Kapitel ber die
Einen Sonderriıtus. dıe Handauflegung., die der Prıester 1e ausgewahl das einen Einblick ın Aas gallische ate-
be1 der Aussprache der Taufformel vornımmt und diıe chumenat der ersten Halite des ahrhunderts gewahrt Wenn WIT
auch SONST iın einıgen heute noch gebrauchten Texten des berücksichtigen, daß bel der Abschaffung der gallıkanıschen L}tUurgle

HG die Frankenherrscher 1p1ın, arl den Caroben Un Ludw1g densyrıschen und nestorlianıschen Taufrıtus vorgeschrıeben Frommen zahlreiche liebgewordene ebräuche 1nd Formeln e1be-1Sst, begründet Moses bar ep damit. daß auch Johannes halten un miıt den VOo Rom übersandten Buchern vereinigt wurdenseine Hand uf das Haupt Jesu gelegt habe VOGI'£- und die neuromische der irankisch-r.  sche Liturgıe entstand,welıst aIiur auf den Dıatessaronkommentar FEphrems, der deren Bücher VO Frankenreiche wıieder nach- Rom zurückkamenauch In em Hymnus de Domino NOSITO eTt Joanne (ed un! ıe Ta hatten, dort die bisherigen rein miıschen Formen
LamY, 125) asselbe sagt 5Später hat Dionysius bar verdrangen und VO  w Rom Adus wıieder als „TOmMISChe‘ Liturgie
alibı In seinem Matt.-komm. (Corp SCTIPL. Christ ÖOrient.. Gemeingut der Großkirche werden, dann KönNnnen WI1Tr NUu wWUun-
NL IL, I8., 139: ers 101) das gleiche ausführlich schen, daß dıie Arbeit arl ergs baldmöglichs vollständig der
nachzuweısen versucht. bwohl er k gestehen muß., dal Liturgiewissenscha_ft zugäanglıch gemacht werden mMOge.,
davon nıchts In den Fvangelien steht: 1mMm übrıgen 1st diese München UT1O.
Kıgenart auch 1ın der orıentalıschen Ikonographie der
Jordantaufe a geläufig.

Münster RALCKOTr Lortz, Joseph, Die Reiormation als religiöses Anlıeyen neute. Vier
ortrage 1mMm Dienste der Una Sancta Trier, Paulinus-Verlag,
1948, 285

Berg, Karl, Die er. des 38 Caesarius Arleus als lturgle- Lortz: dessen zweibändiges Werk über dıe KReformatıon
geschichtliche Quelle Birkeneck (D56 S PE 1n Deutschland edruckt wird, hat seıt Erscheinen

diıeses mıt Recht viel beachteten Werkes vielen OrtenDie gallikanıs Liturgie 1m CNSCICH Sınne. dıie Deutsch  lands den Stoff dieses Buches ın Vorträgen A1mM Raum Mittel- un Südgalliens in Übung gewesene C hristen beider Bekenntnisse im IDienste der Una SanctaLiturgie (vgl H Leclercgq, Art G(Gallicane (Liturgie) ACGL ausgewertel. e Not der C hristenheit während des zwöoölf-VI, 1405 If) 1st bısher weder In ihrer Entstehung noch iın Sa tausendjährigen Reıiches hat el Bekenntnisseihren gottescdienstlichen KFormen genügend erforscht und für Cie Una Sancta noch empfänglicher gemacht, \ daßdarum auch 1n ihrer Ganzheit noch nıcht dargestellt W OT -
den Wegen auffallender Ahnlichkeiten mıt ebräuchen Lortz se1ıne Vorträge VOr STEeTIS wachsenden Gemeinden

wıederholen konnte. ]ler derartige Vorträge veröffent-der Ostkirchen vermuten Mabıillon und Gueranger ıne ıcht Die Form des Vortrages ist der lebendigenHerkunft VON den öst'ıchen Lıturgien. Probst und Cagın Kindringli  keit wıllen beibehalten worden. Wenn auchvertreten die Theorie., laß die gallıkanısche Liturgie die die ersten beiden Vorträge uft das große Werk des Ver-Urform der römiıschen Liturgie ewahrt und 1ıne unter fassers zurückgehen, hat doch auch ihnen NeTr-den Päpsten Damasus. Leo dem Großen der Gelasius mudlıch ‚.weitergearbeıtet.utmaßlich erfolgte Reform nıcht übernommen. habe. Der ETSTe Vortrag untersucht Jie Trage, wıe die Reformationalso altrömischen Ursprungs SEe1 I hıbaut mı1 ßt möglich WAäaT, un! erweeilst, daß s1e eine katholische Angelegenheitdem 1 Orient beheimateten Abt assıan N Marseıiılle 1MmM Sinne katholischer Mıtveranitwortiung un: Mıtschuld ıst Dıe
entscheidende Bedeutung bel. daß WIT 1n der gallı- eiormatıon 1st, w1ıe der TW CT LO Vortrag Ze1gt, wirklıiıch OLkanıschen _Liturgie ursprünglıch ıne u11l die Wende ZUH den MLG Luther, der ın siıch einen Katholizismus überwindet, der

Jahrhundert In der Provence entstandene Mönchsliturgie nıcht voll katholisch W.dl, der nıcht oll-Hörer der Bıbel ISt, SOI-

dern ıhr ıne persönlich edingte, auswählende eutung gıbt unVOr hätten. Wiıe dıe Herkunfft sınd auch die gyottes-
dA1enstlichen ormen der gallıkanischen Liturgie, beson- der seinen amp UrCc. ıne heute och Nn1ıC berwundene Fehl-

zeichnung der katholischen TEe rechtfertigt. Der (ET LIi e VOT-ders für die Zeit VOoOor dem Jahrhundert, noch weıthin In LTa zeichnet dıe katholische Erneuerung und >5elhbstverJüngung 1mMDunkel ehüllt Hier trıtt der Mannn enigegen, Jahrhundert, die größer erscheint, Je wahrhaftiger ‚„dieder für das gesamte kirchliche Leben Galliens un nıcht Vo Krankheit, die T: Zersetzung 588 21 der Kıiırche" gesehenzuletzt Tfür die Liturgie der gyallischen Kirche VON großer unı zugegeben wWITrd. Nun wendet sıch der Vı @r O VortragWichtigkeit WAar, (Caesarıius Tlies (469/70—542) etzten, wichtigsten ema Die Grundanliegen der Keformation
Un der Katholizismus VOINl eute Er Zeig unwidersprechlich: EsKarl Berg versucht 1n selıner 1935 unter dem ıte .„Die

gyalliıkanische Liturgie nach den erken des hl (Caesarıus gıbt reiormatorische Ur-Anliegen, die katholischerseits beJjaht wer-
den Er zahlt 16 wen1ıger als zenn olcher Anliegen Ür berTies 1ıne Untersuchung er er des h1 (aesa- uch die wirklichen egensätze nd N1C unüberbrückbar schlecht-
h1n, ihr Siarres Gegeneinander ist manchmal curch verwesent-1US In ihrer Bedeutung als eschichtsquelle der gallı-

kanıschen Liturgie“ als Dissertation al der Gregoriana ıchende Betrachtung aufzulockern. Andere Gaegensätze TEUIC
‚poiten jeder Auflockerung. Dazu gehoört VOL em die Bewertungeingereichten und nach dem Erscheinen der beiden ersten
der naturlıchen Krafte iım Heilprozeß und dıe des unfehibaren Lehr-Teile der VON Morin herausgegebenen Opera omn1a amtes:;: dıe katholische Bewertung hat, w1ıe Ze1GT; gute chrift-(Caesarıl Arelatensis erneut überprüften Arbeit eın (Z8-- gemäße Grunde für sıch. Mıt Recht erhofft VON der Verwirk-sam dessen Zu bieten. Was ( aesarius über das weıte ichung der Mündigkeit des Lalen, des allgemeinen PriestertumsGebiet der Liturgie und besonders über die altgallika- un der TEe1INeEN (des Chrastenmenschen es drei diem evangeli-nısche Liturgie sagTt Er untersucht 1n EIStET Linıe die schen Tisten zentrale nliegen vıel für das gegenseltige
stehen.Sermones des Heiligen, sodann seiıne ynodal- und Hırten-

schreiben. SEINE dogmatischen Werke, die beiden Kloster DDie Schrift ist außerordentlich zeitgemäß. Weıl sıeregeln, Briefe ihm und 1  ; Se1IN JLestament. die wahrhaftig iıst gegenüber der katholis  en 4T  €; arf sıe
I1 ihm geleiteten Konzilien und schließlich die bald nach 65 uch seıin gegenüber der evangelıschen. Gründliche Be-seinem Tode VON chülern verfaßie ıta Während herrschung des Stoffes der Vergangenheit und Gegenwart,Probst und 1Ihibaut. die die er des (CCaesarıus urkatholische Glaubenshaltung, echte Verhaftung 4A11 dasgyJeichfalls häufig benutzen. ihre Ausführungen auf cie Evangelium. eE1inNn nicht och SCHUS A bewertender Freimu
Meßfeier beschränken. untersucht der Verfasser das SAaNzZe eiıne giühende Liebe HLE na Sancta machen das Buch zuGebiet der Liturgie. die Kultstätten. den Kreislauf des eıiner undgrube VON edanken und Anregungen für
Kirchenjahres, die lıturgischen Formen un Zeichen. dıie Katholiken und Nichtkatholiken: immer wieder macht es
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ul bekannt miıt EKg JLatsachen. wIırit [ ıcht auf unterstrichen. und dıe Zeitereign1sse und Finsteliungen
bekannte anrneıt, weıst 4  S72 Wege 1n dıe Praxıs ökume- werden glücklich ıllustriert. daß aıuch für ıe Beurtel1-
nıscher altung Besonders wıchtig 1st dıie Anregung, lung der allgemeinen weltanschaulichen Auseinander-
WELN C der Gemeinschaftsarbeit katholis  er und CEVanNn- setizungen, Kampfesmethoden und dergl manches abfallt

Daß ın diıesem Band uch die Gedächtnisrede des Kölnergelischer WFachmänner gelänge, en ext der Lutherbibel
ZU revidieren, dal O6T das kirchliche Imprimatur erhalten Kardınals beım Kequiem enthalten ist. Se1 besonders

wähntnd \ cdie gemeiınsame Übersetzung Tür alle deutschen
Christen werden könnte. Namen- und S5achregister Die iın den angeführten Schriften veroöffentlichten Dokumente
fehlen. cdas ausführliche Inhaltsverzeichnis ist dafür 1UL hıeten ese  lıche Grundlagen Clie Beurteilung des Kardinals
In schwacher Ersatz. VO alen un! Se1INESs Auftretens YeYeN den Nationalsnz1iıalismus.

Was I1a  — SONS och se1ıinen Predigten Un Lirtenbriefien AINZU-
Lgipzig. FFETmM aDn HOöOtrim annn ügen, Wäas erner Ol Außerungen der Gegenselle och jefunden

werden koönnte, wIird das Bıld N1C. wesentlich anders erscheinen
[assen. Doch ware eSs falsch, ach ı1esen Dokumenten das gesamte
Wiırken des Bischoi{is VO Munstier beurteilen, als Ware LUPortmann, IIr Heıinrich, 1S5SCN0 TrTat VO. alen pYpricht kin apOoSTLO-

lischer amp und sSeıin Wıderhall Das ristliıche Deutsch- der Kampfer JeWESCH, ın Fehler, den selbst rortimann nicht ganz
verme1ıdet.vanrıd 3—19 okumente und Zeugn1SSe, Reihe, Heit ; 9)Teiburg, Herder 1946, 112 ar 3A Portmanns letzterschienene Chr1ı ”K d a I1

Poritmann, Dr Heinrich, Der Bischai VO.  T} Münster Das Echo e1INes e R eI1IN Göttfesmann seıner BAr SEeTZ sıch
Kampfes Gottesrec und Menschenrecht Münster, Aschen- Z i Zael, ın volkstümhicher Weise ein Lebensbild des VTl -
dor{Ift, 1947, Yf Y lausend, D ADbD., DA ehrten Oberhirten Z zeichnen. Dabei entsteht eın OKU-

Porimann, Dr Heinrich, okument:! un den Bi VO  —- Münster. ment über einen Kaktor der vVveErgSaNnSCNCH Auseinander-
Münster, Aschendorift, 1945, 11 S AbDb., B) seizungen, den neben allen en, Briefen und Reden

Portmann, Dr Heinrich, Kardinal Vo  j Galen. 1ın Gotftesmann SEeINET qls nıcht gedruckte. ber gelebte Quelle nıcht außer acht
LT Munster, Aschendorfi, 30 Dis 16 > Abb., brosch lassen CdaTti: nämlıch c1e relig1öse Persönlic!  el des Kar
f,— agbd OÖ ,— lınals und dıe in ihr fast greitfbar werdende Na

Blerbaum, Prof. DDr Max;, ardinal vVo alen, ischo{i 38l Muünster. Gottes, hne die se1n ırken nıcht ZU verstehen IST. 1CH
ünster, Regensberg, 1947, TU S 3,60 IIN 1U Partei und Staatspolitik auft der einen Seıite und Kırche

Bierbaum, Prof. Dr MaxXx, Die leizie OMmMIahr des Kardiunals VO.  i und echtes STuUum uf der anderen Seite. dazu dAje
Galen. Münster, AschendorT{ff, 1946, 107 S Z 0 beiderseitigen ldeengehalte en Ja 1ın den VErSANSCHNCNHN

ahren im Kingen gestanden, sondern VOI em dochWenn die bisherige Literatur über den unvergeßlıchen Febendige Menschen als Jräger der Gedanken un Werte,ardına Von Galen uch Z 0I Teıl LU volkstuümhichen
X daß in diesem Ringen EeE1iIN Vorteil der Kirche W,Charakter Täagl, diene 1Nne Besprechung al d1eser neben anderen autrıch i1m 1SCANO Münster eınen Vor-Stelle doch dem Ausdruck des ehrfuchtsvollen Dankes und kämmnfer A en der Bekenner SE  *  N urfte und zumder Hochschätzung., die auch dıe Wiıssenschaft diesem Vor- Martyrıum bereiıt WÜr, ber N1€e VErSCSSCH hat. daß SEINEämpfer SCBCIH die Geistesknechtung und Grundsatz- Kraft ı1n (‚ottes na Ja Vielleicht hätte diese Grund-fälschung der VErSANSCHEN Jahre chuldet /Zudem urtten linie bel Portmann noch markanter hervortreten dürfen,1 den Veröffentlichungen wesentliche uellen ersch'’ossen
WENN e mit vielen Kinzelzügen 11n Lebens- und Persön-sein für ıne späatere., kirchenges  ichtliche Würdigung der ıchkeıitsbild des Kardıinals malt, das angesichts derVETSaANSCHCN Zeit und iıhrer Männer. Schwierigkeit der Aufgabe gegenüher aller eiwa möglıchenPortmanns Dokumentensammlung !!B a f Kritik Vo Zustimmung verdient. bgesehen I1 7  —;  einen

V 14 e D h enthält die wıchtigsten Predigten Versehen zeichnet den 1SCHhO 5 w1e denen. die 1  nund Äußerungen des Kardinals csamt dem Briefwechsel persönlich näher kennen lernen durften, lebendig VOder Staatsstellen 1im Anschluß Alr die Predigten dAes Jahres Au  en steht. WwW1e S1Ee viele Züge seines Wesens bestätigenüber die Enteignung der Klöster und Tötung der
Geisteskranken. Dazu kommen Aktenstücke Aa dem

und manniıgfach elegen könnten.
Im allgemeinen ist Portmann uch gelungen, cf denPropagandaministerium, die sıch mıt Maßnahmen COCH vielen erwähnenswerten Kleinigkeiten unterzugehen, b aber ıneden Bıschof und der beabsichtigten Todesstrafe befassen. stärkere  eschränkung und allseitige Narstellung Un uch Wertung

Die kurz darauf erschıienene Schrift de  S g'eichen Ver- der Hauptzüge RNAC e1Nn plastıscheres d ergeben häatte? Um
fassers ”D B h of 1} <) hietet dieselben chatiten an der a braucht Jan hiler nıcht grobße Oorge

ve. DA Dokumente. vermehrt 11 das Material über die Auswel- aben, überstrahilt doch Gallız STAarT. das Licht uch ware der
argestel!te O.n1 CLEeT letzte, der Scha: nicht Ta  .  S zugebenweisung zweler Domkapitulare, über eın gefälschtesHirtenwort des Bischofs ul A Dazu bringt der Verfasser würde. Die harakterisierung der weltanschaulichen Cegensätze
manchmal ehr nach der jetzigen Tkenntnı  S  S geboten, cChne daßeınen Bericht über Cdie Auseinandersetzung zwıschen versucht waäarTe, die amalige Lage 1aTr herauszuarbeiten, W aSs für die
Verständlichkeit des Lebensbildes in kommenden ten NutzenStaat und Kirche. ıne allgemeine Kınleitung ZU den

Aktenstücken: vor em aber emüht C sıch die Dar- GeWESEN ware, kann man doch schon jetz seltsamen Verzeichnungenstellung. weIlcC| breite irkung die bischöfliche Stellung- der Jüngsten Vergangenheit egegnen. Manchma ÖSE der Verlilasser
nahme ehabt hat Wenn cie Zeugnisse dafür Nnotwen- uch der Ge  ahr der Schwarz-Weiß-Zeichnung und summarıscher

Urteile n1ıC (Jallz nigangen Wenn ©& vielleicht auch ın Rücksich:digepyveise uch manchmal 1emlich zufällig und nıcht
auf die Volkstümlichkeit grundsätzliche Darlegungen vermeidet,gerade immer edeutsam sınd. S zeigen S1e doch cdie

Breite der Widerstandsbewegung im christlichen Olks- OCn 1n dem Abschnitt „Liturgische Bewegung ‘ diese ı9088
ırem nliegen und N1C mıt en Auswüchsen berücksichtigtteıl und en ihre Bedeutung als Niederschlag der Kreig- werden mMuUSsen, hätte ferner 1n dem Kapitel ber „Neuere Theo-N1SSe, über dAre Portmann qls wichtiger Zeuge berichten ogle wohl eEiwas mehr Theologie stehen Adurfen Wenn derkann, weiıl CC S1e se1t 1938 al nächster ane mıterleht hat ardına auch VOT em 1n Mannn der seelsorglichen PraxXx1ls WAaT,

hat sıch OoctH it theologischen Fragen täglich gew1ssenhafit159  1949 THEOLOGISCHE REVUE Nr 8  160  uns bekannt mit neuen Tatsachen, wirft es neues Licht auf  unterstrichen, und die Zeitereignisse und Kinsteliungen  bekannte Wahrheit, weist es Wege in die Praxis ökume-  werden glücklich illustriert, so daß auch für die Beurtei-  nischer Haltung. — Besonders wichtig ist die Anregung,  lung der allgemeinen weltanschaulichen Auseinander-  wenn es der Gemeinschaftsarbeit katholischer und evan-  setzungen, Kampfesmethoden und dergl. manches abfällt.  Daß in diesem Band auch die Gedächtnisrede des Kölner  gelischer Fachmänner gelänge, den Text der Lutherbibel  so zu revidieren, daß er das kirchliche Imprimatur erhalten  Kardinals beim Requiem enthalten ist, sei besonders er-  wähnt.  und so die gemeinsame Übersetzung für alle deutschen  Christen werden könnte. — Namen- und Sachregister  Die in den angeführten Schriften veröffentlichten Dokumente  fehlen, das ausführliche Inhaltsverzeichnis ist dafür nur  bieten wesentliche Grundlagen für die Beurteilung des Kardinals  ein schwacher Ersatz.  von Galen und seines Auftretens gegen den Nationalsnzialismus.  Was man sonst noch aus seinen Predigten und Hirtenbriefen hinzu-  Lgipzig.  Hermann Hoffmann.  fügen, was ferner von Äußerungen der Gegenseite noch gefunden  werden könnte, wird das Bild nicht wesentlich anders erscheinen  lassen. Doch wäre es falsch, nach diesen Dokumenten das gesamte  Wirken des Bischofs von Münster zu beurteilen, als wäre er nur  Portmann, Dr. Heinrich, Bischof Graf von Galen spricht. Ein aposto-  ‘ lischer Kampf und sein Widerhall.  (Das christliche Deutsch-  der Kämpfer gewesen, ein Fehler, den selbst Portmann nicht ganz  vermeidet.  Jand 1933—1945, Dokumente und Zeugnisse. Kath. Reihe, Hefit]3)  Freiburg, Herder 1946, 112 S., 3,70 DM.  Portmanns letzterschienene Schrift „Kardinal von  Portmann, Dr. Heinrich, Der Bischof von Münster. Das Echo eines  Galen, ein Gottesmann seiner Zeit“, setzt sich  Kampfes für Gottesrecht und Menschenrecht.  Münster, Aschen-  zum Ziel, in volkstümlicher Weise ein Lebensbild des ver-  dorff, 1947, 27.—52. Tausend, 251 S., 11 5S. Abb., 5,— DM.  ehrten Oberhirten zu zeichnen. Dabei entsteht ein Doku-  ‚Portmann, Dr. Heinrich, Dokumente um den Bischof von Münster.  ment über einen Faktor der vergangenen Auseinander-  Münster, Aschendorff, 1948, 311 S., 11 S. Abb., 6,— DM.  setzungen, den man neben allen Akten, Briefen und Reden  Portmann, Dr. Heinrich, Kardinal von Galen. Ein Gottesmann seiner  als nicht gedruckte, aber gelebte Quelle nicht außer acht  Zeit.,  Münster, Aschendorff,  1948, 323 S., 16 S. Abb., brosch.  lassen darf, nämlich die religiöse Persönlichkeit des Kar-  7,— DM, gbd.. 8,— DM.  dinals und die in ihr fast greifbar werdende Gnade  Bierbaum, Prof, Dr. Max, Kardinal von Galen, Bischof von Münster.  Gottes, ohne die sein Wirken nicht zu verstehen ist. Nicht  Münster, Regensberg, 1947, 121 S., 8,60 DM.  nur Partei und Staatspolitik auf der einen Seite und Kirche  Bierbaum, Prof, Dr. Max, Die letizte Romfahrt des Kardiuals von  und echtes Volkstum auf der anderen. Seite, dazu die  Galen. Münster, Aschendorff, 1946, 107 S., 2,50 DM.  beiderseitigen Ideengehalte haben ja in den vergangenen  Jahren im Ringen gestanden, sondern vor allem doch  Wenn die bisherige Literatur über den unvergeßlichen  Tebendige Menschen.als Träger der Gedanken und Werte,  Kardinal von Galen auch zum Teil nur volkstümlichen  so daß es in diesem Ringen ein Vorteil der Kirche war,  Charakter trägt, so diene eine Besprechung an dieser  neben anderen auch im Bischof von Münster einen Vor-  Stelle doch dem Ausdruck des ehrfuchtsvollen Dankes und  kämpfer zu haben, der Bekenner sein durfte und zum  _ der Hochschätzung, die auch die Wissenschaft diesem Vor-  Martyrium bereit war, aber nie vergessen hat, daß seine  kämpfer gegen die Geistesknechtung und Grundsatz-  Kraft in Gottes Gnade lag. Vielleicht hätte diese Grund-  fälschung der vergangenen Jahre schuldet. Zudem dürften  linie bei Portmann noch markanter hervortreten dürfen,  in den Veröffentlichungen wesentliche Quellen ersch'ossen  wenn er mit vielen Einzelzügen ein Lebens- und Persön-  sein für eine spätere, kirchengeschichtliche Würdigung der  lichkeitsbild: des Kardinals malt,  das angesichts der  / vergangenen Zeit und ihrer Männer.  Schwierigkeit der Aufgabe gegenüber aller etwa möglichen  Portmanns Dokumentensammlung „Bischof Graf  Kritik volle Zustimmung verdient. Abgesehen von kleinen  yon Galen spricht“ enthält die wichtigsten Predigten  Versehen zeichnet er den Bischof so, wie er denen, die ihn  und Äußerungen des Kardinals samt dem Briefwechsel  persönlich' näher kennen,  lernen durften, lebendig vor  der Staatsstellen im Anschluß an die Predigten des Jahres  Augen steht, wie sie viele Züge seines Wesens bestätigen  1941 über die Enteignung der Klöster und Tötung der  Geisteskranken. Dazu kommen Aktenstücke aus dem  und mannigfach belegen könnten.  x  Im allgemeinen ist es Portmann auch gelungen, nicht in den  Propagandaministerium, die sich mit Maßnahmen gegen  vielen erwähnenswerten Kleinigkeiten unterzugehen, Ob aber eine  den Bischof und der beabsichtigten Todesstrafe befassen.  stärkere Beschränkung und allseitige Darstellung und auch Wertung  Die kurz darauf erschienene Schrift des gleichen Ver-  der Hauptzüge nicht ein plastischeres Bild ergeben hätte?  Um  fassers „Der Bischofvon Münster“ bietet dieselben  Schatten an der Plastik braucht man hier nicht große Sorge zu   Dokumente, vermehrt um das Material über die Auswei-  haben, überstrahlt sie doch ganz stark das Licht. Auch wäre der  Dargestellte wohl der letzte, der Schatten nicht gerne zugeben   weisung zweier Domkapitulare, über ein gefälschtes  — Hirtenwort des Bischofs u. a. Dazu bringt der Verfasser  würde. Die Charakterisierung der weltanschaulichen Gegensätze ist  manchmal zu sehr nach der jetzigen Erkenntnis geboten, chne daß  einen Bericht über die Auseinandersetzung zwischen  versucht wäre, die damalige Lage kiar herauszuarbeiten, was für die  Verständlichkeit des Lebensbildes in kommenden Zeiten von Nutzen  _ Staat und Kirche, eine allgemeine Einleitung zu den  Aktenstücken; vor allem aber bemüht er sich um die Dar-  gewesen wäre, kann man doch schon jetzt seltsamen Verzeichnungen  stellung, welch breite Wirkung die bischöfliche Stellung-  der jüngsten Vergangenheit begegnen. Manchmal ist der Verfasser  nahme gehabt hat. Wenn die Zeugnisse dafür notwen-  auch der Gefahr der Schwarz-Weiß-Zeichnung und summarischer  Urteile nicht ganz entgangen, Wenn er vielleicht auch in Rücksicht  digerweise auch manchmal ziemlich zufällig und nicht  auf die Volkstümlichkeit grundsätzliche Darlegungen vermeidet, so   gerade immer bedeutsam sind, so zeigen sie doch die  Breite der Widerstandsbewegung im christlichen Volks-  hätte doch in dem Abschnitt ‚„Liturgische Bewegung‘‘ diese mit  ihrem Anliegen und nicht nur mit ihren Auswüchsen berücksichtigt  _ teil und haben ihre Bedeutung als Niederschlag der Ereig-  werden müssen, so hätte-ferner in dem Kapitel über „‚Neuere Theo-  S  nisse, über die Portmann als wichtiger Zeuge uns berichten  Jogie‘ wohl etwas mehr von Theologie stehen dürfen. Wenn der  7  kann, weil er sie seit 1938 aus nächster Nähe miterlebt hat.  Kardinal auch vor allem ein Mann der seelsorglichen Praxis war,  so hat er sich doch mit theologischen Fragen täglich gewissenhaft  ‚ Die „Dokumente um den Bischof von Mün-  beschäftigt, hat die Zeitlage und sogar die Psychonomie seiner Geg-  ter” sind das Ergebnis glücklicher Funde weiterer  ner zu verstehen gesucht, um in seinem Vorgehen grundsätzlich und  Akten, besonders eines Bündels von Mikrokopien aüs dem  sachlich allem gerecht zu werden. Auch in der Methode seines  Propagandaministerinm. Durch diese und andere Urkun-  Vorgehens ließ er sich nicht vom Streben nach Popularität und  den wird die Bedeutung und Wirkung des münsterschen  Macht leiten, sondern von seinem Gewissen, Vielleicht wäre trotz  amp_fe; aus de\r Sicht — Berlin her. über das Reich  derl Volkstümlichkeit der Schrift Portmanns ein stärkeres EingehenDie „Dokumente den Bıschof von Mün-
beschäftigt, hat die eitlage und SOGAaT die Psychonomie seiner Geg-ter sınd das Ergebnis oJücklicher un welıterer 1LeT verstehen gesucht, 1 1n SsSeiInem orgehen grundsätzlich 11ndAkten., besonders eiNnes Bündels VON Mikrokopien -  &a dem SaC  4 em gerecht VEr werden. 116 1n der Methode seinesPropagandaministerium. Durch diese und andere Urkun- orgehens 1eß er ch nicht VOM Streben ach Popularitä undden wird die Bedeutung und Wirkung des muüunsterschen aCcC leiten, Sondern VO seinem CeW1SSenN. Vielleicht WäTre otzampfes aus der von Berlin er über das Reich der Volkstümlichkeit der CNrı Portmanns Nn ingehen
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auf den Gesamtgehalt des pastoralen 1rkens Kardinal OI“ ‚alens bettet, daß der gezeıichnete Entwicklungégang paradıgma-mOglıch YJEeWECSEN, WIie 65 iın seinen Hırtenschreiben, 1n den AÄn- tische Bedeutung geWwINNtT und einem gehaltvollen Bei-sprachen au(t Seelsorgstagungen Uun! Priesterkonferenzen AAUE: AÄAUus-
druc  am unı VOlL allem aut der Diözesansynode, dıe leider nıcht rag ZUTr Geschichte des Protestantismus 1n der Jüngsten
einmal erwahnt WIrd. Vergangenheit wırd

Wenn sich jler 1n der sachlichen Vertiefung Lucken zeigen, Das Buch hat nıcht persönlıchen Innenkatastrophen
werden Sie allerdings jedem verstan  ich, der längere Ze1t 1n ZuUu berichten. Eis hbietet sich dar e1in sehr langsamer, oft
nachster ahe des erewigten en durite, dessen gutige UunNn! mühsamer un aıuch notvoller Wachstumsvorgang., der
Iromme Persönlichkeit en MC - () esselie, daß das (‚anz-Persön- aber nıcht eıgentlich durch Leıd und 1ragik gepräagt ist
IC fast notwendigerweise 1mM Vordergrund staht. Dıie Erkenntnis Die Entwerdung AaUuSs dem reformatorischen Mutterbodendieser Quelle neben den en okumentenveröffentlichungen als einerseıts und das Einwachsen ın die katholische JTau-seinen Beitrag ZU. Kırchengeschichte der VEId:  eNne. Te unNns benswelt und \iırche anderseıts vollziehen sıch miıt UBgeboten aben, 1st das bleibende Verdienst VO Bis Portmann. öhnlicher obzwar lange Zeit iıcht sichtbarer) Konse-

Das Buch VOINl Bıerbaum. Kr  11a1 CN u  308 „Von weit her Z  I Deine Na ihre Kreise
beschränkt sich auftf dıe Zeıt des bischöflichen ırkens und mıch“ (Augustin)!
stellt dessen Ges  eNN1ISSE und nhalte dar, dann au Das Resultat ist nach dem schrıiftlichen Zeugn1s deseiner e1s  au über das Vebein : x Galens sowohl die Verfassers (vgl auch 167 IT) ıne völlig ungebrochene,Grun  räfte seıner bischöflichen Wirksamkeit als auch
selner Persönlichkeit herauszuarbeiıten. 50 werden

immer noch wachsende Freude H88 Daheimsein In der
sakramentalen Kirche aß chieses Gefühl nıcht belastetHeımat und erkun des ardinals erwähnt. die das wurde UFr 1ıne eıgentliche Entfremdung evangelischerMaterial SEINES harakters abgaben, jerner dıe Ze1lit des Christen, die dem Irüheren iıtbruder und Pfarrer nahe-Studiums ın Innsbruck, dıie stärksten seine theologische standen, ist esonders tröstlich.

edankenwelt bestimmt hat, endlich die Kaplans- und Es ıst psychologisch verständlich, daß jenes öochgefü.: enPastorsjahre, Cdie S cschr se1iner prıesterlichen Gesinnung Der manche Schönheitsfehler 1n der Meimat hinwegsehenentsprachen, daß bıs ZUIN Purpur des Kardınals eigent- 1äßt, WITr der Wahrhaftigkeit urnd des Reichess ottes
lLich immer der .Pastöor geblieben ıst wesentlich kritischer nd diferenzierter urteilen würden,

Man kann dem Verfifasser dieser hochs  ehende Schrıft bezeugen, dürfen die rıchtig herausgearbeiteten Nachteile des Überwiegens der
daß trotz tarker Beschräaänkung ın Umfang un: Mater1a. alle Predigt 1ın den vangel Gemeinschaften 1C A Problem und eid
bedeutenden atsachen auswertel, daß ihm e1n d gelingt, das vieler katholischer Predigterscheinungen vorheischen 4  4  assen wıe
die CGirun!  ınıen UunNn! das eliıbende auUus de  =] Leben des Kardinals Öf| den sehr vernünftigen Bemerkungen ZuLiro  W geschieht
hervorhebt un \A@UM en den gebildeten Leser ansprechen wird. Ich hebe 1e$ deshalb hervor,; weiıl uf diese Weise cdier Dienst, en
Vielleicht werden allerdings manche, die den Bıschof persönlich der selner L1LEUEN kirchlichen Heimat Lun könute, ZUIMM Tajl aQllsS-

gekannt und se1ne % miterlebt aben, 1n Zuviel a der Dienst, den der evangelische Christ ımd Pfarrer e  u seinerlebendigen Erfahrung des allgemeinen Priestertums, der ireiheit  .  nAbstraktion bedauern, weil die 5Spannung und Dramatık des Kamp{es des Christenmenschen und duUus der Fülle seines Bibelbend der unmittelbare Eindruck der Personlichkaeit n1ıch  OR feC - sitzes ZU-

Geltung kommen. Wo eiwa etiztere geschildert wÄird, mOögen W äd. bringen könnte, zubringen sollte
alle Aussagen ber 1e 1Chl1g SeIN; ber INd.  e ucht deren Begrun- Wohlgemerkt sıch nıichts VO dem unsyinpathischen
dung 1n em des Kardınals selbst und m 6öch  In Ochnh eiwas I'yp der 150prozentigen Konvertiten, deren Fanatismus die ırche
mehr ihn selbst sehen und hören.

ist
ebenso schädigt, W1e © für den Iräger erfahrungsgemäß gefährlich

ezüglı des dramatischen Abschlusses des Bischofs Ebenso selbstverständlich iehlt jedes, auch das geringsteoment VO Renegatenhaß des V.s genuber se1iner evangelischenlebens In der Erhöhung Kardinalat. der Komreise
und des Heimgangs bietet S0l Bierbaum e gewünschte Vergangenheit TOLZ der eben emachten Einschränkungen realı-sıiert der de' T'yp des Konvertiten; nıchts aufzugeben nErgänzung selbst ın dem Erlebnisbericht „.Die FEeIi7ZiLiEe em, Wäas ıhm bis dahk das Heiligste WAaTrT, ber entdecken, daf  )Romfa  rt des ardıinals VON alen:.  &A ıne C6 dessen 9| A Fülle I11LULr ın de sakramentalen irche E N  en ıSElegenheitsschrift 1m hbesten Sinne des Wortes. die nıcht HI: Elternhaus nd Jugend des NS Waren voll a-Katholisch, nd ©dıe Kreign1isse berichtet, sondern auch auf die notwen- ehlten auch IC tliche der landläufiYJyen horrenden Vorstellungendigen Zusammenhänge eingeht un rch Schau über das ber die Katholiken 56l} Und doch WaiLEN die AnsatzpunkteAugen  ickliche hinaus ZUHN tieferen Sinn und Gehalt VOT- für die kommende ntwicklunG, S1IEe einmal 1n Gang kam,dringt, daß S1Ee dem Leser etwas dem Erlebten dem 1n er kirchlichen Heimat, CQeTr ‚altlutherischen‘ Kirche,
mitgı1ibt. mitgegeben. Obzwar (1ese Gemeinschaft N1e uüuber 60 000 Seelenhinauskam (S S wußte sich ın starkem Glauben nd 1n vollerDie Bıographie über ardına 11 Galen 1st noch nıcht Exklusivität als die alleinige Kirche Jesu, Iso 198 voller”dog-geschrieben, W1e atuych die Geschichte der VErSansgscCNECN matıscher Intoleranz, der besten Voraussetzung für jedes eCc.re noch nıcht geschrieben werden kann Bıerbaum Zusammenwachsen. Und zweitens stand 1m Mittelpunkt des lau-weıst miıt Recht darauf hın. daß „WIT den Personen und ens das Sakrament, die Realpräsenz. Hierauf aniwortete Ccie uLreignissen noch ZU nahe stehen“ 13) Wer aber sıch sprunglich religiöse, naherhin sakramentale Natur des V.Ss besonders
1n ukunft dieser ufgabe unterziehen wird. muß den stark. Beides, Begriff der eilnen ahrheıft, der einen Kirc
wähnten Verfassern danken, Jlaß S1E 1hm einerseıts as Jesu, und ad1le Wirklichkeit des Sakraments, nd auch die Leisterne, ın deren 1 en langen Jahren des Kingens — 19Material nach Urkunden und Persön'ichkeitsbild, ander- die ch vielfältig stellenden Tase1ts ein methodisch yutes Vorbild bereitgestellt en Yen der Theologie bewältigt wurdeDer hat den Weg ıcht leicht gemacht Man - muß 4Ra größteAngelmodde bei Münster. EYSIIE Gewissenhaftigkeit und sirmkteste WahrhafLigkeit und ein O.  esMaß objektiver Kenntnisse nd Leistungen bescheinigen.

Entscheidend den Umschichtungsprozeß Lage inne
Schnieber, Hans, Mein Weg Kirche. Nurnberg, Sebaldus-Verlag, halb d  S Protestantismus, näaherhin SEeINEe religiöse ınd kirchliche

94838, 197 B Unkraft. In einer (rein sachlichen) Schärfe, die ch WwOo. NUurktiver der iIirüherer evangelischer Christ erlauben darf, zeichnetDieser Bericht eiINeEs ehemaligen verheirateten evangel. immer wieder den ‚‚unuüubersehbaren kirchlichen Wirrwarr'Pfarrers und NUun katholischen Priesters ist keine Auto- sSe1 den einzelnen Städten, ın den einzelnen Landbiographie. Die notwendigen Ansätze. ıe ZU eıner solchen kiırchen, die immer weiter Schreitende COgmatische Erweichunghätten führen können. sınd mıiıt welser Zurückhaltung auf ın d1e neueste Ze (S 1 Z A GZ O7—74, 155, 165,; und
das Unentbehrliche beschränkt Naturgemäß kommt auch auch innerhalb des konfessionell gebundenen Luthertums,
Intim-Persönliches Zu Wort: ist ber 1n erfreulicher weihten, innerhalhb der

129, 150 und [Althaus]; der Fall eiler und der von iıh Ge
gelischen > OLA  Va Landeskirchen amtWeise 1n das Allgemeine der LZeitströmungen einge- die dortige Kennzeichnung WITd neuerdings dur

e
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Buch ber OI1SY, München 1947, bestatigt), Ja ın der tapfer oder Diese ipti uhrt 11U1I1 okK 1n nreiter Narlegung auft Grufid VO
Jal heroisch bekennenden Kiırche [ 145) und 1es5 auch ın der alt- 1tscNHIis Vorlesungs-Mss. AA Ooymatık, chlıeßlich 1m Nınschlu
Iutherischen Kirche L42) eI uch die persönlic. </ahr ernstie SC auptwerk .„Dıe chrıstilıche TEe VO. Kechtfertigung un!
Arbeit liberaler Pastoren WITd NL: 1IYESSECN, 45.) Dem ent- Versöhnung'‘‘ UuSs un unterschelidet darın olgende Stufen Die
pricht Cie Zeichnung des pra  ischen kırchlichen LeDbens uf PIO- auf mwandlung zielende elıigion das Sichselbstwollen 1mM AD-
testantıscher eite, die Zahl der aln Gottiesdienst Teilnehmenden oluten oder Beziehung des Zentralwillens Aauft CGoft ( f NLOTS
( 1+ au{f 1 9/9 und HIS auf 1/ 0/9 (Ler Seelenzahl zurückgenh lesungen VO  - 1693—96). Seligkeit als Z1e] der Religion Befirie-
(> 41 96 118, 10) d1gung des menschlichen Bedürinisses ach Ausgleich öAer >SpanNunNng

Interessante Mitteilungen AdUs em liturgischen Leben Im TOLeE- ZWWiLE.CNIEN InneTem £21N un ußerer Lage (ın Natur Welt
stantiısmus (altlutherisches Kommuniongehet, erstauınlıch nahe Vorlesungen 860/64, 23} In eE1INErTr Neuen kinwirkung der
verwandt em Anıma Christi des hl gnatıus), S11 2 TE  1C reiormatorischen CGedanken oder Sprachweise) pricht 1n seiInNeEem
nuchterne Bemerkungen üuber den (ZO1bDat 30; ber kath Olks- Hauptwerk 1870—78) VO ‚‚.Rechtfertigung un! Versöhnung’”, und
liLurgie Her GCXira eCCiesi1am NUu. Ssalııs 173 1n d1iesem Christentum erscheint d1e Vollendung der 1pt1.

ber C1ie unausweichliche theol.-dogmatische Unsiche-heit des ıtschls Das Christentum ist eiınerseits Rechtfertigung, AA
Protestantismus 1st 1ne TeNende Diagnose 107 w1iedergegeben hebung OI CLE und Schuldbewußtsein, (l1e e1in obJje.  ives un!

subje  1ves indernis der ottgemeinschaft SINd, indem das M1DßÜber Una 5Sancta 42, 137 uUun!: hesonders 4 (Nur AA verwirklıchen
iurch UC dem Ial ar) anche Mitteilungen dAdUSs Lrauen YEeEJEeN ott schwinde also Seligkeit); andererseits Umwand-
dem Zeitgeschehen, die füur die Erkenntnis der Entwicklung des V.s Uung des Wıllens 1ın d1ie zustimmende ıchtung auft 10 als esulta:
niıchts ausgeben, SINd Tel geraten, Z Die Kriıtik der Rechtfertigung, amı Versöhnung (an sıch eın arelig1öses
A Luther und Se1INeEeT Theologie ist N1C immer SÜLC  a  AT Um das Oment, das Sittliche: vgl 139, 290 L.) Aus dem hıstorischen

andor ıtschls olg e1in weilıteres: Der eigentliche I1räger der YE-O Luther beigefügte ‚sola’ 1n Rom 3 28 (daus S1ICH auch ben Thom.:  as
quin ndet) richtig 7ı sehen, Draucht IN FE Luth:;  HS Bemer- schichtlichen Entwicklung iıst d1ie religlöse Gemeinschafit, Cdie sıch

kungen darüber 1n SeINEM Dendpirief ON Dolmetschen’ Weilmar, 1n Kultus un: ogma auUsSSPrIicCht; der Religlonsstifter, W1e uch
usgqg 302 632 {f.) lesen. Daß I der unnachgiebig {ur die Jesus, ist 1U das erste, WEeNnnN uch vorhıldlı:  he Exemplar einer
Realpräsenz intrat, daß IM alur den politisch unyewohnlich He- 1EeUEN Art on eligion S Z Wenn ber der Hegelianismus diese

Entwicklung ımmer wlıieder Aaus den Tiefen des objektiven (‚eisteslastenden TUC mı1t en Zwıinglianern auf sıch nahm, mıiıt iıhr nichts
habe anfangen können, ıst Z mındesten mıbßverstän  e  > auifbreche Läßt, S S1e Rıtschl klarer Auf jeder Stufe erscheint
Luthers deutsches 5anctus, das gewaltige „Jesaia dem Propheten das e1Nn Neues, das a U: dem Fruheren sıch N1IC. erklären laßt; dieses
geschah (S 39) scheint mI1r untierschatzt obald der Unterschie: ‚‚Besondere'‘ seizt ach iıhm steis e1Nn 1L1LEUES Eingreifen Gottes VOLIaAU

zwıschen odsunde un läßlicher iestgehalten WI1rd, ıst %  1as .1Uustus Dieses nennt u und wohnt oit jeder e1IN-
zeinen ulie der Religionsentwicklung inne und 7st gleichwo INrN peccator katholisch gemäa (LEr SChrift, Cder Liturgie, der

gologi des nl TIThomas und dem ewußtsein er katholischen transzendent. Es erg1ıbt sich SC  1e.  iıch Theologie LTE das
Heillgen Die KTitik an Schee] 128 (ZU Luthers Primiz) LIst mT ıne der TEeN Momente der Religion, das theoretische, ın seinem
desse Ausführungen ZU diesem ema in allen uflagen SE1INES nhalt auft allgemeine Gesetze des Denkens und A1ie ekannlie Wiırk-
Luther‘' schlechterdings unvereinbar. lıchkeit zurückf S1e i1st die wissenschafitliche, LOJISC geord-

Munster. OT neie, Darstellung des Gemeinschaftslebens, da Ad1leses das ogma
der den ehrsatz N1C entbehren kannn Ihr Verhältnis ZUIT 110-
sophie LeT teıls immanent: Religiöse Vorstellungen werden auf 1ne

Hök, Osta, Die elliétische Iheologie Albrecht Rıtschls. ac Ur- chrıistliche Philosophie, eıtende CNrıistilıche Gedanken, ZUrüCk-
SPITUNg nd innerem Zusammenhang (Uppsala Universitets ATS- geführt; teıils transzendent: das Christentum wird 1ın seiner CGesamt-krifts Uppsala A .-B Lindequistka Okhandeln, LeIpZIg,
tto Harrasowitz 1942 (X. 36.

heit als der notwendige Gedanke {ur den nachgewiesen, weilcher
die Möglichkeit e1INeEeSs Erkennens hne Wiıderspruch nken 8!

Das Problem. un welches Rıtschls Denken zeıtlebens (S 390)
kreist,. ist die Religion. Fr lehnte den (orthodoxen) Hier erscheinen bel Ritschl starke philosonphische kindlüsse UuSs

CGem Denken er Zeit ant in der „Krıtik Cder Urteiulskrait , VOI5upranaturalismus ab. Tür welchen Gott jederzeit 111
Wundern ZU jedem Menschen sprıcht: gleichermaßen den em aber Trendelenburg, dessen teleologischer Gottesbewels Orqga-

nısch 1n die ogmatı eingebaut wIird. AÄAus Herrmann ıd KaltanKationalismus., der anuf eıner aprıorischen Erkenntnis
Gott der auch auf angeborenen Vernunftideen aufi- bernimmt den USdTuUuC Werturteil, indem das lig1ıose Er-

kennen sıch auf as Verhältnis der on (Cjott verbürgten und VON denbaut Der Ort. auf dem Ritschl steht. sınd die hıstorischen Menschen erstrebten 5eligkeit ıchtet (S 348, 350) m (Cjanzen berDOS1tLV gegebenen RKeligionen, un 6T siıecht ın Jeder eın- un!' das ist das Kennzeichnende und Grundsätzliche bhelı Ritschlzelinen die jeder Kultur und jedem Mihieu angepaßte ist Theologie Auseinandersetzung nıt dem Weltbewußtsein der Zeit
OÖffenbarung Gottes (Hök Dabei erscheint ihm Ooder der Ph‘losophie; Wie denn eligion als olche Cie Auseinander-
das Heidentum vermiıscht und verunremnıgt miıt Natur- etzung der Selbstbehauptung des Menschen in der umgebenden

Welt darstellt (S 345vorstellungen, Cdas Judentum mıt polıtischen Vorstellun-
DECN durchsetzt. rst das Christentum ist die absolute Wır sehen ıIn der Theologıie Ritschls einen echten
Religion: n ist Herrschaft und Selbstbehauptung des Sprossen der RKomantıik. den ersten SCNH Schritt 1n das
Menschen gegenüber der als (sanzes gefaßten Natur und Historische. s ist der HEiE Geist. den Schleiermacher
Welt WE  S 2373 It) So ındet Hök ADie Religion ıst (bei ın die protestantische JI’heologie gebracht hat: den egeRitschl) ıne VON Gottes objektiver und transzendenter insoweiıt vollendet. als ß das Christentum WwW1€e jede Re-
Offenbarungsgeschichte ausgehende Wirkung auf das lig1ion historisierte un ZzZum USAdTUC| des „ Weltgeistes”Leben des Menschen. die eınerseıts dieses verwandelt. machte. SO wırd das Christentum und A1e Religion über-
andererseıts den Menschen Zu subjektiver Befriedigung haupt TOTZ en religı1ösen un christlichen Ernstes auch
der Seligkeit Diese Wirkung trıfft ebenso Cchie Welt- bei Ritschl eine Natur- der Kulturerscheinung inner:

halb der menschlichen Kntwicklung. Alle christlichen Beanschauung des Menschen WwW1Ie se1ine Selbstbeurteilung
und seinen Wiıllen In Kulthandeln und Sıttlichkeit“ erıffe, welche Ritschl verwendet, werden ihres SPCZ
(S 323) on 111 dieser Doppelheit des Religions- christlichen Charakters en  eıdet Seine Theologıe wırd
begriffes lıegt, W1e Hök teststellt; jenes elliptische Mo- ZU eıner Speku'ation über edanken und Begriffe

WwEe das WIT historische Christentum einmal [OT-ment. das ZUSahmımnerT miıt der theologischen Tradition
(von Schleiermacher her) die „e'liptische Theologie” muliert hat, und wiß erzielt SEDMS das Ergebnis. daß S1Ee alle
Ritschls ın ihrer besonderen Art geformt hat ...  ber, In e1in allgemein menschliches Begriffssystem umgeseiz
Z SaSCH, das Christentum ıst nıcht einer Kreislinie ZUu werden. Kierkegaard hat schon recht, mıt dem
vergleichen, welche eiıinen Mittelpunkt TEtE.: sondern Ingrimm selner gENU1IN christlichen Erfahrung sıch

ege AT seizte, w as aııch Rıtschl traf,; und dieeiner Kllıpse, welche durch we1l Brennpunkte beherrscht
vst  : (Ritschl. und ers I 11. bei Hök . f,dialektische Theologie” wandte sıch mıt leicher Schärfe



1949 THEOLOGISCHE REVUE Nr165 166

diese Kulturisierung und Verbürgerlichung des ıchste proprıum ent1ıs, dıe eTrste und ursprünglichste au
echten Christentums. Die „liberal!e T’heologie ISt die dem Seıenden ogısch olgende, sıch Cr
legıtime Fortsetzung VO 1tScChIs System: der Modernis- en Eigentüuümlichkeit (32  — „Darın sprıicht
1U der katholische Ableger Wenn WIT aber schon eIN- siıch schon der ogische harakter des 5eienden. e1n
mal den entscheidenden Schritt ıIn das Hıstorische tun, Grund-Folge-Verhältnis aus  : 22 x 1) ‚Jedes ejlende

1n cdie 11ıefen des Lebens. über Sein und chıcksal 1st nıcht bloß ıne Vieleinheıt, sondern iın seiner Viel-
1 tehen des Menschen VOT (zö1t wird. dann einheit auch ugleıch 1ne u und
darf der Christus des her]1, 1€e el ın saecula nıchts VON dungseıinheit‘ (34) „AUus dem Wesen der Sache
seiner Kınzıgkeit einbüßen. Jesus Christus ı1st nıcht bloß g1ibt sıch dıe Fähigkeit Z U exıstieren. Wesen. Sinnhaftig-
JIrbild und Vorbild des Gotteserlebnisses., sondern e1IN- keit und innere Möglichkeit verha!ten sıch also WwW1Ie
Tach Na an „relig1öse Wiırklichkeit”, VO  un| der das CHEUE TUN:! und Holge (35) „Das den Dingen immanente
Geschlecht”, das ertium NnUu seinen Ausgang und SECINE Eides ıst ferner der tiefste ınnere Grund der Fähigkeıt,
Vollendung nımmt. Insofern ist nıcht ıne schliıchte (aktıv) wirken un (PaSS1V) leiden (35  u Der atz
Erscheinung In der Menschengeschichte w1ıe andere, s()[I1- des Grundes besagt: Hag@e e CI1L5 i (36  = und wel-
dern eintfachhın Mittelpunkt des eschehens., auf den a'le tens es elıende hat seinen Tun 17U ist und
Einzelnen sıch zu. beziehen aben, der auch dıe Entwick- ist S  — Die Unvereinbarkeit des Daseienden mıiıt der
lungen der großen es 1n selner and ehält Nıchtexistenz ist ıne logische olge und muß 1n etiwas
Das und nıchts anderes 1st der Sinn der bıblis gründen. „Alle Intelligibilität ıst Intellig1bilität eINes
kunden chen Ur-

Seienden. es logısche AÄADprIor1. e1in ontologisches Apri-
Es konnte nıcht 1m Sinne von (GOösta ök lıegen, dıe OTI1. jeder logische TUn ein ontologischer rund” 358)

Entwicklung VoOoNn Kitschls System :bıs DURT: Gegenwart .„Der Kausalsatz ist eın D alfa des allgemeınen
verfolgen. Ihm lag al der exakten Darlegung Satzes: Keıne bloß tatsächliche. nıcht innerlich notwen-

dıge Identität [628! Seinskonstitutionsgründen kann alLSsRitschls Gedankengängen, un dies ist ıhm be1i seiINeETr
ausgebreiteten Kenntnis der einschlägıgener Ritschls siıch Se1IN (43  —z Sie verlangt und hat ıne Ursache, chie
und der gewaltigen, diese anschließenden Literatur S1e bewirkt „Das Daseıin ıst für das ejende (erste)

u und Vollkommenheit“ (46  x Auch dıeschr zut gelungen. Er arbeıtet miıt einer fast erdrücken-
den Füuülle VO  m, Belegen aus den hands  riftlichen Vor- Wert- un Zielbestimmtheit Tolet LO ch uS der
lesungen Rıtschls und dem Hauptwerk Sre kommen 1n Wesenheit un ıst bsolut unzertrennlich miıt ihr VOI-
den Anm sehr breıt um 13)‚ berücksichtigt dabeı bunden (47) (Imne e1S est bonum. Aa plus Wert-

gehalt, das siıch miıt dem Telosbegriff nıcht mehr undugleıich die Verbindungslinien und Gegensätze ZU  —- zeıit-
geENÖssISChen protestantischen J1 heologie ıIn ebenso breiter nicht voll erfassen hleße. ıst deshalh unmöglıch, weıl das
Ausführung, Schleiermacher. und Schwarz Zu eiende in en a{ı ihm unterscheidbaren Rücksichten

uf den Akt als se1In immanentes Zaiel ausgerichtet ist  snBruno Baur, Feuerba Gaß, Kaftan und Herrmann, ZzU
Irendelenburg und Lotze So scheıint öks Buch (61) Es gilt auch das Prinzip der Zielsicherhei Eın Na
grundlegend ZzUu se1ın für die Geschichte der prot 15 6e0:- turstreben kann nıcht umsonst se1n.
logıe aut der H. des Jahrhunderts Die ber- Auf diese ontologische Grundlage bauen sıch die

Gottesbeweise auf Die Methode ıst weder edu.  1V nochSeEIzZUNg ıS dem Schwedischen besorgte der Lektor des
Deutschen Alfred Waolt. S1ie ıst gul gelungen. induktiv. Die Metaphysik zieht Folgerungen, dıe ı1n den

Regensburg. OS EG SEL innerlich notwendigen Sachverhalten des rfahrenen
oder des auf Grund der Erfahrungen Erschlossenen be-
gyründet sınd (Z  Za FEntwickelt werden der Kontingenz-

Nink, Caspar, Philosophische Gottiesiehre. Muüunchen 'ıınd Kempten, beweis, der Beweis aus der Endlichkeit der Dinge, Cie
KOsel-Verlag, 19438, 268 S ursprünglıch darin besteht. daß ihre konstitutiven We-
Der Verfasser ıst bereits Aa UL Irüheren erken als sensbestandteile nıcht innerlich notwendig, sondern ELEF

scharfsinniger Denker und Systematiker VO hohem tatsächlich iıdentisch sınd (83) Der Beweis
Rang ekannt Neuscholastiker strengster Kıchtung, ıst der logischen Ordnung Gott als ihrem Grunde Es

olg der henologische, der Beweı1s der ewe-CLr auf die bekannten Positionen nıcht völlig festgelegt,
ıll keıine Erneuerung der antıken Ontologie, SUun$s, der teleologische. Der Beweis,; der aUsS dem

sondern vordringen 1n ihren letzten Sınn durch Tiefer- Glücksstreben geführt wird, biegt 1n den zweıten zurück
legung ihrer Fundamente 1n Auswertung der ın der Neu- Im Beweıls. dem moralıschen. sıind die Grundgedankenund wıichtigsten Resultate der anderen Gottesbeweisezeıt gestellten Fragen (22  = Dieser Jieferlegung ıst der
erste Teil der Arbeit gewldmet. Aus ihm ergibt Ssıch vorausgesetzt. Der ontologische Beweis rfährt eıne
völlig organiısch diıe TE VON den Gottesbeweisen, dıie scharfsınnige Untersuchung un wırd In der Formulie
Lehre VO Wesen (Gottes und die Te VOIL Gott un rung Von Duns Scotus un Leibnitz nıcht abgelehnt.
Welt „Philosophische Gotteslehre ist ohne Erhellung der Führung der Gottesbeweise geht der Verfasser me
des Seinsbegriffs nıcht möglich Man muß das eiende fach eigene Wege. Hervorragend ıst cder Abschnitt üb
durchanalysieren und seinen inneren Aufbau heraus- Wesen un Ursprung der naturhaften Gotteserkenntnis
stellen” (27  — Nink stößt hier auf die logısch vorgeord- auch die Fragen nıcht hıs 1n ihre Tiefen verfolg
netien Gründe des Seins: Wesenheit, Individualität. be- werden. ach dem Verfasser kann ihre Bedeutung un
stimmte Individualität un die ogisch nachgeordnete Urkraft un ihr Urrecht nıcht hoch eingeschä
Eixistenz (29  > „Unabhängig VONN un vorgängıg Z U U1- werden. Die Ausführungen über Sein. Ziel un Grenzeder ratıonalen Gotteserkenntnis. die das emaSCTEN Denken ist das elıende als solches un darum diesejedes ejıende 1ne Ban die notwendig ıne Buches 1st, sınd klug und sachlich
Me  el oder Vielheit ınnerer CN de enthält, ‚„„Die ersten Prinzipien des Seins nd Denkens bilden das inner.(esetz der oLLE®  ‚ehre, die S1e DIs Te höchsten Sätze hinaudie bei (SOTE innerlich notwendie, beım kontingent
Seienden aber 1U tatsäachlicherweise identısch sıind“ bestimmen. S50 erscheinen die einzeiInen ottesbeweise als_ E
(30) Nink kommt einer Vertiefung des Identitäts- faltung 1n Grundgedankens‘‘ (23) Urc. A1e vertieite Fassu
begriffes und gewinnt zugleich ıne yrundsätzliche Ab- des Seinsbegriffs 15 Cdie Metaphysik auch imstande, die e  Tc

Wesen Gottes und c1e TE VO ott und Welt klar undwehr SCSCNH den. Begriffsrealismus. „Die Unvereinbarkeit matısch entwickel ‚„„Der Aufbau der Gotteslehre verliertmıt dem contradictorium ist das erste und ursprung- Zufälligkeit und O1g strenger Methode‘‘ (23) Es ist unnötig
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age laß der Vertfa  er SCE1INE Auifigabe mnıt yroßem Scharfisinn Bem Nutzen. daß ın neuesier Zeit auych se1lnNne kleineren
durchführ Gedanken nd paıch und UCH Hel Schwier1- Schriften. SsSeINE Upuscula, ZU Gegenstand der Unter-
Yemnn Fragen gelingen ihm glückliche FOormullerungen. ADET } nel- suchung und wenigstens teilweiıse auch { Editionen 2den ch auch edenken 50 1st der BegrTı1f der Freiheit DICTH Ue- macht werden. Ich erinnere bloß A{l die ahlreichen Aus-nugend geklärt, zwıschen Freiheit des Se1in: und (Ler Wahlireiheit
nıcht unterschieden. Von einem Innerlich-Genötigtsein (iottes 207) yaben, Übersetzungen und Auslegungen De ente et
ann Kaum sprechen. enig glücklich scheint 65 m1r, d1e essentla. a{l Keelers EKdıtıon vo De unı;tate 111e
Grundsätze (der arıstotelischen eleologqgie auf d1ie TE VOII gOoti- tellectus, dıe Ausgaben und Erklärungen De
lichen E1n und Wirken 1n weitgehender Weise ‚auszuwerten. regımıne prıncıpum, 2a8 Rossis FE’'dition der Hx
Dalß C Liebe eine Hıngabe Ich ZUMN Du 1ST, arkeannt SChON posıt10 Salutationis Angelicae Auf die Bedeutung
ıe at  rliche ernun Die Offenbarung Spricht Ojljl der Liche des der thomistischen FExpositio up ıbrum Boeth11 de AT1-
Vaters >  ohne, des Sohnes um Vater und ONM der Yyo  ıchen nıtate hat besonders (C.henu ıIn se1lner gTUuNd-gape, dıie S1ie als unmotiviertie darstellt Di Metfaphvysık weiß, legenden Untersuchuneg: La theologie COMLLE SCIENCE Abefürchte ich, zuvıiel OIl ott. Besser 1st e NI (ırenzen sehen s1ecle. ed.; Parıs 194.5, aufmerksam gemacht. Ichund iImmer ecachten, daß 1e Dergange ent ane 1n melinem Buche Die theolog1s Erkenntnis- und

Ur ontologischen Grundlegung mochte ich daß der Ver-
TAasserT b der ge1istvollen Bestimmung C(er Ident ( em Begrniiffs- Kınleitungslehre des h1 Ihomas Aquin auft SOMr

seiner chrift In Boethium de Trinıtate (Freiburgrealismus Nn1ıC. entigange: i1st DDie Ableitung des Kontingenzsatzes
dem Widerspruchsatz 1ST, WI1e mM1r schemmt, Alcht gelungen D)Der Wweız 1948 die beiden ersten Quaestionen dieses

Katıosatz kann ZWQA Z der Tkenntnis ühren, daß endliche eın Opusculums eıner au  hrlichen historisch-systematischen
A1INes Daseinsgrundes bedarf, 1n einem as  D  1ın intelligibel Untersuchung unterzogen. Die beiden letzten-Quaestionen
se1in, Nniıcht aber, daß auch 1n d1leser Hınsich: intelligıbel 1°S un (V und VJ) bieten dıe Wissenschaftstheorie des hl T homas
l  en Daseinsgrund (JeW1b dem Veriasser echt geben, ın iıhrer ausführlichsten und tiefsten HKorm dar Ich habe
daß das ende siıch 1n der Analvse 1n gewl1sser t11nsicht als ntelli- AaUs meılıner Kenntnis der gedruckten und ungedrucktengibe erweilst, denn ( 1e Analyse des Se1Ins Ze1gT, daß jedes Seiende Wissenschafts!ehren des Jahrhunderts den EuindruckE1n Eine 1st und identisch, individuell, meßbhar Aurch d1ie Zahl eiINs,
daß d1ie Identität die ontısche Grundlage 1r Jden AaTtz des 1lder- DEWONNEN, daß diese Quaestionen überhaupt die Hets
spruches. ber trotz der Bedeutung d1ieser Intelligibilitat yründıgste Darstellung der Wissenschaftslehre der och-
doch och weıt entiernt VO  3 der Sinnhaftigkeit, C(l1e der Satz: ILLE scholastık SInd. WE auch das ungedruckte Werk De rtiu
eNs est NEIUM,;, behauptet, und kann die Absurditat des Seienden ei divisione philosophiae des Robert Kılwardby ungleıch
nıcht wıderlegen, die heute lJaut verkundet w1rd. Der Satz stoffreicher und ausgedehnter ist und alle Wissenschafts-
&J. es VeIUNxX e1n metaphvsischer, nıcht reıin ontologischer Satz, geblete dıe Theologie ausgenommen) bearbeitet.
der die totale Sinnhaftigkeit des Seienden und se1ine metaphysische Es ıst er csehr u begrüßen, daß Paul W yvser, derSinntiefe behauptet, daher ON der Hochscholastik nıcht als Ax1iom
aufgefaßt, Sondern ALLS der Tkenntnis: CGiottes Se1Nn ininıte VEIUNN, siıch schon durch Se1in Buch Die Theologıe als Wissen-
abgeleitet wurde. Endlich S5elendes ST n &C 115 VETrTUN\MN, weiıl ein schaft (Salzburg 1938) als einen orün  ıchen Kenner der
analogatum des © Anıte V el ist Aus dQA1eser Erkenntnis kann Wissenschaftslehre des Aquınaten geze1gt hat, den
der Kontingenzsatz gefolgert werden. Den Wertt (les mden hat wissenschaftstheoretischen Quaestionen der chrift In
(lie Hochscholas  k untie dem Eindruck der neuentdeckten arıstote- DBoethium de Trinıitate eıne miı1t eıner Eınleitung VeTr-
ischen Teleologie ahnlıch wWw1e der ‚erftfasser LLS cler Struktur des sehene krıtische Ausgabe aut TIn des Autographs VOTLT -
5:  S  elenden deduziert, ber zugle1c. immer die metaphvyvsische BEegrün- anstaltet hat Damit ist den weıleren Untersuchungendung 1n der göttlichen Wertfülle gesehen Der anımus, (leTr
hlierende, das Se1in analysierende, systematisıierende un! reilek- über die Wissenschaftslehre des h1 T homas Anschluß

11 Qheses Opusculum, die iıch ın Fortsetzung meines benATEN: erstand, 1m Ochmittelalter noch 1n der innıgsten
ehelichen Gemeinsch. Paul au nıt der anıma, der Quelle genannten erkes ıIn Angriflf SCHOMMEN habe. 1ne sichere
JE ireien ‘ personalen, transzendierenden, j  S-O vede's metaphysi- Textunterlage gegeben.

schen Denkens Als anımus 1n der Neuzeit dıe gelöst hatte und In der EENLTE1LANG , handelt ber die lte-
es selbst machen wollte, landete konsequent bel der 5Sinnlosig- Trarısche 1genar des Kommentars, der, hAnlıch W1e der thomistische
zeit des Seienden. In eE1INeTr 1NS1IC können Wr N1C ZUrück. Anı- Sentenzenkommentar, nıt AINneTr kurzen Literalexegese eingehende
UL ist Nnr T1L1ISC. geworden, 1ınd (das 61in (JeW1NN. Aber die selbständige Quaestionen verbindel, ber Aufbau un nhalt derT
he . zwischen ım und der anıma muß wıeder geschlossen werden. Quaestiones 1—1V, ber al wissenschaftstheoretischen Quaestionen,

welche die bedeutendste Darstellung der Tel aristoielischen 7AOEDas kann Il NUL geschehen, 238l anırmus sıch auft 1e reın
ontologischen Untersuchungen beschränkt, ın allen metaphysischen straktionsgrade als der Grundlage der "Einteilung der theoretischen
Fragen ber der anıma auUsC. uınd SEINE Aufgabe darın <ieht, das Wiıssenschafit (Naturphilosophie, Mathemat un Metaphvsik) und

der Methode QMeser Wissenschafiten bieten, ber die Datierung desformulieren nd e1in 5System Dringen, anıma Sagt, ınd die
Og1 ihres transzendierenden Denkens aufzuzeigen. Anıma lienkt pusculums und bDer die Edition selbst. Was (ie n
konkret, antwortet ın i1ıhTem Denken ausdrucklich der implicite betrifft, SO hat der euische Dominikaner Johannes YI@% Lichten-

Derg in SEeINEN VOL 1307 entstandenen Quaestiones disputatae dieimmer auf einen konkreten NTUu: de göttlichen D Die (Cjottes-
erkenntnis ist ine personale Aufgabe. Darum Sschaint unmOÖg- Schrift In o0€e  1Uum de Trinitate r den Sch luß (in ine) der 1r“

rarıschen Tatigkeit des hl Thomas gesetzt (Vgl 9} Flich, daß UTC 1ine reın ontologische Analyse 3 Daseienden
gelöst WITd, die an h ebensowenig eiINner personalen Mingabe be- Johannes VO Lichtenberg nd SCINE Quaestiones disputatae. Zeıt-
darf, wWwW1e das mathematische Denken waäare alsch meıinen, daß chrift An kath Theologie 46 21 5122555 sSpezle. 541.) Ich

habe irüher auch die etzten Lebensjahre des quinaten als dieer Verfasser die Bedeutung der anıma Nn1ıc säahe, Er de Worte
höchster Anerkennung für S1e., Sein Werk N1C ;eN scharf- wahrscheinliche Abfassungszeit angesehen. In der zweiten Auflage

meines Buches über .die eT. des Ihomas be ich die Da-SINNIg un geistvoll, © auch 1n hohem Maße ehrfürchtig TgE- t1eTuUunNg Mandonnets (1257—1258) übernommen. Der CGirund hierfüschrieben, ber anıma GT N1C immer da das Worft, WO
Wesentliches u Sag e VeEIMAGQG. WAaTrT, weiıl 1n diesem Opusculum noch Aristotelas als Verfasser des

de Causis erscheint, Wa ach 1268 unmöglic. iıst Das ent-
Paderborn BernhardRosenmöller. scheidende r1gumen IUr e Feststellung des teTmMINUS ad qUEM

hat enu dadurch erbracCc daß Cr e Benutzung dieses
Opusculums em 260 geschriebenen Sentenzenkommentar des

Thomas on Aquin, In i1brum oet de Irinitate quaestiones Freundes un Chulers des h.  e I’homas, des Kardinals mannıbaldus
o  inla et SeXia. Nach dtem Autograph des Cod V.at lat 9850 de Hanniba  1S nachweisen konnte ach yser (S 18}

muß Alese "Ihomasschrif: mi1t pra  ischer Gewißheit 1n Cdie Temi1t Einleitung herausgegeben on au vser Professor
A der N1ıversita reiburg 1n der Schweiz T1ibOourg, Societe 5—1 1Iso 1n die zweiıte Halfte des eTrsten Pariser Aufent-

haltes, verlegt werden.philosophique, Louvain, E  tions Nauwelaerts, 1943, 30 S Fr
Die VO vser veranstaltete Ausgabe der ; QO. undFür das inhaltliche und historische Verständnis des De Trinitate ist die Edition des Autographs, las ım Cod Vat latchrifttums und der Lehre des hl Thomas ist 5 rO- 9850 ZU  INnmMen nit den Autographen eiwa der Hälfte der Summa
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CONITa entiles un Teiles ({Les Isalaskommentars (CC 34—50 aus ZUIN Stoff des eıgentlichen theologischen Wiıssens gehör1g Ra:
des I1homas VO qu1in erhalten 1ST Ein utograp.  Jatt VO de verweıs auft die ‚„„dDummMa de Doenıtenta des n1 Kaimund
Irinitate LST. ©7 70l 309# der Bıblioteca ( asanatense enthalten VO Penaiorte aut die SsSumma des Yranzıskaners Monaldiınus, uf
Das Autograph VO  H In Boethium de Irıinıtale erstreckt siıch VO die des h Antonin, die Summula ajetanı u

(Versus iinem Dbis Z Schl1uß ıine 5eparatausgyabe
dieses pusculums M1T dem Isalaskommentar hat 1880 egen Ende des 16 Jahrh beginnt bereıts C1e einschneidende

Unterscheidung zwischen ora und ogmail. zweite Phase) (386=Uccelli veranstaltet nd dabeı erstenmal das u10
grap. benutzt Un uch andere vatikaniısche Handschriften heran- wıß hatten bereits die en m1ıt der arıstotelischen l1erminologie

das pekulative un Praktische der Theologie unterschieden. i)DochDoch Uccellı Wa W i die Zza.  TeicCNeEN Unkorrektheiten Sprachen S16 3aoch nıcht substantivistisch VO der spekuilatıven 1e0-bezeugen 1eT W IC uch SCE1NeT Ausgabe der Summa CONIra (‚jen-
tıles den großen Schwierigkelten, weilche d1e .„littera in  Y  intellig1- Ogle Unterschied VO der pra.  ischen (3 Vazquez dagegen ehrt

bereits daß die Moraltheologie C112 ON Cer ogmatischen 5 P Fhilis (des 1lhomas bereitet nıcht gewachsen yser konnte
sıch be] SE1INET Edition dieser beiden (QJuaestionen deTtT Mithilfe SE 1-

1 S*°C verschiedener Habıtus SCH Auffassung, die nıcht 1LULI
VOoO den Ihomisten Gonzalez dee un Johannes OoOma15 UOrdensgenossen Un Schweizer Landsmannes Ihomas Käap- verworfifen wurde, sondern uch dem (Jrdensmitbruder V az-peli, (dAVes ausgezeichneten Kenners del Thomashandschriften un

Prasidenten des SI1LLULO StTOT1CO Domenicano 1712 ROom, eErireven QUEZ, Suarez, entschiedenen Gegner fand TOLZ Vazquez
wurde d1ie Einheit der I’heologie doch UrC das YJanze 17 JahrhDie Edıtion selbst 1ST miıt der denkbar yrößten SOT- hındurch och gewahrt wenıgsiens theoretisch wenngleich prak;-falt und Genauigkeit angefertgt und gibt G1n geireues sch VO. den Kasınmsten 1Ne Irennung ZW el elle '3  bertriebe-

Bild des lextes WIE ihn der T’homas gewollt hat Ia Form uUuntieTrs:  H7 wurde
Vielleic| WäarTte vortelı  aft WEn die verschiedenen. egen Mitte des 18 ahrh driıtte Phase) WIrd zugleich derteilweıse auch ygrößeren Streichungen, cdıie der HI IThomas Abwendung VO der scholastischen Methode die Unterscheidung
VOrSCHOHNHNEN hat 1111 Apparat berücksichtigt worden zwıschen ogma und Moral eNdguültig U Rın der Einheit der
aAalCN da ad url 11 Binblick die enesis dieser ITheologie überhaupt Zunaäachst War diese Irennung 111e Degr1M-
Lhomasschrift gewährt würde Eın besonderes Gewicht lıche Unklarhei 111l (GG‚ebrauch des Wortes ‚spezillsch i bel

Gautier (T 733 un ılber (T 1783) Dor wurde. 130881 derhat der Editor auf die Verihzierung säamtlıcher Zitate
denen die größere Zahl Aristoteles stammen., elegt Spezialisierung der einzelnen Fächer die Irennung vollendet d  1  aß

198138 nıcht I11UT die ora VO der Ogmati. als spezıifisc. verschie-Kr bringt ıe VAlSAtE Original un nach den besten AT

Verfügung stehenden Ausgaben Vom Didascalicon des denes Fach Lrennite, sondern auch derselben Weise die ystik
VO der MorTal und Oogmati. us

Hugo VON Viktor das nach Migne zıllerti WIT steht dagegen ergrei das Wort für Cd1e theoloagische Wissen-111e kritische Ausgabe ur Verfügung (Hugonis de schaft, A ch dem Stoffbereich nNnach und namentlich didak-Sancto Victore Didascalicon De {iudıio Legendi (: tiıschen Gründen verschiedene Fächer, N1IC aber 11 verschiedene
tical ext by (harles Henry Buttimer Washington Spezies auitel ET weıß IUr SC1N€e AÄAnsiıcht bedeutende heologen1939 Mit diesen /Zıitatennachweısen verbindet Wyseı Au allen Geistesrichtungen namhait Z machen Kel CderTr spezifischen
auch wertvolle historische Kxkurse inheit VO Gesichtspunkte der Wissenschatt weıiß R 37  urlıch
Au qut die Moraltheologie I1 der ogmati 71  er unterscheiden, W1e1sT ausiführlich über cl1e Stellungnahme des
Ihomas Te des AverTroes I1l den einifachen und ZU Darlegungen über das Objekt der Moraliheologie Dewelsen

sammengesetizien 5088153  Ja Ursachen der körperlichen inge CFE Erfeulich iST lesen, daß Casuistik Aszeatık nd ystik ZULE
hnandelt In &'Ln eTL üÜberaus inhaltsvollen Anmerkung 70 Moraltheologie gehören Der Unterschied 1ST au
bringt VYSeT das Textmaterıal arabischen Glückseligkeits- hrt (Bd E I8, NT. 09) 1n reıin modaler, 1iNsOofern d1iek
TE arabı Avicenna, Algazel vempace) wobel die eC1N1- mehr den nfänger relig1iösen en 11 Auge hat, dem 65 19508!

schlägige Literatur verwertet 1SL. Eın Quellen- und Autorenregister 111 Wissen die TeNzen des Erlaubten ZzuU run ist, waäahrend die
besc  ı1eben diese für die historische IThomasforschung sehr WEeTTL- Szeilk den Vorgeschrittenen, und die ystik den ollkommenen
VO Untersuchung und kdition. FA eiten beabsichtigt. Sofern dıe Casuistik ch inıt dem individuel

Eichstätt Martın Grabmann onkreten befaßt, unter den Bereich der christlichen Klug-
heit al Nr 147)

Ramirez, De homini: Heatitudine tractatım: iheolngicus Nach CiH6F kurzen, treifenden FKinteilung der oral-
CO ILLeNSs prolegomena EL 3:8 eIiI PI<1ım U m theologie 1111 Sinne des IThomas, den nıcht einfach

E1 S O-DieTAIS DE De N OÖOM NS eatı  1: © 1838
(0R 3E NS

nachspricht, sondern mıt Argumenten begründet,
|Biblioteca de eQlagos Espanoles irigida DOL los tolgt 11 ersten Band der ommentar RE  an ersten

Dominicos de las PIOVINCLIAaAS de kKspana, wvol O, ) Salmanticae
(Apartado 17) 1942 (XX 43. 89 An CO-NTiıNeNS

Quaestio der Prima-Secundae f SE Hs wird hıer
dAie Gilückseligkeit des Menschen 11 allgemeinen anlibrum SECUNdUuUMmM De Ee:-S'S CN  dxa metaphys1ıca

SKU d NS objeciıvae 19teca de eOlogos delt, h das letzte Ziel des sıttlichen Handelns unte
allgemeinen Gesichtspunkten: die Existenz eC1nNn€eEs etztenEspanoles 1r1g1da DOL 10s Domin1icos de las TOVINCLASs e

pana, vol 10.] Arnı 1943 (: 34 ‚58 839), 30 pPCS Zieles 1172 menschlichen sowohl natürlichen e über
natürlichen) treben (bis AF dessen Einheit sowohDie beiden Bände M amirez bilden CeINEN bezüglich des einzelnen Menschen wWw.IC aller Menschen 1mvielversprechenden Kıngang Z C1Ner ausgedehnten Er- gesamten (bis 380) Schließlich wird VON dem Verhältlärung der secunda DAarTrs der Summa des Thomas 11IS der anderen Geschöpfe diesem etzten ZielDie inle LETEN Y 171 dıe Oraltheologie die N1C WENICET als sprochen bisQ Seiten 1111 ersten Bande 111 NSpPTIuUC. 3 dürfite en OTal- 598) /Zusammenfassend wırd noch SCHLe
Gesamtschau Gott her geboten: €es, Was (7€ nachtheologen, überhaupt jeden heologen interessieren sieht die außen hın wırktNotwendigkeit e1iINeTr eingehenden Einführung d1ie Moraltheologie geschieht un der Erwählten der Pr
destinierten wıllen und zuletzt Z übernatürlichenbegrundet 111l der geschichtlichen Entwicklung, die gerade die Auf-

fassung om Wesen der Moraltheologie durchgemacht hat Preise Gottes (bis 400)
unterscheidet TEel verschiedene Entwicklungsphasen In der Der zZweıte Band bespricht 11 Anschluß Al

ersten, die VO den Iten Theologen his Ende des 16 Jahrh zweıte Quaestio der Prima-Secundae den Inhalt der Glück
TrTeicht Wäal N ch Klar, daß Cdie gesamie Theologie als ()Nen- selıgkeit unter dem Gesichtspunkt ihres metaphysischearungswissenschaft h N1C. W1 die Philosophie spezifisch
verschiedene Wissensgebiete aufteilt sondern 102 € welcher Wesensgrundes, Hs wırd einzeln alles ausgeschlosse

1 die Glückseligkeit des Menschen nicht bestehedarum uch Ur eE1N€e 1NZ10€ Einleitung gebührt uch die Summae
confessariorum wollten keine VO andern e0 käachern spezifisch kann (bis 2559% und ans  1een -DOS1E1LV der BA NS  Inhalt b
verschiedene Wissenschait darstellen,; sondern BNS 111 verkürztem stiımmt. der die Glückseligkeit des Menschen ausın
Verfahren eiNnen Auszug QUus dem Stoff der GI©“‘JEN T’henlogie ent- bis 309) Bemerkenswert sınd hier besonders
sprechend ihrem C1IGEN! Zwecke bieten Sie betracht:  e  ten ebenso Ausführungen über das Verhältnis der natürlichen
die AQus dem Kirc.  ıchen Rechtsbuch geNOoMMENEN Daten als durch- übernatürlichen Glückseligkeit. Drei weıtere Bände



171 1949 THEOLOGISCHE REVUE Nr 172

die Glückseligkeit des Menschen sSınd noch 111 Aussıcht E20 ened1ı und 1US dıe VOINN der 5orge
gestellt (Bd I1 D Nr 27) Der subjektive teıl der und Wirksamkeit der Päpste für den Frieden unter den
Glückseligkeit ihrem metaphysischen Wesensgrund nach Völkern ZCUSCH SINd hineingearbeıtet
(Ba LLL dAie physısche Wesenheiıt de1ı Glückseligkeit

dıe Wirkursahe de1l
Im an der Sammlung hat sıch der ungenannteinhaltlıch und subjektiv (Bd LV) Redaktor der dankenswerten Mühe unterzogen 35 oku-

menschlichen Glückseligkeit (Bd V) mente (165S Jetzıgen Papstes nd ZU Ergänzung noch
Das vorliegende Werk zuallererst C116 Tklärung ZiU. lext DDokumente SC1411613 VIE etzten Vorgänger durchzu-

des n{ Ihomas Ramıiırez kennt alle rage kommenden KOomMmMmMen- arbeıten dıe wıchtigsten tüucke der ırch-
tatoren des n} Ihomas ET ıtiert 1ıhre Ansıchten geh‘ ahber doch l ichen Soziallehre systematısch zusammenzustellen Der
ber N1INnweg, auf CGirund hıstorıischer Erkenntinisse iln AUS

50 lehnt
Zwischentext kann dıe ehlenden Anmerkungen eiwa

Textvergleichung 11N€e andere Auslegung TUr qut EISANZCN Beiden Bänden 1S7 C111 Personen und Sach-
CQ1e Eintellung der (Quaestionen 2—95, W 16 K 5öllıin “1nd die

5almantızenser geboten aben, aD der Krkenntinis, daß [homas regıste1l angefügt Eis 1ST zZu begrüßen daß hıer 120KS AN:
zahl kirchenamtlicher Außerungen, deren Veröffent-sich 1l1er SC1MN philosophisches Vorbild Aristoteles, anlehnt (vg] ıchune Deutschlan durch den Nationalsozialismus100 f uch die Grupplerung der Artikel der ersten

(Juaestio 1ST Neu und em HSN des I homas schwert der verhindert wurde EeE1INEeEN ygrößeren Leser-
entsprechender als eEIiwa CQ1e Erklärung VO  Z Medina der er Salman- kreis zugänglich gemacht wırd Der Wissens  aftler wird
L1zeNsSer uch 1ler Wal d1e aristoletische Vorlage h, 2) hese Hilfsmittel SE f sten Orjentierung SETNE benutzend
maßgebend. un lateinıschen und iıtalıenischen Wortlaut der Original-

Die geschickte AT elcher die einzelnen VO  b Ihomas be- eXie sich wenden INuUusSSen für cie die Quellen angegeben
handelten Tobleme m1T der philosophischen und theologischen VOT- sınd Nıkolaus on zelBad Godesberg
geschichte LT verbınden verstie iSL hbesonders deutlıch 881 der Hr-
klärung der Artikelreihe der zweılen (Quaestio 8l 28
TIThomas bespricht 1l1er Cd1e verschlı denen ılter, d1ıe ıI1l Lau{ie der /injara, Dr vA Einblicke die Unterrichtisweise des Franz

VONn Vilorla Divus IThomas (Freiburg Chwei7z) aNtg 19496Geschichte als Gegenstand der menschlichen Glückseligkeit suige- 429— 446 ahrg 194 # 192—224 OO SNstellt worden SINd (Reichtum, Ehre, Leumund der Ruhm,
Macht leibliche uter, sinnliche Freude, seelische au ier überhaupt Belträn de Heredia hat 90392/34 Bänden
Janz allgemeıin d1e geschaffenen Dinge) Ramırez Ze1T hiler die C1iHNEeN Zyklus on Vorlesungen des Franz Von Vıtorla
historische Linie uf die VOIN der griechischen Philosophie, 7OTab ZUF 11 A4aUu S den ahren 554/37 auft Grund GCINeETr Schüler-
Aristoteles ber die römischen Philosophen Da Augustinus, o0e  1US nachschrift veröffentlicht Nach kritischer Würdigungund schließlich Z Ihomas uüuhrt ‚ügle1ıc. aber WITd, WOo dıe stoif- dieser Kdition als Quelle tür Darste Jung der Unter-
liche Abhängigkeit aufgewiesen wird auch d1: spekulatıve 1gen-
stand gke1ı des Ihomas mıL Geschick herausgestellt Daß hierbei rıchtsweise des Pranz VO Vitoria (S 431—4353) entnınımt

/imara dem Iraktat über die y öttlichen 1 ugenden(ZzZUu der meisterhaften Kenntnis der Väter) 1Ne integrale Belesenheit
säaämtlicher erT. des Ihomas aktulert wird U angedeutet VOILl kKinzelheiten., ıe gee1gne sınd dıe Lehrer-
Die vortreiffliche historische Methode heweıst auch Sehr qut der Ex- persönlıchkeit und Lehrweise des Franz \ADE Vıtorıia ZU
kurs ber das Axiom „Opus naturae ast OPUS Intelligentiae (Bd charakterısieren Außer Betracht gelassen sind alle übri-

40—244) &”  Cn Partien der genannten Edition. ehbenso dıe
Doch beabsichtigt mehr als NUur 1ne historisch--spekulative KFriedrich Stegmüller echerten Texte ZUT Gnadenlehre

Erklärung der ıttera Ihomae eın Werk ist zugleich Ne S11111- Das EWONNECNE Material ordnet /imara nach Tolgen
gemaße Weiterführung Glücklicherweise qıbt zunachst den G den Gesichtspunkten:Sinn des TIThomastextes selbst laß Vermischung Die erstaunliche Belesenheit des Franz VO Vitoria ( 433—
zwıschen historischem Thomas un OoM1S n1ıCc ZuU befürchten i1sTt

DIie Literaturverzeichnisse könnten vielleich revıdiert werden, 446) der Iiur die behandelten I1hesen 1INIMNEeEeTr R1 grobße ahl VO  g

Zeugen aniuhr (5 434) TOLZdemM die vorausgehende Literatur Be1l-
wOohbel S1E bezügliıch der erKke, d1e AT Z Tenl Z U emMa de- spiele und nregungen solche Autorenlisten Hietet 1st die selb-
hören, mi1t YyeNaUeELE Angaben versehen WalLlelnNn (vgl hesonders
das Literaturverzeichnı1ıs Bd I kerner w1Ird der ständige 5>ammlerarbeit Vıtorlas erstaunlich umfangreich Vorhan-

LO3 441 ene Listen übernımmt n N1ıC kritiklos, sondern schläyt selber
Übersic.  ichkeit un: leichteren Lesbarkeit des Werkes dienen, die betreffenden Autoren und Stellen nach (S 436) In Anbetracht
11 1111 lext die wortlichen /ıtate aul andern Autoren möglichst der atsache daß Vitoria nach schrıftlicher Ausarbeitung des egen-auftf E1 1ınımum beschränkt wurden, indem der Sinn kurzen tandes eım Unterricht denselben hne riptum un üäıhne Bücher
Worten wledergegeben un! den Anmerkungen d1ıe Fundstelle Irei vortrug (S 433) ch dieser VOI TLiertien Autoren
angegeben wWIrd Der Forscher wWIrd ann VO selbst chıe e <te nach- C 111e intensıve persönliche Ane1ignung des Stoiffes ıınd ausgezeich-lesen konnen Der Gedankeniluß würde WEN1ICET gehemmt und das netes edächtnis (S 439/40 uch NeN Schülern empfiehlt 1ltorla
Werk WEN1LIYEL umfangreich Ferner sel och die auSgeSPLIO-
chen, den ndices Schluß uch och alphabetisches äufig eifrige, umfassende nd tiefdringende L&  TEe & 44.0-—443)

Vıtoria zıtliert NUr sehr selten erke, die damals noch nıcht GE>-Sachverzeichnis beizufügen, vielleicht als CGeneral 5Sachverzeichnıs druckt waren (S 445)
1111 fünfiten Band

Wir können als Gesamteindruck des al philologischen Die aufgeschlossene Zeitgemäßheit (S 192—224) der Humanis-
INUS, auch Erasmus Rotterdam, wIrd VON Vitoria weılitherz1gund historischen Forschungen, al spekulativen KFrkennt- anerkannt und E1 methodischen nd philologischen Wuünsche

N1s5 ilberaus reichen Werkes zusammenfassend SCNH, werden tunlichst ET (S 93—202) Jjedoch ‚„lehnt 8 jeden KOM-
cdalf; hier die yrößkten Thomaskommentatoren. speku- promiß m1L der Ireigeistigen, skentischen Nörgelei Erasmus
latıv zumındest (!) erreicht und 111 der SCHUINEN Tklä- lak S 203 204—213) freilich 1ST el Z.uU sehr Scholastiker, 1088 C1INeN

IS der ıttera Thomae SO  S übertroffen hat ausgesprochenen Sinn Iur geschichtliche Abfolgen ıınd Zusammen-
ange en (S 202) Auseinandersetzung m1T der Ruforma-reiburg Schweiz A AAA LLON (S 215—220) ZWI1INGL Viıitoria Zz.uUu eingehender Pflege C  5  les Schrift-

Päpstliche Dokumente Bd aps 1uUSs A rieg und Frieden
un Vaterbeweises welchen Fortschri 1L0TrT1a hierin bringt ıinacht
S3 Vieergleich ZW1sCchen CLem anfangs 1517 abgeschlossenen Kom-Friedensarbeit Eugenio0 aCcCells als Nuntius und aps VO. 017 mentar Caletans ZUWUT und der Behandlung des gleichen Stoffesb1s 947 290 900 DA aps 1US X11 Die Sozlal-

TE der Kirche Nach „ Rerum 11O V-d LU und ‚„‚Quadragesimo
hier UL Vitoria um &x  CT deutlich S 220) Vitoria verlangt die
Schriftauslegung nach em Literalsinn (S 221 Cie patristischenahalel  S 1947 Sebaldu: Verlag, ürnberg 50 Zitate gehen ber die vorhandenen Florilegien hiınaus un! WEe1lsen

Im Bande sind Stücke AaUuSs mehr als VICLKZ1I5 An auf selbständige Erarbeitung hin (S: 224)
sprachen, Briefen und Rundschreiben des Nuntius un Lebendige Ursprünglichkeit un mutige geistige Ehrlichkeit

2535—289): Vitoria hat pra  ischen Blick fü das 111 en rauch-des Papstes Pacelli zusammengestellt und durch wischen-
exXie unden Der edaktitor ıst nıcht genannt Aus- are und Notwendige (S 256); 1  l VOT 5Spitzüäindigkeiten und

muüußigen Spekulationen ewanhnr (S nd Zzu F1Q0-ZUSC AalLS Rundschreiben und Ansprachen der Päpste 10SEe Ansichten Caletans ablehnen Läßt Vi 262; 270} „‚ Der stel-
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—————-—-—————-————-———-—-—-.-_.._._.___________
lIen Allgemeingrundsätzen bholde (je1ist Vıtorlas 8 sıch g'emeinschäft‚ Irennung dem Bande nach. Abschluß e1inerweitgehende Schematisierung nd Kodifizierung Ades. JaAanzen zweıten Ehe, Delikte. Cdie bei versuchtem EheabschlußLebens 263) uch dlie TODIeEemMe des vyolitischen Lebens, der
Kriegsführung, der Rechtspraxis, (es kaufmännischen Gebarens W[ -

begangen werden können. und ıne gedrängte Übersicht
den Von  ı Vıtorla Tkannt un: ernstgenemmen G5 VAUF 276—281). über den Kheprozeß bılden den Inhalt der einzelnen Ab-

schnitte.„„‚Manchen Fragen ‚egegnet INa  - schon 1l1er 1M gewohnlichen Lehr-
KUrs, die ın den eruhmten Relectiones gesonderte Ausarbeitung Es dürite ohl d1ie Trage aufzuwerfen se1in, ob diese dem UuC.erfahren en Der Stil der Relectiones ıst in der ege allerdings zugrundeliegende Einteilung VOTrteN  aft ist. (zan7z abgesehen davon,gefeilter, hler TL d1e klassische on olt ninter e1iINe naturlich daß sıch einzelne Kapitel doch 1LUT TeC. ZWUNGEN 1n das aupt-einfache Unmittelbarkeit zuruck‘“‘ (S /1) In den vorausbedachten Sschema einreihen lassen daß ferner e1INe el VO Jeder-Ablauf der orträge mMischt Sıch OIit SpOoNtianer Mutterwitz, Ironie holungen durc] diesen Plan bedingt SINd, Tag (& sich, 9180 +  f  rotzunı Humor, oft werden die Ausführungen mit arbigen spanischen des ausführlichen Inhaltsverzeichnisses der Benützer die UTE dieSprichwörtern der Erläuterungen gewurzt, In denen viıelfiac. Praxis VieliIaC) gebotene rasche USKUnN: Vom Studium heraut Zeit- un! Landessitten, auf Tagesereignisse und 5Studentenleben SiN.d WI1IT doch alle dem 5System des Gesetzbuches verhaftet hnenspie 266; 2F1); gelegentlic. können Se1INEe 1LzZe >1 Tfür allzusehr ut Einzelheiten, Der welche INn abwelilchender Mei-heutige Begriffe recCc derb und kann SsSe1IN 5Sarkasmus sehr D1SS1Ig NUNGdg kann, einzugehen, e1 ux Nnoch bemerkt ESs cheint nıchtwerden (S 269; 271) ‚„‚ Unbarmherzig kannn Vıtorla reden, WenNnn NgaANg1g sSein, daß der Pfarrer ch UrCc. den Kaplan beim Ah-gJew1sse Mißstände ın der Regierung der KIrche, ın der xirchlichen schl1uß 1Nes Vierlöbhnisses als mtszeuge vertreten lassen annnVerwaltung, verderbliche angel Del kirchlichen Amitsträgern TUugL; ESs handelt ıch Ja hier nıcht einen delegierbaren Jurisdiktions-hiler INa zuweilen 1n der Iut selıner Anklagen, Warnungen un! ak:;  — uch ın eXemMpten Kirchen, die 1n seinem prenge liegen,rohungen 5>avonarola erinnNern “ (S 281; 281— 288 i)ie Nnier- der Pfarrer gultig Irreführend ann d1ie Auffassung wirken,suchungen \O} Beltran de Heredia üuber den 1n avona- daß Expositen un: Lokalisten ‚‚quası parochi selen Die Te
rolas auT! die Dominikanerprovinz VO Castilien lassen N1IC 11ULI VO den Konsensmängeln, welche doch erfahrungsgemäß ben Kıagen1ne AÄAhnlichkeit beider Persönlichkeiten Z sondern Jjassen e1ine auf Ehenichtigkeit 1n der Praxis aufig ge  )en macht werden,äangigkeit Vıtorlas VO Savonarola denken (Los COorrlentes de ürften deshalb in :1Nem dem Seelsorger gewidmeten EeT. eineeLiWwas ausführlichere Behandlung enespiriıtualidad entre los Dominicos cde aslılla durante Ia primera Bei der Erörterung des
mıtad del S11g 10 XVI, 1941,, Biblioteca de teOlogos espanoles, vol f Mindernisses der mpotenz ware onl qut TEWESECN, d1ie a-

0—17). L UL (VeT KRota VO DE Januar 1944 ANS 187 1n den Krei
Die Ausführungen /Zimaras geben eın eindrucksvolles der Betrachtungen ehen. Die 116 vertretene Auffassung ZzUuU

Bıild VOonNn dem groken Initiator der katholischen
Can ABl doch och problematisch, als daß
apodi.  isch VOT|  en werden u  Tfte  H Vielleicht waäare E'S aucıhTheologie. Sie zeigen durch 1ne bezeichnender wünschenswert,;, WENN untier Einbeziehung der EPO VOIN 36Einzelheiten seine Kıgenart als Lehrer und dıie kigenart jeme Partien des kirc.  1CHNen Prozeßverfahrens, Del denen der ‚eal1-seıner T’heologie, die 4aU S tiefdringender Spekulation SOIrGer als Berater atıg Se1IN muß, eiNe EeIiwas eingehendere Dar-
stellung eiunden hätten Eine gqrößere Übersichtlichkeit ın derheraus Klärung und Meisterung der Lebenswirklich-

keit Druckanordnung wuürde den Wert der dankenswerten, VO  D großerVertrautheit mit JTheorie und Praxis zeugenden Arbeit NnOCh erhöhenLudwigshafen/Bodensee. arı Deuringer. Bamberg Lenhar

Kruschina, Dr. Stephan, Das kirchliche Eherecht in der Seelsorge-
praxI1s. Stuttgart-Degerloch, tto Schulz 1947, 167 5 4A ‚— chweizer undschau, Sonderheft Nov./Dez. 1948 „Psychologie‘‘.Wie schon der ıte des Buches angıbt und die Vor- Benziger-Verlag, Einsiedeln 160 eiten,:  mit Buchbesprechungen

rede betont, hat der Verfasser die vorhegende Zusam- 180 eiten, FT. 3,60)
menstellung des kirchlichen Eherechtes ür die Praxis Beiträge geben einen Überblick. wenn auch nichtgemacht. Aus dieser /Zwecksetzung heraus wollen manche über den esamten, so doch über eıiıhen weıten Problem-Kigenheiten des Werkes verstanden werden: VOrT em kreis der modernen Psychologie. ıte W1e lolgende las-Cie VOINn 5System des CC abweichende Kinteilung des sCNMN die Keichhaltigkeit des Heftes erkennen: ÄDie -  ©  eelees Einleitend macht der Verfasser kurze. aber trei- des Menschen als Bild und Gleichnis“ VON lexanderen Ausführungen über Name. Ursprung, Sakramen- und Psychologie“ VON ()tto Atalıtät der Ehe. über den KRechtsanspruch der Kirche, für W.as ist Tiefenpsychologie?“ VO  — oSse Waäaldig“-die Ehe VO  Z Getauften bindende Normen aufstellen „Grundformen geistiger Störung“ (9)Öönnen. über Arten., Kigenschaften und Zweck der Ehe Wyrsch: „Wert und Unwert der Psychoanalyse‘“In diesen ersten Teil wurde auch die Lehre VOIN Ver- Viktor s a I „Beherrschung seelischeröbnis aufgenommen. Der zweıte Teil behandelt die Ehe Kräfte durech den tıbetanischen Menschen“ on Theodoreim Werden. Er wird In wWwel Gruppen gegliedert. Gruppe FELTÖ Die Bedeutung der Psychologie als „der Pionier-enthält die Vorbedingungen auf seıten der Kirche Tür die wıssenschaft Lage  6 ıst klar herausgestelit. DabeiGültigkeit und Erlaubtheit der Eheschließung. Demgemäß 1st e1ıN Psychologismus vermieden, der g]aubt. Psy:wırd hıer zunächst testis qualilicatus. Pfarrer und chologie her es erhellen Z können. So wird in. demPfarrstellvertreter. bei der Eheschließung gehandelt Beitrag „Magie und Psychologie“ Gebhard FreiıDankenswert erscheint © daß iın einem für dıe Praxis dargelegt,. W1IEe neben eıner Maxgıe, die als „ Voliendungbestimmten Werk die TE VO der Delegation und Suh- der Naturphilosophie“ (..kosmisches Pneuma“, K3rldelegation, dıe den Seelsorgern SO manche Schwierigkeit Prümm S] und als „Jeilgebiet AaAULS vielen CHGFe{1 Er-bereitet, ausführlich dargelegt wurde. eitere Ausfüh- kenntnissen über das Wesen der syche  66 ıIn den For-runsgen befassen sıch mıt Brautexamen. ufgebot, der schungsbereich der Psychologie ällt, auch 1nNne MagieITrauungszuständigkeit, dem Ort un der Zeit der Tau- e1bt, die 1n das Gebiet der Dämonologie: gehört. In SEe1-
unNngs. Die /Zusammenstellung der verschıiedenen a  e‚ 1ın Beitrag „Psychologie der Heiligen?“ weıst Hanswelchen der Ordinarius anzugehen 1st, wıird dem Seel- h al das Ungenügen der Psychologie inSOrger wıllkommen se1IN. In Gruppe werden alsdann der Erklärung des Heiligenlebens nach. da dieses selınedie Vorbedingungen Z gyültigen und erlaubten Ehen be- entscheidende un lebengestaltende Sinngebung vonsprochen, die auf seıten der Kontrahenten liegen: au{Te., Gott her 1m Reich der (Gnade empfängt. WalterKhewille., Form der FEheeingehung, Ehehindernisse und M k u ZeINE wıe cdie Psychologie, die sıch zunächstDispensen, innere und äaußere Disposition. Der dritte Teil VO der eele entfernt und ın die materielle Natur verbehandelt Cdie Ehe 1 Sein. Matrikenführung, Sanation, loren hatte, gerade als Erfahrungswissenschaft Zr ebenRechtsfolgen der Ehe, Aufhebung der ehelichen Lebens- dieser Seele wıeder zurückkehrt. Man kann wohl über
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die moderne Psychologie das Wort Meckauers schreiben: Dessauer, Phi1lıpp, Erwartung der Ewigkei Ansorachen und Medi1-
atllonen Verlag OS Knecht, Frankiur: 1947, 80 466 5A 1Jas 1CI der eefahrer wurde dunkel al der Materie

Nun ıst dıe Sehnsucht nach eınem Leuchten wach.“ 650

Ruppertszel en e ernegger Der schon recht bekannte Leipziger ()ratorianer q1ıbt 1eT 1ne
ammlung VO Ansprachen heraus, d1e 1n den aben VerJalhliıgell!
Jahren des Krıeges und der Not gehalten hatte, 111 vidmet S1e
eNntsprechend „den Irauernden, den Verlassenen, den Halilmatlosen‘“
Das Werk, ın em d1ese Oortirage usammenge{faßt S1Nd, arınnertKleinere Berichte
etiwas A  Z e1n ahnliches VO Ende des letzten Jahrhundertis, die
Christliche Lebensphilosophie V-O 11ılmann Pesch Hs ıst eineCasper, Osel, Univ.-Doz DDTrF., Wege und methodische Hinweise ZUr

bibeltheologischen Arbeit. Wiıen, Herder, 1947, 4A8 un 1,20 Lebensphilosophie des modernen T1sten 1ın den SChweren oifen
der Jetztzeit nd öst deren Prohbleme VOo der Oifenbarung, VO  o

Dieses Schriftchen verfolgt praktische Zwecke Zugrunde lıegen Tistus, VO der ‚Wigkeilt, dem etzten Ziel her Dern weck ent-
ihm ortrage, dıie der Verfasser aut Aa1Ne bibeltheolugischen rie- sprechen steht die Erklärung der Not nd des Leidens 1mM Vorder-
S  S  terkurs und eE1INerTr bibeltheoloagischen Werktagung Theologen grun: Deren INnn muß erkannt werden VOTL allem ('’hrıstus
gehalten nat Es spricht OJIl der täglichen Bibellesung, VO Schrift- her, der für uns uft sıchU hat und mi1t em WIT
studien, seinen Voraussetizungen und Zielen, O11l Bibeltext, der die Brüder Lragen sollen Darum werden 1e  e, JIreue, Mitleid be-
Umwelt e Bibel, O Aen hermeneutischen CGimmnds  izend anderen SoONders dargeste und emp{iohlen, Die beglückende LTganZzuUnNGg
damıt zusammenhängenden Fragen Es stecken mancr verständige brıngen die Abschnitte ber die jenseitige Seligkeit des Leihbes und
edanken, aber uch manches Naıve 1n dem chrıttchen. Peinlich der eele Von besonders konkretem Wert scheinen die Kapitel
wirken clie vielen F:  ‚hler 1n en Namen, d1e mehr auffallen, ber ‚, Vollendung der ehelichen Liehbe und STr ‚‚Bes1ıtzen und
als SONst aum Druc  fehle inden d So konsequent mıit ohnen Se1IN 264—332) AL Vorträge werden (l1esa ®  edanken
1n usnahme) VO  - Orıigines die ede und VON ANogryphen. Die ocht christlichen TOS gebrac. nıaben un machen en Wunsch

1e einzelnen AD-Zusammenstellung der nNnNeueTenNn Liıteratur vieler nach Drucklegung verständlich Nachdem un gedruc
hnıtte ch dankenswert. Doch hatte ut die r1C.  1qg.€ Schreib- SINd, enttaäuschen etwas zwel Gegensätze: der edanken sind ZU
we1ıse der Verfassernamen, uf genaue Zitierung der 3uch  el und wenige, meilist zeitbedingte, und d1iese sind ZU TEl ausgeführt bDer
Angabe der Auflage, 1 der das einzelne Buch vorliegt, größere dem, der vielleicht noch Jahrzehnte untier der Je  1t leidet und
orgfalt verwendet werden soJllen Die OTtiIOTrmM ‚„lex exegend ‘ ıST der besinnlicher Leser 1s{, wIird das 1C uch 1n Zukunit noch
auch sonderbar. Im Rahmen SE1INES nraktischen Z  eckes Ikann das Belehrung, TOSst, Wegweisung schenken.
üuchlein nregun blieten apellen bei Geldern BT T T:CNTT

Münster ME SA ETREZ:

Mitteilungen
aVver, Joseph TNst, Die acht Seligpreisungen. Verlag Herder, Theodor Steinbüchel ('>c 1888, 1949Wien, 19435, 108 S Pappbd., Iheodor Steinbüchel WäaTl 1n < ind S  D Kölner Dompfarrei, Uund el

ıst 1n sehr glücklicher un egrüßenswerter (‚edanke, daß te sıch SCINEeT eimatstadt miıt großen Vergangenheit und
Pfarrer Joseph Ern ayer 1ın einer Einführung und acht Predigten ihrer reichen ultur STHETS u{fs engste verbunden. Wie S  46 die (76“
DerTr MITt r B} nen Zuhörern das Wesen echten Christentums schichte und der (C‚eist KOINs personıNziıert St lebten, bewiles der
vorlegt. Jede der Seligpreisungen WITd ema einer Predigt Ges faszinierende Vortrag „‚„EUTODa und das christliche Jand‘*, den
macC ıne Ausführungen ruhen auft exegetischen Wissen, ET 1n der omjubiläumswoche 1 August 948 1 oln gehalten hat
werden iM klaren, durchsichtigen Formulierungen und ın eiNner Alle otive des eTiullten Lebens e1nNes enschaftlers klan-
schönen sprachlichen Form vorgelegt Etwas dQUriIt1g sind die A11S= 1n dieser Rede auf Umfassendstes geschichtliches, Pphilosoph1-
führungen ber en im N wichtigen Begriff ‚ReiCc. derTr Him: Sches un SOZlOlogisches 381 bot ST 1 diesem ausgedehnten

24 103 Der nhalt der Begriffe ‚‚Barmherzigkeit 59 und Vortrag 1n Oonzentriertester orm un setztie ın Beziehung S (je-
‚‚Gottesschau  z 68 mußte eiwas klarer und auch ausiührlicher be sSschıchte des omhügels und ZUER Baugeschichte nNner Kathedrale
handelt werden. Das geschmackvoll ausgestatiefie Bändchen wIrd Was der chüler (1 Baumkers, der schon Se@INeT philosophischen

Weise manche Leser tiefen ınn Ader Seligpieisungen Dissertation (‚„„Der Zweckgedanke der Philosophie des Lhomas
und damıt der Bergpredigt einiuhren können. VON Aqu 1912 In grün  ICHNEeS Daheiım er scholastischen

Regensburg. Philosophie verriet, 1n 1NeT Gesamtschau des Mttelalters „Christ-Josetheu.ß. ches Mittelalter‘‘ dargelegt hatte, das wurde h: 10888 den
Dom on Köln als Mittelpunkt gTUPPRI Diese Rede WäaT 1n KUNS
werk. in 1Rr zıUierlie die eTran'  'OTtUuNg eEUTOPäalscher Geistigkeit.
SE = eln Höhepunkt ın STA Leben, x W1e das Einholen derFeuling, Daniel, Vom Wege der Frömmigkeit. Beuroner Kunstver-

1ag, Beuron, Aul n 1947, 1250 DM Arnte Sie Wa  n auch 1n gelstiger Gipfelpunkt der Domiestwoche,
dıe 1ın (Q1esSeTr Rede das wahre Wort ZuU  - Geschichte ıund ZUT egen-

In n{f Auféätzen werden behandelt Religiöse Bildung, er warTtl and as, W aSs 10a7 bei den rauschenden Fes  hWkeiten SNr
amp des Christen, Das lebendige eDeT, Menschliches Reifen, vermißte, und 18 gewl kein Zufall, daß Cie ucht iNrer Tenden
Gewissensheiligung. Gemeinsam ist ihnen A1e nachdrüc  ıche Be- sich mi1t dem rnst de D Walter 1T trat. Damals schon
LONUNG des Zusammenwirkens VO  = Gintt und ensch, A1e ganzheiıit- bangten d1e Freunde S51 S. Ccie ıhn nahe kannten, se1in fortgesetzt
liche Erfassung des Menschen 1n Seele, CGCemu und Le1D, d1ie be- sich verschwendendes en
sondere Hervorhebung des Gewissens, Einbeziehung der kulturellen (3a dieser Vortrag einem gewaltigen nal ein, auch
ufgaben un die ın der Tbsundlich  n begründeite 5PannunNng de un tTertr speziellem Aspnekt, zusammengedrängtes doch abgerun-Sinnlichen und Geistigen, des Natürlichen und ")bernatürlichen detes 1d des Kulturphilosophen, bietet e1in andere Vortrag,Storend durfite wohl empfunden werden die mehr der weniliger 1ıll- „Karl MaTX, Gestalt-Werk-Ethos (gehalten auf er sozilalethischen
urlıche Auswahl der Fragestellungen un Begründuhgen, die Arbeitstagun« christiicher Stiidenten 1 ıLL 19406, gedruckt bel
iernmäaßlg aneinandergereiht und vielfach och untergeteilt, LTOLZ Mohr/Tübingen ‚Z SOZzialen mtscheidung , vier Orträge,eTr Richtigkeit 1m einzehnen etiwas doktrinär-langweilige herausgegeben O Nikolaus och) die bündige SummMme verdichte-Systematisierung ergeben, wodurch die Iruchtbare Auswirkung der LEr Letzter Erkenntnisse in DEeZUg ul d1ie SsOoOzilale Tage, WIe I1
Darlegungen ın weiten Kreisen beeinträchtigt WIrTrd. (Die usführun ach langjähriger, eindringlichster Beschäftigung nıt MarTx und
gen gehen urchweg ON metaphvsischen Gegebenheiten und Hegel d auf TUN 1NeSs wachen Gespürs das entscheidende
psychologischen CGesetzen Au Der TISLUS der Evangelien und Diese udieder paulinischen Briefe bleibt Henso W1e dıie eiencde un feiernde Moment LM chicksal der Gegenwart mÖöglich WAäaT.

iıst as  este, Was christlicher Seite Z ema Marx1ismusirche auf em hier gezeichneten Weg der Frömmigkeit sehr, h und SOzialismus gesagt worden ist S1e weist a relative Recht
moöchte Sayen allzu sehr, 1 Mintergrund, jedenfalls werden 1e der materialistischen Geschichtsauffassung gegenüber dem abso-
nirgendwo konkret WIT.  1C. grei  arT. luten Idealr  MNULS auf und wendet ch; (die Verwechslung des

1N sBerlin-Lankwitz, Nistorisch bedingten Martx’'schen Geschichtsrealismus dem OÖOnNn
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MarTtx nd Engels verspotieien naturphilosophischen Materialismus V O: Prıester, V OIl em Wirken cdJie breiıte Offentlichkeit und VO:  }
In der materialistischen Geschichtsdeutung S1e Etappe autf Cder persönlichen Wirksamkeit dieses gelehrten Aktıyısten VO U1 L1-
dem Wege der überall wledergewonnenen SC auf en konkre- versalei humanistischer Bildung Dem 'hllosophen un Theologen
ten AX1ısSieNLen Menschen In cM1esem V ortirag ZU' er gleichzeitig das Wäal alle Wissenschaft Ce1INn Suchen des Menschen un 80l Sorgen
auch praktisch emıinent wertvolle Resume SCE1N6T iIntensıven Arbeıt des Menschen ee]e Der ensch Wal IUr 1} ‚„ der ensch VOLIL

Hegel und der 'hllosophie des Jahrhunderts 5eit V Ol Gott::
SCE11V6EIN Lehreı Friıtz Tıllmann (c1 dessen Rektoratsrede „‚Persönlich- öttingen Jos Kleın
keiit und Gememschafit de1l Predigt Jesu 1920 auft das Studium
der SOoz1alen Tage gelenkt WOTden WarTr und mıL Se1INnerTr :hneologı1-
schen Dissertation („Der S50zlallısmus als sittiiche Ldee‘ auf- Personennachrichten
horchen machte und anchen heute unverständlichen Widerspruch
Tand hat 1: das Problem des Sozlaliısmus Nnıcr mehr losgelassen Dr LD Oppenheim A'USs del ‚e ST Joseph

Gerleve ( Westialen) s E!  1T 29 Prof Iur Tgl1. internatlo-Er WaT zutieist VO dem V ersagen des Christentums ] sozlialer H1ın-
sicht überzeugt N: Sa: S0O7z1allısmus das ingen Ane Sakıl- nalen Kolleg Cdes enediktinerordens Anselmo } Rom,; onsultor
Larıslerte chrıistliche W Üürdigung des Menschen Ä1Le „‚sittliche Idee CLEeT Riıitenkongregation, starb ınfolge 11165 Unglücksfalles .

949 Gerleve Alter VO. TrTen.des SOozlalismus stellt das persönliche Menschsein jn er (Jemenn-
schaft persönlicher Menschen ZU ethischen 0S  Jat‘ Von d1esem ESs wurden ernannt Der Proi amn Priestersemmar der Erzdiözse
Anliegen her erklärt ch SCe1INe nicht nachlassende Auseinander- Oln und Dozent Cdel ath e Fakultät ] ONn DDr oSse
Seizung m17 dem objektiven Idealismus un: der OmMaAaniı.) SE K leın Z Prof IUr patristische und scholastische Philoso-
TUuNe10:es 51: uüuhen um die Bloßlegung ET philosophisch anthro- phie der Philosophischen Fakultät 11 Gottingen der Honorarprof

I\DJ Hubert J e ZU. beamteten Pro{if 88081 Cden Rechten 111epologıschen otllve se1it ege SEeE1N staändiges TrTeisen 19888] das
Problem des Menschen 111 der Gemeinschaft Es LST Sehr be- Ordinarıus für IN  ere und LEUETE Kırchengeschichte C. der ath
dauern, daß S6117 großes Hegelwerk (1 Bı ‚‚Das Grundproblem der

D)as
e0 Fakultä Bonn der Dozent IUr irchengeschichte der

Hegelschen Philosophie‘‘ 1933 1LU: als Torso lKegen bleibt ath eo Fak: ONn DDrT Eduard c a | ZU. Prof für
Bewundernswerte diesem Werk LST wiederum Gesamtschau Kirchengeschichte ET 1SCHNO e Hochschule JB8N Irner
Man kannn uch VO 1hm Sagel), cdaß gesamtes Denken als
System jedem SEL1NSI Gedanken SChwingt und hebsten
uch ıL Satz ZIU! AÄusdruck bringen mOöchte DIie Hegelsche Proble-
matık sieht 98l diesem an als dıe des Allgemeimnen Be- Bücher- un Zeitschrifttenschanu
sonderen, und VO er EST 1L Ausgangspunkt TUr die Beurteilung Auswahl aus den Neuerscheinungen der Jahre 947 —49
des philosophischen Existentialismus esSmMmn Sk1izzuert hat ET en
geschichtlichen Weg VO: absolute: Idealismus AL Existentialismus ear VoOnNn Robert Münster

dem vıel W! beachteten gehaltreichen UCNH ‚‚Der Umbruch Christliche Kunstdes Denkens (1936), de:  =] d1ie Existenz als CGirenze und Kr:
des Idealismus aufweist Christliche Archäologie Del Historische TheologieN  erhın geht ınm el  &.  l  ‚.DeN 108881 die Be- Christl Altertum|gründung der CT SiLCHEeN Existenz, dıe ET Ferdinand Ebners
Menschdeutung erlautert ET cchreitet die Bahn des existentiellen Rom ber CLas Wesen des Kunstwerkes (2 Al

Stu IU underlich 1949 53 geb 80Denkens ab W 16 S1e spaltlen Hermann en ber Rosenzweilg Köberlhlie Ado  11 unst un Schönheit christlicher cChauund Buber verlau Wird diese Entwicklungslinie uch heute och Das Iı 3111 chrastil au 1949 76—10|deshalb vuel Z} beachtet weil S]} ‚ange Zeit totgeschwiegen u Leonh uns un unstiler Zur Phanomenologie des
werden mußter? Schönen Pad Bon:  1US-DIr. 1949 150 Christ Zeit

CI 2.) Hlw 4,20Der Philosoph Steinbüchel wWar heologe Se1ine gesamte philo- en Vogt, Art anı religion. Rev., ad Boston Beacon Prsophische Arbeit 1ST ausgerichtet auf Philosophie der Ifen- 1948 XVIIL, 280
barung, ya 1I1 LT gipfelt S1e In \EZUG auf daıs Verhaäaltnis VONN 110- 1MMIIH.GE Walt Tolegomena ZUTLT Theologie der Künste
sophie un Theologie veritirat grundsätzlich Ne Verkoppelung MPastIh 38 1949 66—76

Cder Disziplinen, W1e S1e sıch au{ti der ohe der Scholastik iındet Die Eüutzelert: Heinr TO. un (ırenze christlicher uns
Verwirklichung dachte S ch 1T2 zeıtgemäßer Form unter Einbe- Beitr  NT 1948 35—39

Weissenhofer, Ans Liturgie Un Ibildende] Kunst. Wien:!ziehung un d Auswertung er auch modernen philosophischen Herder 1945 4Fragestellungen und Systeme Den umfassendsten Erweis aIur
bringt SIN groß angelegte

11}2 Hs Moderne Frömmigkeit un Kırchenban. BenMon„„‚Philolosphische (Garundlegung der Z 194 305341
atholischen Sittenlehre  SE Bde 1938 auf] 1947) Hr InRal In Q HE Raym Les Principes d’un veritable TENOUVEaAULU
d  ‚M Hauptwerk 19588! übheal philosophische ‚egründung der des TIis SdACTES iege La Pensee catholique 1948 (Collection

des etudes religieusesEthik der Offenbarung J 1e och ljebendigen Moglichkeiten philo- ens actuel du als. 1949 1—95sophischer Ethik setzt auf Grund sSE177 erstaunlich OLV  Nnen
Beherrschung CILNE: umfassenden Maternials eziehung ZUTLTI Ethik Regamevy, Raym., Points de VUÜUl actuels SUL le

1949 DA Ede's Evangeliums und 1Dt iNre Berechtigung 1n deren Licht PetrtnterT, ans Diıie Aufgabe der Kunst geistigen MDTIUCschuf dieser Ethik C114 philosophische onkordanz als Fun- uNnsetTerTr Zeıt e1s trömungen CaegenwW. Lichte d
dament 3g die VO-  S Fritz T1iilmann entworfene katholische Sitten- atholiz., 1947 271—283
Llehre er Nachfolge IS St halt eS C' Cder ontologischen en, tto Die CAhTrısilıche Kunst der Gegenwart, Grundsätz-
Grundlegung des Sittl’ chen, uUund als icdive eigentliche Problematik lıches ber ihre 5Sıituation, Problematik  K< und Aufgabe Münster
d1eser Ethik erscheint neben dem Einbau der Wertethik der AÄAnus- Z 1949, 367—370

Büurkart, Alb Christliche uns Ger (2egenwart 1372 Spliegel dergleich der Wesens nd Ordnungsethik (humanitas) m1t der 1LUa- Menschwerdung. bd 2 5/6, 1943, LZU Ztionsethik des Existentialismus (Entscheidung) uch diese Harmo- al kin. atholıc Art anı ulture
ILLSLELHULLO ges  16 IN Hın  MK auf Cdas personalistische christliche 2 ed.) LO Hollis 8&

Carter 1947, 138
E HOS al tto Kunsthe der Ausstellung CGes  Jtetes

Evangelium Haus Schule 1947, 88 (Credo. FEs 1ST N1C| mödglich, 1I1 1eser kurzen Ürdigung CeSs Literarni- SCHREIL: Hugo Zeitgenössische christliche uns Ausstellungschen Lebenswerks VO Theodor Steinbüchel Se 111e mtlıchen der Deutsch Gesellsch hristl Kunst München. nSchriften uch NUTr R8l erwähnen Manche kleine Kostbarkeit er 3/4, 1947, 94— 99
sıLCh darunter W1e die ausgezeichnete inführung die Welt Henze, Ant Christliche uns I Jahrhundert.- J)as Ergebnis
Kants und den Sinn SE1INeTr Philosophie 7881 den unscheinbaren der Kölner Ausstellung. Kathedrale 4, 19:49, 14— 19
Schwan schen QQuellenschriften Kın Verzeichnis e1iNe Veroffent- rub LE arl Der heilige Bezirk 3I1 der zuküniftigen Stadt

Kegensberg 1949, &1 220lichungen S.1CH der Festschri ZU SCe1171E177 60 Geburtstag,
CHie Cden bezeichnenden 1Te' „„Der Mensch VOTLT CIOE.: und Cdie Kirchenbau un! Kirchenkunst als Au{fgabe des Künstlers ıuınd Se
ıhn UrTrZ AKCI: SE1NECINN Tode gedruck etTTreIcChHte SOIGEeIS. Die eieralte der Luzerner Aussprachetaye Z Sept

1947 ZÜU NZN erl 1947, 98 geb 5,20 Br
Kl D e0o Ric  iınıen ur die Gestaltung (les otte  usesiel mehr OCN als VO. teTarıschen Werk WäaIe 7 VOIN

uUuSs dem Geiste der romischen iturgie Im unter 1twakademischen Lehrer an en Un1iversi  ten Ronn, Gajeßen, München „‚Liturgischen Kommission “ sgest Kathedrale 4Y 1949und übingen Rector Magnifhicus 1946—48) VO' Menschen und 7 D
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FALCH:S O15 Zum katholischen Kirchenbau der Gegenwart.1949, 1 —31
Te Anselm Wiener Madonnen. Wiıien: olirum

Y4f* 29 S 48 bb
Y ı Raym., Christianisme u paganısme x X  dans l’archi- ‚ultpold: Das sienesische Madonnenbild Aschaffenburg:ctiure moderne. MansD 17, 1949, 59—72; dt ‚uSfassg, Pattliloch 1948 S 2(0) Abb (Maria 1n erken der UunsDie moderne uns uüund der Kırchenbau. HK 1949, 462 | fannholz, Ant Marlae Verkündigung im andel derL  64

el 1881 INn el L7 Ferd Betonkırchen 325 Textzeichn VE Verfl.,
Kunstgeschichte Münster 1 9/10, 1945, 25F 2249

I5 OOI 5 (Q)FM La morte "assunzione dı Marla nell58 Photogr V, ern Moosbrugger. Eins, Z oln Benziger TrTie tt1ı del ONgT. Naz Mar del dA’Italia 1947, 1943,1943). 143 o D 20 JESEE geb ELG o  T  *  SCH. auch als DIiss. ec O93WI1SS. ETH Zurich [11 Qhbher Marıenklage Das eutische Vesperbild 1mn l Zır Rud Vom au der Kırche Aull.) Hdih Schneider vierzehnten ıuınd 1mMm hen fuünfzehnten Jahrhunder sSschaMnen-16 Hliw 9,5'  © urg OC 1948 02 i 25 AbD (Marıa ın Werken derEvangelischer Kırchenbau VOTL NeUEeN ufgaben. erıch ber dıe uns 55  >Kirchenbautagung 1n Hannover. IS (CGerh Kunze. Lehm- Edg Der irühe euische ırchenbau. Die ntwick-Vandenhoec uprec. 947 79 ( VerOIiT. AVang Gesellsch 1ung SEINEeT aumoTdnung Diis 1080 Ver. Kunstwi1iss.Liturgieforschung. Sl  © 949 (Forschungen Kunstgesch. AF lTextbd unverand.Anson, Pet Fred Churches, theır plan nd LUTNISAING. 111 DY 135 40 30 Taf 70 Hliw.the author:; 1e and ad DY Ihomas Fraser Croit-Fraser and Hans [} 181 Hans: Ottonische Kunst (Mchn:) Münchner Verl 1947Ansgar eınho Milw Bruce 2A0 0,50 150 160 Abb Wea William Protestant CC hurch ul  INg NY as FÜn ET Annemarie Die Barockisierung mıttelalterlicherAbingdon-Cokesburg 948 188 3, — Kırcheninnenräume 1N S>uddeutschland (1945) DE gqez BlIB ' 114 In k erh Kirchenbau eute Grundlagen Wieder- 4U ıMasch.-schr.] L Diss,. Muünc.hen 1947autfbau Neuschaffen Zeichnungen ertigte Franz Porsche 5>auer, Jos Mıiıttelalterliche Goldschmiedekunst ‘)berrheinHbg Agentur Rauhen auses 1972 Hlw. S ED ZAALT. Freiburger Ausstellun Jun1ı mı1t Uktober 947 Munster Ea’ d Rıch Über C(1e Mödglichkeit einer christlichen Malerei 1945, DD e
1N 18881 agen CNn 42, 1, 1949, OE endg - Koehler, DIifS Bılder des Konrad S  — und ihreKuhn‘, A1D., SDB Grundriß der Kunstgeschichte ufl 1NS, Quellen Legenda LTEa neculum humanae salvationis.KOöln Benzinger 11949] VUIL, 354 . 13,60 SIr Ba Holbein-Verl 1947 S Laf. Ars doctaSDB a Die kirchlichen Kuppelbauten der karolingischenZeit und ihr Verhältn: vAl en Kuppelbauten des christlichen

W eis, Liturgische uns Zu den Tbeıten VO CGjertrudis
er, reiburg. Müuünster 1 5/6, 1947, 166—1 72Altertums tt_ del internaz. A1 Icheol crist.: 2 Hamacher, Mart Birnau. Die Wallfahrtskirche auft dem(: 1948, 204 —29753 üge Ein Bildband Mıt Einl Friedr Schnack Konstanz:

2801 and, Anne-Marie: Les Cisterciens el e TeNOUVERAN deis tech- Johannes-Asmus-Verl 144 Olw 11,40N1quUeES. 947 32 40
TOB- Werner: Die abendländische Architektur In 1300 Stu.

GANA EL Herm.: Kloster BIrnau. Ka;lsr: Badenla 63 OS
53 Abh geb 0 EKohlhammer (1948). 3D  N Olw 24 — E1mMeT, Manir. ‘Der Ave Basilika \hel Gengenbach und dieC600 Mediaeval Chantrmes and chantry 'hanels LO NaNnnNnte Hirsauer Bauschule GOberrhein 96, 1948, 3954Phoenix House 947 ALL, 196 S 26 AT sh O b D (CONTts Erzb Das Konstanzer Münster. Seine Geschichte(a V Roof DOSSEeS ın mediaeval churches. Cambr Univ und Beschreibung. Au{l Mit 11 Konstanz Merk 1948Pr.; Macmillan 949 VIITL, 235 2497 geb 6,5'  CD

el el IL, aCı Art el scolastique. Libralrie de art Catho-
1ique 0947 253 200 fr Lauterwasser, Siegfr.: Nas Heiligel Girabh u Konstanz EiN

Bildband ONn Siegir. Lauterwasser, eingel ear T OTgFrevybergert, JAUT: Religiöse Deutung ders Barocks Rgb Hahbbei] Poensgen. Überlingen: Wulft f geb 10,50949 58 Hlw. 36 > Hu Der Hochalter der Pfullendorfer Jakobus-Kirche
el La nı ATZAagO, de Iconografia cristiana.: c1ıclo dell 1N- Münster 947 87203fanzıa. ML Vıta Pensiero 1947—48 Eimer, anir. ur Datierung der Basilika ın Reichenau-Nieder-

1 AD Mich Grundsätzliches ZU. Ikonographie. e 1949 zelil Münster 2, 9/10, 949, 262—270
FA HLT ST 5Symboliek 1CONOgraphie der christelijke K h Rud Der romanische irchenbau ımnm Elsaß. ISg

uns Roermond: Romen 1947 125 Romen’s ompendila.) Deutsch Verein KUunstwi1ss.) Frb/Br: rhban-Ver 1944
M1lb u _ 5a and eIr nblems ın English churches. uUuSg. 314 40 Hliw 00,—

Zuelch, W [alt.] Kfarl] newald Mathi Gothardt-Neithard(Oxf To 949 283 3,50 (12 sh., d) verand. Aufl Mit 8 Abb 19 S  SWE SO W ; Hub MmMago Dietatis Eine Studie 15 5inndeutung des Mchn Münchner
mittelalterlichen Andachtsbildes Mur  e Z 3/4, 1945, DA erl (1949) 147 40
a‘d e D Fel.,, L ich 1im Mamiel ; Christus bal der uUuns Mchn (3 78l 1AS Der Isenheime ar Einf. 37a Hans
Glocken-Verl 1947, e®  - MoöOhle (Mchn esC. 1948.) Sır (Meisterwerke.

ID h i Jak Jer Isenheimer ar Stu Schwah 948DONCEeuUT, Paul, S Le Chrıst dans art francais. Ed
2 S Farbtaf., 38 Kunstdrucktaf geb 5,90.d’histoire et d’art; Plon 200 900 Ir

Ballevy, 1Ib Edw Christ and his Gospel recent Art. b U ı Rud St ch Zl volsheim Elsaß } Münster
Scribner 1948 151 u 32 D 25 9/10, 1948 D D

Thuener, Justine: Der Thöhte TI1S{IUS amn KTeuU; in der deut- Weis, Dıie An
3/4 1947, 6580

YynNag:  A 888l Münster Straßburg. Ebd E,
93 Phil DISS Muünster 947
schen Kunst Von en nfängen 9} - Frühromantik, cn [fa L Friedr Das Münster 1ın Schwähbhisch Cimuüund. ne

CerTullıi,; Enrico: 4E ‚Gesu DEerCOSSo nel Tie etiopica et le künstl . e Beschreibung 81 Bewertung. Stu-Degzrloch
OT1gini _  11 Europe del secolo. Rassegna dı udı etlo- Schloz 947 30 1,8|  ©
picI O, 1947, 109—129 H0 f m el N” Bernh H1inrnsau und Cd1e ‚„Hirsauer auschule

Larg Mich Das eutische Herz-Jesu-Bil: Munster Z 3/4, 155 Z Bl 40 Phil München 948
1943, 76—99 el p D Emil Die Bautätigkeit des eutschen Rıtfternrdens 1n e1nNner

cCh me Hugo IU. Weihnachtsdarstellungen. Ebd Z 5/6, ehemaligen Residenzstadt Mergentheim. 1947) 6| GezZ Bi&s
1948, 1262153 16 Abh 40 DIisSs: Stuttgart

LO tthe, Ernest: La Pensee chretienne lans la peinture flamande u I1l el n CGünther Neresheim. Hrsg JTans antzen Cchn-
et ollandaıse de Van Eyck Rembrandt, T Le Christ Pasing: Filser 1947 2924 e bb
el la vierge M vol 947 AU 2000 {ir I Rich Die R. der Bronzet des Augsburger Domes.

Ho VM AD Rıch Die Madonna ın der KUNS Mchn Calocken- Ebd 172 1947, e
erl Seidel‘ 'axX Ad gloriam Dei Neue Bilder OIMn Benediktiner-

Pa 5 Dinarte Duarte, CM imagem da SS Virgem atraves kloster S tur Belser 1949| 14 9 79 Bat 40 9,50
da historia. REBras F, 1947, 9939—8371 hne F Hugo Die Füurstabtliche Re:  /(2N7Z Nal Kempten und ihre

Henze, M ! CSSR Lukas der Muttergottesmaler. Ein Beitrag Prunkräume., Mchn Schnell \ Steiner 1947 68 S 30 T arl 40
ZU  = Kenntnis des christlichen geb 9 E
s1iana 1948 E1 JU HIr Qrients. Lou Bi  10iLNeca OoN-

Jak: Ziur Geschichte des Neubaue< der Pfarrkirche inMois,
Mone Pet de Villard, Ugo La Madonna e8l Marıa agglore Oberammergau 6—1 7 Ebd L, 5/6 1947, 140153

L’illustrazione del miracoli (1 Ma: ın Abissinla. nNnnalLa La mD Carnı Die Wies. chn Prestel — S 96 Pn Abb
1947, 9—90 Hlw 22 , —

el Ein Bildwer. m. 30 Handabzügen V'  N UOriginalaufn. Tilmann Riemenschneider. Eın Gedenkbuch Hrsqg 58 eingel. V
d Kunsthistor SeMmMinNars N1IVEeTS. Marburg atzlar OTLO- Justus i Au{tl. Mit [ Br Bildta: Wien: TO 948 6 Sgyraphia |um Taf. 40 152 Abb 49 Hw Sch (Sammlung SChroEa u el S  G e I“ Siegir.: Madonnen A Bodensee, Ein an Reuther, Hans: Die Baugeschichte Un Gestalt der Wallfahrts-
INge. u earT) eOIg Poensgen. UYberlingen: ulff (1947) kirche ZU Marıiıa-Limbach unstier Z 1949, 55365 [Ist68 “  ‚f geb 26.— Zsfassg der Diss. eift. Darmstadt 1948 Johann Balthasar

H e Mich Die ‚„„Schöne Madonna‘ 11 alzburg als Gnaden- eumann. Kirchenhbau Pn Maria-Limbach, n Beitrag WÜür-
I1ıld und Verbreitungs-Gebiet Münster ( 9/10, 273:——288 digung der Spätwerke des NK  ischen Meister,]
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Die Marijienkiırche Reutlingen edeutung, Geschichte Kunstwerke Museum Kunst Kulturgeschichte OTiIMUN: Kunstschaätze
Hrsg V FTLedT Kepplenr Sonderausg Reutlingenu Gryphius- Zerstorten Kirchen Westfalens USSTe al1l—ept 1948 Schlof
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